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1 Einleitung

Das Jahr 2022 ermdglichte trotz noch bestehender Unsicherheiten bezuglich etwaiger Einschrankungen
aufgrund der Corona-Pandemie im Grof3en und Ganzen eine Rickkehr zur gesellschafltichen Normalitat.
Als im Februar 2022 allerdings die ersten Kampfhandlungen in der Ukraine einsetzen, war das Ausmaf
insbesondere fir die Menschen in der Ukraine nicht absehbar. Viele entschlossen sich im Laufe der
nachsten Monate ihre Heimat zu verlassen und ein Grof3teil (bislang wird von rund 1 Millionen Menschen
ausgegangen) flichtete nach Deutschland; primar Frauen mit Kindern und altere Menschen. Diese
Entwicklungen wirken sich auch auf das Bildungssystem aus. Laut einer Befragung ,Gefliichtete aus der
Ukraine in Deutschland®, durchgefiihrt im Rahmen einer gemeinsamen Projekts von IAB-BiB, FReDA,
BAMF und SOEP, beabsichtigt knapp die Halfte der Studienteilnehmenden (insgesamt 6310 Befragte)
langerfristig in Deutschland zu bleiben (DIW 2023) und damit stellt sich auch die Frage der
gesellschaftlichen Teilhabe beispielsweise hinsichtlich Bildung und Erwerbstatigkeit.

Insgesamt ist die Zahl der Schulentlassenen und damit der potentiellen Anfangerinnen und Anfanger im
hessischen Ausbildungssystem weiterhin leicht riicklaufig; ebenso die Zahl der Absolventinnen und
Absolventen, die potenteill dem Arbeitsmarkt zur Verfigung stehen. Dass die Zahl der Anfangerinnen und
Anfanger im Kernbereich der iABE dennoch um 1,2 % bzw. 1200 Jugendliche gestiegen ist, liegt darin
begriindet, dass es im letzten Jahr besonders hohe Zuwanderungen nach Hessen gab. Wahrend es in den
Zielbereichen | Berufsabschluss und Il Hochschulreife jeweils zu einem Riickgang der Anfangerzahl um
0,3 % kam, verzeichnete der Zielbereich Ill Ubergangsbereich eine Zunahme von 10,7 %. Der relativ
gesehen starkste Anstieg war bei den Schiilerinnen und Schiilern nichtdeutscher Herkunftssprache (InteA)
um 204,0 % (von 1108 auf 3368 Personen) festzustellen. Allein aufgrund dieser hohen Zunahme stiegen
die Anfangerzahlen im Ubergangsbereich insgesamt an. Dieser Bildungsgang richtet sich an
Zugewanderte, die geringe oder keine Deutschkenntnisse besitzen. Die Teilnehmenden kommen vor allem
aus EU-Staaten, Asylzugangslandern sowie in 2022 aus der Ukraine und erwerben haufig zunachst
Sprachkenntnisse bevor sie eine Ausbildung oder Erwerbstatigkeit aufnehmen.

Um einen Uberblick tber die vielfaltigen Bildungsméglichkeiten und -prozesse zu erhalten und die
Entwicklungen beim Ubergang von der Schule in das Berufsleben besser verstehen und bewerten zu
kénnen, wurde die integrierte Ausbildungsberichterstattung (iIABE) flir Hessen ins Leben gerufen. Das
Projekt bietet einen systematischen Uberblick tber die quantitative wie qualitative Beschaffenheit aller
relevanten Bildungsgange im hessischen Ausbildungssystem, in die Jugendliche im Anschluss an die
Sekundarstufe | allgemeinbildender Schulen und Foérderschulen (bergehen. Um ein mdglichst
umfassendes Bild Uber die Qualifizierungswege von Jugendlichen zu erhalten, werden in das System der
IABE bereits verfiigbare amtliche Statistiken integriert. Der grof3te Teil der Bildungsgange wird durch die
Daten der amtlichen hessischen Schulstatistik abgebildet. Dabei liegt im Vergleich zur Schulstatistik ein
Mehrwert der IABE darin, dass die einzelnen Bildungsgange nicht zu Schulformgruppen
(z. B. Berufsfachschulen) zusammengefasst, sondern anhand der vorrangigen Bildungsziele den
einzelnen Zielbereichen zugeordnet werden. Somit kdnnen die Ubergange nach dem Verlassen des
Sekundarbereichs | allgemeinbildender Schulen und der Foérderschulen besser erfasst und bewertet
werden. Die iABE versteht sich als wichtiges Handlungsinstrument fir bildungspolitische Entscheidungen
in Hessen und halt umfangreiche Daten fir empirische Analysen im Bereich des hessischen
Bildungssystems bereit.

Neben diesem Ergebnisbericht, der im jahrlichen Turnus erscheint, gibt es einen methodischen Leitfaden.
Der methodische Leitfaden erlautert eingehend die statistische Vorgehensweise und dient dazu, die
eigenstandige Datennutzung in den jeweiligen hessischen Kreisen zu férdern. Diese Aufteilung ermdglicht
einerseits einen schnelleren und kompakteren Zugriff auf die Daten der iABE im Ergebnisbericht sowie
andererseits einen tiefergehenden Einblick in die Vorgehensweise und den Aufbau der Konzeption der
iIABE im methodischen Leitfaden. Im methodischen Leitfaden ist auerdem ein Anwendungsleitfaden zu
finden, der die Mdglichkeiten des Datenangebots aufzeigt. Auch in dem hier vorliegenden Ergebnisbericht

7 STATISTIK HESSEN



wird in Kapitel 2 ein kurzer Uberblick tiber den systematischen Aufbau der iABE gegeben. Bei erstmaliger
Nutzung ist das Hinzuziehen des methodischen Leitfadens zum Ausloten der Moglichkeiten und der
Grenzen mit den in diesem Bericht vorgestellten Daten empfehlenswert. Am Ende des Ergebnisberichts
befindet sich auRerdem ein Glossar mit den Begriffen rund um die iABE.

Beim vorliegenden iABE Ergebnisbericht handelt es sich um die vierzehnte Ausgabe. Es werden die Daten
aus dem Schuljahr 2022/23 aufbereitet und erortert. Zunachst wird das gesamthessische
Ausbildungssystem nadher beleuchtet, auch in diesem Jahr mit einem Augenmerk auf den Verbleib der
Zugewanderten, die sich im Bildungsprogramm InteA — Integration durch Anschluss und Abschluss
befanden. Das darauffolgende Regionenportrat stellt beispielhaft den Rheingau-Taunus-Kreis vor. In
Kapitel 8 wird der Verbleib der Schulentlassenen aus dem Sommer 2019 in den vier folgenden Schuljahren
2019/20 bis 2022/23 untersucht. Die Ergebnisse zum Verbleib der Schulentlassenen 2022 im
nachfolgenden Schuljahr werden in Kapitel 4.1.2 sowie auch flr die diesjahrige Schwerpunktregion, den
Rheingau-Taunus-Kreis, in Kapitel 5.1.2 dargestellt. Die Ergebnisse fiir das Land Hessen, die
Wissenschaftsstadt Darmstadt sowie aller weiteren kreisfreien Stadte und Landkreise sind kostenfrei im
Internet abrufbar.’

" Die Ergebnisse aller Landkreise und kreisfreien Stadte sowie samtliche Veréffentlichungen zur iABE sind auf der Homepage des Hessischen
Statistischen Landesamtes (https://statistik.hessen.de) unter dem Menupunkt Integrierte Ausbildungsberichterstattung
(https://statistik.hessen.de/unsere-zahlen/integrierte-ausbildungs-berichterstattung) zu finden.
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2 Die integrierte Ausbildungsberichterstattung fur Hessen

Im Folgenden wird ein kurzer Uberblick tiber die iABE in Hessen und in den hessischen Regionen gegeben.
Einen ausflhrlicheren und tiefergehenden Einblick in das Konzept sowie die Operationalisierung der iABE
bieten der methodische Leitfaden? und das Glossar.

Zielbereiche, Teilbereiche und Einzelkonten der iABE

Um einen kompakten und systematischen Uberblick tiber die Bildungsgénge des hessischen Ausbildungs-
und Schulsystems zu erhalten, werden die Bildungsgange in Form von Einzelkonten nach ihren
vorrangigen Bildungszielen sogenannten Zielbereichen zugeordnet (siehe Abbildung 1).

Abbildung 1  Zielbereiche, Teilbereiche und Einzelkonten der iABE

Anerkannte Berufsabschliisse
(Zielbereich |: Berufsabschluss)

Ausbildungs- und
Berufsvorbereitung

(Zielbereich IlI: Ubergangsbereich)
Betriebliche Ausbildung
Schulabschluss

+ Duales System (Berufsschulen
y ( ) » Zweijahrige Berufsfachschulen

« Beamtenausbildung im mittleren Dienst

Anrechenbarkeit

RO LU T L UL « Berufsgrundbildungsjahr, kooperativ

« Berufsfachschulen mit Berufsabschluss vollschulisch

« Zweijahrige Hohere Berufsfachschulen « Berufsgrundbildungsjahr, kooperativ

Assistentenberufi
{ SSIS ef‘ en ?ru ®) « Einstiegsqualifizierung (EQ/EQJ)
« Zweijahrige Hohere Berufsfachschulen . . .
T SrEElhesE R Nachrichtlich: Erststudium o S e
. . eine Anrechenbarke
« Schulen des Gesundheitswesens (Zielbereich IV: Hochschulabschluss) ; i ;
+ Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft : \B/lltﬂun%sgange zur Berufsvorbereitung,
. - ; Hochschulausbildung olizer
FEETEHIE] T SeAE T (ohne duale Hochschulausbildung) « Schiler/-innen nichtdeutscher Herkunfts-

sprache/InteA

« Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Teilzeit (ohne MaRnahmen der

« Studiengénge an Hochschulen

Duale Hochschulausbildung

Arbeitsverwaltung)
* Duales Studium * Berufsfachschulen zum Ubergang in
« Verwaltungsfachhochschulen Ausbildung (BUA)

« Berufsvorbereitende BildungsmafBnahmen

Quelle: Anger et al. 2007: S. 50, Erweiterungen: Hessisches Statistisches Landesamt.

Der Zielbereich | Berufsabschluss umfasst alle vollqualifizierenden Bildungsgange, die zum Erwerb
eines anerkannten Berufsabschlusses dienen. Zu diesen z&hlen beispielsweise die Ausbildung im Dualen
System, aber auch vollzeitschulische Ausbildungsgange wie das Einzelkonto Schulen des
Gesundheitswesens.

Der Zielbereich Il Hochschulreife beinhaltet alle Bildungsgange, die darauf ausgerichtet sind, einen
studienqualifizierenden Abschluss zu erwerben. Zu diesen gehoéren u. a. die gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen und das Berufliche Gymnasium.

Der Zielbereich Il Ubergangsbereich schlieRt Bildungsgéange ein, die Jugendliche und junge
Erwachsene auf eine berufliche Ausbildung oder Tatigkeit vorbereiten. Dies kann beispielsweise durch das
Nachholen von Schulabschlissen an Zweijahrigen Berufsfachschulen oder durch die Qualifikation im
Rahmen von Mafinahmen der Bundesagentur fur Arbeit erfolgen.

Zum Zielbereich IV Hochschulabschluss (nachrichtlich) gehdren Bildungsgange, die mit einem
(Fach-)Hochschulabschluss abgeschlossen werden. Die Studierenden werden danach differenziert, ob sie

2 Der methodische Leitfaden ist im Internet unter https./statistik.hessen.de/unsere-zahlen/integrierte-ausbildungs-berichterstattung/methodische-
vorbemerkungen-iabe abrufbar.
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eine duale Hochschulausbildung absolvieren oder nicht. Die duale Hochschulausbildung kann an
Verwaltungsfachhochschulen oder in dualen Studiengdngen an Hochschulen oder staatlich anerkannten
Berufsakademien durchlaufen werden. Dabei wird eine praktische Tatigkeit im Betrieb bzw. bei einem
Arbeitgeber im o6ffentlichen Dienst mit einer theoretischen Ausbildung an einer Hochschule bzw. staatlich
anerkannten Berufsakademie kombiniert. Junge Menschen kdnnen ihren Abschluss aber auch durch das
Absolvieren einer klassischen Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung) an Hochschulen
oder staatlich anerkannten Musikakademien erwerben.

Die Zielbereiche |, Il und lll bilden den Kernbereich der iABE. Der Zielbereich IV wird in der hessischen
IABE nur nachrichtlich ausgewiesen, da die iABE den Fokus auf die direkten Verbleibsmdglichkeiten der
Jugendlichen nach Verlassen der Sekundarstufe (Sek) | legt.

Untersuchungsgegenstand und Indikatoren

Die iABE erfasst Anfangerinnen und Anfanger, Bestdnde sowie Absolventinnen, Absolventen und
Abgehende beruflicher Bildungsgange sowie der Sek Il an allgemeinbildenden Schulen.

Dariiber hinaus liegt ein Augenmerk auf der Darstellung der Schulentlassenen und der Ubergénge nach
der Sek | der allgemeinbildenden Schulen. Neben der allgemeinen Darstellung der GesamtgréRen bietet
die iIABE ein umfangreiches Indikatorenset an, um eine genauere Einsicht in das Ausbildungssystem in
Hessen sowie der Landkreise und kreisfreien Stadte zu gewinnen.

Das Indikatorenset beinhaltet zum einen allgemeine Indikatoren, die Strukturen und Entwicklungen
aufzeigen. Beispielsweise erfolgt dies durch die Darstellung von zeitlichen Entwicklungen, aber auch durch
soziodemografische Indikatoren, die die Zusammensetzung der Bildungsteilnehmenden sichtbar machen
(Frauenquote, Auslanderquote, Durchschnittsalter, Ubergangsquote, Anteilsquote zur schulischen
Vorbildung). Zum anderen bietet die iABE darliber hinaus auch Pendleranalysen.

Datenquellen

Die Hauptdatenquelle der iABE ist die Statistik der allgemeinbildenden und beruflichen Schulen des
Hessischen Statistischen Landesamtes (HSL), die gréRtenteils auf der Lehrer- und Schilerdatenbank
(LUSD) basiert. Durch die Umstellung auf das Erhebungsverfahren der LUSD verbesserte sich die
Datenqualitat der Schulstatistik und damit die der entsprechenden Indikatoren erheblich. Darlber hinaus
werden Daten aus der amtlichen Hochschulstatistik integriert. Die Forderstatistik der Bundesagentur fiir
Arbeit (BA) wird dazu genutzt, die Einzelkonten Einstiegsqualifizierung und Berufsvorbereitende
BildungsmaBnahmen der BA zu fillen. Aus der Personalstandstatistik des Statistischen Bundesamtes
(Destatis) und des HSL werden Zahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst gewonnen. Seit dem
Schuljahr 2012/13 gibt es in Hessen eine umfassende Datenerhebung an den Schulen des
Gesundheitswesens, die vom HSL durchgefuhrt wird, so dass auch auf regionaler Ebene differenzierte
Darstellungen fiir dieses Einzelkonto méglich sind. Seit dem 01.01.2020 gibt es die neue Ausbildung zur
Pflegefachkraft, diese wurde 2021 in dem neuen Einzelkonto Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft
erstmalig ausgewiesen. In dem Ausbildungsberuf Pflegefachfrau bzw. Pflegefachmann werden die
Ausbildungen Altenpflegerin bzw. Altenpfleger, Gesundheits- und Krankenpflegerin bzw. Gesundheits- und
Krankenpfleger sowie  Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin  bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger zusammengefihrt. Bei der Pflegeausbildungsstatistik handelt es sich um eine
Pflichterhebung. Der Berichtszeitraum der Anfangerinnen und Anfanger ist der 01.01. bis 31.12., Stichtag
fur den Bestand ist der 31.12. Die drei auslaufenden Ausbildungsberufe sind nach wie vor dem Einzelkonto
Schulen des Gesundheitswesens zugeordnet. Hier ist der Berichtszeitraum fir die Anfangerinnen und
Anfanger der 01.10. bis 30.09., Stichtag fir den Bestand ist der 01.10. Bis auf die Ausbildung zur
Altenpflegerin bzw. Altenpfleger, deren Erhebung ebenfalls gesetzlich verpflichtend ist, handelt es sich bei
den beiden Ausbildungsberufen Gesundheits- und Krankenpflegerin bzw. Gesundheits- und

STATISTIK HESSEN 10



Krankenpfleger sowie Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin  bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger um eine freiwillige Erhebung.

Vorteile und Nutzen

Mit der iABE ist eine umfassende Ubersicht Uber alle beruflichen Bildungsgange entstanden, die
verschiedene Statistiken in ein System integriert. Die Einteilung in Zielbereiche ermdglicht es, sich schnell
einen kompakten Uberblick Uber die Situation im hessischen Ausbildungssystem zu verschaffen. Da die
IABE auch regionale Auswertungen beinhaltet, steht Datenmaterial zur Verfligung, das einen Vergleich der
Regionen untereinander sowie der einzelnen Regionen im Verhaltnis zu Hessen ermoglicht.
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3 Zentrale Ergebnisse des Jahres 2022 fur Hessen

e Im Schuljahr 2022/23 begannen insgesamt rund 99 010 junge Menschen sich im hessischen
Ausbildungsgeschehen zu qualifizieren. Dies waren im Kernbereich der iABE (Zielbereich |
Berufsabschluss, Zielbereich Il Hochschulreife und Zielbereich Il Ubergangsbereich) rund 1200
Jugendliche bzw. 1,2 % mehr als im Vorjahr.

e Im Zielbereich | Berufsabschluss und im Zielbereich Il Hochschulreife kam es im Vergleich zum
letzten Schuljahr jeweils zu einem Riickgang der Anfangerzahl um 0,3 %. Der Zielbereich Il
Ubergangsbereich verzeichnete eine Zunahme von 10,7 %.

e Insgesamt gingen im Sommer 2022 rund 54 550 Jugendliche aus einer allgemeinbildenden Schule
(ohne Sek Il) ab oder in die gymnasiale Oberstufe tber.

Anfangerinnen, Anfanger und Bestande im hessischen Ausbildungsgeschehen

e Rund 46 510 Anfangerinnen und Anfanger starteten im Schuljahr 2022/23 im Zielbereich I, um
einen vollqualifizierenden Berufsabschluss zu erwerben. Damit war dies nach wie vor der
quantitativ.  bedeutendste Bereich (47,0 % aller Anféngerinnen und Anfanger) des
Ausbildungsgeschehens in Hessen.

e Durchschnittlich waren die Anféangerinnen und Anfanger im Zielbereich | Berufsabschluss
21,4 Jahre alt. Dieses recht hohe Alter zeigt an, dass in vielen Fallen nicht unmittelbar nach dem
Verlassen der Sek | eine Berufsausbildung aufgenommen wird. Dieses Ergebnis wird durch
differenzierte Betrachtungen des Ubergangsverhaltens bestatigt.

e Den mit 38,2 % zweitgroRten Bereich im Kernbereich der iABE bildeten die 37 850 Anfangerinnen
und Anfénger, die einen studienqualifizierenden Schulabschluss anstrebten. Mit 52,1 % waren hier
mehr Frauen als Manner vertreten.

e AuBerdem begannen rund 14 660 Jugendliche (14,8 % aller Anfangerinnen und Anfanger), sich im
Rahmen der Angebote der Ausbildungs- und Berufsvorbereitung zu qualifizieren.

o Das groRte Einzelkonto im Kernbereich der iABE war das Duale System, hier starteten mit 33 270
jungen Menschen ein Drittel aller Anfangerinnen und Anfanger.

o Entgegen der Entwicklung der Anféangerzahl sank die Bestandszahl im Vergleich zum Vorjahr im
Kernbereich der iABE im Schuljahr 2022/23. Sie ging um 0,6 % auf insgesamt 241 860 junge
Menschen zurtick. Im Zielbereich | Berufsabschluss reduzierte sich die Zahl der Bestdnde um
3,6 %. Im Zielbereich Il Hochschulreife war im Vergleich zum Schuljahr 2021/22 ein Anstieg um
2,9 % und im Zielbereich Il Ubergangsbereich ein Anstieg um 2,5 % zu verzeichnen.

Absolventinnen, Absolventen und Abgehende im Kernbereich der iABE

e Von den 80 550 Schulerinnen und Schulern, die ihren Bildungsgang im Kernbereich der iABE im
Jahr 2022 verlieRen, konnten 89,6 % diesen auch erfolgreich abschlieRen. Im Zielbereich Il
Hochschulreife erreichten 18,8 % der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden das
angestrebte Bildungsziel in Form von Abitur bzw. Fachhochschulreife nicht. Daneben gelang es
3,1 % der Auszubildenden im Zielbereich | Berufsabschluss nicht, den schulischen Abschluss einer
vollqualifizierenden Berufsausbildung zu erwerben.

e In vielen Bildungsgéngen kdnnen auch hdhere allgemeinbildende Schulabschlisse erworben
werden. Im Ubergangsbereich erwarben bspw. 1500 Jugendliche den Hauptschulabschluss und
weitere 3160 den Realschulabschluss (14,4 % bzw. 30,5 % der Absolventinnen, Absolventen und
Abgehenden aus dem Ubergangsbereich).

e Mit den 80 550 Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden aus dem Kernbereich der iABE
sowie den 54 550 Schulentlassenen und Ubergéngen aus der Sek | allgemeinbildender Schulen
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im Sommer 2022, lag die potenzielle Klientel der Anféngerinnen und Anfanger in den
Bildungsgangen der iABE im Schuljahr 2022/23 bei 135 100 jungen Menschen.

e Von den 1940 Zugewanderten, die im Schuljahr 2021/22 das Bildungsprogramm /InteA besuchten,
starteten im Schuljahr 2022/23 gut 100 Personen bzw. 5,3 % eine berufliche Ausbildung im
Zielbereich | und knapp 40 Personen bzw. 1,9 % einen Bildungsgang im Zielbereich Il
Hochschulreife. Weitere 60,6 % befanden sich nach wie vor im Ubergangsbereich.

e Insgesamt verlielen im Sommer 2022 rund 2100 junge Menschen eine Berufsfachschule zum
Ubergang in Ausbildung (BUA). Davon gingen 33,1 % in eine Berufsausbildung im Zielbereich |
uber, 9,0 % in den Zielbereich Il, um die (Fach-)Hochschulreife zu erwerben, und 11,9 in den
Ubergangsbereich.

Schulentlassene (ohne Sekundarstufe Il) und Ubergénge aus der Sekundarstufe |
allgemeinbildender Schulen

e Die Zahl der Schulentlassenen (ohne Sek 1) und Ubergange istim Sommer 2022 gegeniiber dem
Vorjahr gesunken und lag bei 54 550 Jugendlichen.

e 12280 junge Menschen verlieRen die allgemeinbildenden Schulen mit maximal einem
Hauptschulabschluss. Ein groler Teil (58,1 %) dieser Entlassenen wechselte im Schuljahr 2022/23
in einen schulischen Bildungsgang des Ubergangsbereichs.

e Beidenrund 24 160 Schulentlassenen, die von einer allgemeinbildenden Schule (ohne Sek II) mit
einem Realschulabschluss abgingen, lag mit knapp 60 % der Schwerpunkt auf dem Erwerb eines
studienqualifizierenden Abschlusses. Ein weiteres knappes Viertel startete im Zielbereich | zur
Erlangung eines anerkannten Berufsabschlusses.

o Weitere 18 110 Jugendliche gingen aus der Mittelstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums
oder Gymnasialzweigs in die gymnasiale Oberstufe liber.

Die Situation in den hessischen kreisfreien Stiadten und Landkreisen

e Im hessischen Bildungssystem erwiesen sich insbesondere die kreisfreien Stadte Frankfurt am
Main, die documenta-Stadt Kassel, die Wissenschaftsstadt Darmstadt und die Landeshauptstadt
Wiesbaden als wichtige Bildungszentren. Insgesamt begannen von den 46 510 Anfangerinnen und
Anfangern im Zielbereich | Berufsabschluss in diesen vier Stadten 38,3 % — allein 17,5 % in
Frankfurt am Main — ihre Ausbildung. Die geringste Anfangerzahl unter den Auszubildenden war
mit insgesamt 340 Personen (0,7 %) im Odenwaldkreis festzustellen.

e Bei Betrachtung der Anteile der einzelnen Zielbereiche in den kreisfreien Stadten und Landkreisen
zeigt sich im Zielbereich Il Hochschulreife eine grole Spannweite. Der Anteil der Anfangerinnen
und Anfanger reicht von 28,1 % in der documenta-Stadt Kassel bis zu 61,5 % im Landkreis
Darmstadt-Dieburg.

e Den geringsten prozentualen Stellenwert nahm in allen Kreisen der Ubergangsbereich ein. Im
Allgemeinen befanden sich die Werte aller kreisfreien Stadte, mit Ausnahme von Offenbach am
Main (19,0 %), unter dem Landesdurchschnitt von 14,8 %. Einige Landkreise lagen teilweise
deutlich uber diesem Durchschnittswert. Den hdchsten Anteil verzeichnete der Landkreis Kassel
(26,3 %).

Interregionale Pendlerverflechtungen der Schiilerinnen und Schiiler Hessens

e Bei der Untersuchung der Pendlerstrome in Hessen ist festzustellen, dass die kreisfreien Stadte
als wichtige Bildungszentren erwartungsgemal die hochsten Einpendlerquoten aufwiesen.
Dagegen waren die hessischen Landkreise gréftenteils Auspendlerregionen.
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Frankfurt am Main war die Region mit dem groften positiven Pendlersaldo. Als weitere
Besonderheit war Frankfurt die einzige Region in ganz Hessen, die mit allen anderen kreisfreien
Stadten und Landkreisen einen positiven Pendlersaldo aufwies. Insgesamt ergab sich hier ein
positiver Pendlersaldo von 10 730 Schilerinnen und Schilern.

Der Landkreis Darmstadt-Dieburg hatte das hessenweit gréf3te negative Pendlersaldo von 6060
Schiilerinnen und Schilern.

Verbleib der Schulentlassenen aus dem Sommer 2019 in den Schuljahren 2019/20 bis 2022/23

Im Sommer 2019 verlieRen insgesamt rund 50 280 Jugendliche die Sekundarstufe | oder eine
Forderschule. Von allen Schulentlassenen, die im Sommer 2019 mit einem Fdrderschulabschluss
oder ohne einen Hauptschulabschluss von der Schule abgingen, begann im Schuljahr 2019/20 der
groRte Teil eine Maknahme im schulischen Teil des Ubergangsbereichs. Dieser wurde zu groken
Teilen genutzt, um einen Schulabschluss nachzuholen und sich fir den Ausbildungsmarkt
weiterzubilden. Ein direkter Ubergang in eine Berufsausbildung in Hessen gelang nur 5,7 % bzw.
6,2 % der Jugendlichen mit diesen beiden Abschlussarten. Ein gréRerer Teil ging in den folgenden
drei Jahren verzdgert in eine vollqualifizierende Berufsausbildung im Zielbereich | tber (20,3 %
bzw. 22,2 %).

Auch von den Schulentlassenen mit einem Hauptschulabschluss aus dem Sommer 2019 nutzte
mehr als die Halfte die schulischen Bildungsgéange im Ubergangsbereich. Fast einem Viertel der
Jugendlichen gelang ein direkter Einstieg in eine Ausbildung in Hessen. Ein weiteres gutes Drittel
nahm verzogert eine Ausbildung im Zielbereich | auf.

Fur die Schulentlassenen mit einem Realschulabschluss aus dem Sommer 2019 war der
Zielbereich 1l Hochschulreife der bedeutendste Bereich. Hier starteten 57,0 % dieser Jugendlichen.
Mit knapp einem Viertel der Jugendlichen gelang im Vergleich aller Abschlussarten diesen jungen
Menschen am haufigsten der direkte Ubergang in eine Ausbildung. Darliber hinaus starteten in den
folgenden drei Jahren weitere 30,8 % verzdgert eine berufliche Ausbildung.

Wie erwartet, dominierte beim Verbleib der Ubergénge aus der Sek | der allgemeinbildenden
Gymnasien und Gymnasialzweige in die gymnasiale Oberstufe im Sommer 2019 der Zielbereich
Hochschulreife. Die Ergebnisse zu den Ubergdngen zeigen, dass von allen die im Schuljahr
2019/20 im Gymnasium starteten, 98,4 % der Jugendlichen ihren angefangenen Bildungsgang im
Zielbereich |l Hochschulreife auch erfolgreich beendeten.

Hessen unter den Bundesldndern

In ganz Deutschland starteten im Jahr 2022 rund 1,4 Millionen junge Menschen einen
Bildungsgang im Kernbereich der iABE. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl um 2,5 % an . In
Hessen gab es im Vorjahresvergleich ebenfalls eine Zunahme der Anfangerzahlen um 2,1%.

In Deutschland wie auch in Hessen begannen im Jahr 2022 mit 48,6 % bzw. 47,1 % die meisten
Bildungsanfangerinnen und -anfanger eine vollqualifizierende Berufsausbildung im Zielbereich I.
Im Zielbereich 1l Hochschulreife lag die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger in Hessen mit 38,1 %
Uber dem deutschlandweiten Wert von 34,4 %. Dagegen war der Anteil im Zielbereich lll
Ubergangsbereich in Hessen mit 14,8 % um 2,2 Prozentpunkte niedriger als der Durchschnittswert
fur Deutschland.
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4 Ergebnisse der integrierten Ausbildungsberichterstattung 2022
mit einem Vorjahresvergleich fur Hessen

In diesem Kapitel werden die Ergebnisse flir das Schuljahr 2022/23 auf Landesebene betrachtet. Zunachst
riicken im Kapitel 4.1 die Schulentlassenen und Ubergange, die im Sommer 2022 die allgemeinbildende
Schule (ohne Sek II) verliel3en, in den Fokus. Diese Jugendlichen sind damit die potenzielle Klientel, die
im Schuljahr 2022/23 in die Einzelkonten der iABE einmlinden kann. AnschlieBend gibt Kapitel 4.2 einen
Uberblick (ber die Eckdaten zu Anfangerinnen, Anfangern und Bestinden sowie Absolventinnen,
Absolventen und Abgehenden in den einzelnen Konten der iABE, um dann in Kapitel 4.3 eine tiefergehende
Analyse der Bildungsteilnehmenden nach soziodemografischen Indikatoren zu unternehmen. Im letzten
Kapitel 4.4 wird eine Kohortenbetrachtung der relevanten Altersjahrgdnge dargestellt. Bei erstmaliger
Beschaftigung mit den Ergebnissen aus der iABE empfiehlt es sich, den methodischen Leitfaden der iABE
als Hilfsinstrument heranzuziehen.

4.1 Schulentlassene (ohne Sekundarstufe Il) und Ubergéinge aus der
Sekundarstufe | alilgemeinbildender Schulen

Die Schulentlassenen aus der Sek | allgemeinbildender Schulen und aus den Foérderschulen sowie die
Ubergange aus der Sek | einer allgemeinbildenden Schule bilden die Grundlage fiir die iABE. Ziel dieser
Untersuchung ist es, die jungen Menschen, die im Schuljahr 2022/23 in die Einzelkonten der iABE
einminden koénnen, quantitativ sowie anhand soziodemografischer Merkmale zu erfassen. Im Anschluss
wird der Verbleib der Schulentlassenen und Ubergéange analysiert.

411 Entwicklung und Struktur der Schulentlassenen

Im Rahmen der iABE werden, anders als in der herkbmmlichen Schulstatistik, alle Schilerinnen und
Schiler zu den Schulentlassenen gezanhlt, die die jeweilige Schulform der Sek | einer allgemeinbildenden
Schule oder eine Forderschule verlassen haben. Diejenigen, die aus der Sek Il einer allgemeinbildenden
Schule bzw. aus der gymnasialen Oberstufe abgegangen sind, werden an dieser Stelle nicht berlcksichtigt.
Grund hierfur ist, dass die iABE den Zielbereich Il Hochschulreife einschliet und darin das Einzelkonto
Gymnasiale Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen enthalten ist. Die Schulentlassenen aus der Sek Il
werden daher im Zusammenhang mit den Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden der iABE
beschrieben. Die Ubergénge in die Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums aus der Mittelstufe
eines Gymnasiums oder Gymnasialzweigs werden auch in die Betrachtung aufgenommen. Diese jungen
Menschen haben die Sek | verlassen und gehdéren damit ebenfalls zur potenziellen Klientel, die in die
Bildungsgange der iABE Ubergeht.

Insgesamt beendeten im Sommer 2022 rund 54 550 Jugendliche ihre jeweilige Schulform an der Sek |
einer allgemeinbildenden Schule oder eine Forderschule. Gegeniliber dem Vorjahr hat sich diese Zahl um
680 Personen verringert. Der grofite Anteil der Schulentlassenen verlie® die Sek | oder eine Férderschule
mit einem Realschulabschluss. Dabei handelte es sich um 24 160 Jugendliche (siehe Abbildung 2 und
Anhang A 1). Weitere 18 110 Jugendliche gingen aus der Mittelstufe eines Gymnasiums oder eines
Gymnasialzweigs in die gymnasiale Oberstufe tber. Darliber hinaus beendeten 8800 Schilerinnen und
Schiler die Schule mit einem Hauptschulabschluss, weitere 1380 bzw. 2110 Jugendliche gingen ohne
Hauptschulabschluss bzw. mit einem Foérderschulabschluss ab. Unter den Jugendlichen mit einem
Forderschulabschluss® hatten 1500 Jugendliche bzw. 71,4 % einen berufsorientierten Abschluss. Die
Ubrigen 600 Absolventinnen und Absolventen gingen mit einem Abschluss aus einer Schule mit dem
Forderschwerpunkt Geistige Entwicklung ab (28,6 %). In dem Foérderschwerpunkt Geistige Entwicklung

3 Neben Férderschulen kénnen Schiilerinnen und Schiiler mit Beeintrachtigungen oder Behinderungen auch alle anderen Schulformen der
allgemeinbildenden Schulen besuchen und dort ihren Abschluss erhalten. Diese Schulen besitzen eine inklusive Schulkultur und haben das Anliegen,
alle Schilerinnen und Schiiler, auch diejenigen mit Behinderungen und Beeintréachtigungen, bestméglich zu férdern, sie bei der Entfaltung ihrer
Persénlichkeit zu unterstltzen und ihnen dadurch die aktive und gleichberechtigte Teilhabe an der Gesellschaft zu erméglichen.
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werden  Schilerinnen und Schiler mit umfassenden, schweren und langandauernden
Lernbeeintrachtigungen unterrichtet. Einen berufsorientierten Abschluss im Bereich des
Foérderschwerpunkts Lernen erhalten Jugendliche, die aufgrund ihres Lern- und Leistungsverhaltens das
Bildungsziel einer allgemeinbildenden Schule nicht erreichen kénnen.

Abbildung 2 Schulentlassene (ohne Sek Il) und Uberginge aus der Sek | allgemeinbildender
Schulen in Hessen im Sommer 2021 und 2022 nach Abschlussarten/Ubergingen®
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und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)
in die gym. Oberstufe
1) Ohne Schulen fiir Erwachsene. — Zahlen zu Schulentlassenen aus Férderschulen sind enthalten. — Ubergénge aus Haupt-, Real- und

Mittelstufenschulen sowie Integrierten Gesamtschulen sind in der Kategorie Mit Realschulabschluss enthalten. — Die Kategorie Ubergénge enthalt nur
Ubergange in die gymnasiale Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums aus Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe).

Aus Abbildung 2 wird ersichtlich, dass die Zahl der Bildungsteilnehmenden, die die Sek| einer
allgemeinbildenden Schule oder eine Forderschule mit und ohne Hauptschulabschluss sowie mit
Forderschulabschluss verlieRen, im Vergleich zum Vorjahr zunahm. Der deutlichste relative Anstieg ist bei
den jungen Menschen ohne Hauptschulabschluss festzustellen. lhre Zahl nahm um 19,5 % (225 Personen)
zu. Begriindet ist diese Zunahme u.a. durch die Corona-Krise. Aufgrund der eingeschrankten
Leistungsbewertung der Schilerinnen und Schiiler im zweiten Halbjahr des Schuljahres 2019/20 erfolgte
i. d. R. eine Versetzung in die hdhere Jahrgangsstufe. In den Fallen, bei denen schon vor Schlielung der
Schulen aufgrund von Corona die schulischen Leistungen womdglich nicht fiir eine Versetzung gereicht
hatten, bestand die Mdoglichkeit der freiwilligen Wiederholung des Schuljahres (Hessisches
Kultusministerium  2021). Daher reduzierte sich die Zahl der Schulentlassenen ohne
Hauptschulschulabschluss im Sommer 2020. Im Sommer 2021 gab es schon wieder deutlich mehr junge
Menschen ohne Hauptschulabschluss und eine weitere Steigerung in 2022 sodass das Niveau vor Corona
bereits Uberschritten wurde. Die Zahl der Schulentlassenen mit Férderschulabschluss erhdhte sich um
14,1 % (260 Personen) und die der Jugendlichen mit Hauptschulabschluss um 2,4 % (206 Personen). Die
der Jugendlichen mit Realschulabschluss nahm dagegen um 2,5 % (-622 Personen) und die der
Ubergange in die gymnasiale Oberstufe sogar um 4,0 % (-748 Personen) ab.

Bei der Differenzierung der Schulentlassenen im Hinblick auf Geschlecht und Staatsangehorigkeit zeigen
sich im Verlauf der letzten Jahre keine groften Veranderungen. Der Anteil der Schulentlassenen und
Ubergange ohne deutschen Pass belief sich im Sommer 2022 auf insgesamt 13,5 %. Damit ist dieser Wert
gegenuber dem Vorjahr (13,0 %) leicht gestiegen. Bei der Interpretation der Werte ist zu beachten, dass

* Diese Beeintrachtigungen kénnen im kommunikativen, sozial-emotionalen, kognitiven und motorischen Bereich sowie im Bereich der Sinne auftreten.
Aufgrund dieser individuellen Beeintrachtigungen liegen die intellektuellen Fahigkeiten der betroffenen Jugendlichen erheblich unter den
altersgemafRen Erwartungsnormen.
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im Jahr 2000 ein neues Staatsangehdrigkeitsgesetz in Kraft trat. Dieses Gesetz besagt, dass Kinder von
Auslanderinnen und Auslandern bei Geburt in Deutschland die deutsche Staatsangehérigkeit erwerben,
wenn ein Elternteil seit mindestens acht Jahren rechtmaRig in Deutschland lebt und ein unbefristetes
Aufenthaltsrecht besitzt.> Dadurch hat sich in der Schulstatistik beispielsweise die Zahl der auslandischen
Grundschilerinnen und -schiler in Hessen von 43 380 im Schuljahr 2000/01 auf 16 520 im Schuljahr
2010/11 reduziert. Das entspricht einem Ruckgang von 61,9 %. Im selben Zeitraum nahm die Zahl der
Grundschilerinnen und -schiler insgesamt, aufgrund des demografischen Wandels, lediglich um 16,1 %
von 258 150 auf 216 470 ab (HSL 2016). Seit ein paar Jahren liegen auch verlassliche Angaben zum
Migrationshintergrund von Schilerinnen und Schilern an allgemeinbildenden Schulen vor. Daraus wird
ersichtlich, dass von den 216 470 Grundschulerinnen und -schilern im Schuljahr 2010/11 mehr als jedes
vierte Kind (26,8 %) einen Migrationshintergrund besaf3, der Auslanderanteil lag bei 7,6 %. Im Schuljahr
2014/15, vor den hohen Zuwanderungszahlen aus dem Ausland, hatte bereits fast jedes dritte Kind
(32,3 %) der 214 320 Grundschiilerinnen und -schiiler einen Migrationshintergrund. Der Anteil der
auslandischen Beschulten war kaum angestiegen, er lag bei 7,9 %. 20 Jahre nach der Gesetzesanderung
zur Staatsangehorigkeit belief sich der Anteil der Kinder in Grundschulen mit Migrationshintergrund auf
40,3 % (insgesamt 224 287 Grundschulkinder, der Auslanderanteil stieg auf 13,6 %. Im aktuellen
Untersuchungsjahr 2022/23 (insgesamt 233 085 Grundschulkinder) hat sich die Zahl der
Grundschilerinnen und -schiler mit Migrationshintergrund auf 42,1 % erhéht. Der Auslanderanteil stieg auf
14,8 %.

Der héchste Auslanderanteil war bei den Schilerinnen und Schilern ohne Hauptschulabschluss (27,7 %)
festzustellen. Mit 23,7 % fiel der Anteil der jungen Menschen mit einer auslandischen Staatsangehdrigkeit
bei den Schulentlassenen mit Hauptschulabschluss etwas geringer aus. Der mit 5,6 % niedrigste Anteil der
nichtdeutschen Jugendlichen war bei den Ubergéngen aus der Mittelstufe eines Gymnasiums oder
Gymnasialzweigs in die gymnasiale Oberstufe zu finden. Von den jungen Menschen, die die Schule mit
einem Realschulabschluss verlieRen, waren 13,7 % nichtdeutsch.

Bei der Geschlechterverteilung lief3en sich ebenfalls Unterschiede feststellen: Waren Schilerinnen, die die
Schule ohne und mit einem Hauptschulabschluss verlieRen, mit Anteilen von 37,9 bzw. 40,8 %
unterreprasentiert, lie® sich Gegenteiliges bei der Geschlechterverteilung der Ubergange aus der
Mittelstufe eines Gymnasiums oder Gymnasialzweigs in die gymnasiale Oberstufe feststellen. Hier waren
die Schulerinnen mit einem Anteil von 53,0 % Uberreprésentiert. Bei den Jugendlichen mit
Realschulabschluss war nur ein geringer Unterschied bei der Verteilung der Geschlechter festzustellen.
Der Anteil der Schilerinnen lag hier bei 48,9 %.

4.1.2 Verbleib der Schulentlassenen im Sommer 2022 im darauffolgenden Schuljahr
2022/23

Im vorherigen Unterkapitel lag der Fokus auf der Entwicklung der Schulentlassenen aus der Sek |
allgemeinbildender Schulen und aus den Forderschulen sowie den Ubergéngen aus der Mittelstufe eines
Gymnasiums oder Gymnasialzweigs in die gymnasiale Oberstufe im Sommer 2021 und 2022. Diese
Untersuchung bildet nun die Basis, um Ubergange von der allgemeinbildenden Schule ins
Ausbildungsgeschehen transparenter abzubilden und damit aufzudecken, wo Jugendliche nach dem
Verlassen einer allgemeinbildenden Schule (ohne Sek Il) verbleiben (vgl. Anhang A 2).

Far die folgende Analyse wird die so genannte Fallnummer der Schilerinnen und Schiler genutzt, die mit
dem Kandidatenverfahren des landesweit eingesetzten Schulverwaltungsprogramms LUSD eingefiihrt
wurde. Die Daten einer Schiilerin oder eines Schiilers, wie Name, Adresse, Alter, etc., werden von den
Schulen in die zentrale Lehrer- und Schilerdatenbank (LUSD) des Landes eingepflegt. Bei einem
Schulwechsel werden die Daten der Kandidatin oder des Kandidaten von der aufnehmenden Schule

5 Nahere Infos auf der Homepage des Auswartigen Amtes unter: https://www.auswaertiges-amt.de/de/staatsangehoerigkeitsrecht/2088844 (zuletzt
aufgerufen 20.08.2023).
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Ubernommen, nachdem die Schule, von der der Jugendliche abgeht, diese freigegeben hat. Somit verbleibt
eine Schiilerin bzw. ein Schiler tber ihre bzw. seine gesamte hessische Schullaufbahn im System.

Fir die statistische Nutzung der Daten werden diese aus der LUSD extrahiert und in das
KultusDataWarehouse (KDW) des Hessischen Kultusministeriums (HKM) geladen. Zuvor werden die
Daten jedoch pseudonymisiert. Das bedeutet, dass die Datensatzkennung, die es moéglich macht, eine
Schilerin oder einen Schiler unter Ruckgriff auf die Originaldaten zu reidentifizieren, mittels eines
asymmetrischen Verschlisselungsverfahrens durch ein als Fallnummer bezeichnetes Pseudonym
ausgetauscht wird (Fischer-Kottenstede 2009). Diese Fallnummer macht es maéglich Bildungsverlaufe
statistisch nachzuzeichnen und stellt gleichzeitig die Anonymisierung personenbezogener Daten sicher.
Voraussetzung fir die Erzeugung der Fallnummer ist, dass sowohl die abgebende als auch die
aufnehmende Schule die LUSD einsetzen und gleichzeitig die Schiilerdaten von der aufnehmenden Schule
ubernommen werden.

Abbildung 3 Verbleib der Schulentlassenen nach Verlassen der allgemeinbildenden Schulen
(ohne Sek Il) im Sommer 2022 nach Abschlussarten im folgenden Schuljahr?
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1) Ohne Schulen fiir Erwachsene. — Zahlen zu Férderschulen sind enthalten. — Ubergénge an die gymnasiale Oberstufe eines allgemeinbildenden
Gymnasiums aus Haupt-, Real- und Mittelstufenschulen sowie Integrierten Gesamtschulen sind in der Kategorie "Mit Realschulabschluss" enthalten. —
Die Kategorie Ubergdnge enthélt nur Ubergdnge in die gymnasiale Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums aus Gymnasien und
Gymnasialzweigen (Mittelstufe). — Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkirzung (G8) kénnen Schiiler/-innen mit Hauptschulabschluss in den
Zielbereich Il einmiinden. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des
Gesundheitswesens® ausgewiesen. — Die Kategorie ,Unbekannte Ubergénge® der Schiiler/<innen ohne Hauptschulabschluss beinhaltet
18 Forderschulabsolventinnen und -absolventen, die an einer allgemeinbildenden Schule verbleiben.

In Abbildung 3 sind die Schulentlassenen aus den allgemeinbildenden Schulen (ohne Sek Il) im Sommer
2022 mit ihrem Verbleib im nachsten Schuljahr 2022/23 dargestellt. Im Sommer 2022 verlie3en insgesamt
54 550 Schilerinnen und Schiler die Sek | einer allgemeinbildenden Schule oder eine Forderschule. Von
diesen Schulentlassenen konnte aufgrund der Fallnummer fiir 86,1 % der Verbleib im nachsten Schuljahr
2021/22 nachvollzogen werden. Unter Einbezug von zuséatzlichen Schatzungen kann dariber hinaus der
Ubergang in die Schulen des Gesundheitswesens, in die berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft und in
die MaRnahmen der Bundesagentur fiir Arbeit abgebildet werden. Die Uberlegungen dazu sind folgende:
Aufgrund der Datenerhebung im Bereich der nichtarztlichen Gesundheitsfachberufe ist der vorherige
Bildungsgang der Anfangerinnen und Anfanger an den Schulen des Gesundheitswesens bekannt. In
Kombination mit dem Merkmal des hdchsten allgemeinbildenden Schulabschlusses kdnnen die
Schulentlassenen der Sek | im Sommer 2022 ermittelt werden, die ihre Ausbildung im Schuljahr 2022/23
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in einer Schule des Gesundheitswesens anfingen. Genauso wird bei der beruflichen Ausbildung zur
Pflegefachkraft verfahren. Fir die Analyse der beiden Bildungsgange der Bundesagentur fir Arbeit wurde
eine hierflr angefertigte Auswertung der Bundesagentur fur Arbeit genutzt. Unter Bertcksichtigung des
Alters der unbekannten Félle der Schulentlassenen und der Teilnehmenden in einer Ma3nahme der
Bundesagentur fiir Arbeit wurden die Ubergidnge geschatzt. Es ist zu beachten, dass sowohl die
Ergebnisse zu den Schulen des Gesundheitswesens und der beruflichen Ausbildung zur Pflegefachkraft
als auch zu den beiden MalRhahmen der Bundesagentur fUr Arbeit keine tatsachlich nachgewiesenen
Ubergénge darstellen, wie sie im Rahmen der Fallnummernanalyse nachgezeichnet werden kénnen. Die
Daten kdnnen lediglich als eine Anndherung an die tatsachliche Zahl der Jugendlichen, die nach dem
Verlassen einer allgemeinbildenden Schule in eine MalRnahme der Bundesagentur fir Arbeit bzw. in eine
Schule des Gesundheitswesens oder eine berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft ibergehen, begriffen
werden. Insgesamt betrachtet kann aber mit dieser Vorgehensweise der Anteil der unbekannten
Ubergénge von 13,9 % auf 11,3 % gesenkt werden. Das genaue Vorgehen zur Ermittlung der Zahlen ist
dem methodischen Leitfaden der iABE zu entnehmen (siehe Kapitel 4.2 bzw. 4.3 im methodischen
Leitfaden). In der vorliegenden Analyse werden die Ergebnisse der Schulen des Gesundheitswesens sowie
der beruflichen Ausbildung zur Pflegefachkraft (Zielbereich | Berufsabschluss) und der MalRnahmen der
Bundesagentur fiir Arbeit (Zielbereich 1ll Ubergangsbereich) den jeweiligen Zielbereichen zugeordnet.

Im Sommer 2022 gingen insgesamt 18 110 Schilerinnen und Schiler aus der Mittelstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums oder Gymnasialzweigs in die gymnasiale Oberstufe Uber. Bei
Betrachtung der Abbildung 3 zeigt sich auflerdem, dass die meisten der Jugendlichen ohne (58,5 %) und
mit Hauptschulabschluss (58,0 %) in den Ubergangsbereich wechselten. Von den 3490 jungen Menschen
ohne einen Hauptschulabschluss befanden sich im Jahr 2022 rund 380 in einer MalRnahme der
Bundesagentur fur Arbeit. Das machte einen Anteil von 10,8 % aller Schulabgangerinnen und -abganger
ohne einen Hauptschulabschluss aus. Fast 60 % dieser Jugendlichen befand sich in einer
berufsvorbereitendenden BildungsmalRnahme der Bundesagentur fir Arbeit. Ein weiteres Flnftel der
Schulerinnen und Schiler ohne Hauptschulabschluss wechselte in die Bildungsgange zur
Berufsvorbereitung in Vollzeit. Weitere 19,0 % gingen an Berufsfachschulen zum Ubergang in Ausbildung
(BUA).

Bei den Schulentlassenen mit einem Hauptschulabschluss zeigt sich mit 5,6 % ein deutlich geringerer
Anteil von Jugendlichen, die nach ihrem Schulabschluss in eine Malnahme der Bundesagentur fir Arbeit
Ubergingen. Die absolute Zahl liegt mit rund 500 jungen Menschen jedoch Uber dem Wert der
Schulabgangerinnen und -abgénger ohne einen Hauptschulabschluss. Mit 23,4 % aller Absolventinnen und
Absolventen mit Hauptschulabschluss besuchten die meisten die Zweijahrige Berufsfachschule, dicht
gefolgt von 22,4 % Jugendlichen, die eine Berufsfachschule zum Ubergang in Ausbildung (BUA)
besuchten.

Bei den Schulentlassenen mit einem Realschulabschluss wechselten mit einem Anteil von 1,8 % mit
430 Jugendlichen die wenigsten Schiilerinnen und Schiiler in eine Maknahme im Ubergangsbereich. Wenn
die Jugendlichen mit einem Realschulabschluss in den Ubergangsbereich einmiindeten, dann in die
Berufsvorbereitenden BildungsmalBnahmen der BA (220 Jugendliche) und die Bildungsgédnge zur
Berufsvorbereitung, Teilzeit (170 Jugendliche).

Aufgrund der fehlenden Zugangsberechtigung wechselte kein Jugendlicher ohne einen
Hauptschulabschluss in die Bildungsgange des Zielbereichs Il Hochschulreife. Dagegen starteten von den
Schulentlassenen mit einem Hauptschulabschluss 0,4 % einen studienqualifizierenden Bildungsgang.
Méglich ist ein solcher Ubergang aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkiirzung (G8). Nach der 9. Stufe
eines allgemeinbildenden Gymnasiums bzw. eines gymnasialen Zweigs der kooperativen Gesamtschule
erhielten diese Schiilerinnen und Schiiler einen dem Hauptschulabschluss gleichgestellten Schulabschluss
und wechselten in ein Berufliches Gymnasium oder eine Fachoberschule der Form A (siehe Anhang A 2).
59,3 % der Schilerinnen und Schiiler, die die Sekundarstufe | mit einem Realschulabschluss verliel3en,
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wechselte ebenso in den Zielbereich Il, um einen studienqualifizierenden Schulabschluss zu erlangen.
Dabei entschieden sich nahezu gleich viele junge Menschen fiir den Besuch der Fachoberschule Form A
(4842 Personen) oder ein Berufliches Gymnasium (4830 Personen).

Knapp ein Viertel der Schulentlassenen mit einem Realschulabschluss starteten mit einer
vollqualifizierenden Berufsausbildung (24,6 % bzw. 5934 Auszubildende). Mit einem Anteil von 18,1 % aller
Schulabgangerinnen und -abganger mit einem Realschulabschluss begannen die meisten dieser
Jugendlichen eine Ausbildung im Dualen System, gefolgt von einer Assistentenausbildung an einer
Zweijahrigen Hoheren Berufsfachschule (2,6 % aller Schulabgangerinnen und -abganger mit einem
Realschulabschluss).

24,8 % der Jugendlichen mit einem Hauptschulabschluss (2185 Jugendliche) gelang ein sich direkt an den
Schulabschluss anschlieRender Ausbildungsbeginn. Davon starteten 22,5 % (1975 Auszubildende) eine
Ausbildung im Dualen System. Im Teilbereich Schulische Ausbildung starteten die meisten
Hauptschulabsolventinnen und Hauptschulabsolventen mit einem Anteil von 1,8 % an den Schulen des
Gesundheitswesens (160 Auszubildende). In diesem Teilbereich begannen die Schulentlassenen mit
Realschulabschluss meist eine Ausbildung an einer Zweijdhrigen HO6heren Berufsfachschule
(Assistentenberufe) (2,6 % bzw. 631 junge Menschen) oder einer Zweijdhrigen Héheren Berufsfachschule
fiir Sozialassistent (2,2 % bzw. 522 junge Menschen). Aufgrund der fehlenden Zugangsvoraussetzungen
fur bestimmte Bildungsgange einer schulischen Ausbildung im Zielbereich | mindeten nur wenige —
insgesamt 210 — Jugendliche mit Hauptschulabschluss (2,4 %) direkt dort ein, ohne Hauptschulabschluss
lediglich zehn Personen. Bei den Schulabgéngerinnen und -abgéngern ohne einen Hauptschulabschluss
gelang ein direkter Ubergang in den Zielbereich | lediglich 6,2 % der Jugendlichen, 58,5 % begannen im
Zielbereich 1ll, dem Ubergangsbereich, eine Qualifizierung.

Im Rahmen der Fallnummernanalyse bleibt der Verbleib einer Schiilerin bzw. eines Schiilers immer dann
unbekannt, wenn diese bzw. dieser im nachsten Schuljahr in eine Bildungseinrichtung wechselt, die die
LUSD nicht nutzt. Auch ein Schulwechsel in ein anderes Bundesland kann nicht nachvollzogen werden.

Trotz der hinzugezogenen Analysen ist der Verbleib der Schulentlassenen ohne einen
Hauptschulabschluss in diesem Jahr nach wie vor am haufigsten nicht nachvollziehbar. Bei 42,4 % dieser
Schulentlassenen kann allein aufgrund der Fallnummernanalyse nicht festgestellt werden, wo diese
Jugendlichen verblieben (1479 Jugendliche). Durch die hinzugezogenen Analysen kann bei 249
Jugendlichen von diesen insgesamt 1479 unbekannten Ubergéngen ein Verbleib in einer Malknahme der
Bundesagentur fir Arbeit, an einer Schule des Gesundheitswesens oder in einer beruflichen Ausbildung
zur Pflegefachkraft vermutet werden. Damit verringert sich der Anteil der unbekannten Ubergénge bei den
Jugendlichen ohne einen Hauptschulabschluss von 42,4 % auf 35,3 %.

Bei den Schulentlassenen mit einem Hauptschulabschluss ist ohne die hinzugezogenen Untersuchungen
insgesamt der Verbleib fir 22,9 % der Jugendlichen unbekannt (2017 Jugendliche). Von diesen
Schulentlassenen befanden sich den oben beschriebenen Annahmen zufolge, 543 Schulentlassene in
einer Mallnahme der Bundesagentur fir Arbeit, an einer Schule des Gesundheitswesens oder in einer
beruflichen Ausbildung zur Pflegefachkraft. Diese Jugendlichen miteinbezogen lasst sich der Anteil der
unbekannten Ubergange bei den Schulentlassenen mit einem Hauptschulabschluss von 22,9 % auf 16,8 %
reduzieren (siehe Abbildung 3).

Bei den Schulentlassenen mit einem Realschulabschluss kann der Anteil der unbekannten Ubergange
durch die Schatzung ebenfalls verringert werden. Ohne die Ergebnisse zu den Schulen des
Gesundheitswesens, zur beruflichen Ausbildung zur Pflegefachkraft und zu den Mallnahmen der
Bundesagentur fir Arbeit war der Verbleib fiir 4096 Jugendliche mit einem Realschulabschluss nicht
bekannt (17,0 %). Insgesamt konnten fiir 614 Heranwachsende in diesen Bildungsgangen die Ubergénge
aufgrund ihrer Vorbildung geschétzt werden. Somit sank der Anteil der unbekannten Ubergange bei den
Schulentlassenen mit Realschulabschluss von 17,0 % auf 14,4 %.
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Die Resultate der hier vorgestellten Ubergénge werden in ihrer Tendenz auch durch die Ergebnisse des
Nationalen Bildungspanels (NEPS) bestatigt. In der Verdffentlichung ,Bildung in Deutschland 2022 werden
die bundesweiten Ubergénge von Jugendlichen, die die allgemeinbildende Schule mit héchstens einem
mittlerem Abschluss verlieRen, fir einen Zeitraum von zwei Jahren nach erstmaligem Verlassen der
allgemeinbildenden Schule betrachtet. Von diesen Jugendlichen besuchten drei Monate nach Verlassen
der allgemeinbildenden Schule 40 % eine duale und 12 % eine vollzeitschulische Berufsausbildung. 17 %
moéchten einen weiteren (hoheren) Schulabschluss erwerben, 21 % qualifizierten sich in einer
berufsvorbereitenden MaRnahme im Ubergangsbereich und 7 % waren ungelernt erwerbstatig oder
arbeitssuchend bzw. arbeitslos gemeldet (Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2022).

41.3 Exkurs: Verbleib der Abgehenden mit einem schulartspezifischen
Forderschulabschluss

Bei den Jugendlichen ohne einen Hauptschulabschluss sind in der Fallnummernanalyse ebenfalls die
Schulentlassenen mit einem Fdérderschulabschluss enthalten. Eine getrennte Analyse der bekannten
Ubergange der Jugendlichen ohne einen Hauptschulabschluss und mit einem Férderschulabschluss zeigt
den deutlichsten Unterschied bei den Bildungsgangen zur Berufsvorbereitung in Teilzeit. Hier fingen 26,4 %
der Jugendlichen mit einem Fdérderschulabschluss an, was anteilsmaRig deutlich mehr junge Menschen
als ohne einen Hauptschulabschluss waren (9,7 %). Das liegt hauptsachlich an den Werkstatten fur
Behinderte, die im Rahmen der Bildungsgange zur Berufsvorbereitung in Teilzeit organisiert sind und in
denen Jugendliche mit einem Abschluss aus der Schule mit dem Foérderschwerpunkt Geistige Entwicklung
eine Beschéaftigung finden (siehe auch 4.1.1). In diesen Bildungsgang gingen 56,3 % der
Forderschilerinnen und -schiiller mit dem Foérderschwerpunkt Geistige Entwicklung Uber, gefolgt von
40,4 % der Forderschilerinnen und -schiiller mit einem berufsorientierten Abschluss im Bereich des
Foérderschwerpunkts Lernen und 3,3 % ohne einen Abschluss aus der Schule fiir Lernhilfe. Demgegeniber
starteten 34,9 % der Absolventinnen und Absolventen mit einem berufsorientierten Abschluss an einer
Berufsfachschule zum Ubergang in Ausbildung (BUA), bei den Absolventinnen und Absolventen mit dem
Forderschwerpunkt Geistige Entwicklung waren es lediglich 1,8 %.

4.2 Absolventinnen, Absolventen, Abgehende, Anfangerinnen, Anfanger
und Bestande der iABE

Im Anschluss an die Betrachtung der Schulentlassenen aus der allgemeinbildenden Schule (ohne Sek II)
und deren Verbleib, werden im folgenden Kapitel die Situation sowie Entwicklung des Ausbildungs- und
Qualifizierungsgeschehens genauer analysiert. Der Fokus liegt dabei auf dem Kernbereich der iABE: dem
Zielbereich |  Berufsabschluss, dem Zielbereich I Hochschulreife und dem Zielbereich IlI
Ubergangsbereich. Der vierte Zielbereich Hochschulabschluss (Erststudium) wird nachrichtlich
ausgewiesen, da das Hauptaugenmerk der hessischen iABE auf den direkten Verbleibmdglichkeiten nach
Verlassen der Sek | liegt und somit nicht auf den Studierenden.

4.21 Situation im Berichtsjahr 2022 und zeitliche Entwicklung des
Ausbildungsgeschehens

Einen Uberblick Uber die Zahlen der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden sowie der
Anfangerinnen, Anfanger und Bestande in den verschiedenen Zielbereichen der iABE im Berichtsjahr 2022
zeigt Abbildung 5 (siehe auch Tabelle 1). Dabei werden diejenigen als Absolventinnen und Absolventen
bezeichnet, die das Bildungsziel des jeweiligen Einzelkontos erreicht haben. Abgehende sind dagegen die
Bildungsteilnehmenden, die das Ziel des jeweiligen Bildungsgangs nicht erreichten. Es handelt sich hierbei
um Jugendliche, die an der Abschlussprifung des jeweiligen Bildungsgangs teilnahmen, diese aber nicht
bestanden. Im Ubergangsbereich gibt es daneben Bildungsgange, die kein formales Bildungsziel haben.
Wenn Jugendliche einen solchen Bildungsgang verlassen, werden sie im Rahmen dieser Statistik
automatisch als Abgehende gezahlt.
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4211 Absolventinnen, Absolventen und Abgehende in den Zielbereichen der iABE

Zu Beginn erfolgt die Untersuchung der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden der iABE. Diese
Gruppe gehort, neben den Schulentlassenen aus der Sek | allgemeinbildender Schulen und aus
Foérderschulen, zur potenziellen Klientel, die im nachsten Ausbildungsjahr nochmals in ein Einzelkonto der
iIABE einminden kénnte. Insgesamt beendeten im Jahr 2022 rund 80 550 Jugendliche einen Bildungsgang
im Kernbereich der iABE. Im Vergleich zum Vorjahr ist diese Zahl um 0,8 % zurlickgegangen. Am
haufigsten verlieBen die jungen Menschen einen Bildungsgang im Zielbereich | Berufsabschluss (50,0 %).
Insgesamt waren dies 40 310 Personen, 1,0 % mehr als im Vorjahr (siehe Abbildung 5 und Abbildung 6).
Mit 36,7 % aller Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden entfiel der weitaus grof3te Anteil in diesem
Zielbereich auf die Berufsausbildung im Dualen System. Die Zahl der Jugendlichen, die einen
Bildungsgang im Zielbereich | Berufsabschluss beendeten, ist im Vergleich der Jahre 2013 und 2022 um
8,6 % (siehe Abbildung 4) angestiegen. Beim langjahrigen Vergleich ist zu beachten, dass im Berichtsjahr
2016 erstmalig die Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden der Schulen des Gesundheitswesens
miteinbezogen werden konnten. Im Jahr 2022 waren dies 4 300 junge Menschen.

Abbildung 4 Absolventinnen, Absolventen und Abgehende in Hessen 2013 bis 2022 nach
Zielbereichen"
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1) Zahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quelle: HSL, Destatis) geschéatzt. — Zahlen zu den Schulen des Gesundheitswesens liegen erst
ab dem Jahr 2016 vor. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Zahlen
zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen nur auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. des Vorjahres.

Weitere 37,1 % bzw. 29 900 junge Menschen verlieRen den Zielbereich Il Hochschulreife, das waren 0,5 %
weniger als im Vorjahr. Davon besuchten mit 19 440 die meisten Schilerinnen und Schiler die gymnasiale
Oberstufe einer allgemeinbildenden Schule, 3,6 % mehr als im vorherigen Schuljahr. Aufgrund der
Einfihrung von G8 verlieBen in den Jahren 2013 und 2014 G8- und G9-Jahrgange gemeinsam die
gymnasiale Oberstufe, was zu einem deutlichen Anstieg des Zielbereichs Il in diesen Jahren fiihrte. Im
Jahr 2019 lag die Zahl der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden aus diesem Zielbereich
insgesamt im Vergleich zu den Vorjahren dagegen niedriger. Begriindet ist dies u. a. dadurch, dass sich
die Zahl der Schulanfangerinnen und -anfanger im Schuljahr 2006/07 (Einschulungsjahr der Schilerinnen
und Schdler, die bei G9 i. d. R. die gymnasiale Oberstufe im Sommer 2019 verlassen) und im Schuljahr
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2007/08 (Einschulungsjahr der Schulerinnen und Schiiler, die bei G8 i. d. R. die gymnasiale Oberstufe im
Sommer 2019 verlassen) gegenuber dem jeweiligen Vorjahr um 3,9 % bzw. 4,1 % reduzierte. Auch die
Mdglichkeit der Gymnasien und kooperativen Gesamtschulen ab dem Schuljahr 2013/14 ein
Parallelangebot G8/G9 einzufiihren, beginnend mit der Jahrgangsstufe 5, 6 oder 7, hatte Einfluss auf den
Rickgang der Absolventinnen, Absolventen und Abgénger des Sommers 2019. Durch die teilweise
Umstellung reduzierte sich die Teilnehmerzahl der Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe im Sommer
2016, da mehr Schilerinnen und Schiler wieder langer in der gymnasialen Mittelstufe verblieben und
infolgedessen erst spater in die gymnasiale Oberstufe wechselten. Die Auswirkungen zeigen sich bei den
Zahlen der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden ab dem Sommer 2019. Im Jahr 2019 gab es in
der gymnasialen Oberstufe 9,1 % weniger Absolventinnen, Absolventen und Abgehende als 2018. Im Jahr
2020 belief sich der Riickgang an den gymnasialen Oberstufen gegentiber dem Vorjahr auf 1,9 %, im Jahr
2021 auf einen noch deutlicheren Rickgang um 12,2 %. Im Jahr 2022 normalisierte sich dieser Effekt und
der Rickgang belief sich nur noch auf 0,5 %. Im langjahrigen Vergleich der Jahre 2013 und 2022 kam es
im gesamten Zielbereich Il zu einer Abnahme von 30,9 %. Ein Grund fiir den starken Rickgang in der
betrachteten Dekade ist wie oben beschrieben der deutliche Anstieg der Absolventinnen und Absolventen
sowie Abgehenden in den Jahren 2013 bis 2014 und die tendenzielle Abnahme ab dem Jahr 2019.

Abbildung 5 Bestidnde, Anfangerinnen, Anfanger, Absolventinnen, Absolventen und Abgehende
in Hessen 2022 nach Zielbereichen”

— Bestande 2022 —

Zielbereich I: Zielbereich llI: Zielbereich 1V:
Berufsabschluss Ubergangsbereich Hochschulabschluss
123 837 21103 188 821
51,2% 8,7%

— Anféangerinnen und Anféanger 2022 —

46 505 14 663 34 564
47,0% 14,8%

— Absolventinnen, Absolventen und Abgehende 2022 —

40 306 10 347 27 502
50,0% 12,9%

1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anfanger- und Absolventenzahlen der
Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quellen: Statistisches Bundesamt, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte:
Teilnehmerzahlen von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte ibernommen. — Zu den Schulen des
Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in
Hessen integriert!* werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens” ausgewiesen.

Im Sommer 2022 beendeten daruber hinaus 12,9 % aller Bildungsteilnehmenden im Kernbereich der iABE
einen Bildungsgang des Ubergangsbereichs. Seit 2013 ist die Anzahl der Absolventinnen, Absolventen
und Abgehenden hier von 15 350 auf 10 350 im Jahr 2022 gesunken (-32,6 %). Der Abwartstrend der
letzten vierzehn Jahre setzt sich fort. Erstmals weist der Ubergangsbereich damit einen Stand von unter
11 000 Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden auf. Die Gesamtzahl derjenigen, die den
Kernbereich der iABE im Vergleich der Jahre 2013 und 2022 verlief3en, ist um 15,8 % zurlickgegangen.

AulRerdem schlossen 27 500 Studierende ein Studium an einer hessischen Hochschule oder einer staatlich
anerkannten Musik- oder Berufsakademie ab. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl um 4,4 % gesunken.
Von den 27500 Absolventinnen und Absolventen absolvierten 88,4 % eine klassische
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Hochschulausbildung  (einschlieBlich  staatlich anerkannter Musikakademien). Die restlichen
Absolventinnen und Absolventen durchliefen ein Duales Studium oder eine Verwaltungsfachhochschule.

Insgesamt absolvierten 89,6 % der Schulerinnen und Schiler ihren Bildungsgang im Kernbereich der iABE
erfolgreich. Gegenuber dem Vorjahr hat sich dieser Wert um 1,1 Prozentpunkte verringert. Mit 18,8 % war
der grofRte Anteil der Abgehenden, also derjenigen, die ohne den angestrebten Bildungsabschluss die
Schule verliel3en, im Zielbereich Il Hochschulreife vorzufinden (vgl. Anhang A 3). Viele dieser Abgehenden
erlangten den schulischen Teil der Fachhochschulreife an einem beruflichen oder allgemeinbildenden
Gymnasium. Damit lag die Quote héher als die der Abgehenden im Zielbereich Il Ubergangsbereich mit
14,4 %. Dabei ist zu beachten, dass bei einem Teil der Bildungsgange im Ubergangsbereich grundsétzlich
nur Abgangs- und keine Abschlusszeugnisse vorgesehen sind. Im Zielbereich | Berufsabschluss war die
Quote der Abgehenden mit deutlichem Abstand am geringsten und betrug lediglich 3,1 %. Bei der
Interpretation dieses Wertes ist zu beachten, dass in die Analyse der iABE fiir die duale Ausbildung die
erreichten schulischen Abschlisse und nicht die Ergebnisse der Kammerpriifungen herangezogen werden.

Abbildung 6 Bestande, Anféngerinnen, Anfanger, Absolventinnen, Absolventen und Abgehende
in Hessen 2022 nach Zielbereichen”

— Bestande 2021 —
Zielbereich I: _ Zielbereich liI: Zielbereich IV:
Berufsabschluss Ubergangsbereich Hochschulabschluss
128 500 20 584 193 634
52,8% 8,5%

— Anfangerinnen und Anféanger 2021 —

46 644 13 240 34 583
47,7% 13,5%

— Absolventinnen, Absolventen und Abgehende 2021 —
39 895 11 297 28 766
49,1% 13,9%

1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anfanger- und Absolventenzahlen der
Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quellen: Statistisches Bundesamt, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. — Zu den Schulen des
Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in
Hessen integriert!” werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens” ausgewiesen.

Auch in den Zielbereichen | und lll kénnen von den Absolventinnen und Absolventen zusatzlich auch
hohere allgemeinbildende Schulabschlisse erworben werden. Neben ihrer Berufsausbildung im
Zielbereich | holten 870 Bildungsteilnehmende die Fachhochschulreife, 440 den Realschulabschluss und
140 den Hauptschulabschluss nach. 3160 Jugendliche erwarben im Ubergangsbereich den
Realschulabschluss und weitere 1500 den Hauptschulabschluss. Seit dem Jahr 2015 kénnen auch die
zusatzlich erworbenen Hauptschulabschlisse im Rahmen der Berufsvorbereitenden BildungsmalRnahmen
(BvB) der BA ausgewiesen werden. Hierbei wurden alle Abschlisse, die im Zeitraum Dezember 2021 bis
November 2022 erworben wurden, erfasst. Das waren auf Hessenebene rund 130 Hauptschulabschlisse
(siehe Anhang A3).
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421.2 Anfangerinnen und Anfanger im Kernbereich der iABE

Die Anfangerinnen und Anfanger in den unterschiedlichen Zielbereichen werden im folgenden Abschnitt
analysiert. In Abbildung 7 sind die Anfangerzahlen im Kernbereich der iABE dargestellt, auch im Vergleich
zum Vorjahr. Als zusatzliche Information ist die Veranderungsrate auf Basis des Ausbildungsjahres
2021/22 abgebildet. Im Schuljahr 2022/23 starteten in den Bildungsgangen der iABE insgesamt 99 010
Anfangerinnen und Anfanger. Im Vergleich zum vorherigen Schuljahr ist die Anfangerzahl damitum 1,2 %
gestiegen.

Abbildung 7 Anfangerzahlen in Hessen in den Schuljahren 2021/22 und 2022/23 nach
Zielbereichen"
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2022/23 N= 99014
47,0% 14,8%
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1) Anféngerzahlen der Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quellen: Statistisches Bundesamt, HSL) wurden geschétzt. Rundungsungenauigkeiten.
Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte fiir 2022/23 Gbernommen. — Zu
den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Zahlen zu BvB und EQ (Quelle:
BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!”
werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens” ausgewiesen.

Bei genauerer Betrachtung der drei Zielbereiche wird deutlich, dass mit 46 510 jungen Menschen bzw.
47,0 % aller Anfangerinnen und Anfanger im Ausbildungsjahr 2022/23 der grofite Teil eine anerkannte
Berufsausbildung startete (siehe auch Tabelle 1). Im Zielbereich || Hochschulreife begannen 38,2 % bzw.
37 850 Teilnehmende und im Ubergangsbereich qualifizierten sich 14,8 % bzw. 14 660 Anfangerinnen und
Anfanger.

Eine differenziertere Analyse der Anfangerzahlen im Kernbereich der iABE lasst erkennen, dass, wie in
den Vorjahren, der Teilbereich Betriebliche Ausbildung im Zielbereich | der quantitativ bedeutendste
Teilbereich war. Im Jahr 2022 begannen hier insgesamt 34 030 Jugendliche eine Berufsausbildung. Den
zahlenmaRig zweitgroRten Teilbereich wies mit 30 290 Anfangerinnen und Anfangern der Teilbereich
Allgemeine Hochschulreife im Zielbereich Il auf. Dahinter folgte mit deutlichem Abstand der Teilbereich
Schulische Ausbildung im Zielbereich | mit 12 470 Anfangerinnen und Anfanger.

Bei Untersuchung der Einzelkonten ist zu erkennen, dass das quantitativ bedeutsamste Einzelkonto im
Kernbereich der iABE im Jahr 2022 das Einzelkonto Duales System (Berufsschulen) mit 33 270
Anfangerinnen und Anfangern war, gefolgt von den Schilerinnen und Schilern an einer gymnasialen
Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen (24 695 Anfangerinnen und Anfanger). Die zahlenmafig
geringste Bedeutung zeigte sich mit gut 30 jungen Menschen bei der vollschulischen Form des
kooperativen Berufsgrundbildungsjahrs (BGJ). Ebenfalls eine zahlenmaRig geringe Bedeutung mit einem
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Tabelle 1 Absolventinnen, Absolventen, Abgehende, Anfangerinnen, Anfanger und Bestande
in Hessen 2022 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen

Absolventinnen! Anféangerinnen und s
. . ' Absolventen und Anfénger Bestédnde
Teilbereich Einzelkonto Abgehende
Anzahl % Anzahl % Anzahl %
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 29 531 36,7 33267 33,6 92 177 38,1
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst" 728 0,9 767 0,8 1534 0,6
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 30 259 37,6 34 034 34,4 93 711 38,7
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 177 0,2 296 0,3 858 0,4
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 1206 1,5 1559 1,6 3252 1,3
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 1457 1,8 1636 1,7 3286 1,4
Schulen des Gesundheitswesens? 4299 53 2546 2,6 4428 1,8
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft® — — 3107 3,1 8 537 35
Fachschulen fiir Sozialwesen 2908 3,6 3327 3,4 9 765 4,0
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 10 047 12,5 12 471 12,6 30 126 12,5
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 40 306 50,0 46 505 47,0 123 837 51,2
Zielbereich II: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien 4073 51 5591 5,6 14 513 6,0
Hochschulreife Gymnasale Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 19435 24,1 24 695 25,0 67 171 27,8
Allgemeine Hochschulreife zusammen 23508 29,2 30 286 30,6 81684 33,8
Fachhochschulreife Fachoberschulen Form A 6 388 7,9 7 560 7,6 15237 6,3
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen 29 896 37,1 37 846 38,2 96 921 40,1
Zielbereich llIl: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 2 845 3,5 2 632 2,7 5 366 2,2
BGJ kooperative Form vollschulisch 32 0,0 31 0,0 32 0,0
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form 60 0,1 — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ)* 374 0,5 283 0,3 283 0,1
Anrechenbarkeit zusammen 466 0,6 314 0,3 315 0,1
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 1949 2,4 1856 1,9 2078 0,9
Schiler/-innen nichtdeutscher
Herkunﬂssprache/lnteAs) — — 3 368 3,4 4335 1,8
Keine Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung)® 482 0,6 816 0,8 1656 0,7
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 2098 2,6 3274 3,3 4 950 2,0
Berufsvorbereitende
BildungsmafRnahmen der BA® 2 507 3,1 2403 2,4 2403 1,0
Keine Anrechenbarkeit zusammen 7 036 8,7 11717 11,8 15 422 6,4
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 10 347 12,8 14 663 14,8 21103 8,7
Insgesamt 80 549 100,0 99 014 100,0 | 241 861 100,0
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung)” 24 306 x| 31140 X | 173 956 X
Duale Duales Studium® 1440 X 1819 X 6 852 X
Hochschulausbildung  \/o\aitungsfachhochschulen 1756 x| 1605 X 8013 X
Duale Hochschulausbildung zusammen 3196 X 3424 X 14 865 X
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 27 502 X 34 564 X 188 821 X

1) Anfanger- und Absolventenzahlen der Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quellen: Statistisches Bundesamt, HSL) wurden geschéatzt.
Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte
Ubernommen. — 2) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstdndiger Nachweis. — 3) Die
generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. — 4) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag
15.12. — 5) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen flr Schiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 6) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in
Hessen integriert!”. Diese werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens” ausgewiesen. — 7) Einschl. staatlich anerkannter
Musikakademien. — 8) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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jeweiligen Anteil von unter 0,5 % aller Anfangerinnen und Anfénger im Kernbereich der iABE hatten die
Einzelkonten Berufsfachschulen mit Berufsabschluss und Einstiegsqualifizierung. Im aktuellen
Berichtszeitraum gab es keine Anfangerinnen und Anfanger im Einzelkonto BGJ kooperative Form.

Ein Vergleich der Anfangerzahlen in den verschiedenen Einzelkonten gegeniiber dem Vorjahr zeigt bei
sechs der 218 Einzelkonten im Kernbereich der iABE Zunahmen (vgl. Anhang A 5). Der relativ gesehen
starkste Anstieg war bei den Schiilerinnen und Schiilern nichtdeutscher Herkunftssprache (InteA) um
204,0 % (von 1108 auf 3368 Personen) festzustellen. Allein aufgrund dieser hohen Zunahme stiegen die
Anfangerzahlen im Ubergangsbereich insgesamt an. Alle anderen Konten des Ubergangsbereich
verzeichneten Rickgange bei den Anfangerzahlen. Dieser Bildungsgang richtet sich an Zugewanderte, die
geringe oder keine Deutschkenntnisse besitzen. Die Teilnehmenden kommen vor allem aus EU-Staaten
und Asylzugangslandern (mehr zu InteA im folgenden Exkurs). Ein Grund fiir den deutlichen Anstieg
(+2260) im Vergleich zum Vorjahr liegt darin, dass aufgrund des Ukraine-Konflikts auch viele junge
Menschen nach Hessen kamen und haufig zunachst Sprachkenntnisse erworben wurden. Die grofite
relative Abnahme aller Einzelkonten im Vergleich zu 2021 — abgesehen vom Einzelkonto BGJ kooperative
Form volischulisch (-100 %), welches im letzten Schuljahr nicht besucht wurde — war bei der
Einstiegsqualifizierung (-24,3 %) zu finden. Die nachsthdhere relative Abnahme gab es im Einzelkonto
Schulen des Gesundheitswesens (-17,1 %). Hierbei ist zu beachten, dass die berufliche Ausbildung zur
Pflegefachkraft vor drei Jahren eingefihrt wurde. Hier werden die Ausbildungen ,Altenpflegerin® bzw.
JAltenpfleger”, ,Gesundheits- und Krankenpflegerin® bzw. ,Gesundheits- und Krankenpfleger® sowie
.Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin® bzw. ,Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger*  und
Altenpflegehelfer* zusammengefiihrt, was sich in Form eines Rickgangs bei den Schulen des
Gesundheitswesens auswirkt.

Ein Blick auf die zeitliche Entwicklung der Anfiangerzahlen im Zielbereich | Berufsabschluss in den
letzten zehn Jahren zeigt, dass nach einem Hoéchststand im Schuljahr 2013/14 in den folgenden Jahren
ein leichter, aber kontinuierlicher Riickgang bis zum Schuljahr 2016/17 festzustellen ist (siehe Abbildung
8). Danach kam es in den folgenden beiden Schuljahren erneut zu einem Anstieg, bevor die Zahl seit dem
Schuljahr 2018/19, erst leicht, dann deutlicher wieder abnahm bis zu einem Tiefststand im aktuellen
Schuljahr. Der deutlichere Rickgang im Schuljahr 2020/21 gegenliber dem Vorjahr ist hauptsachlich auf
den Rickgang im Dualen System und auf die Corona-Pandemie und deren Bekampfung zuriickzufiihren.
Letztere wirkten sich im Ausmal} dhnlich stark auch auf das folgende Schuljahr aus. Zum einen gab es
weniger Ausbildungsplatzangebote und weniger Ausbildungsplatznachfrage als vor der Pandemie, zum
anderen gab es groRere Schwierigkeiten, dass beide Seiten zusammenfanden (BIBB 2023, Schul et al.
2021). Der Riickgang im Zielbereich | im aktuellen Berichtsjahr ist dem Riickgang der Anfangerzahlen in
schulischer Ausbildung geschuldet, die Anfangerzahlen der betrieblichen Ausbildung zeigen
demgegenuber eine leichte Steigerung um 3,0 %, liegen jedoch nicht wieder auf dem Vor-Corona-Niveau.
Auch bundesweit zeigt sich eine Erholung des Ausbildungsmarktes nur langsam. ,Die Zahl der neu
abgeschlossenen Ausbildungsvertrage ist 2022 im Vergleich zum Vorjahr um 2.100 Vertrage bzw. um 0,4%
leicht auf insgesamt 475.100 Neuabschlisse gestiegen und stagniert damit. Damit verbleibt die Zahl der
Neuabschlisse weiterhin um 49.900 Neuabschlisse bzw. 9,5% deutlich unter dem Niveau von 2019 vor
Ausbruch der Corona-Pandemie” (Christ et al. 2023; Seite 5). Neben dem Rickgang der Zahl der
Schulabgehenden hat auch die Verschiebung in den Schulabschliissen hin zum Abitur eine sinkende
Nachfrage nach Ausbildungsplatzen zur Folge (HSL 2023f, Schull et al. 2021, Autor:innengruppe
Bildungsberichterstattung 2022). Auch wenn die Ausbildungsnachfrage starker zurlickgeht als das Angebot
(siehe BIBB 2023), ist nach wie vor die klare Dominanz dieses Zielbereichs, der in jedem
Untersuchungsjahr die meisten Bildungsanfangerinnen und -anfanger aufnahm, zu erkennen.

6 Seit dem Schuljahr 2021/22 ist die Einjéhrige Hohere Berufsfachschule auslaufend. Fir den 10-Jahres-Verlauf wird das Einzelkonto weiter
ausgewiesen. Fir das aktuelle Berichtsjahr sind es daher 20 Einzelkonten.
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Abbildung 8 Anfiangerinnen und Anfanger in Hessen 2013/14 bis 2022/23 nach Zielbereichen"
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1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anféngerzahlen zur Beamtenausbildung
im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte fir 2022/23 tbernommen. —Daten fiir die Schulen des Gesundheitswesens
stammen vom HSL. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstdndiger Nachweis. —
Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert! werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens* ausgewiesen.

Im Zielbereich Il Hochschulreife gab es aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkiirzung, die in Hessen
innerhalb von drei Jahren sukzessive eingeflhrt wurde und deren Auswirkungen der Umstellung auch noch
im Schuljahr 2013/14 bei den Anfangerinnen und Anfangern sichtbar war’, einen Hochststand von 41 620
im Jahr 2013. Wie in Abbildung 8 zu sehen ist, sank danach die Anfangerzahl bis zum Schuljahr 2019/20
auf 32970 Anfangerinnen und Anfanger. Seit dem darauffolgenden Schuljahr 2020/21 stieg die
Anfangerzahl zunéchst auf 36 370 und im darauffolgenden Jahr auf 37 960 an. Fir das Schuljahr 2022/23
ergibt sich eine leichter Riickgang auf 37 850 Personen. Die Schwankungen der letzten Jahre sind das
Resultat der Wahlfreiheit der Gymnasien und kooperativen Gesamtschulen fur das Parallelangebot G8/G9,
da die Umstellung auf G9 in unterschiedlichen Schuljahren und Jahrgangsstufen stattfand. Wie bereits in
Kapitel 4.1 erwahnt, reduzierte sich die Anzahl der Ubergange in die gymnasiale Oberstufe ab dem
Sommer 2016, da mehr Schilerinnen und Schiler wieder langer in der gymnasialen Mittelstufe verblieben
und infolgedessen erst spater in die gymnasiale Oberstufe wechselten. Bei den Ubergangen im Sommer
2018 und im Sommer 2019 zeigten sich die bisher niedrigsten Zahlen an Ubergangen aus der Mittelstufe
von Gymnasien und Gymnasialzweigen in die gymnasiale Oberstufe, was sich auf die Anfangerinnen und
Anfanger in der gymnasialen Oberstufe in den Schuljahren 2018/19 und 2019/20 auswirkte. Dadurch hat
sich hier die Anfangerzahl im Schuljahr 2020/21 gegeniiber dem Vorjahr deutlich erhéht. In den
darauffolgenden zwei Jahren ist zunachst eine Zunahme und dann ein leichter Rickgang zu verzeichnen,
die Entwicklung pendelte sich jedoch auf ein neues héheres Niveau ein.

Von den 24700 Anféangerinnen und Anféangern im Einzelkonto Gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen des Schuljahres 2022/23 besuchten mit 16 380 Personen 66,3 % vor Eintritt
in die gymnasiale Oberstufe einen neunjdhrigen Gymnasialzweig, vor vier Jahren war es noch ein Dirittel.
Nur etwa jede 15. Anfangerin bzw. Anfanger (1731 Personen) an allgemeinbildenden Gymnasien befanden

71m Schuljahr 2004/05 fiinrten etwa 10 % der hessischen Gymnasien erstmals die gymnasiale Schulzeitverkiirzung (G8) ab Klasse 5 in Hessen ein. Im
darauffolgenden Schuljahr 2005/06 geschah dies an 60 % der Gymnasien. Im Schuljahr 2006/07 wurde die gymnasiale Schulzeitverkiirzung auch an
den restlichen Gymnasien (30 %) in Hessen eingefiihrt.
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sich zuvor in einem achtjghrigen Gymnasialzweig, vor vier Schuljahren waren es noch 42,6 %. Etwa jede
bzw. jeder Vierte (6590 Personen) besuchte vor der gymnasialen Oberstufe kein allgemeinbildendes
Gymnasium, sondern eine Realschule bzw. Integrierte Gesamtschule.

Bei Betrachtung der zeitlichen Entwicklung der Anfangerinnen und Anfanger im Ubergangsbereich zeigt
sich, dass die Zahl der in diesen Zielbereich eingemindeten Jugendlichen bis zum Schuljahr 2014/15
abnahm (vgl. Anhang A5 und Abbildung 8). In den folgenden zwei Jahren ist wieder ein Anstieg
festzustellen, bevor die Zahlen dann kontinuierlich bis zum Schuljahr 2021/22 mit einer Anfangerzahl von
13 240 Personen auf den tiefsten Stand der vergangenen zehn Jahre fiel. Im aktuellen Untersuchungsjahr
ist wieder ein deutlicher Anstieg (+ 10,7 %) zu verzeichnen, gepragt von der Flichtlingen aus der Ukraine
ab dem Fruhjahr 2022. Der Hochststand im Schuljahr 2016/17 als auch der erneute Anstieg im Schuljahr
2022/23 ist hauptsachlich durch das Einzelkonto Schiiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache/InteA
begriindet, das dem Ubergangsbereich zugeordnet ist.

Die Anfangerzahl sank im Vergleich der Schuljahre 2013/14 und 2022/23 in allen Einzelkonten des
Ubergangsbereichs, die es in beiden Jahren gab. Zwischen 2013 und 2022 reduzierte sich die Zahl der
Teilnehmenden in dem Einzelkonto Zweijdhrige Berufsfachschulen am deutlichsten um gut die Halfte
(-52,2 %). Weitere deutliche Abnahmen im Vergleich der Jahre 2013 und 2022 sind im BGJ kooperative
Form vollschulisch (-71,6 %), Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung Vollzeit und Teilzeit (-56,4 % bzw.
-26,0 %) und bei der Einstiegsqualifizierung (-61,2 %) festzustellen. Die Rickgange dieser Einzelkonten
im Dekadenvergleich sind zum Teil durch den neuen Bildungsgang Berufsfachulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) begriindet, der im Schuljahr 2017/18 mit 2390 Anfangerinnen und Anfanger startete und
im aktuellen Untersuchungsjahr 3270 Anfangerinnen und Anfanger zahlte. Neu in den letzten 10 Jahren
hinzugekommen ist das Einzelkonto Schiilerinnen und Schiiler nichtdeutscher Herkunftssprache (InteA; ab
Schuljahr 2015/16). Andererseits wurden die Einjahrige Héhere Berufsfachschule als auch PuSch in den
Berufsschulen® abgeschafft. Bei niherer Analyse der Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung erweist sich
die Struktur der Bildungsteilnehmenden in Teilzeitform als besonders heterogen. Deshalb zeigt Tabelle 2
die einzelnen genannten Bildungsgange Teilzeit nach MaRnahmen aufgeteilt.

Tabelle 2 Bestinde, Anfangerinnen und Anfanger in Hessen im Berichtsjahr 2022 in den
Bildungsgangen zur Berufsvorbereitung nach Art der Teilnahme
Bildungsgang Besténde in % ﬁr:‘f:rfnef;irr:gz:l in %
Bildungsginge zur Berufsvorbereitung, Teilzeit
Berufsschuler/-innen in Werkstatten fir Behinderte 1298 78,4 502 61,5
Berufsschiiler/-innen ohne Berufstatigkeit, Arbeitslose 162 9,8 141 17,3
Schiiler/-innen ohne Ausbildungsverhaltnis, jedoch mit
Berufstatigkeit 185 11,2 162 19,9
Lerngruppe Geistige Entwicklung 11 0,7 11 1,3
Nachrichtlich: Berufsvorbereitende MaRnahmen der
Arbeitsverwaltung 1108 - 1037 -
Nachrichtlich: Teilnehmende an der Landesinitiative
,Pflege in Hessen integriert!” 154 — 90 -
Zusammen 1 656 100,0 816 100,0

Wie dem methodischen Leitfaden zu entnehmen ist, werden die Teilnehmenden an den
Berufsvorbereitenden MalRhahmen der Bundesagentur fir Arbeit, die an den beruflichen Schulen
durchgefiihrt werden, aus den Bildungsgangen zur Berufsvorbereitung in Teilzeit herausgerechnet, um in
der Summe Doppelzdhlungen zu vermeiden. Darlber hinaus werden aufgrund von Doppelzahlungen
zwischen der Schulstatistik und der Statistik der Schulen des Gesundheitswesens die Schulerinnen und

8 Praxis und Schule (PuSch) an beruflichen Schulen war ein vom ESF-geférdertes Programm des Hessischen Kultusministeriums, welches zum
Schuljahr 2022/23 auslief. In PuSch wurde der einzelne Jugendliche in den Fokus der Férderung gestellt. An allgemensbildenden Schulen gibt es das
Programm PUSCH weiterhin. PuSch war in der iABE den Bildungsgéngen zur Berufsvorbereitung in Vollzeit zugeordnet.
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Schiler, die an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!“ teilnehmen, ebenfalls aus den
Bildungsgangen zur Berufsvorbereitung in Teilzeit herausgerechnet. In Tabelle 2 sind die betroffenen
Bildungsteilnehmenden nachrichtlich aufgefiihrt. Die Teilnehmenden an den Berufsvorbereitenden
MaRnahmen der Bundesagentur fiir Arbeit, die an den beruflichen Schulen durchgefiihrt werden, machten
die deutlich groRte Gruppe der Anfangerinnen und Anfanger in den Bildungsgéngen zur Berufsvorbereitung
in Teilzeit aus (1037 junge Menschen). Flr den Rickgang der Anfangerzahlen in den Bildungsgéngen zur
Berufsvorbereitung, Teilzeit waren hauptsachlich die Berufsschiilerinnen und -schiler in Werkstatten fir
Behinderte ursachlich. Hier starteten gut 70 Anfangerinnen und Anfanger weniger als im Vorjahr
(573 Personen). Bei den Berufsschilerinnen und -schiiler ohne Berufstatigkeit war ein Riickgang von
knapp 20 Personen festzustellen. Daneben stieg die Zahl der Schilerinnen und Schiler ohne
Ausbildungsverhaltnis, jedoch mit Berufstatigkeit leicht um 10 Personen an. Letztes Jahr neu
hinzugekommen ist der Bildungsgang Lerngruppe Geistige Entwicklung, damals mit zwei Anfangerinnen
oder Anfangern, in 2022 auf gut 10 angewachsen. Dieser zielt auf eine inklusive Beschulung der
Schiulerinnen und Schiiler zur Berufsvorbereitung an beruflichen Schulen ab, um die Chancen der Teilhabe
im ersten Arbeitsmarkt zu erhéhen. Der Bildungsgang erganzt bestehende Optionen im Rahmen der
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung und ermdglicht es den Schilerinnen und Schilern sich in einer
kleinen, kontinuierlichen Lerngruppe Uber drei Jahre hinweg weiter zu qualifizieren (HSchG in Verbindung
mit der BzB-VO sowie der VOSB). An Bildungsgéngen zur Berufsvorbereitung (Vollzeit) nahmen rund 1860
Anfangerinnen und Anfanger teil.

Exkurs: Tiefergehende Untersuchungen nach Staatsangehorigkeit

Anfangerinnen und Anfanger im Dualen System nach Staatsangehoérigkeit

Im folgenden Exkurs wird betrachtet, welche Staatsangehdrigkeiten die nichtdeutschen Anfangerinnen und
Anfanger im Dualen System besitzen. Auch liegt ein Augenmerk darauf, wie sich die Anfangerzahlen von
Personen aus den haufigsten Asylzugangslandern im Dualen System darstellen, da es von allgemeinem
Interesse ist, ob Schutzsuchende einen Ausbildungsplatz erhalten.

In der Schulstatistik der beruflichen Schulen kdnnen Schutzsuchende nicht aussagekraftig ermittelt werden.
Das Merkmal ,asylsuchende Person® oder ,asylberechtigte Person bzw. anerkannter Fllchtling“ wird in der
hessischen Schulstatistik nicht erfasst. Auch das genaue Zuzugsjahr ist bei einem groRen Teil nicht
bekannt. Somit kann nicht zwischen Neuzugewanderten und Personen mit auslandischem Pass, die schon
langer in Deutschland leben bzw. hier geboren wurden, differenziert werden. Daher werden Auswertungen
von Personen mit einer Staatsangehdrigkeit aus den zugangsstarksten Herkunftslandern von
Asylantragstellerinnen und -stellern in Hessen (Asylzugangslander) durchgefuhrt. Die zugangsstarksten
Herkunftslander lassen sich aus den Zahlen des Bundesamts fir Migration und Flichtlinge ermitteln, das
Zahlen zu den Herkunftslandern der Personen zur Verfiigung stellt, die in Hessen einen Asylantrag gestellt
haben.

Im Vergleich der Jahre 2021 und 2022 ist die Zahl der Auslanderinnen und Auslander in Hessen um 10,9 %
(+ 126 770 Personen) auf insgesamt 1290 570 Personen gestiegen. (HSL 2023a, 2022). Bei den
Asylantragstellerinnen und -stellern zeigt sich ein noch deutlicheres Bild: Im Jahr 2022 wurden in Hessen
deutlich mehr Asylantrage gestellt als im Vorjahr. Die Anzahl erhéhte sich um 40,4 % von rund 16 120
Asylantragen auf 22 640. Gegeniiber dem Jahr 2016, in dem aufgrund der Flichtlingswelle® u. a. nach
Deutschland rund 66.910 Asylantrage in Hessen gestellt wurden, ist die Zahl jedoch deutlich auf rund ein
Drittel (33,8 %) zuriickgegangen'°. Seit Juni 2016 kénnen in der Arbeitslosenstatistik der Bundesagentur

° Die hier beschriebene Fliichtlingswelle bezieht sich auf den Zeitraum 2015/16 als v.a. Menschen aus Afghanistan und Syrien gefliichtet und nach
Europa gekommen sind.
0 Quelle: Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge.
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fuir Arbeit auch Personen im Kontext von Fluchtmigration' (,Fliichtlinge*) ausgewiesen werden. Aus dieser
Statistik geht hervor, dass im April 2023 in Hessen von rund 34 790 arbeitssuchenden Personen im Kontext
von Fluchtmigration (ohne Ukrainer/-innen'?) knapp die Halfte (45,8 % bzw. 15925 Personen) unter
35 Jahre alt waren und somit in einem Alter sind, in dem der Ausbildungsprozess noch nicht in jedem Fall
abgeschlossen ist (Bundesagentur fir Arbeit 2023a).

Infobox:

Die aufenthaltsrechtlichen Information bei den seit Februar 2022 nach Deutschland zugewanderten
Gefliichteten aus der Ukraine liegen sehr divers vor. Anders als bei anderen Schutzsuchenden kénnen
sich Ukrainerinnen und Ukrainer aufgrund der Ausdehnung des § 24 des Aufenthaltsgesetzes
(AufentG —Aufenthaltsgewahrung zum voribergehenden Schutz) fir die Dauer von rund 2 Jahren,
derzeit bis maximal 02.06.2024, ohne einen Aufenthaltstitel in Deutschland aufhalten und nach
Rucksprache mit der Auslanderbehérde auch einer Beschaftigung nachgehen (BAMF 2023). Folglich
hat nur ein sehr geringer Teil der aus der Ukraine Gefllchteten letztes Jahr in Hessen einen Asylantrag
gestellt: 17 Personen von zum 31.12.2022 in Hessen gemeldeten 88 080 Menschen aus der Ukraine
(HSL 2023a). Dies entspricht 6,7 % von insgesamt 1,29 Millionen auslandischer Bevdlkerung in
Hessen. Wahrend sich im Jahr 2021 die Zahl der Zugezogenen aus der Ukraine auf 840 Personnen
belief, waren es im Jahr 2022 rund 88 640 Personen, die nach Hessen kamen. Allerdings sind auch
bereits rund 11 650 Personen wieder fortgezogen. Damit liegt der Wanderungsaldo fiir Hessen bei
+ 76 990 Personen (HSL 2023b).

Insgesamt starteten im Schuljahr 2022/23 rund 33 270 Jugendliche ihre Ausbildung im Dualen System.
Unter diesen Anfangerinnen und Anfangern befanden sich rund 5590 junge Menschen (16,8 %) mit einer
auslandischen Staatsangehoérigkeit. Gegeniber dem Vorjahr (5250 Nichtdeutsche bzw. 16,3 %) bedeutet
das eine Zunahme um rund 340 Auszubildende bzw. 0,5 Prozentpunkte. Die Anzahl der deutschen
Ausbildungsanfangerinnen und -anfanger erhohte sich um 610 Personen und damit relativ betrachtet
weniger stark. Insgesamt betrachtet nahm die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger im Dualen System im
Vergleich zum vorherigen Schuljahr um 950 Personen bzw. 2,9 % zu. Im Vergleich zum Schuljahr 2015/16
stieg die Zahl der auslandischen Auszubildenden dagegen: In diesem Jahr befanden sich 4370
auslandische Anfangerinnen und Anfanger im Dualen System (12,6 % der insgesamt rund 34 690
Auszubildenden, die eine Ausbildung im Dualen System starteten). Gegeniliber 2015 ist die Zahl der
auslandischen Anfangerinnen und Anfanger im aktuellen Untersuchungsjahr damit um 1220 Personen
gestiegen. Die Zahl der deutschen Anfangerinnen und Anfanger hat sich im Vergleich der Jahre 2015 und
2022 dagegen um 2640 Personen reduziert.

Die 5590 Anfangerinnen und Anfanger einer Ausbildung im Dualen System mit auslandischer
Staatsangehdrigkeit werden im Folgenden genauer untersucht. Bei Differenzierung nach Nationalitaten
zeigt sich, dass junge Menschen mit tirkischem Pass mit 10,7 % (596 Personen) den grofiten Teil
ausmachten. Es folgen syrische Staatsangehérige mit 10,2 % (569 Personen) und afghanische
Staatsangehodrige mit 8,7 % (488 Personen) (siehe Tabelle 3). Damit waren dies die Top 3
Staatsangehorigkeiten unter den nicht-deutschen Anféangerinnen und Anfangern einer Dualen Ausbildung
(Berufsschule) — wie bereits in den letzten drei Schuljahren. Gegeniber dem Vorjahr hat sich die Anzahl

" Die Bundesagentur flr Arbeit erldutert: ,,Personen im Kontext von Fluchtmigration’ werden in der Statistik der BA seit Juni 2016 auf Basis der
Dimension ,Aufenthaltsstatus‘ abgegrenzt. Diese Abgrenzung entspricht nicht notwendigerweise anderen Definitionen von ,Fliichtlingen’ (z. B.
juristischen Abgrenzungen). Fir den statistischen Begriff ist (iber das Asylverfahren hinaus der Bezug zum Arbeitsmarkt ausschlaggebend. ,Personen
im Kontext von Fluchtmigration* umfassen Drittstaatsangehdrige mit einer Aufenthaltsgestattung, einer Aufenthaltserlaubnis Flucht (§§ 18a, 22-26
Aufenthaltsgesetz) und einer Duldung. Im Hinblick auf den Arbeits- und Ausbildungsmarkt hat dieser Personenkreis ahnliche Problemlagen. Personen,
die im Rahmen eines Familiennachzugs (§§29ff AufenthG) zu gefliichteten Menschen nach Deutschland migrieren, zahlen im statistischen Sinne nicht
zu ,Personen im Kontext von Fluchtmigration' sondern zu ,Personen mit sonstigen Aufenthaltsstatus’. Ebenso zahlen Personen, die zwar aus
Fluchtgriinden nach Deutschland eingereist sind, inzwischen aber eine Niederlassungserlaubnis erworben haben, im statistischen Sinne nicht mehr zu
,Personen im Kontext von Fluchtmigration.“ (Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit 2023)

"2 Fiir ukrainische Staatsangehdrige sind die aufenthaltsrechtlichen Informationen zum Fluchthintergrund stark untererfasst, weshalb die statistischen
Angaben nur unter Ausschluss von ukrainischen Staatsangehdrigkeiten ausgewiesen werden.

31 STATISTIK HESSEN



der jungen Menschen mit tirkischem und afghanischem Pass um 90 bzw. 33 Personen reduziert. Die Zahl
der Jugendlichen mit syrischem Pass stieg um 9 Personen.

Abbildung 9 Auslandische Anfangerinnen und Anfanger im Dualen System (Berufsschulen) in
Hessen im Schuljahr 2022/23 nach Staatsangehorigkeit (in %)
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Unter den zehn haufigsten Staatsangehorigkeiten auslandischer Anfangerinnen und Anfanger im Dualen
System war neben den afghanischen und syrischen jungen Menschen mit dem Iran noch ein weiteres
Asylzugangsland™® zu finden. Die Anzahl der iranischen Auszubildenden hat sich im Vergleich zum Vorjahr
um 21 Personen erhéht (von 139 auf 160 Personen).

Dabei ist zu beachten, dass von den jungen Menschen mit tirkischer Staatsangehdrigkeit der grofte Teil
schon langer in Deutschland lebt bzw. hier geboren wurde und die allgemeinbildende Schulbildung in
Deutschland absolviert wurde. Nach Angaben des Auslénderzentralregisters lebten zum 31.12.2022
insgesamt 159 610 Turkinnen und Turken in Hessen, davon waren 9920 bzw. 6,2 % zwischen 15 und unter
25 Jahre alt (HSL 2023a). Asylantrage stellten im Jahr 2022 rund 3790 tiirkische Staatsangehérige.'* Dies
zeigt den geringen Anteil der turkischen Asylantragstellerinnen und -steller an allen in Hessen lebenden
Tarkinnen und Turken. Nahezu drei Viertel aller Personen in Hessen mit tlirkischer Staatsangehdrigkeit
leben seit iber 20 Jahren in Deutschland, nur 12,6 % sind vor weniger als sechs Jahren erstmals eingereist.

Von den 54 840 Afghaninnen und Afghanen, die zum 31.12.2022 in Hessen wohnten, waren 13 510 bzw.
knapp ein Viertel zwischen 15 und unter 25 Jahre alt. 41,1 % aller afghanischen Staatsangehdrigen lebten
weniger als sechs Jahre in Deutschland (HSL 2023a). Im Vorjahr war der Anteil nahezu gleich bei 41,7 %
der Afghanen. Die Zahl der Asylantrage, die von Personen mit afghanischem Pass gestellt wurde, lag 2016
noch bei 18 420 Antragen, 2022 waren es mit 7270 noch knapp 40 % davon.'®

Am 31.12.2022 lebten auflerdem 60 700 Menschen mit syrischer Staatsangehdrigkeit in Hessen, davon
waren 18,7 % zwischen 15 und unter 25 Jahre alt. Rund vier von zehn (42,4 %) Syrerinnen und Syrer lebt
seit weniger als sechs Jahren in Deutschland (HSL 2023a). Im Vorjahr waren dies etwas mehr (48,4 %).
Im Vergleich der Jahre 2016 und 2022 sank die Zahl der Asylantrage auf gut ein Finftel von 23 060 auf
4890.

13 Zu den acht nicht europaischen Asylzugangsléndern zahlen: Afghanistan, Eritrea, Irak, Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia und Syrien.
4 Quelle: Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge.
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Tabelle 3 Anfangerinnen und Anfénger im Dualen System (Berufsschulen) nach den
10 zugangsstarksten Herkunftsldndern von Asylantragstellerinnen und -stellern
in Hessen 2022

Herkunftsland der Anzahl der Anteil an allen
Rangfolge Asylantragstellerinnen Anfénge[innen und Ausléinde"rinnen und
und -steller Anfanger Auslandern
in Hessen 2022 im Dualen System im Dualen System
1 Afghanistan 488 8,7
2 Syrien 569 10,2
3 Tirkei 596 10,7
4 Somalia 57 1,0
5 Eritrea 112 2,0
6 Irak 139 2,5
7 Iran 160 29
8 Athiopien 31 0,6
9 Russische Foderation 95 1,7
10 Algerien 6 0,1
Insgesamt 2 253 40,3

Bei Betrachtung der am starksten besetzten Ausbildungsberufe in den drei grofiten Gruppen der
auslandischen Anfangerinnen und Anfénger zeigt sich fur die Turkinnen und Turken folgende Reihenfolge:
Verkauferin bzw. Verkaufer (8,2 % der turkischen Anfangerinnen und Anfanger im Dualen System),
Kauffrau bzw. Kaufmann fir Biromanagement (7,9 %) und auf Platz 3 Anlagenmechanikerin bzw.
- mechaniker fur Sanitar-, Heizungs- und Klimatechnik (5,4 %). Bei den syrischen Jugendlichen war
Friseurin bzw. Friseur (11,8 %) der beliebteste Ausbildungsberuf, gefolgt von zahnmedizinische
Fachangestellte bzw. zahnmedizinischer Fachangestellter (7,6 %) und Kraftfahrzeugmechatronikerin bzw.
Kraftfahrzeugmechatroniker (7,2 %). Der haufigste Ausbildungsberuf bei den Afghaninnen und Afghanen
war zahnmedizinische Fachangestellte bzw. zahnmedizinischer Fachangestellter (12,7 %). Es folgten
Kraftfahrzeugmechatronikerin bzw. Kraftfahrzeugmechatroniker (7,6 %) und gleichauf mit jeweils 7,4 %
Verkauferin bzw. Verkaufer sowie Elektronikerin bzw. Elektroniker fur Energie- und Gebaudetechnik.
Schaut man sich die am starksten besetzten Ausbildungsberufe bei den drei weiteren Asylzugangslandern
an, den eritreischen, irakischen und iranischen Auszubildenden, zeigt sich Folgendes: Bei den eritreischen
Auszubildenden war der Beruf der Kraftfahrzeugmechatronikerin bzw. Kraftfahrzeugmechatroniker (8,0 %)
am beliebtesten, bei den irakischen wie auch bei den iranischen Jugendlichen zahnmedizinische
Fachangestellte bzw. zahnmedizinischer Fachangestellter (14,4 % bzw. 10,6 %).

Die laut Bundesamt fur Migration und Flichtlinge zehn zugangsstarksten Herkunftslander von
Asylbewerberinnen und -bewerbern im Jahr 2022 sind mit ihrer Anzahl und ihrem Anteil im Dualen System
in Tabelle 3 dargestellt. Insgesamt machten Jugendliche aus den zehn zugangsstarksten
Asylzugangslandern 40,3 % aller auslandischen Anfangerinnen und Anfanger im Dualen System aus.

Zugewanderte im Bildungsprogramm InteA — Integration durch Anschluss und Abschluss

Seit dem Schuljahr 2015/16 gibt es in Hessen flachendeckend das Bildungsprogramm InteA — Integration
durch Anschluss und Abschluss. Das Programm ist ein Angebot an beruflichen Schulen fir alle
Seiteneinsteigerinnen und -einsteiger ab 16 Jahren bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres. Begrenzt
kénnen auch junge Menschen, die zwischen 18 und 21 Jahre alt sind, aufgenommen werden. InteA
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vermittelt grundlegende Kenntnisse der deutschen Sprache in Verbindung mit einem beruflichen
Fachsprachenerwerb und dauert bis zu zwei Jahre. '

Im Schuljahr 2022/23 befanden sich zum 01.11.2022 insgesamt rund 4340 Zugewanderte aus dem
Ausland im Programm InteA. Die mehr als Verdoppelung (+ 123,9 %) an jungen Menschen im Vergleich
zum Vorjahr ist auf die grofde Anzahl von Flichtlingen aus der Ukraine zurtickzufuhren, die nach Ausbruch
des Krieges im Februar 2022 unter anderen auch nach Hessen kamen. Mehr als ein Drittel aller
Teilnehmerinnen und Teilnehmer am InteA-Programm stammen aus der Ukraine. Am zweithaufigsten
stammten die Teilnehmenden aus Afghanistan, gefolgt von Syrien, Somalia und der Tirkei (siehe
Abbildung 10). Zusammen machten junge Menschen aus diesen fiinf Nationen 77,7 % und damit mehr als
drei Viertel der Teilnehmenden aus. Im letzten Jahr war die Reihenfolge der funf haufigsten Nationen
Afghanistan, Syrien, Somalia, Tirkei und Rumanien.

Abbildung 10 Schiilerinnen und Schiiler im Bildungsprogramm InteA in Hessen 2022 nach
Staatsangehorigkeit (in Prozent)
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Die absoluten Zahlen der Staatsangehdrigkeiten der Teilnehmenden im Bildungsprogramm InteA, auch im
Vergleich zum Vorjahr, sind in Abbildung 11 dargestellt. Im Schuljahr 2022/23 machten ukrainische
Jugendliche den weitaus grofiten Teil aller Schiilerinnen und Schdler in InteA aus. Gegeniiber dem letzten
Jahr ging die Zahl deutlich nach oben; von unter 10 auf knapp 1620 Personen. Aber auch die Zahlen der
afghanischen, syrischen, somalischen und tlrkischen Schilerinnen und Schiiler stieg weiterhin an auf
1020, 370, 250 und 100 Personen. Die anderen Nationalitdten der zehn haufigsten Staatsangehorigkeiten
der Schilerinnen und Schiiler in InteA wiesen im Vergleich zum Vorjahr nur geringe Veranderungen auf.
Fur die Teilnehmenden, die sich im Bildungsprogramm InteA befanden, liegt aulerdem die Information vor,
in welchem Jahr diese nach Deutschland zugewandert sind. Im aktuellen Untersuchungsjahr 2022/23 zog
von den jungen Menschen der gréfte Teil im Jahr 2022 nach Deutschland (58,2 % bzw. 2524 Personen),
ein weiteres knappes Drittel bzw. 1261 Personen kamen im Jahr 2021 und ein weiteres Zehntel bzw. 441
Personen im Jahr 2020.

Bei Betrachtung der Geschlechterverteilung zeigt sich zwar eine Dominanz der mannlichen Jugendlichen,
diese fallt allerdings nicht mehr so deutlich aus wie im Schuljahr 2016/17. Damals waren noch mehr als

15 Weitere Informationen zu InteA sind auf der Homepage Hessischen Kultusministeriums zu finden (https:/kultusministerium.hessen.de).
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vier Funftel aller jungen Menschen in InteA mannlich. Im aktuellen Schuljahr 2022/23 betrug der Anteil
61,7 %.

Abbildung 11 Schiilerinnen und Schiiler im Bildungsprogramm InteA in Hessen 2022 und 2021
nach Staatsangehorigkeit
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Damit liegt der Anteil der Frauen bei gut einem Drittel (38,3 %). Bei den weiblichen Teilnehmenden machten
die funf haufigsten Staatsangehorigkeiten insgesamt drei Viertel (75,7 %) aus. Damit lag dieser Wert hoher
als im Vorjahr mit 47,1 %. Die finf haufigsten Nationalitaten der Schilerinnen waren ukrainisch (45,3 %),
afghanisch (14,9 %), syrisch (6,9 %), somalisch (6,7 %%) und bulgarisch (1,8 %) (siehe auch Abbildung
12). Im aktuellen Untersuchungsjahr war das haufigste Zuzugsjahr nach Deutschland bei den Frauen in
InteA mit 63,3 % das Jahr 2022 (1052 Personen). Weitere 25,5 % (423 Personen) kamen 2021 und 8,4 %
(139 Personen) 2020 nach Deutschland.

Abbildung 12 Weibliche Teilnehmende im Bildungsprogramm InteA in Hessen 2022 und 2021
nach Staatsangehorigkeit
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Der Anteil der funf haufigsten Staatsangehdrigkeiten lag bei den mannlichen Jugendlichen mit 79,2 % aller
Teilnehmenden héher als im Vorjahr (54,8 %) (siehe auch Abbildung 13). Die funf haufigsten Nationalitaten
waren bei den jungen Mannern ukrainisch (32,3 %), afghanisch (29,0 %), syrisch (9,7 %), somalisch
(5,2 %) und turkisch (3,0 %). Von den Mannern, die sich im Schuljahr 2022/23 im Bildungsprogramm InteA
befanden, zogen mit 55,1 % (1472 Personen) ebenfalls die meisten im Jahr 2022 nach Deutschland;
gefolgt vom Zuzugsjahr 2021 mit 31,4 % (838 Personen) und 2020 mit gut einem Zehntel (302 Personen).

Abbildung 13 Mannliche Teilnehmende im Bildungsprogramm InteA in Hessen 2022 und 2021
nach Staatsangehorigkeit
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4.21.3 Bestande im Kernbereich der iABE

Neben der Entwicklung der Anfangerzahlen sind auch die Ergebnisse zu den Bestandswerten der
jeweiligen Zielbereiche der iABE von Interesse. Abbildung 14 gibt eine Ubersicht (iber die Bestandswerte
sowie die Veranderungsraten der Bestande zwischen den Ausbildungsjahren 2021/22 und 2022/23.

Insgesamt befanden sich im Schuljahr 2022/23 rund 241 900 Teilnehmende in den Bildungsgangen der
IABE (siehe Anhang AB). Mit 51,2 % bereitete sich Uber die Halfte auf einen anerkannten Berufsabschluss
vor. Eine studienqualifizierende Schule besuchten weitere 40,1 %. 8,7 % aller junger Menschen und damit
der kleinste Anteil in der iIABE besuchte einen Bildungsgang im Ubergangsbereich. Im Vergleich zum
Vorjahr ist die Zahl der Bildungsteilnehmenden insgesamt gering um 0,6 % gesunken. Wahrend es im
Zielbereich Il Hochschulreife zu einem Anstieg von 2,9 % (2734 Teilnehmende) auf 96 920 Personen und
im Zielbereich Il Ubergangsbereich um 2,5 % auf 21 100 junge Menschen kam, sank die Zahl im
Zielbereich | Berufsabschluss um 3,6 % (4663 Teilnehmende) auf 123 840 Personen. Auf Ebene der
Einzelkonten ist die groRte relative Abnahme an den Schulen des Gesundheitswesens mit — 41,2 % im
Vergleich zum Vorjahr festzustellen. Dies liegt vor allem darin begriindet, dass es seit dem 01.01.2020 die
neue generalistische Pflegeausbildung gibt, die als eigenes Einzelkonto Berufliche Ausbildung zur
Pflegefachkraft im Schuljahr 2020/21 erstmals ausgewiesen wird. Seither gibt es die Verschiebung von
Schulen des Gesundheitswesens hin zur Beruflichen Ausbildung zur Pflegekraft. Im Schuljahr 2020/21,
dem ersten Jahr des neuen Einzelkontos Berufliche Ausbildung zur Pflegekraft, hatten die Schulen des
Gesundheitswesens einen Ruickgang von 21,7 % und im zweiten Jahr um 22,5 % zu verzeichnen. Im
Einzelkonto Berufliche Ausbildung zur Pflegekraft gab es dementsprechend den deutlichsten prozentualen
Anstieg mit 36,5 %. Den zweithdchsten Anstieg verzeichnete das Einzelkonto Gymnasiale Oberstufe an
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allgemeinbildenden Schulen mit 5,1 %. Eine besonders starke Zunahme — mehr als eine Verdoppelung
(+123,9% auf 4340 Personen) — hat auch das Einzelkonto Schiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache (InteA) zu verzeichnen. Dies liegt vor allem an der Zuwanderung von ukrainischen
Flichtlingen im letzten Jahr, die haufig zunachst einmal Deutschkenntnisse erwerben mussten.

Die relativ groRten Riickgange waren in vier Einzelkonten des Zielbereichs Il Ubergange festzustellen: bei
der Einstiegsqualifizierung (EQ) mit — 24,3 %, bei der Zweijahrige Berufsfachschulen mit —18,8 %, bei den
Bildungsgéngen zur Berufsvorbereitung in Volizeit mit —14,9 % und bei BGJ kooperative Form
vollschulisch mit — 13,5 %.

Abbildung 14 Bestdnde in Hessen in den Schuljahren 2021/22 und 2022/23 nach Zielbereichen

2022/23 1P T/ 211031\ = 241 g6t
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A
-4 663 2734 519 -1410
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2021/22 128 500 20584 \ - 243 271
52,8% 8,5%
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1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Quellen zur Beamtenausbildung im
mittleren Dienst: Destatis, HSL. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte fiir
2021/22 Gbernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. —
Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.

Von den 123 840 Schilerinnen und Schilern, die sich im aktuellen Untersuchungsjahr im Zielbereich |
befanden, war der mit Abstand grof3te Teil im Einzelkonto Duales System (Berufsschulen) festzustellen
(92 180 Personen), gefolgt von den Fachschulen fir Sozialwesen (9770 Personen) und der Beruflichen
Ausbildung zur Pflegefachkraft (8540 junge Menschen). Wie bereits erwahnt, gab es an den Schulen des
Gesundheitswesens einen Rickgang von 41,2 % zugunsten der Pflegeschulen (+36,5 %), die den
deutlichsten relativen Zuwachs aller Einzelkonten aufwiesen. Die nachstgrofieren Riickgange lagen bei der
Zweijahrigen Hoheren Berufsfachschule mit einer Abnahme der Schulerinnen und Schiler von — 7,6 %
gegeniiber dem Vorjahr und bei den Zweijahrigen Hoheren Berufsfachschulen fiir Sozialassistenz mit
einem Rickgang um 5,9 % vor. Einen Bildungsgang im Zielbereich Il besuchten im aktuellen Schuljahr
2022/23 insgesamt 96 920 junge Menschen. Im Vergleich zum Vorjahr war in einem Einzelkonto ein
Anstieg zu verzeichnen, an der gymnasialen Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen stieg die Anzahl
um 3290 Personen und damit um 5,1 % an. An den Fachoberschulen Form A reduzierte sich die Zahl der
Schilerinnen und Schiler um 3,3 %, gefolgt von beruflichen Gymnasien mit einem leichten Rickgang um
0,3 %. Im Zielbereich lll, in dem sich im aktuellen Untersuchungsjahr rund 21 100 Personen befanden, kam
es in den meisten Einzelkonten im Vergleich zu 2021/22 zu einer Abnahme. Ein Anstieg ist lediglich in zwei
Einzelkonten, den Berufsfachschulen zum Ubergang in Ausbildung (BUA) sowie den Schiilerinnen und
Schilern nichtdeutscher Herkunftssprache (InteA), zu finden.

Bei der Interpretation der absoluten Bestandszahlen ist besonders die Lange der einzelnen Bildungsgange
in den unterschiedlichen Zielbereichen der iABE zu beachten: Die Bildungsgange des Zielbereichs I, in
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dem eine Qualifizierung bis zu vier Jahre dauern kann, stehen den MaRnahmen im Ubergangsbereich
gegenuber, dessen Bildungsgange durchschnittlich deutlich kiirzere Qualifizierungszeiten aufweisen.

Ein Vergleich der Zielbereiche mit den vorherigen Untersuchungsjahren zeigt, dass im Zielbereich |
Berufsabschluss zwischen den Schuljahren 2013/14 und 2017/18 eine leichte, aber kontinuierliche
Abnahme stattfand (siehe Abbildung 15). In den folgenden zwei Schuljahren ist die Zahl wieder
angestiegen, bevor es seit dem Schuljahr 2020/21 zu einem erneuten Riickgang kam. Im Zielbereich lli
Ubergangsbereich erfolgte im betrachteten Untersuchunszeitraum in den ersten drei Schuljahren ein
Anstieg und erreichte 2016/17 mit 28 990 Personen den Hoéchststand des Untersuchungszeitraums.
Danach nahm die Teilnehmerzahl wieder kontinuierlich ab bis sie im aktuellen Schulajhr wieder leicht
anstieg (+2,5 %). Nach dem Hoéchststand im Zielbereich Il Hochschulreife im Schuljahr 2013/14 von
113 440 Schilerinnen und Schilern sinkt die Schilerzahl bis zum Schuljahr 2019/20 kontinuierlich. Fir die
letzten drei Schuljahre ist wieder eine Zunahme zu verzeichnen.

Abbildung 15 Bestinde in Hessen 2012/13 bis 2021/22 nach Zielbereichen”
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1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Quellen zur Beamtenausbildung im
mittleren Dienst: Destatis, HSL. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte fiir
2021/22 ubernommen. — Die Daten fir die Schulen des Gesundheitswesens stammen vom HSL. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht
keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden
unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.

4.21.4 Nachrichtlich: Zielbereich IV Hochschulabschluss

In der hessischen iABE liegt der Fokus nicht auf den Studierenden, daher wird der Zielbereich IV
Hochschulabschluss lediglich nachrichtlich ausgewiesen. Dennoch stellen die Studierenden eine wichtige
Grolke im hessischen Ausbildungssystem dar. Entsprechend dem Kernbereich der iABE werden im
Folgenden fiir den Zielbereich 1V Veranderungen im Zeitablauf sichtbar gemacht.

Die Zahl der Studienanfangerinnen und -anfanger im Erststudium in Hessen lag im Untersuchungsjahr
2013 bei 40 880 Personen (siehe Anhang A 5). In den Folgejahren schwankte die Zahl der Erstsemester
um gut +/- 2000 bevor sie im Jahr 2017 mit 42 370 Personen den Hochststand der betrachteten Dekade
erreichte. Seither reduzierte sich die Erstsemesterzahl wieder und lag im aktuellen Untersuchungsjahr bei
dem Tiefststand von 34 560. Damit blieb die Zahl im Vergleich zum vorherigen Jahr nahezu konstant
(- 0,1 % bzw. 20 Studienanfangerinnen und -anfanger weniger). Im Vergleich zu 2013 hat sich die Zahl im
aktuellen Untersuchungsjahr um 15,4 % reduziert.

Bei Betrachtung der Einzelkonten des Zielbereichs IV Hochschulabschluss zeigt sich im aktuellen
Untersuchungsjahr ein Anstieg der Studienanfangerinnen und —anfianger im Erststudium in den
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Einzelkonten Duales Studium um 54 % und Studiengdnge an Hochschulen (ohne duale
Hochschulausbildung) um 0,5 % gegenuber dem Vorjahr. Dagegen nahm die Zahl im Einzelkonto
Verwaltungsfachhochschulen um 14,6 % ab.

Ein Blick auf die zeitliche Entwicklung der Anfingerzahlen der Erstsemester, die sich in dualen
Studiengdngen an Hochschulen und Berufsakademien qualifizierten, zeigt bis 2014 einen stetigen
Zuwachs. Im Folgejahr kam es dagegen zu einem Rickgang um 6,9 % im Vergleich zum vorherigen Jahr.
Seitdem ist wieder ein kontinuierlicher Anstieg auf 1760 Personen im Jahr 2019 festzustellen. Im Jahr 2020
sank die Anfangerzahl gegenuber dem Vorjahr um 180 Personen bzw. 10,1 %, bevor sie dann im
darauffolgenden Jahr um 9,3 % bzw. rund 150 Personen anstieg. Im aktuellen Untersuchungsjahr war
erneut ein Anstieg um 5,4 % im Vergleich zum Vorjahr auf den Héchststand der letzten 10 Jahre mit rund
1820 Personen zu verzeichnen. Bei den Studienanfangerinnen und -anfangern an den
Verwaltungsfachhochschulen zeigen sich im Verlauf der letzten zehn Jahre Schwankungen der
Erstsemester mit einem bisherigen Tiefstand von 930 Personen im Jahr 2014 und einem Hoéchststand von
1950 Personen im Jahr 2020. Im Jahr 2021 ist ein Rickgang um 3,8 % gegenuber dem Vorjahr auf
1880 Personen zu verzeichnen. Im aktuellen Jahr belief sich der Rickgang auf 14,6 % bzw. gut 270
Personen weniger. Verglichen mit dem Jahr 2013 stieg die Anfangerzahl an Verwaltungsfachschulen um
mehr als die Halfte (55,1 %). Bei den Anfangerinnen und Anfangern im Einzelkonto Studiengdnge an
Hochschulen (ohne duale Hochschulausbildung) schwanken die Zahlen in den ersten Jahren ebenfalls.
Der Héchststand wurde im Jahr 2017 mit 38 900 Personen erreicht, danach sinken die Zahlen kontinuierlich
bis auf ihren Tiefstand im Jahr 2021 in Hohe von 30 980, 4620 Personen bzw. 13,0 % weniger als im
Vorjahr. Im Vergleich zum Vorjahr war im aktuellen Untersuchungsjahr ein Zuwachs von rund 160
Personen bzw. 0,5 % zu verzeichnen. Im Vergleich zum Jahr 2013 sind dies 7520 Personen bzw. 19,5 %
weniger, die sich in einem Erststudium befanden.

Insgesamt gab es im Wintersemester 2022/23 rund 188 8200 Studierende an den hessischen
Hochschulen. Diese Zahl ist seit 2012/13 kontinuierlich bis zum Jahr 2020 angestiegen, in den letzten
beiden Jahren gab es einen Rickgang, zuletzt um 2,5 % bzw. 4810 Erstsemester. Im Vergleich zum
Wintersemester 2013/2014 stieg die Zahl der Studierenden damit um 11 380 bzw. 6,4 % an (vgl. Anhang
A 6).

4.2.2 Verbleib der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden aus dem
Ubergangsbereich

Die Jugendlichen, die einen Bildungsgang im Ubergangsbereich absolvierten, haben ihren beruflichen
Werdegang i. d. R. noch nicht abgeschlossen. Wesentliches Ziel des Ubergangsbereichs ist es, die
Jugendlichen auf eine vollqualifizierende Berufsausbildung im schulischen und betrieblichen Bereich
vorzubereiten. Der Ubergangsbereich besteht aus insgesamt zehn Einzelkonten, wobei die Schulstatistik
die Quelle fir acht Einzelkonten darstellt. Wie im Vorjahr wird am Ende des Kapitels der Verbleib der
Teilnehmenden im Bildungsprogramm InteA betrachtet. Wenn Jugendliche InteA verlassen, werden sie
aktuell nicht als Absolventinnen, Absolventen und Abgehende gezahlt. Um zu erfahren in welche
schulischen Bildungsgange der iABE die InteA-Teilnehmenden ubergehen, werden fir die Analyse die
Schiilerdaten des Schuljahres 2021/22 anhand der in der LUSD verwendeten Fallnummern mit den
Schillerdaten des Schuljahres 2022/23 verknupft.

Der Verbleib der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden des Sommers 2022 aus den Einzelkonten
der Schulstatistik wird im Folgenden Uber die in der LUSD verwendete Fallnummer nachverfolgt. Die
Ubrigen zwei Einzelkonten, Einstiegsqualifizierung und Berufsvorbereitende MaRnahmen der BA, sind
BildungsmaRnahmen der Bundesagentur fur Arbeit, deren Daten aus der Férderstatistik stammen. Um den
Verbleib der dortigen Absolventinnen und Absolventen ndher zu untersuchen, werden die kumulierten
Austritte der Teilnehmenden dieser MalRnahmen in den letzten Monaten untersucht.
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4221 Verbleib der Bildungsteilnehmenden aus den schulischen Bildungsgédngen

Der Verbleib der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden aus den schulischen Einzelkonten des
Ubergangsbereichs im Sommer 2022 im darauffolgenden Schuljahr 2022/23 ist in Abbildung 16 dargestellt.
Wie beim Verbleib der Schulentlassenen in Kapitel 4.1.2 kdnnen die erhobenen Daten zu den Schulen des
Gesundheitswesens und der beruflichen Ausbildung zur Pflegefachkraft hier sinnvoll ergénzt werden (vgl.
Anhang A 4).

Abbildung 16 Verbleib der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden aus den schulischen
Einzelkonten des Ubergangsbereichs im Sommer 2022 in den Zielbereichen im
nachsten Schuljahr
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Im Sommer 2022 beendeten insgesamt rund 7470 Bildungsteilnehmende einen schulischen Bildungsgang
des Ubergangsbereichs. Davon starteten 32,7 % bzw. 2440 Jugendliche direkt im Anschluss, dem
Schuljahr 2022/23, eine schulische bzw. betriebliche Ausbildung im Zielbereich | Berufsabschluss. Von
diesen Jugendlichen mindeten 1830 Jugendliche in eine Ausbildung im Dualen System, weitere 220 junge
Menschen starteten eine schulische Ausbildung fiir Assistentenberufe an einer Zweijahrigen Hoheren
Berufsfachschule und 200 Bildungsteilnehmende begannen an der Zweijdhrigen Hoheren
Berufsfachschule fir Sozialassistenz eine Ausbildung. Weitere 13,2 % aller Absolventinnen und
Absolventen aus schulischen Bildungsgangen im Zielbereich Ill fingen erneut eine MalRnahme im
Ubergangsbereich an. Am haufigsten gingen die Bildungsteilnehmenden hierbei in eine Zweijéahrige
Berufsfachschule Uber, um den Realschulabschluss nachzuholen (376 Jugendliche). Auflerdem
qualifizierten sich 11,7 % in einem studienqualifizierenden Bildungsgang im Zielbereich Il, meist in der
Fachoberschule Form A. Fur 42,3 % lieR sich der Verbleib im Schuljahr 2022/23 nicht ermitteln.

Bei Untersuchung der einzelnen schulischen Bildungsgange sind die Verbleibe der Jugendlichen aus dem
kooperativen Berufsgrundbildungsjahr sowie dem vollschulischen kooperativen Berufsgrundbildungsjahr
am besten abgedeckt (Abbildung 16). Beim kooperativen Berufsgrundbildungsjahr befanden sich alle
Bildungsteilnehmenden im Anschluss an diesen Bildungsgang im Zielbereich I. Fast ausschliellich
begannen die Anfangerinnen und Anfanger eine betriebliche Ausbildung im Dualen System. Auch beim
kooperativen Berufsgrundbildungsjahr in vollschulischer Form fing der Grof3teil der Jugendlichen direkt im
Anschluss eine Berufsausbildung an (96,9 %).

Einen studienqualifizierenden Schulabschluss im Zielbereich Il anzugehen, gelang 23,7 % der

Absolventinnen und Absolventen einer Zweijahrige Berufsfachschule sowie 9,0% der
Bildungsteilnehmenden an einer Berufsfachschule zum Ubergang in Ausbildung (BUA). Am haufigsten —
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bei knapp einem Drittel — gliickte den Absolventinnen und Absolventen des Zielbereichs 1l der Ubergang
in den Zielbereich |, um dort eine betriebliche bzw. schulische Ausbildung zu beginnen. Dabei fingen die
meisten Jugendlichen nach dem Besuch einer Zweijahrigen Berufsfachschule (46,0 % bzw. 1124
Personen), einer Berufsfachschule zum Ubergang in Ausbildung (28,4 % bzw. 694 Personen) und einer
Teilnahme an einem Bildungsgang zur Berufsvorbereitung, Vollzeit (18,9 % bzw. 462 Personen) eine
Berufsausbildung an. Drei von vier Personen begannen eine Ausbildung im dualen System an einer
Berufsschule. Knapp ein Drittel der Jugendlichen, die wieder in den Zielbereich Il einmindeten, besuchten
einen berufsvorbereitenden Bildungsgang in Vollzeit (29,9 %) bzw. gut ein Achtel der Schilerinnen und
Schiiler besuchte eine Berufsfachschule zum Ubergang in Ausbildung (11,9 %).

Allgemein muss aufgrund der hohen Anzahl an unbekannten Ubergéngen davon ausgegangen werden,
dass die einzelnen Anteile der nachgewiesenen Verbleibsmdglichkeiten unterschatzt sind. Bei 42,3 % aller
Absolventen des Ubergangsbereichs ist der anschlieRende Verbleib unbekannt. So war beispielsweise bei
45,8 % der 1950 Absolventinnen und Absolventen des Einzelkontos Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung
in Vollzeit der Ubergang unbekannt. Der Ubergang aus schulischen Bildungsgéngen des
Ubergangsbereichs in die MaRnahmen der Bundesagentur fir Arbeit kann mit dem derzeitigen
Datenmaterial nicht nachvollzogen werden. In die vorliegende Analyse kdnnen lediglich diejenigen
Jugendlichen miteinbezogen werden, die im Rahmen der berufsvorbereitenden Bildungsgénge in Teilzeit
eine MalRnahme der Bundesagentur flir Arbeit an einer beruflichen Schule besuchen. Wie die Tabelle im
Anhang A 4 weiter zeigt, wechselten die meisten Jugendliche nach dem Besuch eines nicht anrechenbaren
Bildungsgangs in eine betriebliche Ausbildung.

Wie bereits erwahnt, erfolgt in diesem Ergebnisbericht ebenfalls eine Betrachtung des Verbleibs der
Teilnehmenden im Bildungsprogramm /nteA. Im Schuljahr 2021/22 besuchten insgesamt 1940
Zugewanderte InteA. Von diesen jungen Menschen starteten 102 bzw. 5,3 % im folgenden Schuljahr
2022/23 eine berufliche Ausbildung im Zielbereich |, die meisten im Dualen System (93 Personen). Weitere
1,9 % bzw. 36 junge Menschen begannen im Zielbereich Il, um dort einen studienqualifizierenden
Abschluss zu erreichen. 60,6 % der InteA-Teilnehmenden im Schuljahr 2021/22 befanden sich auch im
Jahr 2022/23 im Ubergangsbereich. Der allergrofite Teil besuchte weiterhin dasselbe Bildungsprogramm
(967 Personen). Ein Grund hierfur ist, dass InteA-Kurse kurzfristig und unterjahrig begonnen werden
kénnen, um schnellstmdglich die Sprachkenntnisse zu fordern. Folglich sind die Kurse nicht
schuljahresbezogen und erstrecken sich ggfs. Gber zwei oder mehr Schuljahre. Der zweitgroflte Teil der
Personen mit Verbleib im Ubergangsbereich besuchte Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung in Vollzeit
(124 Personen). Bei einem Drittel war der Verbleib unbekannt.

4.2.2.2 Verbleib der Bildungsteilnehmenden aus den Bildungsgangen der Bundesagentur fur
Arbeit

Die Statistik der Bundesagentur fur Arbeit verflgt tber Daten bzgl. des Verbleibs in Arbeitslosigkeit bzw. in
sozialversicherungspflichtiger Beschaftigung der Jugendlichen nach dem Absolvieren einer Malkinahme.
Somit kann ein Verbleib auch fur die in der iABE integrierten Ma3nahmen der Bundesagentur fur Arbeit
nachvollzogen werden. Es kann dadurch zwar nicht aufgezeigt werden, in welche Zielbereiche der iABE
die ehemaligen Teilnehmenden der entsprechenden Qualifizierungsmaflnahme lbergehen, aber es kann
klarer gefasst werden, wie erfolgreich eine Teilnahme hinsichtlich einer Integration in den ersten
Arbeitsmarkt'® einzustufen ist.

Fir diesen Zweck werden von der Bundesagentur fir Arbeit die Eingliederungs- und Verbleibsquote
ermittelt. Die Eingliederungsquote gibt den Anteil derjenigen Jugendlichen an, der sich sechs Monate nach
dem Austritt aus einer jeweiligen MalRnahme der Bundesagentur fiir Arbeit in einem
sozialversicherungspflichtigen Beschaftigungsverhaltnis, wozu auch eine betriebliche Ausbildung zahlt,

'6 Als erster Arbeitsmarkt wird im arbeitssoziologischen Sinn der normale Arbeitsmarkt bezeichnet, auf dem Beschéftigungsverhaltnisse bestehen, die
im Gegensatz zum zweiten Arbeitsmarkt nicht durch die Teilnahme an einer Malnahme der gegenwartigen Arbeitsmarktpolitik vermittelt worden sind
und damit nicht staatlich, kirchlich oder durch andere Tragerschaften subventioniert sind.
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befindet. Die Verbleibsquote gibt hingegen an, wie viele Bildungsteilnehmende sechs Monate nach ihrem
Austritt nicht arbeitslos sind. Dabei werden Teilnehmende auch dann als nicht arbeitslos gezahlt, wenn sie
sich bspw. in einer weiteren FérdermalRnahme befinden, einer Ausbildung oder Schulausbildung
nachgehen oder krankgeschrieben sind. Die beiden Quoten werden fiir die einzelnen Férdermal3nahmen
der Bundesagentur fur Arbeit berechnet, womit auch eine Einzelanalyse der beiden in der iABE
vorhandenen MalRnahmen mdglich ist. Da es sich um kumulierte Austrittszahlen zu den jeweiligen
monatlichen Erhebungstagen handelt, stimmen die Zahlen nicht mit den Zahlen fiur die Teilnehmenden der
Einstiegsqualifizierung und der Berufsvorbereitenden Bildungsmafinahmen Uberein, die in dem jeweiligen
Untersuchungsjahr fir die iABE verwendet werden.

Tabelle 4 Kumulierte Austritte von Teilnehmenden aus der Einstiegsqualifizierung und den
Berufsvorbereitenden BildungsmaBnahmen der BA sechs Monate nach ihrem
Austritt hinsichtlich ihrer Arbeitslosigkeit bzw. sozialversicherungspflichtigen
Beschaftigung in den Jahren 2011, 2013, 2015, 2017, 2019 bis 2021

Eingliederungsquote

1 nicht sv-pflichtig sv-pflichtig
MaRnahmenart Insgesamt beschiftigt beschéftigt 2021 2020 2019 2017 2015 2013 2011
SIC DI 3867 1764 2103 544% | 53,3% 50,9% 52,5% 497% 481% 474%
Bildungsmafinahmen
Einstiegsqualifizierung 850 255 595 70,0% | 705% 719% 66,7% 675% 67,8% 654%
Verbleibsquote
MafRnahmenart? Insgesamt | nicht arbeitslos arbeitslos 2021 2020 2019 2017 2015 2013 2011
EC DI 3867 3536 331 92,2% | 90,7% | 917% 914% 904% 897% 933%
BildungsmafRnahmen
Einstiegsqualifizierung 850 778 72 92,4% | 904% | 922% 92,4% 91,3% 90,1% 80,9%

1) Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Austritte von Teilnehmenden aus ausgewahlten MaRnahmen der Arbeitsmarktpolitik untersucht sechs
Monate nach Austritt hinsichtlich sozialversicherungspflichtiger Beschaftigung. — 2) Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Austritte von
Teilnehmenden aus ausgewahlten MalRnahmen der Arbeitsmarktpolitik untersucht sechs Monate nach Austritt hinsichtlich Arbeitslosigkeit.

Wie Tabelle 4 zu entnehmen ist, befanden sich im Jahr 2021 stichtagsbezogen sechs Monate nach Austritt
aus den Berufsvorbereitenden Bildungsmaflinahmen der Bundesagentur fir Arbeit von insgesamt rund
3870 Teilnehmenden 2100 Personen in einer sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung. Das ergibt
eine Eingliederungsquote von 54,4 %. Im Vergleich zum Vorjahr ist der Anteil damit um 1,1 Prozentpunkte
gestiegen. Eine schlechtere Eingliederung zeigt sich bei den Teilnehmenden der Einstiegsqualifizierung.
Diese MalRnahme weist eine Eingliederungsquote von 70,0 % auf. Damit hat sich der Anteil gegenuber
dem Vorjahr um 0,5 Prozentpunkte leicht verringert. Absolut betrachtet ist allerdings zu beachten, dass die
Anzahl der Teilnehmenden in beiden Mallnahmen gegeniber dem Vorjahr gesunken ist. Fir die
ehemaligen Teilnehmenden aus den haufigsten Asylherkunftslandern' kénnen ebenfalls Angaben zur
Eingliederungsquote gemacht werden: Im Berichtsjahr 2021 lag diese bei den Berufsvorbereitenden
BildungsmalRnahmen bei 47,7 %, das waren 10,2 Prozentpunkte mehr als im Vorjahr, und bei den
Einstiegsqualifizierungen bei 71,1 %, das waren 0,1 Prozentpunkte weniger als 2020.'8

Bei der Interpretation der Ergebnisse muss beachtet werden, dass sich die MalRnahmen der
Bundesagentur fir Arbeit hinsichtlich ihrer Ausgestaltung und Zielsetzung deutlich unterscheiden. So
begiinstigen der Aufbau und die Ausgestaltung der Einstiegsqualifizierung eher eine Ubernahme in ein

7 Enthalten sind ausschlielich Personen mit einer Staatsangehorigkeit aus folgenden nicht europaischen Asyl-Herkunftslandern: Afghanistan, Eritrea,
Irak, Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia und Syrien.

'8 Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, Austritte von Teilnehmenden aus ausgewahlten MaBnahmen der Arbeitsmarktpolitik untersucht sechs
Monate nach Austritt hinsichtlich sozialversicherungspflichtiger Beschéftigung.
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sozialversicherungspflichtiges Beschéaftigungsverhaltnis als die Berufsvorbereitenden
BildungsmaRnahmen. Im bestmdglichen Fall fliihrt das im Rahmen der Einstiegsqualifizierung absolvierte
Langzeitpraktikum bei einem Betrieb zu einem anschlieBenden Ausbildungsplatz. Bei diesem
arbeitsmarkpolitischen Instrument steht die Erfahrung im praktischen Berufsalltag stark im Vordergrund.
Bei den Berufsvorbreitenden MalRnahmen geht es primdr darum, den Teilnehmenden trotz ihrer
Vermittlungshemmnisse einen Einstieg in den ersten Arbeitsmarkt zu erméglichen. So wird u. a. ein
individueller Plan aufgestellt, durch den der Bildungsteilnehmende die Mdglichkeit erhalt, das passende
Berufsfeld flr sich zu finden. Auch kann ein eventuell fehlender Schulabschluss nachgeholt werden und
kleinere  Praktika ermdglichen das Kennenlernen  verschiedener  Berufsfelder. Dieses
Qualifizierungsinstrument ist primar fir Jugendliche gedacht, die eine intensive sozialpadagogische
Betreuung bendtigen, im Rahmen derer Schlisselqualifikationen vermittelt bzw. aufgefrischt werden.
Zusatzlich werden Bildungsdefizite aufgearbeitet, um den Teilnehmenden ihren Einstieg in die Berufswelt
zu erleichtern. Bei einer Interpretation der beiden vorliegenden Eingliederungsquoten muss also beachtet
werden, dass diese MaRnahme eine andere Klientel, die durch ihre Vermittlungshemmnisse grundsatzlich
schwerer in den ersten Arbeitsmarkt zu integrieren ist, anspricht als die Bildungsteilnehmenden, die ein
betriebliches Praktikum im Rahmen der Einstiegsqualifizierung absolvieren. Somit ist der groRe
Unterschied der Eingliederungsquote zwischen den MaRnahmen der Bundesagentur fir Arbeit zu
relativieren. Bei einer durchschnittlichen Eingliederungsquote von rund 50 % bei den Berufsvorbereitenden
BildungsmalRnahmen in den letzten Jahren — Tendenz steigend — kann geschlussfolgert werden, dass sich
die in der MaRnahme vermittelten Kenntnisse bei einer Jobsuche durchaus bemerkbar machen.

Tabelle 4 weist fiir die ehemaligen Teilnehmenden der Berufsvorbereitenden Bildungsmaflinahmen und der
Einstiegsqualifizierung eine Verbleibsquote von jeweils gut 90 % auf. Obwohl sich die Absolventinnen und
Absolventen der Einstiegsqualifizierung haufiger in einer sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung
befanden, zeigt die Verbleibsquote an, dass relativ etwa genauso viele ehemalige Bildungsteilnehmende
nach dem Absolvieren der Berufsvorbereitenden BildungsmalRnahmen nicht arbeitslos waren wie nach
dem Absolvieren der Einstiegsqualifizierung. Im Rahmen der Verbleibsquote werden unter nicht arbeitslos
neben Personen, die sich in einer Ausbildung befinden, auch solche gezahlt, die bspw. eine weitere
QualifizierungsmafRnahme der Bundesagentur fur Arbeit absolvieren oder erwerbsunfahig sind. Es ist
demzufolge davon auszugehen, dass besonders ehemalige Teilnehmende der Berufsvorbereitenden
BildungsmalRnahmen eine weitere Qualifizierungsmallinahme im Rahmen der Bundesagentur fir Arbeit
oder eines schulischen Bildungsganges durchlaufen. Die Verbleibsquote der ehemaligen Teilnehmenden
aus den haufigsten Asylherkunftslandern betrug im Berichtsjahr 2021 bei den Berufsvorbereitenden
Bildungsmalinahmen 84,2 % und bei den Einstiegsqualifizierungen 89,8%."°

Da sich unter der Kategorie nicht arbeitslos auch die 595 sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten
befinden, kann nach Abzug dieser Personen gezeigt werden, dass 23,5 % (183 Personen) der ehemaligen
Einstiegsqualifizierungs-Teilnehmenden des Berichtsjahres 2021 nicht sozialversicherungspflichtig
beschaftigt waren und als nicht arbeitslos erfasst wurden. Das bedeutet, diese Jugendlichen besuchen
z.B. eine weitere Qualifizierungsmallinahme im Rahmen der Bundesagentur fur Arbeit oder einen
schulischen Bildungsgang. Bei den ehemaligen Teilnehmenden an Berufsvorbereitenden
Bildungsmalnahmen handelte es sich hierbei um 40,5 %.

Die Betrachtung der Verbleibsquote der Einstiegsqualifizierung Gber einen Zeitraum von elf Jahren zeigt,
dass diese im Laufe der Jahre leicht schwankte. Der niedrigste Wert lag im Jahr 2011 bei 80,9 %, der
héchste im Jahr 2017 bei 92,4 %. Bei den ehemaligen Teilnehmenden an Berufsvorbereitenden
Bildungsmalnahmen zeigten sich die Quoten recht konstant. Zwischen 2011 und 2021 betrug die Quote
zwischen 89,7 % (im Jahr 2013) und 93,3 % (im Jahr 2011).

'® Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, Austritte von Teilnehmenden aus ausgewahlten MaBnahmen der Arbeitsmarktpolitik untersucht 6
Monate nach Austritt hinsichtlich Arbeitslosigkeit.
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4.3 Tiefergehende Analysen der Anfangerzahlen

Neben den Entwicklungen der Eckdaten ist auch die strukturelle Zusammensetzung der Anfangerinnen
und Anfanger in den Einzelkonten, Teilbereichen und Zielbereichen interessant. Die Beschreibung der
soziodemografischen Indikatoren erfolgt ausschliellich auf Basis der Anfangerzahlen, da einige
Indikatoren, wie die Analyse der schulischen Vorbildung, fiir Anfangerinnen und Anfénger sinnvollere
Interpretationen zulassen und entsprechende Werte fiir die Bestande durch die unterschiedliche Dauer der
einzelnen Bildungsgénge beeinflusst waren. Ziel des vorliegenden Kapitels ist es, Unterschiede zwischen
einzelnen Bildungsgangen sichtbar zu machen. Nachfolgend werden die im methodischen Leitfaden
beschriebenen Fragen zum soziodemografischen Hintergrund beantwortet (siehe Kapitel5 im
methodischen Leitfaden).

Geschlechterverteilung unter den Anfangerinnen und Anfangern

Wie Abbildung 17 zeigt, gab es in den Bildungsgangen der iABE insgesamt im Schuljahr 2022/23 etwas
héhere geschlechtsspezifische Unterschiede als im Vorjahr. Im Schuljahr 2022/23 befanden sich 47,6 %
Frauen und 52,4 % Manner im Kernbereich der iABE (siehe auch Anhang A 7). Die Anteile in den einzelnen
Zielbereichen lassen unterschiedliche Tendenzen erkennen: Im Zielbereich | Berufsabschluss lag der
Frauenanteil bei 45,9 % (21 362 Personen). Im Zielbereich Il Hochschulreife waren Frauen etwas starker
vertreten (52,1 % bzw. 19 715 Personen). Im Ubergangsbereich dagegen dominierten die méannlichen
Anfanger (59,0 % bzw. 8651 Personen).

Gegenlber dem Vorjahr (47,1 %) zeigt sich bei den Frauen im Zielbereich| eine Abnahme um
1,2 Prozentpunkte. Im aktuellen Untersuchungsjahr starteten im Zielbereich Il anteilsmafig etwas weniger
Frauen als letztes Jahr: Im Vorjahr lag der Anteil bei 52,4 % und damit 0,3 Prozentpunkte Uber dem
diesjahrigen Wert. Im Vergleich zum vorherigen Schuljahr hat sich der Anteil der mannlichen Anfanger im
Ubergangsbereich um 1,1 Prozentpunkte leicht reduziert (60,1 %).

Abbildung 17 Anfangerinnen und Anfanger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen und
Geschlecht”

iABE insgesamt 2021/22 51,8% 48,2% |

iABE insgesamt 2022/23 52,4% 47,6% |
Geschlechterverteilung in den Teilbereichen der iABE im Schuljahr 2021/22

Betriebliche Ausbildung 63,2% 36.8% |

Schulische Ausbildung 29,2% 70,8% |

Allg. Hochschulreife 46,5% 53,5% |

Fachhochschulreife 53,4% 46,6% |

Schulabschluss 52,5% 47.5% |

Anrechenbarkeit 62,1% 37,9% |

Keine Anrechenbarkeit 60,4% 39,6% |

Nachrichtlich: Zielbereich IV Hochschulabschluss
Hochschulausbildung 45,4% 54,6% |
Duale Hochschulausbildung 52,2% 47.8% |
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1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung
im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte (lbernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine
gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!* werden unter
dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens” ausgewiesen.
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In den Teilbereichen der iABE werden geschlechtsabhdngige Praferenzen deutlicher: Weibliche
Bildungsteilnehmende starteten sehr viel haufiger eine schulische Ausbildung. Ihr Anteil in diesem
Teilbereich lag bei 70,8 %. Im Teilbereich Allgemeine Hochschulreife bildeten die Frauen mit 53,5 %
ebenfalls die Mehrheit. Ebenso waren die Studienanfangerzahlen im nicht-dualen Sektor mehrheitlich
weiblich (54,6 %). Die restlichen Teilbereiche dominierten mannliche Bildungsteilnehmende. Dies zeigt sich
deutlich bei dem Teilbereich Betriebliche Ausbildung mit einem Manneranteil von 63,2 %. Auch in zwei
Teilbereichen des Ubergangsbereichs (iberwiegen die Manner. Bei Anrechenbarkeit und Keine
Anrechenbarkeit lag der Anteil der mannlichen Anfanger bei 62,1 % und 60,4 %. Im Teilbereich
Fachhochschulreife starteten mit 53,4 % ebenfalls mehr Manner als Frauen.

Die Frauen- und Manneranteile hangen stark von der fachlichen Ausrichtung der Bildungsgange ab.
Ebenso werden die Geschlechterverteilungen in den einzelnen Teilbereichen auch durch die insgesamt
bessere allgemeinbildende Vorbildung der Frauen beeinflusst.

Auslanderanteil unter den Anfangerinnen und Anfangern

Im Ausbildungsjahr 2022/23 hatten 19,0 % und damit 18 840 Anfangerinnen und Anfanger im hessischen
Ausbildungsgeschehen eine auslandische Staatsangehorigkeit (siehe Anhang A 8). Das waren
2,2 Prozentpunkte mehr als im Vorjahr. Wie in den vergangenen Untersuchungsjahren war der Anteil der
Anfangerinnen und Anfanger mit auslandischer Staatsangehérigkeit im Ubergangsbereich mit Abstand am
héchsten (44,6 %). Dabei war der Anteil im Vergleich zum Vorjahr deutlich, um 9,3 Prozentpunkte,
gestiegen. Wenig Uberraschend stach besonders das Einzelkonto Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA mit einem hohen Auslanderanteil von 99,0 % heraus (siehe Abbildung 18; mehr zu
InteA im Exkurs in Kapitel 4.2.1.2). Die grof3te relative Zunahme fand im Einzelkonto BGJ kooperative Form
vollschulisch statt, hier verdoppelte sich der Anteil der nichtdeutschen Anfangerinnen und Anfanger nahezu
auf 16,1 %. Das BGJ kooperative Form wurde im Schuljahr 2022/23 nicht belegt bzw. angeboten.

In den anderen Zielbereichen lagen die Auslanderquoten unter dem Durchschnitt. Unter den 46 510 bzw.
37 850 Anfangerinnen und Anfangern im Zielbereich | Berufsabschluss und im Zielbereich I
Hochschulreife lagen sie bei 17,7 % bzw. 10,7 %. Ein Grund hierfiir ist darin zu sehen, dass auslandische
Jugendliche die allgemeinbildende Schule im Durchschnitt haufiger mit einem geringer qualifizierenden
Abschluss verlassen und sich daher vermehrt in den Bildungsgangen des Ubergangsbereichs qualifizieren.
Einen Giberdurchschnittlichen Anteil von Anfangerinnen und Anfanger ohne deutschen Pass im Zielbereich |
Berufsabschluss weist das Einzelkonto Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft mit 34,7 % auf, gefolgt
vom Einzelkonto Schulen des Gesundheitswesens mit 24,2 %. Im Zielbereich Il Hochschulreife war die
héchste Auslanderquote im Einzelkonto Fachoberschulen Form A mit 16,8 % zu finden.
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Abbildung 18 Anfingerinnen und Anfinger in Hessen 2021/22 und 2022/23 im Ubergangsbereich
nach Staatsangehdrigkeit (deutsch/nicht deutsch)

Zweijahrige Berufsfachschulen 2022/23 26,5%
2021/22 27,9%

BGJ kooperative Form vollschulisch  2022/23 83,9%
2021/22 91,4%

BGJ kooperative Form  2022/23 | 0,0%
2021/22

Einstiegsqualifizierung (EQ) 2022/23 55,5% 44.5% |
2021/22 53,7% 46,3% ]
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung, Vollzeit 2022/23 57,9% 42,1% ]
2021/22 44.7% |
Schiller/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache/inteA  2022/23 | 1,0% 99,0% |
2021122 [73,6% 96,4% ]
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung, Teilzeit 2022/23 81,7% 18.3%
2021/22 83,1% 16.9%
Berufsfachschulen zum Ubergang in Ausbildung (BUA)  2022/23 30.4%
2021/22 69.2%
Berufsvorbereitende Bildungsmalinahmen der BA  2022/23 80,9% 19.1%
2021/22 80.1% 19,9%
0% 20% 40% 60% 80% 100%
Bdeutsch Onicht deutsch

1) Bildungsgange zur Berufsvorbereitung Teilzeit: ohne Manahmen der Arbeitsverwaltung und Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen
integriert!“. Teilnehmende an ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens* ausgewiesen. — Zahlen
zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12.

Im Zielbereich IV Hochschulabschluss lag die Auslanderquote bei 19,0 % und damit 3,0 Prozentpunkte
héher als im Vorjahr. Bei 76,8 % dieser Studienanfangerinnen und -anfanger handelte es sich um
Bildungsauslanderinnen und -auslander. Unter Bildungsauslénderinnen und -auslédndern versteht man
auslandische Studierende, die an einer deutschen Hochschule studieren, ihre
Hochschulzugangsberechtigung aber nicht in Deutschland erworben haben.

Schulische Vorbildung der Anféangerinnen und Anfanger

Eine Analyse der schulischen Vorbildung der Anfangerinnen und Anfanger macht deutlich, dass im
Schuljahr 2022/23 mit 58,1 % Uber die Halfte der Jugendlichen im Kernbereich der iABE einen
Realschulabschluss besall (siehe Anhang A 9). Dahinter folgten die jungen Menschen mit einem
Hauptschulabschluss (16,5 %). Die (Fach)Hochschulreife hatten 10,1 % (5,7 % bzw. 4,4 %) der
Anfangerinnen und Anfanger.

Bei genauerer Betrachtung der einzelnen Zielbereiche zeigen sich folgende Ergebnisse: Der mit 45,0 %
groRte Teil der jungen Menschen, die anfingen sich auf einen anerkannten Berufsabschluss im Zielbereich |
vorzubereiten, erwarb zuvor einen Realschulabschluss. Weitere 17,0 % der Anfangerinnen und Anfanger
in diesem Zielbereich wiesen im Ausbildungsjahr 2022/23 einen Hauptschulabschluss auf. 21,2 % der
Bildungsteilnehmenden verfugten Uber die Fachhochschulreife bzw. das Abitur. Was die schulische
Vorbildung der Anfangerinnen und Anfanger in den einzelnen Teilbereichen betrifft, so lasst sich festhalten,
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dass mit knapp zwei Drittel der Teilnehmenden (65,9 %) im Teilbereich Schulische Ausbildung der mit
Abstand grofite Teil einen Realschulabschluss besal’. Das hangt vor allem damit zusammen, dass in den
meisten Bildungsgangen dieses Teilbereichs ein Realschulabschluss Zugangsvoraussetzung ist.

Aufgrund der fehlenden Werte fiir jede bzw. jeden Finften (20,3 % bzw. 6756 Personen) fir die schulische
Vorbildung in der Statistik der beruflichen Schulen wird fir das Einzelkonto Duales System ersatzweise die
Berufsbildungsstatistik herangezogen, in der die schulische Vorbildung derselben Zielgruppe aus der
Perspektive als Auszubildende nach Ausbildungsort betrachtet wird (siehe Tabelle 5). Demnach besaR in
Hessen mit 41,1 % der groRte Teil der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag im
Jahr 2022 einen Realschul- oder gleichwertigen Abschluss. Weitere 29,3 % hatten zuvor die
Fachhochschul- oder Hochschulreife erworben und knapp ein Viertel verfigte udber einen
Hauptschulabschluss. 2,8 % besal’en keinen Schulabschluss bzw. einen schulartspezifischen
Forderschulabschluss und 1,9 % einen im Ausland erworbenen Abschluss, der nicht zuordenbar ist.

Im Zielbereich Il Hochschulreife machten die Teilnehmenden mit einem Realschulabschluss bzw. einen
dem Realschulabschluss gleichgestellten Schulabschluss mit 94,1 % den Grolteil der Anfangerinnen und
Anfanger aus. Weitere 4,9 % hatten zuvor einen dem Hauptschulabschluss gleichgestellten
Schulabschluss erworben. Dies ist auf die gymnasiale Schulzeitverkirzung (G8) zurtickzufihren: Hier
erhalten die Gymnasiastinnen und Gymnasiasten nach der Sekundarstufel einen dem
Hauptschulabschluss gleichgestellten Abschluss. An einem neunjdhrigen Gymnasium erhalten die
Jugendlichen nach der Sekundarstufe | einen dem Realschulabschluss gleichgestellten Schulabschluss.
7,3 % der Anfangerinnen und Anfanger im Einzelkonto Gymnasiale Oberstufe an allgemeinbildenden
Schulen hatten im aktuellen Untersuchungsjahr einen dem Hauptschulabschluss gleichgestellten
Abschluss erlangt. Aufgrund der teilweisen Wiedereinfihrung des neunjahrigen Gymnasiums (G9) in
Hessen hat sich dieser Anteil im Vergleich zum Schuljahr 2013/14 mit einem Anteil von 69,9 %, dem Jahr
mit dem hoéchsten Anteil im Untersuchungszeitraum der letzten zehn Jahre, deutlich reduziert.

Unter den zuvor erreichten Abschlussarten im Zielbereich Il Ubergangsbereich waren diejenigen, die ihre
ausbildungs- und berufsvorbereitende Qualifizierung mit einem Hauptschulabschluss begannen,
anteilsmaflig am starksten vertreten (44,6 %). Der Anteil der Anfangerinnen und Anfanger, die eine
Qualifikation im Rahmen der Ausbildungs- und Berufsvorbereitung aufnahmen und entweder keinen
Hauptschulabschluss oder einen schulartspezifischen Férderschulabschluss hatten, lag bei 16,8 %. Rund
jeder vierzehnte junge Mensch besal} einen Realschulabschluss.

Auch in den einzelnen Bereichen des Ubergangsbereichs wird die Struktur der schulischen Vorbildung
unter den Anféangerinnen und Anfédngern durch die Mindestzugangsvoraussetzungen einzelner
Bildungsgange beeinflusst. Bspw. haben im Teilbereich Anrechenbarkeit zusammen noch 26,1 % der
Bildungsanfangerinnen und -anfadnger einen Realschulabschluss, sowie 45,5% einen
Hauptschulabschluss. Bei den nicht anrechenbaren Integrationsangeboten haben nur 8,0 % einen
Realschulabschluss und 32,3 % der Bildungsteilnehmenden einen Hauptschulabschluss. Ohne
Hauptschulabschluss bzw. mit einem schulartspezifischen Foérderschulabschluss war jeder fiinfte
Teilnehmende an anrechenbaren sowie an nicht anrechenbaren MaRnahmen des Ubergangsbereichs
ausgestattet. Bei fast 40 % der Anfangerinnen und Anfanger im Teilbereich Il war die Vorbildung
unbekannt. Das lag zum groRBen Teil an den Jugendlichen, die an dem Bildungsprogramm InteA
teilnahmen. Bei allen Teilnehmenden in diesem Programm lag keine im Inland erworbene Vorbildung vor.

Im Zielbereich IV Hochschulabschiluss brachten mehr als drei Viertel (77,2 %) der Studienanfangerinnen
und -anfanger die allgemeine Hochschulreife mit, knapp ein Viertel (22,8 %) besal} die Fachhochschulreife.
Ahnliche Werte zeigten sich auch im Vorjahr fir diesen Zielbereich.
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Tabelle 5 Auszubildende” mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag 2022 nach
Verwaltungsbezirken und schulischer Vorbildung
davon mit schulischer Vorbildung
isfrei mit Realschul- mit im Ausland
Kreisfreie Stadt (St.) Insgesamt ) mit Hochschul-/ | erworbenem,
— ohne HauptschuH mit Hauptschul- oder .
i abschluss abschluss gleichwertiger Fachhoch- nicht
Landkreis schulreife zuordenbarem
Abschluss
Abschluss
insg. % insg. % insg. % insg. % insg. % insg. %

Darmstadt, Wissenschaftsstadt 973 100 19 2,0 198 20,3 352 36,2 388 39,9 16 1,6
Frankfurt am Main, Stadt 4 543 100 91 2,0 814 179 1699 374 1838 405 101 2,2
Offenbach am Main, Stadt 586 100 10 1,7 181 30,9 242 413 147 251 6 1,0
Wiesbaden, Landeshauptstadt 1849 100 75 4.1 477 25,8 710 38,4 570 30,8 17 0,9
Landkreis Bergstralle 802 100 29 3,6 231 28,8 353 44,0 146 18,2 43 54
Landkreis Darmstadt-Dieburg 875 100 26 3,0 274 31,3 371 42,4 193 221 11 1,3
Landkreis GroR3-Gerau 916 100 15 1,6 274 29,9 358 391 255 27,8 14 1,5
Hochtaunuskreis 963 100 23 2,4 272 28,2 366 38,0 273 28,3 29 3,0
Main-Kinzig-Kreis 2 080 100 58 2,8 551 26,5 973 46,8 472 22,7 26 1,3
Main-Taunus-Kreis 847 100 20 24 239 282 337 39,8 234 276 17 2,0
Odenwaldkreis 311 100 6 1,9 97 31,2 149 47,9 56 18,0 3 1,0
Landkreis Offenbach 1297 100 24 1,9 332 256 547 42,2 373 28,8 21 1,6
Rheingau-Taunus-Kreis 591 100 15 2,5 174 294 257 43,5 131 22,2 14 2,4
Wetteraukreis 1417 100 46 3,2 408 28,8 619 43,7 321 22,7 23 1,6
Reg.-Bez.Darmstadt 18 050 100 457 25 4522 251 7333 40,6 5397 29,9 341 1,9
Landkreis GieRen 1586 100 50 3,2 318 20,1 675 42,6 518 32,7 25 1,6
Lahn-Dill-Kreis 1385 100 89 6,4 346 25,0 580 41,9 358 258 12 0,9
Landkreis Limburg-Weilburg 974 100 37 3,8 289 29,7 444 456 188 19,3 16 1,6
Landkreis Marburg-Biedenkopf 1326 100 37 2,8 299 22,5 579 43,7 399 30,1 12 0,9
Vogelsbergkreis 534 100 19 3,6 146 27,3 220 4M41,2 142 26,6 7 1,3
Reg.-Bez. GieBen 5 805 100 232 40 1398 241 2498 43,0 1605 27,6 72 1,2
Kassel, documenta-Stadt 1684 100 52 3,1 375 22,3 616 36,6 601 35,7 40 2,4
Landkreis Fulda 1572 100 63 4,0 381 24,2 670 42,6 414 26,3 44 2,8
Landkreis Hersfeld-Rotenburg 770 100 12 1,6 212 27,5 331 43,0 194 252 21 2,7
Landkreis Kassel 1230 100 20 1,6 302 24,6 527 42,8 370 30,1 11 0,9
Schwalm-Eder-Kreis 1012 100 22 2,2 300 29,6 390 38,5 288 28,5 12 1,2
Landkreis Waldeck-Frankenberg 1 090 100 29 2,7 275 25,2 448 411 282 259 56 5,1
Werra-Mei3ner-Kreis 455 100 12 2,6 126 27,7 213 46,8 102 224 2 0,4
Reg.-Bez. Kassel 7813 100 210 2,7 1971 252 3195 409 2251 28,8 186 2,4
Ohne Angabe 909 100 16 1,8 224 24,6 366 40,3 281 30,9 22 2,4
Insgesamt 32 577 100 915 28 8115 249 13392 41,1 9534 293 621 1,9

1) Zuordnung der Auszubildenden nach dem Ort der Ausbildungsstéatte. Quelle: Berufsbildungsstatistik, Stand 31.12.2022.
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Ubergangsverhalten: Uberginge innerhalb des Schul- und Ausbildungssystems

Abbildung 19 gibt Auskunft Giber das Ubergangsverhalten der Bildungsteilnehmenden im Ausbildungsjahr
2022/23 (siehe auch Anhang A 10). Zu erkennen ist, dass 18,3 % der Jugendlichen, die im Zielbereich |
Berufsabschluss starteten, direkt aus der Sekundarstufe | einer allgemeinbildenden Schule oder aus einer
Forderschule in eine Berufsausbildung Ubergegangen waren. Weitere 8,7 % der Anfangerinnen und
Anfanger in diesem Zielbereich bereiteten sich im Halbjahr zuvor auf eine berufliche Tatigkeit bzw.
Ausbildung im Ubergangsbereich vor. AuRerdem fingen 8,5 % direkt erneut an, einen anerkannten
Berufsabschluss zu erwerben. Dariiber hinaus qualifizierten sich 12,0 % der Auszubildenden im Zielbereich
| im Vorjahr in einem Bildungsgang des Zielbereichs II.

Da das Merkmal Berufliche Vorbildung in der Schulstatistik nicht vorliegt, kann auf der Basis dieser Statistik
nicht geklart werden, ob die Jugendlichen, die bereits zum wiederholten Mal eine duale Ausbildung
begannen, diese auch erfolgreich durchlaufen haben. Fir die Beantwortung dieser Frage kann ersatzweise
fir das Einzelkonto Duales System die Berufsbildungsstatistik herangezogen werden, deren
Merkmalskatalog entsprechend ausgestaltet ist. Im Jahr 2022 haben nach den Ergebnissen der
Berufsbildungsstatistik 12,0 % der Anfangerinnen und Anfanger in einer dualen Berufsausbildung zuvor
schon einmal eine berufliche Ausbildung durchlaufen. Davon haben 28,9 % die Ausbildung erfolgreich
abgeschlossen. Zum Zeitpunkt macht die Berufsbildungsstatistik keine Angaben.

Der Anteil der wiederholten Ubergénge in der iABE war u. a. bei den Anfangerinnen und Anfangern an
Fachschulen fir Sozialwesen mit 34,7 % recht hoch. Der Grund hierflr ist, dass der Besuch der
Fachschulen fur Sozialwesen, mit der Fachrichtung Sozialpddagogik bzw. mit der Fachrichtung
Heilerziehungspflege, auf dem Abschluss der Zweijahrigen Hoheren Berufsfachschule fiir Sozialassistenz
aufbaut, die ebenfalls dem Zielbereich | zugeordnet ist.

Der Anteil der unbekannten Ubergange im Zielbereich | Berufsabschluss lag im Jahr 2022 bei 42,9 %.
Einen hohen Anteil dieser unbekannten Ubergdnge machen die sogenannten Altbewerberinnen
und -bewerber aus.?’ Wie aus dem Bericht der Hessen Agentur Berufsausbildung in Hessen 2022
hervorgeht, handelte es sich im Jahr 2021 bei 50,2 % der Ausbildungsstellenbewerberinnen und -bewerber
um Altbewerberinnen und -bewerber. Dies entspricht einer Zunahme von 2,4 Prozentpunkten im Vergleich
zum Vorjahr (HMWEVW 2022, Seite 37). Die Altbewerberinnen und -bewerber nahmen bspw. an einer
MalRnahme der Bundesagentur fur Arbeit teil, bevor sie eine Ausbildung anfingen.

Mit 86,1 % stammte der allergréRte Teil der Anfangerinnen und Anfanger im Zielbereich || Hochschulreife
direkt aus der Sekundarstufe | der allgemeinbildenden Schulen. Weitere 7,2 % gingen erneut in diesen
Zielbereich Uber. 2,5 % der Bildungsteilnehmenden kamen aus dem Ubergangsbereich.

Ein mit 48,4 % groBer Teil der Anfangerinnen und Anfanger im Bereich der Ausbildungs- und
Berufsvorbereitung ging direkt aus der Sekundarstufe | einer allgemeinbildenden Schule oder aus einer
Forderschule Gber. Weiterhin qualifizierten sich 21,0 % der Jugendlichen, die sich auf eine berufliche
Tétigkeit vorbereiteten, auch zuvor schon im Ubergangsbereich. Der mit 29,0 % recht hohe Anteil der
unbekannten Ubergange im Bereich der Ausbildungs- und Berufsvorbereitung lasst sich v. a. dadurch
erklaren, dass das Merkmal fir die zwei Bildungsgange der Bundesagentur fiir Arbeit nicht erfasst wird.
Aus diesen beiden Bildungsgangen stammten 63,3 % (2686 Personen) der unbekannten Ubergénge im
Ubergangsbereich. Weitere 22,4 % der unbekannten Ubergidnge im Zielbereich Il sind auf das
Bildungsprogramm InteA zurlckzufihren, in dem Anfangerinnen und Anfanger starten, die aus dem
Ausland zugewandert sind.

20 Ein Jugendlicher wird dann als Altbewerberin bzw. -bewerber in der Berufsberatungsstatistik gezahlt, wenn er seine Ausbildung nicht direkt im
Anschluss an seine schulische Ausbildung in einer allgemeinen oder beruflichen Schule aufnimmt. Diese Einordnung erfolgt unabhangig davon, ob
tatsachlich eine Bewerbung stattfand.
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Abbildung 19 Anfangerinnen und Anfanger in Hessen 2022/23 nach Zielbereichen und
Ubergangsverhalten”

ZB I: B
Berufsabschluss 8,5% | 12,0% | 87% 18,3% - 42,9% N = 46 505
] o 25% 35%
ZB Il: . . i
Hochschulreife || (272 86,1% N= 37846

ZB Il
Ubergangsbereich 21,0% 48,4% I 29,0% N = 14 663
0% 25% 50% 75% 100%
OAus ZB | DAus ZB Il
DAus ZB Il ODirekte Ubergange (Sek I) und Férderschulen
B Sonstige Ubergange OUnbekannte Ubergange

1) Fir die Zahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst sowie fiir die Zahlen der BA liegt das Merkmal Vorheriges Halbjahr Schulform nicht vor. —
Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschétzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte:
Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte Gbernommen. — Zu den Schulen des
Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstdndiger Nachweis. — Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf
Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter dem
Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.

Altersverteilung der Anfangerinnen und Anféanger

Das Alter der Anfangerinnen und Anfanger im Kernbereich der iABE lag im Ausbildungsjahr 2022/23 bei
durchschnittlich 19,0 Jahren (siehe Anhang A 11). Im Vergleich zum Jahr 2021/22 ist das
Durchschnittsalter damit um 0,1 Jahre bzw. 1 Monat gesunken; im langjahrigen Vergleich jedoch um gut
7 Monate angestiegen.

Im Zielbereich | Berufsabschluss waren die Anfangerinnen und Anfanger im aktuellen Untersuchungsjahr
im Durchschnitt 21,4 Jahre alt und damit gegeniber dem Vorjahr um einen Monat jliinger. Das aktuelle
Durchschnittsalter ist hier das drittthdchste seit 2013/14. Jugendliche, die anfingen sich auf einen
studienqualifizierenden Abschluss vorzubereiten, waren dagegen durchschnittlich 4,6 Jahre jinger
(16,8 Jahre). Im Ubergangsbereich waren die Teilnehmenden mit 17,2 Jahren im Durchschnitt etwas élter
als im Zielbereich 1.

Die Darstellung der zeitlichen Entwicklung des Durchschnittsalters der Anfangerinnen und Anfanger in den
einzelnen Zielbereichen zeigt, dass das Alter der jungen Menschen, die in den Zielbereich |
Berufsabschluss einmiindeten, mit minimalen Schwankungen eine stetige Zunahme (ber die beobachteten
Jahre erfuhr, lediglich im aktuellen Schuljahr ging das Durchschnittsalter etwas zuriick. Diese
Alterserhdéhung istim Zusammenhang mit dem allgemeinen Trend zur Hoherqualifizierung zu sehen: Immer
mehr Jugendliche erwerben vor ihrem Ausbildungsbeginn einen mittleren Abschluss oder die
(Fach-)Hochschulreife. Der Unterschied des Durchschnittsalters lag zwischen den Anféangerinnen und
Anfangern einer betrieblichen Ausbildung (20,5 Jahre) und denen einer schulischen Ausbildung
(24,0 Jahre) bei dreieinhalb Jahren. Das hdhere Durchschnittsalter der Anfangerinnen und Anfanger einer
schulischen Ausbildung ergab sich insbesondere durch die hohen Werte in den Einzelkonten Fachschulen
fiir Sozialwesen mit durchschnittlich 26,9 Jahren, Schulen des Gesundheitswesens mit durchschnittlich
26,2 Jahren sowie der Beruflichen Ausbildung zur Pflegefachkraft mit durchschnittlich 25,1 Jahren. Im
Vergleich zum Vorjahr stieg in diesen drei Einzelkonten das Durchschnittsalter jeweils um funf bis sechs
Monate an (siehe Anhang A 11).
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Das Durchschnittsalter der Bildungsteilnehmenden im Zielbereich Il Hochschulreife im Vergleich der
betrachteten Dekade war im Schuljahr 2013/14 bis zum Jahr 2016/17 stabil bei 16,3 Jahren. Ab dem
Schuljahr 2017/18 stieg das Durchschnittsalter zunachst auf 16,4, dann sukzessive bis zum Schuljahr
2019/20 aufgrund der teilweisen Wiedereinflihrung des neunjahrigen Gymnasiums (G9) auf 16,7 Jahre und
blieb bis zum Schuljahr 2021/22 stabil. Zuletzt steht das Durchschnittsalter noch einmal leicht auf 16,8
Jahre an. Im Ubergangsbereich ist das Alter von 2013/14 bis 2015/16 konstant geblieben (17,3 Jahre). Im
Schuljahr 2016/17 stieg das Durchschnittsalter auf 17,6 Jahre an und blieb in den folgenden vier
Untersuchungsjahren konstant bevor es im Schuljahr 2020/21 dann wieder bei 17,3 Jahren lag. Im Vorjahr
stieg der Wert auf 17,4 und im aktuellen Jahr sank er auf 17,2 Jahren und damit dem niedrigsten
Durchschnittsalter in der letzten Dekade. Wahrend die Teilnehmenden der Bildungsgédnge zur
Berufsvorbereitung Teilzeit im Vergleich zum letzten Schuljahr 17 Monate jinger waren, waren die
Anfangerinnen und Anfanger eines Berufsgrundbildungsjahres kooperative Form vollschulisch 10 Monate
alter.

Abbildung 20 Anfangerinnen und Anféanger in Hessen 2013/14, 2015/16, 2017/18, 2019/20, 2021/22
und 2022/23 nach Zielbereichen und Durchschnittsalter”
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OZB |: Berufsabschluss ®ZB Il: Hochschulreife ©ZB IlIl: Ubergangsbereich @ZB IV: Hochschulabschluss

1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anféngerzahlen zur Beamtenausbildung
im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschéatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden die Vorjahreswerte tibernommen. — Die Daten fiir die Schulen des Gesundheitswesens
stammen vom HSL. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstdndiger Nachweis. —
Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens* ausgewiesen.

Die Analyse nach Alterskategorien liefert zusatzliche Erkenntnisse. Wie Abbildung 21 zu entnehmen ist,
waren mit 53,2 % Uber die Halfte der Anfangerinnen und Anfanger im Kernbereich der iABE jinger als
18 Jahre (siehe auch Tabelle A 12). Die Gruppe der 18- bis unter 21-Jahrigen nahm einen Anteil von
27,6 % ein. 12,3 % der Bildungsteilnehmenden waren zwischen 21 und 25 Jahre alt und 6,9 % waren
26 Jahre oder alter. Dass ein Grofdteil unter 18 Jahre alt war, bestdtigen die Ergebnisse zum
Ubergangsverhalten der Anfangerinnen und Anfianger. Hier wurde festgestellt, dass rund die Halfte
(48,7 %) der jungen Menschen direkt aus der Sekundarstufe | einer allgemeinbildenden Schule oder einer
Forderschule in die Bildungsgange der iABE einmindete.
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Abbildung 21 Anfangerinnen und Anfanger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen und
Alterskategorien”

iABE insgesamt 53,2% [ 27,6% 12,3% | 6,9%
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Allg. Hochschulreife | 91.1% [87% |
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Nachrichtlich: Zielbereich IV: Hochschulabschluss

Hochschulausbildung 56,8% 33,3% 9,4%
Duale Hochschulausbildung 57,8% 33,7% 8,5%
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1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anféngerzahlen zur Beamtenausbildung
im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte ibernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine
gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstédndiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter
dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens” ausgewiesen.

Die jungsten Anfangerinnen und Anfanger waren im Teilbereich Allgemeine Hochschulreife zu finden: Hier
waren 91,1 % junger als 18 Jahre. Eine heterogenere Altersverteilung zeigt sich dagegen im Zielbereich |
Berufsabschluss. Der grofite Anteil der 26-Jahrigen oder Alteren in den jeweiligen Teilbereichen der iABE
ist im Teilbereich Schulische Ausbildung mit 26,4 % zu finden. Im Teilbereich Betriebliche Ausbildung
bestand der grofite Anteil der Anfangerinnen und Anfanger aus 18- bis unter 21-Jahrigen (41,6 %). Die
Teilbereiche des Ubergangsbereichs setzten sich groRtenteils aus Teilnehmenden unter 18 Jahre
zusammen. Mit 89,6 % waren die Anfangerinnen und Anfanger im Teilbereich Schulabschluss besonders
haufig unter 18 Jahre, was in den Zugangsvoraussetzungen fir diesen Bildungsgang begriindet liegt. Im
Regelfall darf eine Bewerberin bzw. ein Bewerber das 18. Lebensjahr bei Eintritt noch nicht vollendet
haben. In den Bildungsgéngen der Bundesagentur fir Arbeit war der groRte Teil der Jugendlichen 18 bis
unter 21 Jahre alt.

In der tertidren Ausbildung an Verwaltungsfachhochschulen und dualen Studiengdngen war der mit 57,8 %
grélte Teil der Anfangerinnen und Anfanger 18 bis unter 21 Jahre alt. 33,7 % der Studienanfangerinnen
und -anfanger im Teilbereich Duale Hochschulausbildung war zwischen 21 und 25 Jahre alt. In den nicht
dual organisierten Studiengangen waren 56,8 % aller Anfangerinnen und Anfanger in der Altersgruppe der
18- bis unter 21-Jahrigen zu finden. 33,3 % der Studierenden waren zwischen 21 bis unter 26 Jahre alt.
9,4 % bzw. 8,5 % waren 26 Jahre oder alter, als sie eine klassische bzw. eine duale Hochschulausbildung
im Erststudium begannen.

Indikator Berufsgruppen (Duales System)

Fir die Berechnung des Indikators Berufsgruppen werden die Bildungsteilnehmenden auf Basis des
Wohnorts zugeordnet, da eine wohnortbasierte Auswertung als besonders relevant eingestuft wurde.
Nachgewiesen werden kdnnen nur diejenigen, die gleichzeitig in Hessen eine berufliche Schule besuchen.
Die Analyse beruht auf den Anfangerzahlen des Einzelkontos Duales System (Berufsschulen). Wie Anhang
B 13 zu entnehmen ist, gab es im Schuljahr 2022/23 rund 30 780 Jugendliche, die in Hessen wohnten und
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gleichzeitig eine hessische Berufsschule besuchten, davon waren 19 590 mannlich (63,7 %) und 11 190
weiblich (36,3 %). Neben dem insgesamt niedrigeren Frauenanteil verteilten sich die Frauen auch auf
weniger Ausbildungsberufe als die Manner (Frauen 246 Ausbildungsberufe und Manner 302
Ausbildungsberufe; einschl. unterschiedlicher Fachrichtungen).

Von den Auszubildenden insgesamt waren die meisten in der Berufsgruppe Biroberufe, Kaufménnische
Angestellte mit 3890 Anfangerinnen und Anfangern zu finden, genauso viele wie im Vorjahr. Zu dieser
Berufsgruppe zahlen beispielsweise die Ausbildungen zur Industriekauffrau bzw. zum Industriekaufmann
oder zur Kauffrau bzw. zum Kaufmann flr Blromanagement. Diese Berufsgruppe war zudem die
beliebteste unter den weiblichen Jugendlichen. Insgesamt starteten in dieser Berufsgruppe rund ein Viertel
(22,4 %) aller Frauen, die in Hessen wohnten und eine duale Berufsausbildung in Hessen begannen. Bei
den auslandischen Jugendlichen war dies die dritthaufigste Berufsgruppe. Hier entschieden sich 8,1 %
(432 Personen) fir den Einstieg in dieses Berufsfeld. Etwas beliebter war bei den nichtdeutschen
Anfangerinnen und Anfangern die Berufsgruppe der Elektroberufe, in die 8,7 % (469 Personen) der jungen
Menschen einmiindete. Generell waren Elektroberufe auf Landesebene mit 8,8 % (2719 Personen) am
zweitbeliebtesten. Am beliebtesten war bei den nichtdeutschen Anfangerinnen und Anféangern die
Berufsgruppe der (brigen Gesundheitsdienstberufe mit 13,0 % (698 Personen), was einer Zunahme von
rund 100 Personen im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Hierunter fallen beispielsweise Ausbildungsberufe
wie (zahn-)medizinische Fachangestellte.

Letztgenannte Berufsgruppe der (brigen Gesundheitsdienstberufe war auf Landesebene am
dritttbeliebtesten. Mit 2440 Auszubildenden starteten hier rund 70 mehr Jugendliche als im Vorjahr mit 2370
jungen Menschen. Dieses Berufsfeld ist traditionell von weiblichen Bildungsteilnehmenden dominiert,
95,3 % aller Auszubildenden waren Frauen. Aulerdem war diese Berufsgruppe mit einem Anteil von
20,8 % aller weiblichen Auszubildenden, die in Hessen wohnten, die zweitbeliebteste unter den jungen
Frauen.

4.4 Kohortenbetrachtung fir Hessen

Neben den Bildungsgangen im Rahmen der iABE gibt es fiir junge Menschen nach dem Verlassen der
Sekundarstufe | noch weitere Verbleibsmdglichkeiten. Um auch diese tbrigen Optionen auflerhalb der
IABE mdglichst vollstandig zu erfassen, werden im vorliegenden Kapitel die Ergebnisse einer
Kohortenbetrachtung vorgestellt. Eine Kohorte ist mit einem Geburtsjahrgang der Bevdlkerung im
entsprechenden Alter (z. B. dem Jahrgang 1996) gleichzusetzen. Bei der hier vorgenommenen
Kohortendarstellung werden der Bestand an Jugendlichen in den Zielbereichen der iABE sowie alternative
Verbleibsmdéglichkeiten aufierhalb der Bildungsgange der iABE (z. B. Beschaftigung oder Besuch der
Forderschule) nach Altersjahrgangen untergliedert und auf die Bevoélkerung nach Geburtsjahrgangen
bezogen. Zunachst wird auf die Zusammensetzung der Kohortenbetrachtung eingegangen, um
anschlieRend die Ergebnisse zu erortern.

441 Zusammensetzung der Kohortenbetrachtung

Grundlage der Kohortenbetrachtung ist die hessische Bevdlkerung im Alter von 16 bis einschlief3lich
25 Jahren (Geborene der Jahre 2006 bis 1997 zum Stichtag 31. Dezember 20222"). Im vorliegenden
Bericht wird eine Kohortenbetrachtung fir das Land Hessen insgesamt vorgestellt. Von einer
Kohortenbetrachtung auf Kreisebene ist abzusehen, da der Erkenntnisgewinn fiir die Landkreise und
kreisfreien Stadte nur gering ist. Der Grund liegt darin, dass die Bevdlkerungsdaten nach ihrem Wohnort
und nicht nach ihrem Schul- bzw. Arbeitsort ausgewiesen werden. Ein Vergleich auf Basis des Schulortes
fuhrt dazu, dass Jugendliche, die aus anderen hessischen Landkreisen oder kreisfreien Stadten
einpendeln, in der Analyse mitberlicksichtigt werden und somit der Anteil der Jugendlichen in den

21 Die Daten stammen aus der Bevolkerungsstatistik des HSL. Die Bevélkerungszahlen beruhen auf Fortschreibungsergebnissen auf Basis des
Zensus 2011.
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Bildungsgéngen, bezogen auf die Bevolkerung eines Kreises, ggf. Uberschatzt wird. Eine wohnortbasierte
Auswertung fiihrt dagegen dazu, dass es einen grof3en Anteil an unbekannten Verbleiben gibt, da z. B. im
Landkreis Bergstral3e viele Jugendliche nach Baden-Wurttemberg pendeln, um dort zur Schule zu gehen.

Fir die Kohortenbetrachtung ist es wichtig zu definieren, welcher Geburtsjahrgang die Altersgruppe der
16-Jahrigen reprasentiert und mit welchem Altersjahrgang die Kohortenbetrachtung endet. Wenn in den
Statistiken das Geburtsjahr der Bildungsteilinehmenden vorlag, konnte das Alter zum Stichtag
31. Dezember 2022 berechnet werden. Falls dies nicht méglich war, wird im Text ausdrtcklich darauf
hingewiesen und beschrieben, wie damit verfahren wurde. Im Einzelnen flieRen in die Kohortenbetrachtung
folgende Verbleibsmoglichkeiten ein:

Zielbereiche der iABE

Zur Darstellung der Zielbereiche im Rahmen der Kohortenbetrachtung wird auf die Daten der iABE
zuruickgegriffen. Die regionale Zuordnung der Bildungsteilnehmenden erfolgt anhand des Schulortes. Bei
den Einzelkonten, fir die keine Angaben zum Schulort vorliegen, wurde alternativ auf den Wohnort bzw.
den Arbeitsort zuriickgegriffen. Erganzend zu den Zielbereichen der iABE werden nachfolgende
zusatzliche Verbleibsmdglichkeiten in die Kohortenbetrachtung mit einbezogen.

Weiteres Studium

Der Bereich Weiteres Studium stellt eine zusatzliche Kategorie dar, die aus den Studierenden, die nicht im
Zielbereich IV Hochschulabschluss (Erststudium) bericksichtigt werden, besteht. Hierzu zahlen die
Studierenden in einem Zweitstudium, Aufbau-, Erganzungs- und Weiterbildungsstudium, Master- und
Promotionsstudium. Die Daten zu den Studierenden liegen nach Geburtsjahrgangen untergliedert vor und
werden anhand des Hochschulstandorts zugeordnet.

Sekundarstufe |

Die Sekundarstufe | der allgemeinbildenden Schulen setzt sich aus Schulerinnen und Schilern an Haupt-
und Realschulen zusammen. Darlber hinaus werden Schilerinnen und Schiler an Gymnasien und
Gesamtschulen zur Sekundarstufe | gezahlt, wenn sie die Jahrgangsstufen 5 bis 9 bzw. 10 besuchen. Die
Auswertungen erfolgen auf Basis des Schulortes.

Forderschulen

Zu den Forderschilerinnen und -schilern werden alle Schilerinnen und Schiler der Jahrgangstufen 5 bis
13 einer Forderschule gezahlt. Die Daten werden schulortbasiert ausgewiesen.

Beschiftigte

Um den Verbleib im Beschaftigungssystem abzubilden, werden Angaben zur berufstatigen Bevolkerung
bendtigt. Diese Informationen kdnnen aus der Beschaftigtenstatistik der Bundesagentur fur Arbeit
gewonnen werden.

Schwerpunktmafig bietet die Beschéftigtenstatistik Informationen zu sozialversicherungspflichtig und
geringfiigig Beschaftigten an. Die Daten werden auf Basis der Arbeitgebermeldungen zur
Sozialversicherung gewonnen. Erhebungsstichtag ist i. d. R. der letzte Tag eines Monats. Grundsétzlich
werden Bestandsdaten monatlich mit sechs Monaten Wartezeit?? ermittelt (Bundesagentur fiir Arbeit 2022).

22 Die Bundesagentur fiir Arbeit erlautert: ,Die monatlichen Ergebnisse werden mit einer Wartezeit von rund sechs Monaten zwischen Berichtsstichtag
und Auszahlungszeitpunkt aufbereitet. Diese Wartezeit ist ein Kompromiss zwischen groRtmadglicher Aktualitat der Ergebnisse und moglichst
vollstéandiger Erfassung aller flr den Berichtsstichtag relevanten Meldungen.” (Quelle: Bundesagentur fir Arbeit 2020)
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Als reprasentatives Jahresdurchschnittsergebnis gilt der Bestand an Beschéaftigten zum Stichtag 30. Juni,
der auch hier Anwendung findet. Fir die iIABE werden die Daten der Beschaftigten abziiglich der
sozialversicherungspflichtig Beschaftigten in Berufsausbildung verwendet, da die Auszubildenden bereits
durch die Zielbereiche der iABE erfasst werden und so eine Doppelzahlung vermieden wird. Daten kénnen
auf Basis des Wohnorts (Anschrift des Beschéftigten) oder des Arbeitsorts (Sitz des
Beschaftigungsbetriebs) abgerufen werden. Grundlage fiir die vorliegende Kohortenbetrachtung ist der
Wohnort der Beschaftigten.

Dariiber hinaus werden in der Beschaftigtenstatistik der Bundesagentur fir Arbeit bestimmte
Personengruppen, wie beispielsweise Selbststandige oder nicht sozialversicherungspflichtig Beschaftigte,
nicht erhoben. Daten zu Selbststandigen und unbezahlt mithelfenden Familienangehdrigen werden durch
den Mikrozensus?? erfasst. Die Werte sind fiir die Altersjahrgange der 15- bis unter 25-Jahrigen in Hessen
allerdings so gering, dass sie aufgrund der Unsicherheit der Zahlenwerte nicht ausgewiesen werden.
Deutschlandweit kdnnen anhand des Mikrozensus Aussagen zu Selbststandigen fur die Altersgruppe der
20- bis unter 25-Jahrigen gemacht werden. Von den laut Mikrozensus 4,48 Millionen jungen Menschen im
Alter von 20 bis unter 25 Jahren im Jahr 2022 in Deutschland war ein Anteil von 1,4 % bzw. rund 62 000
Menschen selbstandig oder als unbezahlt mithelfende/r Familienangehorige tatig?* (Statistisches
Bundesamt 2022a und 2022c).

Beamtinnen und Beamte

Seit 2020 werden in diesem Bericht auch die Beamtinnen und Beamten mit aufgenommen.2® Die Daten
stammen aus der Personalstandstatistik und werden vom Statistischen Bundesamt (Bund)?® und vom
Hessischen Statistischen Landesamt (Land, Gemeinden und Gemeindeverbande) zur Verfligung gestellt.
Erhebungsstichtag ist der 30. Juni eines Jahres. Wie bei den Beschaftigten ist die Grundlage fir die
vorliegende Kohortenbetrachtung der Wohnort der Beamtinnen und Beamten.

Arbeitslose

Fir die Kohortenbetrachtung werden Daten zu jungen Menschen nach Altersjahrgangen bendtigt, die in
Hessen arbeitslos gemeldet sind. Dafiir steht die Arbeitsmarktstatistik der Bundesagentur fir Arbeit zur
Verfugung.

Diese beinhaltet Informationen zur Arbeitslosigkeit sowie zu den Strukturen der Arbeitslosigkeit in
Deutschland und wird im monatlichen Turnus veréffentlicht. Die Bestandszahlen zu Arbeitslosen, die fir
die Kohortenbetrachtung notwendig sind, werden stichtagsbezogen zur Monatsmitte ermittelt und
monatlich veroffentlicht. In der iIABE finden die Jahresdurchschnittswerte von 2022 Anwendung. Die Daten
liegen auf Basis des Wohnorts vor. Die Informationen zu gemeldeten Arbeitslosen beruhen auf
Verwaltungsdaten und beinhalten alle bei den =zustdndigen Tragern gemeldeten Arbeitslosen
(Bundesagentur fir Arbeit 2023). Die Daten werden zentral von der Bundesagentur fir Arbeit als
Sonderauswertungen bereitgestellt.

Freiwilligendienste

Zu den sozialversicherungspflichtig = Beschéftigten in  Freiwilligendiensten  zahlen  der
Bundesfreiwilligendienst, das Freiwilige Soziale Jahr und das Freiwillige Okologische Jahr. Die
Informationen werden aus der Beschaftigtenstatistik der Bundesagentur fur Arbeit gewonnen. Die Daten

23 Bei dem Mikrozensus handelt es sich um eine amtliche Représentativstatistik, bei der 1 % aller Haushalte in Deutschland befragt werden. Weitere
Informationen unter: https:/statistik.nessen.de/mikrozensus (zuletzt abgerufen am 20.07.2021).

24 Aufgrund der geringen Fallzahlen liegen keine ausreichend genauen Angaben zu Selbststandigen im Alter von 15-20 Jahren auf Bundesebene vor.
25 Ohne Daten zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst, diese werden im Rahmen der iABE wie gewohnt dem Zielbereich | Berufsabschluss
zugeordnet.

26 Daten von Destatis zu den Bundesbeamten lagen bei Redaktionsschluss noch nicht vor, weshalb die Vorjahreswerte iibernommen wurden.
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werden auf Basis der Meldungen zur Sozialversicherung gewonnen. Erhebungsstichtag isti. d. R. der letzte
Tag eines Monats. Grundsatzlich werden Bestandsdaten monatlich mit sechs Monaten Wartezeit ermittelt
(Bundesagentur fur Arbeit 2023). Die Daten werden zentral von der Bundesagentur flr Arbeit als
Sonderauswertungen bereitgestellt.

Als reprasentatives Jahresdurchschnittsergebnis gilt der Bestand der sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten in Freiwilligendiensten zum Stichtag 30. Juni 2022, der auch hier Anwendung findet.
Grundlage fur die vorliegende Kohortenbetrachtung ist der Wohnort der Beschéftigten.

Sonstige (z. B. Weiterbildung)

Zum Bereich Sonstige werden beispielsweise Schilerinnen und Schuler an Kollegs in Hessen gezahlt, da
es sich bei den Kollegs um Vollzeitschulen handelt. Die Ubrigen Schulen fir Erwachsene wurden nicht
bertcksichtigt, um Doppelzdhlungen zu vermeiden, denn diese Schilerinnen und Schiler sind im
Allgemeinen auch erwerbslos bzw. sozialversicherungspflichtig beschaftigt. Aus demselben Grund wurden
bei den Schulen zur Weiterbildung lediglich die Vollzeitschulen beriicksichtigt. Hier werden die ein- und
zweijahrigen Fachschulen gezahlt. Aulierdem werden Schilerinnen und Schiiler aus dem Ausland, die in
Intensivklassen an allgemeinbildenden Schulen grundlegende Kenntnisse der deutschen Sprache
erwerben, zu dieser Kategorie gezahlt. Die Daten werden schulortbasiert ausgewiesen.

Unbekannt

Fur eine Reihe von Verbleibsmaoglichkeiten liegen keine Daten nach Altersjahren vor, so dass diese nicht
mit einbezogen werden konnten. Dazu gehdren u. a. Wehrdienstleistende und Jugendliche, die eine
Produktionsschule besuchen. Ferner zahlen dazu branchen- und unternehmensspezifische
Ausbildungsgange, die nicht nach BBiG oder HwO geregelt sind und auch nicht in einen der bereits
genannten Ausbildungsbereiche einzuordnen sind, wie Berufe in der Luftverkehrsbranche (Pilotinnen,
Piloten, Fluglotsinnen, Fluglotsen).

4.4.2 Ergebnisse der Kohortenbetrachtung

Zunachst wird eine Kohortenbetrachtung nach den einzelnen Altersjahrgangen der 16- bis 25-Jahrigen fur
Hessen durchgefiihrt, um dann eine detailliertere Betrachtung des Verbleibs einzelner Altersjahrgange
vorzunehmen. In einem weiteren Analyseschritt wird nach der Geschlechterverteilung der
Bildungsteilnehmenden unterschieden.

Kohortenbetrachtung der 16- bis 25-Jahrigen fiir Hessen insgesamt

In Abbildung 22 ist die Kohortenbetrachtung der einzelnen Altersjahrgange der 16- bis 25-Jahrigen flr
Hessen im Jahr 2022 dargestellt. Ein Blick auf den Zielbereich | Berufsabschluss zeigt, dass insbesondere
die 18- bis 21-Jahrigen dort stark vertreten waren, um sich auf einen anerkannten Berufsabschluss
vorzubereiten. Der Anteil dieser Altersjahre lag im Zielbereich | zwischen 21,2 % und 26,5 % der
hessischen Bevolkerung im jeweiligen Alter (vgl. Anhang A 13).

Im Zielbereich Il Hochschulreife waren die Bildungsteilnehmenden dagegen jlunger: Mit 52,9 % war Uber
die Halfte aller 17-Jahrigen in diesem Zielbereich anzutreffen. Auch bei den 18-Jahrigen (47,3 %) und den
16-Jahrigen (27,3 %) war der grote bzw. zweitgroRte Anteil der Jugendlichen dieser Altersjahre in diesem
Zielbereich zu finden. Der Ubergangsbereich (Zielbereich Ill) spielte fur die Jugendlichen im Alter von 16
bis 18 Jahren die grote Rolle. Im Schuljahr 2022/23 befanden sich 12,3 % der 17-Jahrigen, 9,4 % der
16-Jahrigen und 7,3 % der 18-Jahrigen im Ubergangsbereich. Fur die weiteren Altersjahrgange war der
Zielbereich Il von weniger groRer Bedeutung. Begriindet ist dies durch die Zugangsvoraussetzungen fur
Bildungsgange im Ubergangsbereich, die zum Teil eine Begrenzung des Alters vorsehen. So darf
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beispielsweise eine Bewerberin bzw. ein Bewerber der Zweijahrigen Berufsfachschule im Regelfall das
18. Lebensjahr bei Eintritt noch nicht vollendet haben. Bei Betrachtung des Zielbereichs IV
Hochschulabschluss zeigt sich mit zunehmendem Alter ein zundchst steigender Anteil der Studierenden,
der bei den 21-Jahrigen mit 34,4 % seinen Hoéchststand erreicht. Danach sank der Anteil der Studierenden
im Erststudium wieder kontinuierlich. Im Bereich Weiteres Studium, also den Studierenden in einem
Zweitstudium, Aufbau-, Erganzungs- und Weiterbildungsstudium, Master- und Promotionsstudium, lag der
hdéchste Anteil bei den 25-Jahrigen (9,6 %).

Abbildung 22 Kohortenbetrachtung der 16- bis 25-Jahrigen fiir Hessen 2022 (in %)"
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1) Die Zahlen beruhen gréRtenteils auf schulortbasierten Auswertungen. Zahlen zu BvB, EQ, Beschéftigten, Freiwilligendiensten, Arbeitslosen (Quelle:
BA), Beamtinnen und Beamten (Quelle: destatis, HSL) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Die Studierenden wurden auf Basis des Hochschulstandorts
zugeordnet. Die Zuordnung der Beamtenausbildung im mittleren Dienst erfolgt auf der Grundlage des Arbeitsorts. Bundesbeamte: Daten von Destatis
lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte (ibernommen. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine
gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstdndiger Nachweis. Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!* werden unter dem
Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens® ausgewiesen. Die Datenbasis kann Doppelzahlungen enthalten. Weiterhin kénnen bei schul- bzw.
arbeitsortbezogenen Angaben auch Pendelnde aus anderen Bundeslédndern enthalten sein. Alle Angaben werden auf die hessische Bevdlkerung
bezogen. Die Aufsummierung der Anteile in den einzelnen Kohorten kann daher 100 % Uibersteigen.

Die Kohortenbetrachtung fiir Hessen verdeutlicht weiter, dass der Altersjahrgang mit der grofiten
Bedeutung in der Sekundarstufe | die 16-Jahrigen darstellten (47,1 %). Die Forderschulen spielten
ebenfalls bei den jlingeren Bildungsteiinehmenden eine, wenn auch geringere, Rolle; 3,1 % der
16-Jahrigen gingen auf eine Forderschule. Die Zahl der Beschaftigten (ohne Auszubildende) stieg mit
zunehmendem Alter und stellt ab dem Altersjahrgang der 22-Jahrigen (41,0 %) den gré3ten Personenkreis
in der jeweiligen Alterskohorte dar. Bei dem Altersjahrgang der 25-Jahrigen lag der Anteil dann schon bei
60,3 %. Die Beamtinnen und Beamten?’ wiesen bei den 24-Jahrigen mit 1,6 % den hochsten Anteil auf.
Auch Arbeitslosigkeit spielte eher bei den alteren Bildungsteilnehmenden eine, wenn auch geringe, Rolle.
Ihr Anteil lag bei den 21- bis 25-Jahrigen zwischen 3,1 % und 3,8 % der jeweiligen Alterskohorte in der
hessischen Bevolkerung. Junge Menschen, die einen Freiwilligendienst ableisteten, waren am haufigsten
bei den 19-Jahrigen anzutreffen, ihr Anteil betrug hier 2,7 %.

27 Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte ibernommen.
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Einzelanalyse der Kohortenjahrgange 2002 und 2005 fiir Hessen insgesamt

Durch die Analyse einzelner Altersjahrgange in zwei aufeinanderfolgenden Jahren kénnen Veranderungen
in den Verbleiben sichtbar gemacht werden. Gerade zwischen dem 16. und 17. Lebensjahr bzw. dem 19.
und 20. Lebensjahr finden insgesamt betrachtet grof3e Umbriiche im Lebenslauf von Jugendlichen statt.

Abbildung 23 Alterskohorte der in 2005 Geborenen in den Jahren 2021 und 2022 (in %)"
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zugeordnet. Die Zuordnung der Beamtenausbildung im mittleren Dienst erfolgt auf der Grundlage des Arbeitsorts. Bundesbeamte: Daten von Destatis
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Im Alter von 16 bis 17 Jahren beenden viele Jugendliche die Schulzeit und beginnen eine Ausbildung oder
wechseln in einen studienqualifizierenden Bildungsgang. Viele Bildungsteilnehmende beenden im Alter von
19 bis 20 Jahren ihre Ausbildung und starten ins Erwerbsleben. Jugendliche, die zuvor einen
studienqualifizierenden Schulabschluss erworben haben, nehmen zu diesem Zeitpunkt ein Studium auf.
Aufgrund dieser verstarkt stattfindenden Veradnderungen in den besagten Lebensjahren werden im
Folgenden die Alterskohorten der Bildungsteilnehmenden, die in den Jahren 2005 bzw. 2002 geboren
wurden, betrachtet und ihr Verbleib in den Jahren 2021 (Alter zu diesem Zeitpunkt: 16 bzw. 19 Jahre) und
2022 (Alter zu diesem Zeitpunkt: 17 bzw. 20 Jahre) aufgezeigt.

Aus Abbildung 23 wird ersichtlich, dass sich im Jahr 2021 die mit Abstand gréf3ten Anteile der zu diesem
Zeitpunkt 16-Jahrigen im Zielbereich Il Hochschulreife (29,9 %) und in der Sekundarstufe | (47,6 %)
befanden. Weitere 8,5 % qualifizierten sich in einem Bildungsgang im Zielbereich Il Ubergangsbereich,
6,0 % absolvierten eine Berufsausbildung im Zielbereich | und 3,2 % besuchten eine Fdrderschule (vgl.
Anhang A 13).
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Ein Jahr spater, im Alter von 17 Jahren, befanden sich mit 8,4 % deutlich weniger Jugendliche in der
Sekundarstufe |. Dagegen verzeichneten der Zielbereich | Berufsabschluss (15,2 %) und der Zielbereich |l
Hochschulreife (52,9 %) einen hohen Zuwachs. Auch der Anteil der jungen Menschen, die einen
Bildungsgang im Ubergangsbereich besuchten, stieg an; und zwar um 3,8 Prozentpunkte auf 12,3 %.
Insgesamt befanden sich 2022 gut vier Funftel aller 17-Jahrigen in einem Bildungsgang, der zum
Kernbereich der iABE zahlt (80,5 %). Mit 16 Jahren lag der Anteil im Kernbereich der iABE noch nicht mal
bei der Halfte (44,3 %). Bereits 2,4 % der Bildungsteilinehmenden ging mit 17 Jahren einer
sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung nach und 1,1% bzw. 1,2% absolvierten einen
Freiwilligendienst oder waren arbeitslos gemeldet.

Abbildung 24 Alterskohorte der in 2002 Geborenen in den Jahren 2021 und 2022 (in %)"
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bezogen. Die Aufsummierung der Anteile in den einzelnen Kohorten kann daher 100 % Uibersteigen.

Der nachste Kohortenvergleich in Abbildung 24 betrachtet einen Altersjahrgang, der den Kernbereich der
IABE zwischen 2021 und 2022 zum grof3en Teil verlassen hat. Im Jahr 2021 besuchten 50,4 % der 2002
Geborenen einen Bildungsgang in einem der drei Zielbereiche. Ein Jahr spater lag der Anteil bei 31,9 %.
Am deutlichsten nahm innerhalb dieses einen Jahres der Anteil derjenigen ab, die einen Bildungsgang zum
Erwerb der Hochschulreife besuchten: Der Anteil sank von 19,2 % auf 4,0 %. Demgegentber stieg der
Anteil der jungen Menschen, die im Zielbereich IV einen Hochschulabschluss anstrebten von 20,3 % im
Jahr 2021 auf 31,3 % im Jahr 2022.

Dariiber hinaus gelang einem groRen Teil des Altersjahrgangs zwischen 2021 und 2022 der Ubergang in
eine Beschaftigung (Anstieg von 14,8 % auf 24,9 %). Ein groRer Anteil der 2002 Geborenen befand sich in
beiden Untersuchungsjahren in einer betrieblichen bzw. schulischen Ausbildung (2021: 28,2 %;
2022: 26,3 %). Die Arbeitslosenrate der 2002 Geborenen veranderte sich im betrachteten Zeitraum nur
gering und lag in den beiden Jahren bei 2,6 % und 2,9 %. Der Anteil der jungen Menschen, die einen
Freiwilligendienst absolvierten, sank von 3,3 % im Jahr 2021 auf 1,7 % in 2022.
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Kohortenbetrachtung der 16- bis 25-Jahrigen in Hessen nach Geschlecht

Bereits die Analyse der Einzelkonten der iABE zeigte Unterschiede zwischen mannlichen und weiblichen
Bildungsteilnehmenden hinsichtlich ihrer Praferenz fir bestimmte Bildungsgange. Anknipfend an die
bisherige Kohortenbetrachtung wird im Folgenden eine Differenzierung der Altersjahrgange nach mannlich
und weiblich vorgenommen (vgl. Anhang A 13).

Abbildung 25 Kohortenbetrachtung der mannlichen 16- bis 25-Jahrigen fiir Hessen 2022 (in %)"
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bezogen. Die Aufsummierung der Anteile in den einzelnen Kohorten kann daher 100 % libersteigen.

Die Abbildung 25 und die Abbildung 26 zeigen die Altersjahrgénge der 16- bis 25-jahrigen mannlichen und
weiblichen Bildungsteilnehmenden. Es wird deutlich, dass sich im Zielbereich | Berufsabschluss in allen
Altersjahrgéngen anteilsmafig mehr junge Manner qualifizierten als junge Frauen. So befanden sich
beispielsweise im Alter von 18 Jahren 25,6 % der mannlichen Jugendlichen in einer Ausbildung. Bei den
Frauen im selben Alter traf dies auf 18,7 % zu. Mit 19 Jahren stieg der Anteil bei den Mannern noch einmal
auf 29,6 % an und erreichte damit den HOchststand aller untersuchten Altersjahrgange. Bei den Frauen
wurde der Hochststand im Alter von 20 Jahren mit einem Anteil von 24,6 % erreicht. Im Zielbereich I
Hochschulreife qualifizierten sich bei den jingeren Teilnehmenden deutlich mehr weibliche Jugendliche fir
den Erwerb einer Hochschulreife als mannliche. Unter den 17-Jahrigen befanden sich 59,0 % der
weiblichen und 47,3 % der mannlichen Bevolkerung an hessischen Gymnasien bzw. Fachoberschulen der
Form A. Im Zielbereich Il Ubergangsbereich zeigen sich umgekehrte Ergebnisse: Im Alter von 17 Jahren
befanden sich 9,7 % der Frauen und 12,3 % der Manner in einer MalRnahme dieses Zielbereichs. Auch in
den anderen untersuchten Altersjahrgangen qualifizierten sich mehr mannliche Jugendliche in einem
Bildungsgang im Ubergangsbereich, lediglich bei den 24-Jahrigen war der Anteil mit jeweils 0,1 % gleich
hoch.
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Wie bei der hdheren Schulbildung zeigen sich auch bei der Hochschulausbildung unterschiedliche
Ergebnisse flir beide Geschlechter. Im Zielbereich IV Hochschulabschluss befanden sich unter den
jungeren Studierenden tendenziell mehr Frauen in den jeweiligen Jahrgéangen. Im Alter von 21 Jahren
studierten 39,3 % der weiblichen und 29,9 % der mannlichen Bevdlkerung. Mit 25 Jahren glichen sich die
Anteile weitgehend an: 17,1 % der Manner und 17,7 % der Frauen befanden sich in einem Studiengang an
einer hessischen Hochschule. Im Bereich des weiteren Studiums, was beispielsweise einen
Masterstudiengang einschlie3t, gab es anteilsmaRig im Alter von 22 Jahren bis 25 Jahren mehr weibliche
Studierende.

Abbildung 26 Kohortenbetrachtung der weiblichen 16- bis 25-Jahrigen fiir Hessen 2022 (in %)"
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bezogen. Die Aufsummierung der Anteile in den einzelnen Kohorten kann daher 100 % libersteigen.

Bei Betrachtung der Arbeitslosigkeit in den einzelnen Altersjahrgangen fallt auf, dass in allen untersuchten
Altersjahrgangen anteilsmaRig mehr junge Manner arbeitslos gemeldet waren als junge Frauen. Im Alter
von 25 Jahren waren 4,2 % der mannlichen Bevolkerung arbeitslos. Bei den Frauen traf dies in diesem
Alter auf 3,3 % zu. Auch auf dem Arbeitsmarkt waren mannliche Beschéftigte in allen Altersstufen anteilig
gleich oder starker vertreten. Der gréf3te Unterschied bestand in dem Altersjahrgang der 21-Jahrigen. Hier
befanden sich mit 35,8 % und damit einem Unterschied von 7,0 Prozentpunkten mehr Manner als Frauen
(28,8 %) in einer sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung. Im Alter von 24 Jahren hatte sich der Anteil
an mannlichen und weiblichen Beschaftigten mit 56,8 % bzw. 53,9 % mehr angenahert.

Bei den Forderschulen gab es ebenfalls geschlechtsspezifische Unterschiede: Es befanden sich in allen
Altersjahrgéngen relativ mehr oder gleich viele mannliche Jugendliche in Férderschulen. Den hdchsten
Anteil wiesen die 16-Jahrigen auf. Hier befanden sich 3,8 % der mannlichen Jugendlichen und 2,5 % der
weiblichen Jugendlichen an einer Férderschule.
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Auch bei den Freiwilligendiensten zeigen sich Unterschiede hinsichtlich des Geschlechts. Die Frauen
wiesen im Freiwilligendienst in allen Altersjahrgangen einen héheren Anteil auf als Manner. Der héchste
Wert war jeweils bei den 19-dahrigen festzustellen. Hier waren 3,6 % der Frauen im Freiwilligendienst tatig
und 1,8 % der Manner.

Bis auf die 23-Jahrigen befanden sich bei den Beamtinnen und Beamten in allen Altersjahrgangen

anteilsmafig etwas mehr Manner als Frauen. Bei den 24-Jahrigen war der hdchste Wert mit 1,6 % der
Manner und bei den 25-Jahrigen mit 1,5 % der Frauen festzustellen.
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5 Die regionale Ausbildungsberichterstattung am Beispiel des
Rheingau-Taunus-Kreises

Neben einem Blick auf Hessen wird in jedem Ergebnisbericht auch die Situation in einem Landkreis bzw.
einer kreisfreien Stadt analysiert. Im letzten Ergebnisbericht stand die Wissenschaftsstadt Darmstadt des
Regierungsbezirks Darmstadt, welchem 14 der insgesamt 26 hessischen Regionen zugeordnet sind, im
Mittelpunkt der Betrachtung. In diesem Bericht wird die Situation im Rheingau-Taunus-Kreis ebenfalls aus
dem Regierungsbezirk Darmstadt ndher untersucht und dargestellt.?® Die im Folgenden anhand des
Rheingau-Taunus-Kreises vorgestellten Daten liegen fur alle Landkreise und kreisfreien Stadte in Hessen
vor und sind auf der Homepage des HSL unter https./statistik.hessen.de?® kostenfrei abrufbar. Die
Landkreise und kreisfreien Stadte konnen eigene Auswertungen nach den Grundsétzen der iABE
vornehmen. Zur Orientierung kdnnen daflir die bereits durchgefiihrten Regionalanalysen in diesem und
den vorausgegangenen Ergebnisberichten sowie die Anwendungshinweise in Kapitel 5 des methodischen
Leitfadens zur iABE verwendet werden.

Die regionale Zuordnung der Bildungsteilnehmenden erfolgt im Allgemeinen auf Basis des Kreises der
Bildungsstatte. Bei den Daten der Bundesagentur fir Arbeit liegt dieses Merkmal nicht vor, weshalb hier
auf den Wohnort zurlGckgegriffen wurde. Da die MaRnahmen der Bundesagentur fur Arbeit jedoch
vorwiegend wohnortnah stattfinden, wird dieses Vorgehen auch bei Darstellungen auf Kreisebene als
unproblematisch eingestuft. Auf ausschlieBlich wohnortbasierte Auswertungen wird im Text ausdrtcklich
hingewiesen.

Entsprechend des vorangegangenen Kapitels 4 werden im nachfolgenden Regionenportrait fir den
Rheingau-Taunus-Kreis zuerst die Daten zu den Schulentlassenen (ohne Sek Il) und Ubergéngen aus der
Sek | allgemeinbildender Schulen dargestellt. AnschlieRend wird die Ausbildungssituation im Rheingau-
Taunus-Kreis anhand der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden sowie der Anfangerinnen,
Anfanger und Besténde beschrieben, um daraufhin die soziodemografischen Indikatoren mittels der
Anfangerzahlen darzustellen.

5.1 Schulentlassene (ohne Sekundarstufe Il) und Ubergéinge aus der
Sekundarstufe | allgemeinbildender Schulen

In diesem Kapitel werden die Schulentlassenen aus der Sek | allgemeinbildender Schulen und aus den
Foérderschulen sowie die Ubergénge aus der Mittelstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums oder
Gymnasialzweigs in die gymnasiale Oberstufe analysiert. Bevor der Verbleib der Schulentlassenen und
Ubergange im Rheingau-Taunus-Kreis untersucht wird, erfolgt eine Auseinandersetzung mit deren
Struktur.

5.1.1 Entwicklung und Struktur der Schulentlassenen

Im Gegensatz zur herkémmlichen Schulstatistik werden in der IABE zu den Schulentlassenen alle
Schiilerinnen und Schiler gezahlt, die im Sommer des jeweiligen Berichtsjahres die Sek | einer
allgemeinbildenden Schule verlassen haben. Damit liegt der Fokus auf dem Personenkreis, der im
darauffolgenden Schuljahr in die Qualifizierungswege der iABE einmiinden kann. In der Darstellung der
Schulentlassenen sind auch Schilerinnen und Schiler enthalten, die aus der Sek | (Mittelstufe) eines
allgemeinbildenden Gymnasiums bzw. eines Gymnasialzweigs in die gymnasiale Oberstufe ibergegangen
sind. Grund hierfur ist, dass die iABE das Einzelkonto Gymnasiale Oberstufe an allgemeinbildenden

28 Die bisherigen Kreise waren die kreisfreie Stadt Wiesbaden, der Landkreis GieRen, die kreisfreie Stadt Kassel, die kreisfreie Stadt Frankfurt am Main,
der Vogelsbergkreis, der Landkreis Kassel, der Landkreis GroR-Gerau, der Landkreis Marburg-Biedenkopf, der Landkreis Fulda, der Main-Taunus-Kreis,
der Lahn-Dill-Kreis, der Landkreis Waldeck-Frankenberg und die Wissenschaftsstadt Darmstadt.

29 Unter https:/statistik.nessen.de sind die Ergebnisse aller Landkreise und kreisfreien Stédte unter der Rubrik integrierte Ausbildungsberichterstattung
zu finden.
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Schulen enthalt. Um alle potenziellen Einmindungen in die Bildungsgange der iABE abzudecken, missen
daher auch diese Ubergénge in die Betrachtung der Schulentlassenen einbezogen werden.

Insgesamt gingen im Sommer 2022 im Rheingau-Taunus-Kreis rund 1580 Jugendliche aus der Sek | einer
allgemeinbildenden Schule ab (siehe Abbildung 27 sowie Anhang B 1). Darunter wechselten
620 Schulerinnen und Schiler aus der Mittelstufe eines Gymnasiums bzw. eines Gymnasialzweigs in die
gymnasiale Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums im Rheingau-Taunus-Kreis. Weitere
640 Jugendliche verlieRen die Schule mit einem Realschulabschluss. 240 Bildungsteilnehmende gingen
mit einem Hauptschulabschluss ab und 20 bzw. 70 Schilerinnen und Schiler verlieRen die Schule ohne
einen Hauptschulabschluss bzw. mit einem schulartspezifischen Foérderschulabschluss.?® Von den
Jugendlichen mit einem Forderschulabschluss verlieRen rund 30 junge Menschen die Schule mit einem
berufsorientierten Abschluss. Einen berufsorientierten Abschluss im Bereich des Férderschwerpunkts
Lernen erhalten Jugendliche, wenn sie aufgrund ihres Lern- und Leistungsverhaltens das Bildungsziel einer
allgemeinen Schule nicht erreichen wirden. Ein weiteres Viertel der jungen Menschen mit einem
Forderschulabschluss verlieR die Schule mit einem Abschluss aus einer Schule mit dem
Forderschwerpunkt Geistige Entwicklung (10 Jugendliche). In dem Foérderschwerpunkt Geistige
Entwicklung werden Schilerinnen und Schuler mit umfassenden, schweren und langandauernden
Lernbeeintrachtigungen unterrichtet.3!

Abbildung 27 Schulentlassene (ohne Sek Il) und Ubergénge aus der Sek | allgemeinbildender

Schulen im Rheingau-Taunus-Kreis im Sommer 2021 und 2022 nach
Abschlussarten/Ubergingen®

s

Sommer —
2022 237 619 N= 1584
12 1 28 - 51 -34 -44
Sommer —
01 209 653 N= 1628
66
B Ohne Hauptschulabschluss O Mit Férderschulabschluss OMit Hauptschulabschluss
@ Mit Realschulabschluss oUbergénge aus Gymnasien

und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)
in die gym. Oberstufe

1) Ohne Schulen fiir Erwachsene. — Zahlen zu Schulentlassenen aus Férderschulen sind enthalten. — Ubergénge aus Haupt-, Real- und
Mittelstufenschulen sowie Integrierten Gesamtschulen sind in der Kategorie Mit Realschulabschluss enthalten. — Die Kategorie Ubergange enthalt nur
Ubergange in die gymnasiale Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums aus Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe). — Die réaumliche
Zuordnung der Ubergénge erfolgt auf Basis des Verwaltungsbezirks, in dem die Schiiler/-innen die gymnasiale Oberstufe besuchen.

Der Auslénderanteil unter den Schulentlassenen und Ubergangen im Rheingau-Taunus-Kreis lag mit
11,0 % um 2,5 Prozentpunkte unter dem Wert fir Hessen. Der Anteil der jungen Menschen mit einer
auslandischen Staatsangehorigkeit war unter den Jugendlichen ohne einen Hauptschulabschluss am

30 Neben Férderschulen kdnnen Schiilerinnen und Schiiler mit Beeintrachtigungen oder Behinderungen auch alle anderen Schulformen der
allgemeinbildenden Schulen besuchen und dort ihren Abschluss erhalten. Diese Schulen besitzen eine inklusive Schulkultur und haben das Anliegen,
alle Schilerinnen und Schiiler, auch diejenigen mit Behinderungen und Beeintréachtigungen, bestmdglich zu fordern, sie bei der Entfaltung ihrer
Personlichkeit zu unterstlitzen und ihnen dadurch die aktive und gleichberechtigte Teilhabe an der Gesellschaft zu ermdglichen.

31 Diese Beeintrachtigungen kdnnen im kommunikativen, sozial-emotionalen, kognitiven und motorischen Bereich sowie im Bereich der Sinne auftreten.
Aufgrund dieser individuellen Beeintrachtigungen liegen die intellektuellen Fahigkeiten der betroffenen Jugendlichen erheblich unter den altersgemaien
Erwartungsnormen.
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hdéchsten (25,3 %). Bei den Schulentlassenen mit Hauptschulabschluss wies der Anteil der Jugendlichen
ohne deutschen Pass mit 20,7 % einen niedrigeren Wert auf. Wie in Hessen befanden sich im Rheingau-
Taunus-Kreis unter den jungen Menschen, die die Schule mit einem Realschulabschluss verlieRen, relativ
betrachtet weniger nichtdeutsche Jugendliche (11,9 %) als unter den Jugendlichen, die mit einem
Hauptschulabschluss abgingen. Bei den Ubergéngen in die gymnasiale Oberstufe war der Anteil im
Rheingau-Taunus-Kreis (4,2 %) etwas geringer als auf Landesebene (5,6 %).

Die Frauenquote lag im Rheingau-Taunus-Kreis insgesamt (46,7 %) um 1,5 Prozentpunkte unter der in
Hessen. Bezogen auf die Schulentlassenen aus der Sek | und den Forderschulen zeigen sich die
niedrigsten Frauenquoten im Rheingau-Taunus-Kreis im Sommer 2022 unter den Schulentlassenen mit
Hauptschulabschluss (34,6 %), gefolgt von denen ohne Hauptschulabschluss (35,2 %). Unter den jungen
Menschen, die die allgemeinbildende Schule mit einem berufsorientierten Abschluss verlie3en, waren
etwas mehr Manner (52,9 %) als Frauen zu finden. Bei den Schulentlassenen, die mit einem Abschluss
aus einer Schule mit dem Forderschwerpunkt Geistige Entwicklung abgingen, waren 3 von 4 Manner. Bei
den Schulentlassenen mit einem Realschulabschluss lag der Anteil an Frauen bei 44,4 %. Der Anteil der
Schilerinnen war bei den Ubergéangen aus der gymnasialen Mittelstufe in die gymnasiale Oberstufe mit
55,3 % am hochsten.

Beim Vergleich der Zahl der Schulentlassenen (aus der Sek | oder einer Forderschule) im Rheingau-
Taunus-Kreis im Sommer 2022 mit den Schulentlassenen im Sommer 2021 Iasst sich beobachten, dass
diese insgesamt um 2,7 % abnahm (siehe Abbildung 27). Die Abnahme fand v.a. bei den Abgehenden mit
Realschulabschluss (-7,4 %) und den Ubergangen aus der gymnasialen Mittelstufe in die gymnasiale
Oberstufe (-5,2 %) statt. Der Anteil der Schulentlassenen mit Hauptschulabschluss stieg im Vergleich zum
Vorjahr um 13,4 % an; allerdings handelt es sich absolut betrachtet lediglich um einen Anstieg von
28 Personen. Bei den Schulentlassenen ohne Hauptschulabschluss inklusive derjenigen mit einem
Forderschulabschluss nahm die Anzahl um 13 Personen bzw. 16,7 % auf insgesamt 91 Personen zu.
Dieser Anstieg liegt darin begriindet, dass die Zahlen im Jahr 2021 rlicklaufig waren.

5.1.2 Verbleib der Schulentlassenen im Sommer 2022 im darauffolgenden Schuljahr
2022/23

Im Folgenden wird der Verbleib der Schulentlassenen und Ubergange im Sommer 2022 im nachsten
Schuljahr fur den Rheingau-Taunus-Kreis. Aus Datenschutzgrinden wird die vorliegende Auswertung fur
alle Verwaltungsbezirke auf die Zielbereichsebene beschrankt. Wie auch bei der Analyse der landesweiten
Ergebnisse wird bei dieser Untersuchung die sogenannte Fallnummer eingesetzt. Eine Schatzung des
Ubergangs in einen Bildungsgang der Bundesagentur fiir Arbeit, eine Schule des Gesundheitswesens oder
in die Berufliche Ausbildung zur Pflegekraft findet fiir die Kreisdarstellung nicht statt.3?

In Abbildung 28 sind die Schulentlassenen aus den allgemeinbildenden Schulen (ohne Sek 1) des
Rheingau-Taunus-Kreises im Sommer 2022 mit ihrem Verbleib im Schuljahr 2022/23 dargestellt (siehe
auch Anhang B 2). Insgesamt verlieBen im Sommer 2022 rund 1580 Jugendliche die Sek | oder eine
Forderschule. Von diesen Schulentlassenen konnte der Verbleib fur 84,9 % nachvollzogen werden. Der
Grofdteil der Jugendlichen ging direkt im Anschluss in den Zielbereich Il Hochschulreife tber, um einen
studienqualifizierenden Schulabschluss zu erwerben (61,7 %). 14,1 % der Schulentlassenen schloss eine
schulische bzw. betriebliche Berufsausbildung an und weitere 9,1 % qualifizierten sich in einem schulischen
Bildungsgang im Ubergangsbereich. Bei 15,1 % der Jugendlichen war der Verbleib unbekannt. Verglichen
mit den Ubrigen Landkreisen und kreisfreien Stadten ist der Anteil der unbekannten Werte im Rheingau-
Taunus-Kreis damit auf Platz 19 von 26 in Hessen. Der Anteil der nachvollziehbaren Verbleibe liegt um
1,2 Prozentpunkte unter dem in Hessen. Besonders hohe unbekannte Werte zeigen sich in der Regel bei
Kreisen, die in der Nahe der hessischen Landesgrenze liegen. Die Wahrscheinlichkeit, dass die

32 Nahere Informationen zum Vorgehen und den Besonderheiten einer Fallnummernanalyse kénnen dem Kapitel 4.1.2 in diesem Ergebnisbericht bzw.
dem methodischen Leitfaden der iABE entnommen werden (siehe Kapitel 4.1).
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Jugendlichen nach ihrem Schulabschluss in Hessen ihren weiteren Bildungsweg in einem benachbarten
Bundesland fortsetzen, ist in diesen Kreisen erhdht.

Ein Blick auf die einzelnen Schulabschlisse zeigt, dass 34,1 % der Jugendlichen im Rheingau-Taunus-
Kreis ohne einen Hauptschulabschluss direkt in einer schulischen MaRnahme des Ubergangsbereichs in
Hessen anfingen. Weitere 2,2 % starteten eine berufliche Ausbildung. Mit 63,7 % gab es bei den
Schulentlassenen ohne einen Hauptschulabschluss den héchsten Anteil an unbekannten Ubergangen aller
Abschlussarten. Damit ist dieser Anteil 21,3 Prozentpunkte hdher als im hessischen Durchschnitt von
42,4 %.

Abbildung 28 Verbleib der Schulentlassenen aus dem Rheingau-Taunus-Kreis nach Verlassen
der allgemeinbildenden Schulen (ohne Sek Il) im Sommer 2022 nach
Abschlussarten im folgenden Schuljahr")

N = 1584 N= 91 N =237 N =637 N =619
100% -
15,1% 17,7%
28,7%
9,1%
75% -
63,7%
50% - 45,6%
25% -
34,1%
2,2% 25,7% 25,3%
14,1%
0% ‘ ; ‘ ‘
Insgesamt Ohne Mit Mit Ubergange aus
Hauptschulabschluss Hauptschulabschluss Realschulabschluss Gymnasien und

Gymnasialzweigen
(Mittelstufe) in die gym.
Oberstufe

OZB |: Berufsabschluss ~ ®ZB Il: Hochschulreife ~ @ZB IlI: Ubergangsbereich  0Unbekannte Ubergénge

1) Ohne Schulen fiir Erwachsene. — Zahlen zu Férderschulen sind enthalten. — Ubergénge aus Haupt-, Real- und Mittelstufenschulen sowie Integrierten
Gesamtschulen sind in der Kategorie Mit Realschulabschluss enthalten. — Die Kategorie Ubergénge enthélt nur Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe
eines allgemeinbildenden Gymnasiums aus Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe). — Die rdumliche Zuordnung der Ubergéange erfolgt auf
Basis des Verwaltungsbezirks, in dem die Schiler/-innen die gymnasiale Oberstufe besuchen. — Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkiirzung (G8)
kénnen Schiler/-innen mit Hauptschulabschluss in den Zielbereich Il einmiinden.

Die Ubergangsquoten in eine Ausbildung im Zielbereich | Berufsabschluss lagen bei den Schulentlassenen
mit einem Hauptschulabschluss und einem Realschulabschluss bei 25,7 % bzw. 25,3 % und befanden sich
damit leicht Gber dem hessischen Durchschnitt von 22,8 % bzw. 23,0 %. Bei den Schulentlassenen mit
Hauptschulabschluss gab es im Rheingau-Taunus-Kreis keine Ubergdnge in den Zielbereich Il
Hochschulreife, in Hessen lag der Anteil bei 0,4 %. Mdglich ist ein solcher Ubergang aufgrund der
gymnasialen Schulzeitverkiirzung (G8). Nach der 9. Stufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums bzw.
eines gymnasialen Zweigs der kooperativen Gesamtschule erhielten diese Schiilerinnen und Schiiler einen
dem Hauptschulabschluss gleichgestellten Schulabschluss und wechselten in ein Berufliches Gymnasium
oder eine Fachoberschule der Form A (siehe Anhang A 2). Die Mehrheit der Jugendlichen im Rheingau-
Taunus-Kreis, die einen Hauptschulabschluss besafen und deren Verbleib bekannt war, begannen eine
MaRnahme im Ubergangsbereich (45,6 %). Mit 56,2 % der Jugendlichen mit einem Realschulabschluss
startete der groRte Teil einen Bildungsgang im Zielbereich II, um einen studienqualifizierenden
Schulabschluss zu erwerben. Auch bei den Jugendlichen mit Realschulabschluss war im Rheingau-
Taunus-Kreis ein héherer Anteil der unbekannten Ubergange zu verzeichnen als in Hessen (17,0 %;
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Rheingau-Taunus-Kreis 17,7 %). Bei den Absolventinnen und Absolventen mit Hauptschulabschluss war
der Anteil der nicht nachvollziehbaren Ubergénge Rheingau-Taunus-Kreis (28,7 %) ebenfalls héher als in
Hessen (22,9 %).

39,1 % bzw. 620 Jugendliche, die die Sek | abgeschlossen hatten, waren Ubergénge. Das bedeutet, diese
Jugendlichen gingen von der Sek | eines allgemeinbildenden Gymnasiums oder Gymnasialzweigs in die
Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums im Rheingau-Taunus-Kreis Uber.

Es konnen auch Aussagen dazu gemacht werden, wie viele Jugendliche, die im Rheingau-Taunus-Kreis
die Sek | oder eine Forderschule im Sommer 2022 verliefsen und im nachsten Schuljahr in die einzelnen
Zielbereiche in Hessen Ubergingen, im Rheingau-Taunus-Kreis verblieben. Von allen Schulentlassenen
und Ubergéngen des Sommers 2022, die im Schuljahr 2022/23 in den Zielbereich | Berufsabschluss
Ubergingen, blieben 52,6 % im Rheingau-Taunus-Kreis (siehe hierzu auch Kapitel 7). Das bedeutet, es
wechselte fast die Halfte in einen anderen hessischen Kreis, um eine berufliche Ausbildung zu starten. Im
Zielbereich 1l Hochschulreife lag der Anteil derjenigen, die im Rheingau-Taunus-Kreis blieben, bei 90,7 %
und im Zielbereich Ill Ubergangsbereich bei 87,2 %.

5.2 Absolventinnen, Absolventen, Abgehende, Anfangerinnen, Anfanger
und Bestande der iABE

Im Rheingau-Taunus-Kreis gibt es drei Berufsfachschulen, zwei Berufsschulen, zwei Fachoberschulen und
zwei Fachschule mit ihren jeweils entsprechenden Bildungsgangen (siehe Anhang A 14). AuRerdem kann
an acht Gymnasien die gymnasiale Oberstufe besucht werden, sechs Schulen besitzen auch eine
Mittelstufe. Bis auf ein Gymnasium, das das Parallelangebot achtjahriges/neunjahriges Gymnasium
(G8/G9) anbietet, bieten alle weiteren Schulen den neunjahrigen Gymnasialzweig an. Die Standorte der
Schulen mit gymnasialer Oberstufe sind Niedernhausen, Idstein, Taunusstein, Geisenheim; Eltville am
Rhein, Aarbergen und Bad Schwalbach. Die zwei Berufsschulen haben ihren Sitz in Geisenheim und
Taunusstein.

Dariiber hinaus gibt es im Rheingau-Taunus-Kreis (in Bad Schwalbach, Idstein und Eltville am Rhein) an
vier Schulen die Mdglichkeit, einen nichtarztlichen Gesundheitsfachberuf zu erlernen. Nicht alle
Einzelkonten, die in der iABE bertcksichtigt werden, werden im Rheingau-Taunus-Kreis angeboten: Im
Rheingau-Taunus-Kreis gibt es keine Berufsfachschulen mit Berufsabschluss, kein Berufliches
Gymnasium und kein Berufsgrundbildungsjahr kooperative Form. Von den im Kernbereich der iABE in
Hessen insgesamt 21 berlicksichtigten Einzelkonten wurden im aktuellen Untersuchungsjahr somit 16 im
Rheingau-Taunus-Kreis angeboten. AuRerdem gibt es im Rheingau-Taunus-Kreis die Madglichkeit
Studiengange an Hochschulen zu absolvieren.

5.2.1 Situation im Berichtsjahr 2022

Einen Uberblick Uber die Anfangerinnen, Anfanger, Bestdnde, Absolventinnen, Absolventen und
Abgehenden der Zielbereiche der iABE im Rheingau-Taunus-Kreis gibt Abbildung 29. Eine differenziertere
Darstellung Uber die Verteilung der Jugendlichen auf die Zielbereiche, Teilbereiche und Einzelkonten bietet
Tabelle 6 im Text. Um eine bessere Einordnung der Ergebnisse zu erhalten, sind die Werte fir Hessen
gegenlibergestellt. Neben den Schulentlassenen und Ubergangen aus allgemeinbildenden Schulen stellen
auch die Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden aus den Bildungsgangen der iABE potenzielle
Ubergehende Bildungsteilnehmende in die Qualifizierungswege der iABE im folgenden Ausbildungsjahr
dar. Daher werden in einem ersten Schritt die Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden betrachtet,
die im Sommer 2022 aus den verschiedenen Einzelkonten abgegangen sind.
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Abbildung 29 Bestande, Anfingerinnen, Anfanger, Absolventinnen, Absolventen und Abgehende
im Rheingau-Taunus-Kreis 2022 nach Zielbereichen”

— Bestande 2022 —

Zielbereich I: Zielbereich llI:

Berufsabschluss Ubergangsbereich
1221 430
30,3% 10,7%
— Anfangerinnen und Anfianger 2022 —
500 320
29,4% 18,8%

— Absolventinnen, Absolventen und Abgehende 2022 —

391
37,5%

166
15,9%

1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anfanger- und Absolventenzahlen der
Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Teilnehmerzahlen von
Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte ibernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens
besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!
werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens® ausgewiesen.

Im Sommer 2022 verlief3en im Rheingau-Taunus-Kreis insgesamt 1040 Absolventinnen, Absolventen und
Abgehende den Kernbereich der iABE. Mehr als ein Drittel der Jugendlichen ging aus dem Zielbereich |
Berufsabschluss ab, wobei lediglich 2,3 % aller Teilnehmenden dieses Zielbereichs das angestrebte
Bildungsziel nicht erreichten (siehe Anhang B 3). Mit beinahe der Halfte verlie® der groRte Teil eine
studienqualifizierende Schule und ein Sechstel ging aus dem Zielbereich IIl Ubergangsbereich ab. Im
Ubergangsbereich erwarben zudem rund 20 Jugendliche einen Hauptschul- und rund 40 einen
Realschulabschluss. AuRerdem qualifizierten sich etwa 430 junge Frauen und Manner erfolgreich im
Zielbereich 1l. Zudem gab es mit gut 110 Personen 22,8 % Abgehende, die das Bildungsziel nicht
erreichten. Darunter fallen auch diejenigen Abgehenden, die an Beruflichen Gymnasien oder der
Gymnasiale Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen den schulischen Teil der Fachhochschulreife
erreichten.
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Tabelle 6 Anfangerinnen, Anfanger, Bestdnde, Absolventinnen, Absolventen und Abgehende
in Hessen und im Rheingau-Taunus-Kreis 2022 nach Teilbereichen, Einzelkonten
und Zielbereichen

Hessen Rheingau-Taunus-Kreis
Teilbereich Einzelkonto Absolventinnen, Anfangerinnen und :\Lbsolventinnen, Anféangerinnen und "
Absolventen und Anfanger und Anfinger Bestidnde
Abgehende Abgehende
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl| % Anzahl % Anzahl %
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 29531 36,7 33 267 33,6 92 177 38,1 211 20,2 248 14,6 645 16,0
Ausbildung  |Beamtenausbildung im mittleren Dienst” 728 0,9 767 0,8 1534 0,6 5 0,5 6 04 1 03
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 30 259 37,6 34 034 34,4 93711 38,7 216 20,7 254 14,9 656 16,3
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 177 0,2 296 0,3 858 0,4 — — — — — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 1206 1,5 1559 1,6 3252 1,3 55 53 34 2,0 69 1,7
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 1457 1,8 1636 1,7 3286 1,4 31 3,0 29 1,7 52 1,3
Schulen des Gesundheitswesens’ 4299 53 2546 2,6 4428 1,8 31 3,0 91 54 204 51
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraﬁ:“ _ _ 3107 3,1 8537 3,5 — — 26 1,5 65 1,6
Fachschulen fur Sozialwesen 2908 3,6 3327 3,4 9765 4,0 58 5,6 66 3,9 175 4,3
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 10 047 12,5 12 471 12,6 30 126 12,5 175 16,8 246 14,5 565 14,0
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 40 306 50,0 46 505 47,0 123 837 51,2 391 37,5 500 29,4 1221 30,3
Zielbereich Il: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien 4073 5,1 5591 5,6 14 513 6,0 — — — — — —
Hochschulreife |Gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 19 435 24,1 24 695 25,0 67 171 27,8 373 35,7 781 45,9 2161 53,7
Allgemeine Hochschulreife zusammen 23 508 29,2 30 286 30,6 81684 33,8 373 35,7 781 45,9 2161 53,7
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 6 388 7,9 7 560 76 15237 6,3 114 10,9 99 58 212 53
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen 29 896 371 37 846 38,2 96 921 40,1 487 46,6 880 51,8 2373 59,0
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss |Zweijahrige Berufsfachschulen 2845 3,5 2632 2,7 5 366 2,2 43 4,1 61 3,6 113 2,8
BGJ kooperative Form vollschulisch 32 0,0 31 0,0 32 0,0 — — — — — —
BGJ kooperative Form 60 0,1 — — — — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ)*) 374 05 283 03 283 0,1 8 08 2 0,1 2 0,1
Anrechenbarkeit zusammen 466 0,6 314 0,3 315 0,1 8 0,8 2 0,1 2 0,1
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Volizeit 1949 24 1856 1,9 2078 0,9 24 2,3 37 22 37 0,9
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/lnteAs’ . . 3368 34 4335 1,8 . . 92 54 126 31
Keine Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit | Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung)® 482 06 816 0,8 1656 0,7 7 0,7 12 0,7 32 0,8
Berufsfachschul?n zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 2098 2,6 3274 3,3 4950 2,0 31 3,0 64 3.8 68 1,7
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA” 2507 3,1 2403 24 2403 1,0 53 5,1 52 3,1 52 1,3

Keine Anrechenbarkeit zusammen 7 036 8,7 11717 11,8 15 422 6,4 115 11,0 257 15,1 315 7,8

Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 10 347 12,8 14 663 14,8 21103 8,7 166 15,9 320 18,8 430 10,7

Insgesamt 80 549 100,0 99 014 100,0 241 861 100,0 1044 100,0 1700 100,0 4024 100,0

Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

Hochschul-

ausbildung

(ohne duale

Hochschul- Studiengange an Hochschulen

ausbildung) (ohne duale Hochschulausbildung) 24 306 X 31140 X 173 956 X 559 X 987 X 5105 X

Hoi’::c'iul_ Duales Studium® 1440 X 1819 X 6852 X 8 X 10 X 39 X

ausbildung Verwaltungsfachhochschulen 1756 X 1605 X 8013 X — X — X — X
Duale Hochschulausbildung zusammen 3196 X 3424 X 14 865 X 8 X 10 X 39 X
Zielbereich IV: Hoch: hl; 27 502 X 34 564 X 188 821 X 567 X 997 X 5144 X

1) Anfanger- und Absolventenzahlen der Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quellen: Statistisches Bundesamt, HSL) wurden geschétzt.
Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte
Ubernommen. — 2) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstdndiger Nachweis. — 3) Die
generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. — 4) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag
15.12. — 5) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 6) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in
Hessen integriert!“. Diese werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens® ausgewiesen. — 7) Einschl. staatlich anerkannter
Musikakademien. — 8) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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Ein Blick auf die Anfangerinnen und Anfanger zeigt, dass sich von den 1700 Jugendlichen, die im
Berichtsjahr 2022 in die Bildungsgange der iABE im Rheingau-Taunus-Kreis einmindeten, 29,4 % im
Zielbereich | Berufsabschluss qualifizierten. Im Zielbereich 1l Hochschulreife startete gut die Halfte und im
Zielbereich Il Ubergangsbereich ein Sechstel. In allen drei Zielbereichen sind Unterschiede zu den Werten
auf Hessenebene festzustellen. Landesweit befanden sich im Zielbereich I mit 47,0 % anteilsmaRig deutlich
mehr Bildungsanfangerinnen und -anfanger. Damit lag dieser Anteil 17,6 Prozentpunkte tGber dem Anteil
im Rheingau-Taunus-Kreis. Wie die Untersuchung der Kreise in Kapitel 6 zeigt, lagen die prozentualen
Anteile im Zielbereich | in den kreisfreien Stadten, mit Ausnahme der kreisfreien Stadt Offenbach, teilweise
deutlich Gber dem hessischen Durchschnittswert. Unter den Landkreisen zeigt der Rheingau-Taunus-Kreis
hier den drittniedrigsten Wert (vor dem Main-Taunus-Kreis und dem Landkreis Darmstadt-Dieburg). Da die
vorliegende Auswertung auf Basis des Schulorts durchgefiihrt wurde, hangen die jeweiligen Anteile in
einem Kreis auch vom schulischen Bildungsangebot in einem Verwaltungsbezirk ab. Insgesamt pendelten
2870 mehr Schilerinnen und Schiiler aus als ein, um sich in einem schulischen Bildungsgang im
Kernbereich der iABE zu qualifizieren (siehe Tabelle B 14). Den gréf3ten negativen Pendlersaldo wies der
Rheingau-Taunus-Kreis mit der kreisfreien Stadt Wiesbaden (Pendlersaldo: -2327 Personen) auf, gefolgt
von der kreisfreien Stadt Frankfurt am Main (Pendlersaldo: -2666 Personen) und dem Landkreis Limburg-
Weilburg (Pendlersaldo: -231 Personen).

Im Zielbereich Il starteten hessenweit 38,2 % aller Anfangerinnen und Anfanger, im Rheingau-Taunus-
Kreis waren dies 13,6 Prozentpunkte mehr (51,8 %). Der Anteil der Jugendlichen, die in einen ausbildungs-
und berufsvorbereitenden Bildungsgang im Ubergangsbereich einmiindeten, lag im Rheingau-Taunus-
Kreis mit 18,8 % um 4,0 Prozentpunkte hdher als auf Hessenebene (14,8 %).

Bei Betrachtung der Bildungsteilnehmenden, die sich im Berichtsjahr 2022 im Kernbereich der iABE im
Rheingau-Taunus-Kreis qualifizierten (Bestande), zeigt sich, dass sich mit 30,3 % fast ein Drittel der 4020
Jugendlichen auf einen qualifizierenden Berufsabschluss vorbereiteten. Landesweit lag der Anteil mit
51,2 % deutlich héher. Im Gegensatz dazu qualifizierten sich hessenweit prozentual weniger
Bildungsteilnehmende in einem studienqualifizierenden Bildungsgang im Zielbereich Il als in dem
untersuchten Kreis (40,1 % vs. 59,0 %). Des Weiteren befand sich ein Anteil von 10,7 % des Bestandes
im Rheingau-Taunus-Kreis im Zielbereich Ill. Landesweit war der Anteil mit 8,7 % etwas niedriger.

5.2.2 Erganzende regionale Auswertungen: wohn- und schulortbasierte Auswertungen
zu Bestanden

Neben den Analysen auf Schulortbasis sind im Rahmen der iABE auch wohnortbasierte Auswertungen von
Interesse. In diesem Unterkapitel erfolgt daher eine Betrachtung der Bestandszahlen zum einen nach dem
Kreis der Schule und zum anderen nach dem Kreis des Wohnorts. Dartber hinaus sind diejenigen
Jugendlichen abgebildet, die im Berichtsjahr 2022 im Rheingau-Taunus-Kreis zur Schule gingen und
gleichzeitig auch in diesem Kreis wohnten. Bei der Interpretation ist zu beachten, dass bei einer
wohnortbasierten Auswertung keine Bildungsteilnehmenden berlicksichtigt werden konnen, die im
Rheingau-Taunus-Kreis wohnen und sich im Ausbildungssystem eines anderen Bundeslandes
qualifizieren. Es ist daher davon auszugehen, dass die Anzahl der Bildungsteilnehmenden nach Kreis des
Wohnorts untererfasst ist. Darliber hinaus waren nicht fiir alle Einzelkonten gleichzeitig wohn- bzw.
schulortbasierte Auswertungen moglich (vgl. Anhang B 4), da nicht in allen Datenquellen beide Merkmale
verfiigbar waren bzw. aufgrund von mangelnder Datenqualitat nicht ausgewertet werden konnten (siehe
Kapitel 4 im methodischen Leitfaden). Betroffen sind davon die Einzelkonten der beiden MalRnahmen der
Bundesagentur fir Arbeit Einstiegsqualifizierung (EQ) und Berufsvorbereitende Bildungsmafinahmen der
BA (BvB). Um die Gesamtergebnisse nicht zu verzerren, werden fur diese beiden Bildungsgange die
Schiilerzahlen nach dem Wohnort auch fiir den Schulort verwendet.

Die wohn- und schulortbasierten Ergebnisse fur den Rheingau-Taunus-Kreis, differenziert nach den drei
Zielbereichen des Kernbereichs der iABE, sind in Abbildung 30 dargestellt. Das Kreisdiagramm auf der
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linken Seite zeigt, dass 1350 Jugendliche sowohl ihren Wohn- als auch ihren Schulort im Rheingau-
Taunus-Kreis hatten. Die mittlere Grafik beinhaltet diejenigen, die im Schuljahr 2022/23 im Rheingau-
Taunus-Kreis wohnten, aber nicht zwangslaufig auch hier zur Schule gingen (2648 Personen). Das letzte
Kreisdiagramm bildet die 1700 Schiilerinnen und Schiler ab, deren Schule sich im Rheingau-Taunus-Kreis
befand. Diese Schilerinnen und Schiler wohnten entweder im Rheingau-Taunus-Kreis oder waren
Einpendelnde aus einem anderen hessischen Verwaltungsbezirk bzw. aus einem anderen Bundesland.

Diese schulortbasierte Auswertung liegt den Analysen im Rahmen der iABE in der Regel zugrunde. Eine
Kombination der schulortbasierten Daten mit den wohnortbasierten Ergebnissen zeigt die
Pendlerbewegungen in einem hessischen Kreis auf.®3 Insgesamt pendelten mehr Schiilerinnen und
Schiler aus dem Rheingau-Taunus-Kreis aus als ein, um einen Bildungsgang an einer Beruflichen Schule,
einer Schule des Gesundheitswesens, einer Pflegeschule oder der gymnasialen Oberstufe zu besuchen
(siehe auch Anhang B 14). Im Folgenden sollen diese Prozesse naher betrachtet werden.

Abbildung 30 Vergleich der Bestande im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Kreis des
Wohnorts, Kreis der Schule und Zielbereichen (Anzahl)"

Wohn- und Schulort im Wohnort im Rheingau- Schulort im Rheingau-
Rheingau-Taunus-Kreis Taunus-Kreis Taunus-Kreis
N =1 351 N =2 648 N=1700

282 266 320

Zielbereich I: Berufsabschluss B Zielbereich Il: Hochschulreife Zielbereich lII: Ubergangsbereich

1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Jugendliche, die im Rheingau-Taunus-
Kreis wohnen, aber in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, werden nicht erfasst. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine
gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Quellen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst: Destatis, HSL. Bundesbeamte:
Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte bernommen. — Teilnehmende an der
Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens* ausgewiesen.

Eine genauere Analyse der Abbildung 30 zeigt, dass absolut gesehen nur rund 22,9 % der
1160 Jugendlichen im Zielbereich | Berufsabschluss zwar im Rheingau-Taunus-Kreis wohnten, auch im
Rheingau-Taunus-Kreis zur Schule gingen. Abziglich der knapp 270 Jugendlichen, die im Rheingau-
Taunus-Kreis wohnten und zur Schule gingen, gab es 230 Auszubildende, die in den Rheingau-Taunus-
Kreis einpendelten, um eine Berufliche Schule, eine Schule des Gesundheitswesens oder eine
Pflegeschule zu besuchen. Umgekehrt pendelten von den rund 1160 Schulerinnen und Schilern, die einen
Bildungsgang des Zielbereichs | besuchten und im Rheingau-Taunus-Kreis wohnten, 900 Jugendliche aus
um eine Berufliche Schule, eine Schule des Gesundheitswesens oder eine Pflegeschule in einem anderen
hessischen Landkreis bzw. einer kreisfreien Stadt zu besuchen. Es pendelten demgemal drei mal mehr
Auszubildende aus dem Rheingau-Taunus-Kreis aus als ein, um eine Ausbildung zu absolvieren. Der
negative Pendlersaldo lag bei rund 660 Auszubildenden.

33 Zieht man die Anzahl der Jugendlichen, die im Rheingau-Taunus-Kreis wohnten und zur Schule gingen (N = 1351), von der Anzahl der Jugendlichen
ab, die ihren Wohnort, aber nicht ihren Schulort im Rheingau-Taunus-Kreis hatten (N = 2648), erhalt man diejenigen Schilerinnen und Schiiler, die im
Rheingau-Taunus-Kreis wohnten, aber in einem anderen Kreis zur Schule gingen (N = 1297), die Auspendelnden.
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Im Rahmen des Zielbereichs Il Hochschulreife besuchten insgesamt 880 Schulerinnen und Schiiler eine
Schule im Rheingau-Taunus-Kreis. Darunter waren rund 800 Schiilerinnen und Schiiler die gleichzeitig
ihren Wohn- als auch ihren Schulort im Rheingau-Taunus-Kreis hatten. Daraus ergibt sich, dass 80 junge
Menschen in den Rheingau-Taunus-Kreis einpendelten. Umgekehrt pendelten von den rund 1160
Schilerinnen und Schilern, die im Rheingau-Taunus-Kreis wohnten, rund 360 junge Menschen an eine
Schule auBerhalb des Rheingau-Taunus-Kreises, um einen studienqualifizierenden Schulabschluss zu
erlangen. Damit lag der negative Pendlersaldo bei 280 Bildungsteilnehmenden.

Im Zielbereich Il Ubergangsbereich qualifizierten sich 320 Jugendliche in einer MaRnahme, die im
Rheingau-Taunus-Kreis angesiedelt war. Die meisten dieser Jugendlichen wohnten auch im Rheingau-
Taunus-Kreis, es pendelten lediglich knapp 40 Jugendliche in den Landkreis ein. Ebensoviele pendelten
aus dem Rheingau-Taunus-Kreis in einen anderen hessischen Kreis aus, um einer MaRnahme im
Ubergangsbereich nachzugehen. Die vorliegenden Ergebnisse fiir den Ubergangsbereich kénnen leicht
verzerrt sein, da die beiden MaRnahmen der Bundesagentur fir Arbeit (Einstiegsqualifizierung und
Berufsvorbereitende BildungsmalRnahmen der BA) nur wohnortbasiert erhoben werden und der Wohnort
dem Schulort gleichgesetzt wurde.

Allgemein handelte es sich in allen drei Zielbereichen bei den Einpendelnden besonders haufig um
Jugendliche, die in Wiesbaden, dem Hochtaunuskreis oder dem Landkreis Limburg-Weilburg wohnten. Aus
anderen Bundeslandern pendelten rund 220 Schulerinnen und Schiler in den Rheingau-Taunus-Kreis ein,
davon mehr als die Halfte aus Rheinland-Pfalz (124 Pendelnde). Umgekehrt pendelten die meisten
Jugendlichen, die im Rheingau-Taunus-Kreis wohnten, nach Wiesbaden, Frankfurt und in den Landkreis
Limburg-Weilburg aus (siehe Anhang B 14).

5.2.3 Zeitliche Entwicklung der Anfangerinnen, Anfianger und Bestinde im Rheingau-
Taunus-Kreis

Zwischen den Schuljahren 2021/22 und 2022/23 stieg die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger im
Kernbereich der iABE im Rheingau-Taunus-Kreis um 6,1 % an und lag zuletzt bei 1700 Personen (siehe
Anhang B 5 sowie Abbildung 31). Wahrend die Anfangerzahlen im Zielbereich | Berufsabschluss und llI
Ubergangsbereich um 11,9 % bzw. um 24,5 % anstiegen, kam es im Zielbereich Il Hochschulreife zu einem
leichten Rickgang von 2,0 %. Auch auf Hessenebene stieg die Anfangerzahl im Zielbereich |l
Ubergangsbereich gegeniliber dem Vorjahr (um 10,7 %) an und sank leicht im Zielbereich Il Hochschulreife
(-0,3 %). Anders als im Rheingau-Taunus-Kreis kam es in Hessen im Zielbereich | Berufsabschluss zu
einem Riickgang der Anfangerinnen und Anfanger um 20,3 %.

In elf Einzelkonten gab es einen Anstieg der Anfangerzahl, in finf einen Riickgang. Die Einzelkonten34
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss, Berufliche Gymnasien sowie weder BGJ kooperative Form noch
BGJ vollschulisch wurden im Rheingau-Taunus-Kreis nicht angeboten. Die grofite relative Abnahme im
Vergleich zum Vorjahr (-75,0 %) verzeichnete das Einzelkonto Einstiegsqualifizierung, allerdings sind hier
absolut betrachtet nur wenige Teilnehmende: acht Personen im Schuljahr 2021/22 und noch zwei Personen
im Schuljahr 2022/23.. Der grofite prozentuale Anstieg war mit 162,9 % (von 35 auf 92 Personen) beim
Einzelkonto Schililer/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache (InteA) und der zweithOchste Anstieg mit
136,4 % (von 11 auf 26 Personen) im Einzelkonto Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft festzustellen.

Im Zielbereich |l sank die Anfangerzahl an der Fachoberschule Form A um 24,4 %, was den leichten
Anstieg an der Gymnasialen Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen (+1,8 %) Uberkompeniserte,
sodass fur den Zielbereich |l insgesamt ein Minus von 2,0 % festgestellt wurde.

34 Die Einjahrige Hohere Berufsfachschule ist im Jahr 2022 hessenweit ausgelaufen.

STATISTIK HESSEN 72



Abbildung 31 Anfangerzahlen im Rheingau-Taunus-Kreis in den Schuljahren 2021/22 und 2022/23
nach Zielbereichen

500 320
2022/23 N = 1700
29,4% 18,8%
-18 63 98
| 53
11,9% -2,0% 24,5% 6,1%
447
2021/22 257 N= 1602
27,9% 16,0%
OZB |: Berufsabschluss EZB II: Hochschulreife ©ZB llI: Ubergangsbereich

1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung
im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte fiir 2022/23 Gbernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht
keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden
unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.

Die Entwicklung der Bestandswerte auf Landesebene und im Rheingau-Taunus-Kreis verliefen
unterschiedlich (siehe Anhang B 6 sowie Abbildung 32). Wahrend die Bestande auf Landesebene mit -
0,6 % (-1410 Personen) leicht riicklaufig waren, stiegen sie im Rheingau-Taunus-Kreis um 9,6 % (353
Personen) auf 4020 Personen an. Der Rickgang auf Landesebene ist auf den Rickgang der
Auszubildenden im Zielbereich | zuriickzufiihren (siehe Abbildung 7 in Kapitel 4), die Zunahme im
Rheingau-Taunus primar auf den Anstieg im Zielbereich Il. Die Tendenzen der einzelndnen Zielbereiche —
Riickgang im Zielbereich | Berufsabschluss und Zunahme in den Zielbereichen Il Hochschulreife und
Zielbereich Il Ubergangsbereich — sind fiir den Landkreis und Hessen insgesamt identisch. Der Zielbereich
| Berufsabschluss verzeichnete in Hessen mit 3,6 % einen um 2,5 starkeren Rickgang als im Rheingau-
Taunus-Kreis. Dieser legte mit einem Zuwachs von 14,8 % im Zielbereich Il Hochschulabschluss deutlich
starker zu als dies auf Landesebene (2,9 %) der Fall war. Der Ubergangsbereich verzeichnete in Hessen
mit 2,5 % einen geringeren relativen Zuwachsals im Rheingau-Taunus-Kreis mit 16,5 %.
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Abbildung 32 Bestidnde im Rheingau-Taunus-Kreis in den Schuljahren 2021/22 und 2022/23 nach
Zielbereichen"

2022/23 1221 430 N= 4024
30,3% 10,7% |
-14 306 61 353
] 1.1% 14,8% 165%  96%
1235
2021/22 369 | N= 3671
33,6% 10,1%
OZB |: Berufsabschluss BZB ll: Hochschulreife ©ZB llI: Ubergangsbereich

1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Quellen zur Beamtenausbildung im
mittleren Dienst: Destatis, HSL. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte fiir
2022/23 ibernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstédndiger Nachweis. —
Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert! werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens* ausgewiesen.

5.3 Tiefergehende Analysen der Anfangerzahlen

Neben den Entwicklungen der Eckdaten ist auch die strukturelle Zusammensetzung der Anfangerinnen
und Anfanger in den Einzelkonten, Teilbereichen und Zielbereichen der iABE interessant. Die
Beschreibung der soziodemografischen Indikatoren erfolgt ausschlieRlich auf Basis der Anfangerzahlen,
da einige Indikatoren, wie bspw. die Analyse der schulischen Vorbildung, fir Anfangerinnen und Anfanger
sinnvollere Interpretationen zulassen und entsprechende Werte fir die Bestédnde durch die unterschiedliche
Dauer der einzelnen Bildungsgange beeinflusst waren.

Geschlechterverteilung unter den Anfangerinnen und Anfiangern

Wie Abbildung 33 zeigt, starteten im Rheingau-Taunus-Kreis im Schuljahr 2022/23 mit einem Anteil von
52,4 % etwas mehr Manner als Frauen in den Qualifizierungswegen der iABE (siehe auch Anhang B 7). Im
Vergleich zum letzten Untersuchungsjahr 2021/22 reduzierte sich der Anteil der mannlichen
Bildungsanfanger um 1,1 Prozentpunkte. Auf Landesebene war das Geschlechterverhaltnis von Frauen
und Mannern in den Bildungsgéngen der iABE genau gleich zu dem im Rheingau-Taunus-Kreis.

AnteilsmaBig qualifizierten sich im Rheingau-Taunus-Kreis die meisten Frauen in dem Teilbereich
Schulische Ausbildung (61,0 %). Auf Landesebene lag der Anteil der weiblichen Teilnehmenden um
9,8 Prozentpunkte darliber. Demgegentber starteten im Teilbereich Betriebliche Ausbildung mit 70,8 %
mehr mannliche Anfanger, damit lag der Anteil um 7,6 Prozentpunkte iber dem hessischen Wert (63,2 %).
Insgesamt war der Anteil der Bildungsteilnehmerinnen im Zielbereich | Berufsabschluss in Hessen mit
45,9 % etwas hoher als im Rheingau-Taunus-Kreis mit 44,8 %.

Einen Bildungsgang im Zielbereich Il Hochschulreife besuchten im aktuellen Schuljahr im Rheingau-
Taunus-Kreis etwas mehr Frauen (52,4 %) als Manner (47,6 %), was an der Uberreprasentation von
Frauen an der Gymnasialen Oberstufe allgemeinbildender Schulen lag. Im Zielbereich |li
Ubergangsbereich fingen verstarkt mannliche Bildungsteilnehmende (61,3 %) an sich zu qualifizieren und
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das in allen Einzelkonten. Dabei befanden sich anteilsméaRig im Rheingau-Taunus-Kreis mehr Manner im
Ubergangsbereich (61,3 %) als in Hessen (59,0 %).

Abbildung 33 Anfangerinnen und Anfianger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach
Teilbereichen und Geschlecht"

iABE insgesamt 2021/22 53,5% 46,5% |
iABE insgesamt 2022/23 47,6% |
Geschlechterverteilung in den Teilbereichen der iABE im Schuljahr 2022/23
Betriebliche Ausbildung 70,8% 29,2% |
Schulische Ausbildung 61,0% |
Allg. Hochschulreife 54,9% |
Fachhochschulreife 67,7% 32,3% |
Schulabschluss 52,5% |

Anrechenbarkeit 100,0% 0,0%
64,2% 35,8%
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Keine Anrechenbarkeit

Emannlich Oweiblich

1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung
im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte (ibernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine
gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstdndiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter
dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens” ausgewiesen.

Auslanderanteil unter den Anfiangerinnen und Anfangern

Fir eine Region ist auch der Auslanderanteil von besonderer Bedeutung: Wer den Anteil der
nichtdeutschen Bildungsteilnehmenden in seinem Bildungssystem kennt, kann den etwaigen Bedarf an
Integrationsangeboten in seiner Region ermitteln und Mafnahmen entsprechend ausbauen bzw.
anpassen. Im Rheingau-Taunus-Kreis besal3en im Schuljahr 2022/23 im Kernbereich der iABE 17,9 % der
Bildungsanfangerinnen und -anfanger eine auslandische Staatsangehorigkeit. Damit lag der Rheingau-
Taunus-Kreis 1,1 Prozentpunkte unter dem hessischen Durchschnitt von 19,0 % (vgl. Anhang B 8). Im
Allgemeinen sind deutschland- sowie hessenweit die Ausléanderanteile in 1&ndlichen Regionen tendenziell
deutlich niedriger als in den GroRRstadten (HSL 2023d).

Eine differenzierte Analyse der einzelnen Zielbereiche im Rheingau-Taunus-Kreis zeigt, dass im
Zielbereich | Berufsabschluss die Auslanderquote 16,8 % betrug. Hessenweit lag sie 0,9 Prozentpunkte
hoher bei 17,7 %. Eine genauere Untersuchung dieses Zielbereichs ergibt, dass das Einzelkonto Berufliche
Ausbildung zur Pflegefachkraft mit 42,3 % den hdchsten Anteil auslandischer Bildungsteilnehmenden im
Rheingau-Taunus-Kreis aufwies. Auch in Hessen war in diesem Einzelkonto der hdchste Auslanderanteil
zu finden, dieser lag mit 34,7 % unter dem Wert im Rheingau-Taunus-Kreis. Der Zielbereich I
Hochschulreife zeigt im Rheingau-Taunus-Kreis eine Auslanderquote von 6,8 % und war gleichzeitig der
Zielbereich mit dem geringsten Ausléanderanteil. Auch in Hessen war dies der Zielbereich mit dem
geringsten Anteil nichtdeutscher Bildungsteilnehmender (10,7 %). Sowohl auf Landesebene (44,6 %) als
auch im Rheingau-Taunus-Kreis (50,0 %) hatte der Zielbereich Il Ubergangsbereich den héchsten
Auslanderanteil vorzuweisen. Die hohe Auslédnderquote im Ubergangsbereich ergibt sich vorwiegend aus
dem hohen Anteil im Einzelkonto Schiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache/InteA, in dem im
Rheingau-Taunus-Kreis alle Teilnehmenden eine auslandische Staatsangehorigkeit besitzen.3® Auch die

35 Siehe dazu auch den Exkurs zu InteA in Kapitel 4.2.1.2 in diesem Bericht.
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Einzelkonten Einstiegsqualifizierung (EQ) und Bildungsgange zur Berufsvorbereitung, Vollzeit wiesen im
Rheingau-Taunus-Kreis mit 50,0 % und 48,6 % einen verhaltnismaflig hohen Auslanderanteil auf.

Schulische Vorbildung der Anféangerinnen und Anfanger

In Abbildung 34 ist der jeweils hochste erreichte allgemeinbildende Schulabschluss dargestellt, den die
Anfangerinnen und Anfénger in den Zielbereichen der iABE im Rheingau-Taunus-Kreis vorweisen konnten
(vgl. auch Anhang B 9). Mit 49,1 % besaR der grof3te Teil der Bildungsteilnehmenden im Rheingau-Taunus-
Kreis, die in den Zielbereich | Berufsabschluss einmindeten, einen Realschulabschluss. 13,0 % der
Jugendlichen, die anfingen einen anerkannten Berufsabschluss zu erwerben, verfiigten Uber einen
Hauptschulabschluss und 20,6 % konnten die allgemeine Hochschulreife bzw. Fachhochschulreife
vorweisen. Bei 15,4 % war die Vorbildung unbekannt und 1,8 % besalien keinen Hauptschulabschluss
bzw. einen Forderschulabschluss.

Abbildung 34 Anfangerinnen und Anfénger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach
Zielbereichen und schulischer Vorbildung”

1,8%

ZB |: Berufsabschluss 13,0% 49,1% 13,2% 7,4% 15,4%

1,1%
ZB II: Hochschulreife 87,7%
~ 0,9%
ZB IlI: Ubergangsbereich 17,5% 37,2%
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OOhne Hauptschulabschluss m Hauptschulabschluss @ Realschulabschluss
B Fachhochschulreife OAllgemeine Hochschulreife OUnbekannt

1) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkiirzung (G8) kdnnen Schilerinnen und Schiiler mit einem Hauptschulabschluss in den Zielbereich Il
einmiinden. — Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anféngerzahlen zur
Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis
lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte ibernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine
gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstédndiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter
dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens” ausgewiesen.

Differenziert nach Teilbereichen lasst sich feststellen, dass mit gut zwei Drittel der Teilnehmenden im
Teilbereich Schulische Ausbildung der mit Abstand grofdte Teil einen Realschulabschluss besal3. Das hangt
vor allem damit zusammen, dass in den meisten Bildungsgangen dieses Teilbereichs ein
Realschulabschluss Zugangsvoraussetzung ist. 17,9 % konnten die Fachhochschulreife und 13,0 % Abitur
vorweisen. Unter 1 % hatte einen Hauptschulabschluss. Im Teilbereich Betriebliche Ausbildung war bei
nahezu einem Drittel die Vorbildung unbekannt. Aufgrund der fehlenden Werte fiir die schulische
Vorbildung in der Statistik der beruflichen Schulen kann fir das Einzelkonto Duales System ersatzweise
die Berufsbildungsstatistik herangezogen werden, in der die schulische Vorbildung fiir die Auszubildenden
nach Ausbildungsort vorliegt (siehe Tabelle 5 in Kapitel 4.3). Demnach besal} im Rheingau-Taunus-Kreis
mit 43,5 % der groRte Teil der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag im Jahr 2022
einen Realschul- oder gleichwertigen Abschluss. Weitere 29,4 % verfigten Uber einen
Hauptschulabschluss und 22,2 % hatten zuvor die Fachhochschul- oder Hochschulreife erworben. 2,5 %
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besallen keinen Hauptschulabschluss und 2,4 % einen im Ausland erworbenen Abschluss, der nicht
zuzuordnen ist.

Im Zielbereich Il Hochschulreife verfigten mit 87,7 % die meisten Anfangerinnen und Anfanger Uber einen
Realschulabschluss bzw. einen dem Realschulabschluss gleichgestellten Schulabschluss. 11,1 %
besallen einen dem Hauptschulabschluss gleichgestellten Schulabschluss. Die gymnasiale
Schulzeitverkirzung (G8) ermdglicht es den Schilerinnen und Schilern mit einem dem
Hauptschulabschluss gleichgestellten Schulabschluss in den Zielbereich Il einzuminden, sofern sie aus
der Mittelstufe eines gymnasialen Bildungsgangs kommen. Bei einem geringen Teil von 1,1 % war die
Vorbildung unbekannt.

Von den jungen Menschen, die im Zielbereich 1ll Ubergangsbereich eine Qualifizierung begannen, konnten
38,1 % einen Hauptschulabschluss vorweisen. Weitere 6,3 % der Anfangerinnen und Anfanger besal}
einen Realschulabschluss. Diese Jugendlichen befanden sich groRtenteils in Berufsvorbereitenden
BildungsmaRnahmen der BA sowie in Berufsfachschulen zum Ubergang in Ausbildung (BUA). Gut ein
Sechstel der Bildungsteilnehmenden besal? keinen Hauptschulabschluss bzw. einen Férderschulabschluss
und war Uberwiegend in den Berufsfachschulen zum Ubergang in Ausbildung (BUA) anzutreffen. Bei mehr
als einem Drittel (37,2 %) der Anfangerinnnen und Anfanger im Zielbereich Ill war die Vorbildung
unbekannt. Dies lag weitgehend an dem groRen Anteil (77,3 % oder 92 Personen), die das
Bildungsprogramm fuir Schilerinnen und Schiuler nichtdeutscher Herkunftssprache (InteA) in diesem Jahr
besuchten.

Ubergangsverhalten: Uberginge innerhalb des Schul- und Ausbildungssystems

Ein groRer Vorteil der iABE liegt im Aufzeigen des Ubergangsverhaltens. Wie auch auf Hessenebene kann
fur die einzelnen Verwaltungsbezirke nachvollzogen werden, welchen Bildungsgang die Jugendlichen im
Schulhalbjahr zuvor besuchten. Eine nach Zielbereichen differenzierte Analyse zeigt, dass im Rheingau-
Taunus-Kreis 13,0 % der Bildungsteilnehmenden im Zielbereich | Berufsabschluss direkt von der
Sekundarstufe | oder einer Férderschule in eine Ausbildung tGibergegangen war (siehe Abbildung 35 sowie
Anhang B 10). Mit 5,6 % war der Anteil derjenigen Anfangerinnen und Anfénger, die aus dem Zielbereich
I Hochschulreife ibergingen, nicht einmal halb so grof3.

Daruber hinaus qualifizierten sich 10,4 % bereits zuvor im Zielbereich | und mindeten erneut in eine
anerkannte Berufsausbildung ein. Weitere 4,2% besuchten zuvor einen Bildungsgang im
Ubergangsbereich. Bei 46,1 % gab es keine Angabe zum vorherigen Aufenthalt im Bildungssystem. Einen
Teil der unbekannten Ubergdnge machen auch Altbewerberinnen und -bewerber aus, die sich u. a. an einer
Mafnahme der Bundesagentur fiir Arbeit fir die spater folgende Ausbildung qualifiziert haben kénnen.

Im Zielbereich Il Hochschulreife stammten 90,9 % der Anfangerinnen und Anfénger direkt aus der Sek |
bzw. einer Forderschule. 5,6 % der Jugendlichen begann sich wiederholt auf den Erwerb eines
studienqualifizierenden Abschlusses vorzubereiten und 0,9 % qualifizierten sich zuvor im
Ubergangsbereich. Mit 0,3 % hatten nur wenige Anfiangerinnen und Anfanger im Vorfeld eine
vollqualifizierende  Berufsausbildung  absolviert bzw. abgebrochen, um daraufhin  eine
Hochschulzugangsberechtigung zu erwerben.

Direkt bevor die Jugendlichen im Ubergangsbereich einen Bildungsgang starteten, besuchten 49,1 % eine
allgemeinbildende Schule (ohne Sek II). Fiir 24,1 % war der aktuelle Bildungsgang im Ubergangsbereich
nicht die erste MaRnahme in diesem Zielbereich. Aulerdem war die schulische Herkunft von 26,9 % der
Jugendlichen unbekannt. Der allergréfRte Teil dieser unbekannten Falle besteht aus Anfangerinnen und
Anfangern, die sich in einer MalRnahme der Bundesagentur flr Arbeit qualifizierten, da das Merkmal fir
diese beiden Bildungsgange nicht erfasst wird.
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Abbildung 35 Anfangerinnen und Anfanger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach
Zielbereichen und Ubergangsverhalten™
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ZB |: Berufsabschluss | 10,4% 13,0% - 46,1% N = 500
iva 5,6% 0,9% 2,3% \
ZB II: Hochschulreife 90,9% N= 880
ZB Ill: Ubergangsbereich 241% 49,1% 26,9% N= 320
0% 25% 50% 75% 100%
OAus ZB | DAus ZB ||
OAus ZB Il ODirekte Ubergéange (Sek I) und Férderschulen
B Sonstige Ubergange OUnbekannte Ubergange

1) Fir die Zahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst sowie fiir die Zahlen der BA liegt das Merkmal Vorheriges Halbjahr Schulform nicht vor. —
Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstdndiger Nachweis. — Zahlen zu BvB und EQ
(Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anféngerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst
(Quellen: Destatis, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht
aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte (ibernommen. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter dem
Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens* ausgewiesen.

Altersverteilung der Anfangerinnen und Anfanger

Das Durchschnittsalter der Anfangerinnen und Anfanger im Rheingau-Taunus-Kreis lag im Schuljahr
2022/23 im Kernbereich der iABE bei insgesamt 18,2 Jahren (vgl. Anhang B 11). Damit lag das Alter im
Rheingau-Taunus-Kreis unter dem hessischen Durchschnitt von 19,0 Jahren.

Ein Blick auf Abbildung 36 zeigt fir das Schuljahr 2022/23 fir den Zielbereich | Berufsabschluss ein
durchschnittliches Anfangeralter von 21,7 Jahren. In Hessen lag dieser Wert etwas niedriger bei 21,4
Jahren. Mit 16,5 Jahren war das Durchschnittsalter im Zielbereich Il Hochschulreife im Rheingau-Taunus-
Kreis am niedrigsten und lag unter dem Wert von 16,8 Jahren auf Landesebene. Im Ubergangsbereich
betrug das Alter durchschnittlich 17,1 Jahre und lag damit etwas niedriger als in Hessen mit 17,2 Jahren.

Die zeitliche Entwicklung zeigt erwartungsgemaf, dass das durchschnittliche Alter im Zielbereich I
aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkiirzung im Schuljahr 2013/14 mit 15,9 Jahren am niedrigsten war
(vgl. Anhang B 11) und bis zum Schuljahr 2019/20 konstant blieb. In den letzten vier Untersuchungsjahren
ist das Durchschnittsalter in diesem Zielbereich aufgrund des Parallelangebotes G8/G9 bzw. die Riickkehr
von G8 zu G9 wieder um sechs Monate auf 16,5 Jahre angestiegen. Das durchschnittliche Alter der
Jugendlichen, die in den Zielbereich Ill einmiindeten, hat sich von 17,3 Jahre im Schuljahr 2013/14 auf
17,6 Jahre im Schuljahr 2018/19 erhdht. Danach hat es sich zum aktuellen Schuljahr wieder um sechs
Monate auf 17,1 Jahre reduziert. Mit 16 Monaten ist der Durchschnitt des Alters der
Bildungsteilnehmenden, die eine schulische bzw. berufliche Ausbildung begannen, zwischen 2013/14 und
2022/23 am deutlichsten gestiegen (von 20,4 auf 21,7 Jahre).

Bei zusatzlicher Betrachtung des Alters der Anfangerinnen und Anféanger im Rheingau-Taunus-Kreis im

Schuljahr 2022/23 in den Teilbereichen der iABE nach Alterskategorien, lassen sich genauere Einblicke in
die Altersstruktur gewinnen (siehe Anhang B 12).
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Abbildung 36 Anfangerinnen und Anfanger im Rheingau-Taunus-Kreis 2013/14, 2015/16, 2017/18,
2019/20, 2021/22 und 2022/23 nach Zielbereichen und Durchschnittsalter?
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1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anféngerzahlen zur Beamtenausbildung
im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte fiir 2022/23 Gbernommen. —Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht
keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!" werden
unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens* ausgewiesen.

In Abbildung 37 ist dargestellt, dass im Rheingau-Taunus-Kreis mit insgesamt 65,3 % die Mehrheit der
Anfangerinnen und Anfanger, die in die Qualifizierungswege der iABE einmindeten, unter 18 Jahre alt war.
Damit lag der Anteil dieser Altersgruppe um 12,1 Prozentpunkte tGiber dem Anteil der gleichen Altersgruppe
in Hessen. Die Gruppe der 18- bis unter 21-Jahrigen nahm einen Anteil von 21,5 % ein. Weitere 8,9 %
waren 21 bis unter 26 Jahre alt und 4,4 % waren 26 Jahre oder alter.

Im Zielbereich | Berufsabschluss war die gréf3te Gruppe der Anfangerinnen und Anfanger zwischen 18 bis
unter 21 Jahre alt und im Zielbereich 1l Hochschulreife war die groRe Mehrheit unter 18 Jahre alt. Dabei
lag der Anteil der unter 18-jahrigen Anfangerinnen und Anfanger, die sich an einem allgemeinbildenden
oder beruflichen Gymnasium auf das Abitur vorbereiteten, mit 94,8 % hoher als der entsprechende Anteil
unter den Anfangerinnen und Anféngern, die sich an einer Fachoberschule auf die Fachhochschulreife
vorbereiteten (64,6 %). Auch im Ubergangsbereich war der groRte Anteil der Jugendlichen im Rheingau-
Taunus-Kreis in der jungsten Altersgruppe der unter 18-Jahrigen vertreten.

Im Vergleich mit den hessischen Werten fallt besonders der grofiere Anteil der unter 18-Jahrigen im
Rheingau-Taunus-Kreis in allen Teilbereichen aulRer der Schulischen Ausbildung und dem Teilbereich
keine Anrechenbarkeit auf. Der Unterschied in dieser Altersgruppe fiir den Kernbereich der iABE insgesamt
lag bei 12,1 Prozentpunkten. Beim Anteil der 26-Jahrigen oder Alteren zeigen sich im Teilbereich
Anrechenbarkeit — im Rheingau-Taunus-Kreis gibt es niemanden, der 21 Jahre oder alter ist — und im
Teilbereich Schulische Ausbildung — hier liegt der Anteil dieser Altersgruppe 6,1 Prozentpunkte unter dem
hessischen Wert — die gréfiten Unterschiede.
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Abbildung 37 Anfangerinnen und Anfanger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach
Teilbereichen und Alterskategorien”
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1) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. — Anféngerzahlen zur Beamtenausbildung
im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL) wurden geschéatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte ibernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine
gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!* werden unter
dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheit: ns“ ausgewiesen.

Indikator Berufsgruppen (Duales System)

Fir den Indikator Berufsgruppen werden wohnortbasierte Auswertungen durchgefiihrt, da bezogen auf
Ausbildungsberufe der Wohnort als Ausgangsmerkmal von den Regionen als besonders relevant eingestuft
wurde. Die Analyse beruht auf den Anfangerzahlen des Einzelkontos Duales System (Berufsschulen).
Nachgewiesen werden kdnnen nur diejenigen, die gleichzeitig in Hessen eine berufliche Schule besuchen.
Wie in Anhang B 13 zu sehen ist, lassen sich im Rheingau-Taunus-Kreis folgende Tendenzen erkennen:

Mit 14,0 % bzw. 120 Auszubildenden war die am starksten besetzte Berufsgruppe der Jugendlichen die
der Biiroberufe und kaufménnischen Angestellten, zu denen beispielsweise die Ausbildungen zur
Industriekauffrau bzw. zum Industriekaufmann oder zur Kauffrau bzw. zum Kaufmann fiir Biromanagement
zahlen. Gleichzeitig war diese Berufsgruppe auch die beliebteste unter den weiblichen Jugendlichen. Mit
insgesamt 24,3 % mindete fast ein Viertel (74 Auszubildende), die im Rheingau-Taunus-Kreis wohnten
und eine duale Berufsausbildung begannen, hier ein. Die Berufsgruppe der Biroberufe und
kaufmannischen Angestellten war ebenfalls die beliebteste unter allen Anfangerinnen und Anfangern auf
Landesebene. Hier begannen 3890 junge Menschen eine Ausbildung. Das waren 12,6 % aller
Anfangerinnen und Anfanger, die in Hessen wohnten und eine Ausbildung im Dualen System starteten.
Von den im Rheingau-Taunus-Kreis ansassigen Jugendlichen wurde mit rund 80 Auszubildenden am
zweithaufigsten die Berufsgruppe der Fahr-, Flugzeugbau- und -wartungsberufegewahlt und am
dritthaufigsten fingen die Jugendlichen eine Ausbildung im Bereich Rechnungskaufleute, Informatiker/-in
(65 Auszubildende) an. Die Berufsgruppe Fahr-, Flugzeugbau- und —wartungsberufe war auch die
beliebteste Berufsgruppe der mannlichen Jugendlichen, die im Rheingau-Taunus-Kreis wohnten und eine
duale Berufsausbildung starteten, hier begannen rund 80 Anfanger bzw. 13,7 % aller mannlichen
Auszubildenden. Diese Berufsgruppe war auch unter den nichtdeutschen Anfangerinnen und Anféangern
die beliebteste. Hier startete etwa jede bzw. jeder Achte aller nichtdeutschen Auszubildenden (18
Auszubildende), die im Rheingau-Taunus-Kreis wohnten und eine duale Berufsausbildung begannen.
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6 Zur Situation in den hessischen kreisfreien Stadten und
Landkreisen im Ausbildungsjahr 2022/23

Dieses Kapitel gibt einen Uberblick tiber die Anfangerinnen und Anfanger in den Zielbereichen der iABE
auf Kreisebene. Dabei wird jeder Zielbereich separat betrachtet. Darlber hinaus erfolgt eine Einordnung
der Ergebnisse der einzelnen Kreise im Vergleich zu den gesamthessischen Werten und den Ubrigen
Kreisen. Der Nachweis der Daten erfolgti. d. R. auf Basis des Schulorts, d. h. es werden alle Anfangerinnen
und Anfanger berlicksichtigt, die im jeweils untersuchten Kreis die Schule besuchen.¢ Das Kapitel soll als
Orientierungshilfe dienen, um eine leichtere Einordnung eines einzelnen Kreises gegenuber der
gesamthessischen Situation zu ermdglichen.

Eine Ubersicht der absoluten Zahlen der Anfangerinnen und Anfanger im Zielbereich | Berufsabschluss,
Zielbereich Il Hochschulreife und Zielbereich Il Ubergangsbereich sowie nachrichtlich im Zielbereich IV
Hochschulabschluss nach Regierungsbezirken und einzelnen hessischen Kreisen gibt Tabelle 7. Im
Schuljahr 2022/23 befanden sich insgesamt 99 010 Anfangerinnen und Anfanger im Kernbereich der iABE.
Im Regierungsbezirk Darmstadt qualifizierte sich, mit 60 280 Personen bzw. 60,9 % aller Anfangerinnen
und Anfanger, der mit Abstand gréRte Teil dieser jungen Menschen. Die geringste Anfangerzahl machten
die 18 220 Personen (18,4 %) im Regierungsbezirk Gielen aus. Mit 20 510 Jugendlichen befanden sich
20,7 % der jungen Menschen in den Bildungsgangen des Kernbereichs der iABE im Regierungsbezirk
Kassel. Diese Reihenfolge zeigt sich auch bei der Verteilung der hessischen Bevdlkerung im Alter von 15
bis unter 25 Jahren: Zum 31.12.2022 wohnten 63,2 % der jungen Menschen in dieser Altersgruppe im
Regierungsbezirk Darmstadt, 18,8 % im Regierungsbezirk Kassel und 18,0 % im Regierungsbezirk Giellen
(HSL 2023c).%" Ein Blick auf die Zahlen der Teilnehmenden in den einzelnen Landkreisen und kreisfreien
Stadten zeigt, dass die kreisfreie Stadt Frankfurt am Main der Verwaltungsbezirk ist, in dem sich mit 14 770
Jugendlichen mit Abstand die meisten Anfangerinnen und Anfanger im Kernbereich der iABE qualifizierten.
Damit befanden sich 14,9 % aller hessischen Anfangerinnen und Anfanger in einer Bildungseinrichtung in
der Bildungshochburg Frankfurt. Auch der Kreis mit dem niedrigsten Anteil an allen Bildungsanfangerinnen
und -anfangern lieR sich im Regierungsbezirk Darmstadt finden: Mit rund 970 Personen (1,0 %) starteten
im Odenwaldkreis die wenigsten Jugendlichen in den Bildungsgangen der iABE.

Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger im Kernbereich der iABE im
Regierungsbezirk Darmstadt um 1,7 % bzw. 1010 Personen und im Regierungsbezirk GieRen um 1,7 %
bzw. 310 Personen. Dagegen sank die Anfangerzahl im Regierungsbezirk Kassel um 0,7 %. bzw. 140
Personen. Auf Kreisebene nahm, absolut betrachtet, die Zahl der jungen Menschen, die im Kernbereich
starteten, in der kreisfreien Stadt Frankfurt am Main mit 350 Personen am deutlichsten zu. Den gréRten
absoluten Riickgang verzeichnete der Landkreis Fulda mit -340 Personen.

Ergebnisse fiir den Zielbereich | Berufsabschluss

Eine tiefergehende Betrachtung der einzelnen Zielbereiche der iABE zeigt, dass, wie im Kernbereich
insgesamt, auch im Zielbereich | Berufsabschluss der Regierungsbezirk Darmstadt mit rund 26 540
Anfangerinnen und Anfangern dominierte. Hier kam es zu einer starken Konzentration der
Bildungsteilnehmenden in den kreisfreien Stadten Frankfurt am Main, der Wissenschaftsstadt Darmstadt
und der Landeshauptstadt Wiesbaden, gefolgt von dem Main-Kinzig-Kreis. Allein in der kreisfreien Stadt
Frankfurt am Main lieRen sich mit 8160 Jugendlichen 17,5 % der hessischen Anfangerinnen und Anfanger
an einer beruflichen Schule bzw. an einer Schule des Gesundheitswesens oder Pflegeschule im
Zielbereich | ausbilden. Demgegenuber wies kein Landkreis im Regierungsbezirk Gielten mehr als 2500
Anfangerinnen und Anfanger auf. Ganz ahnlich zeigt sich die Situation im Regierungsbezirk Kassel: Auf3er

36 Ausnahmen bilden die Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Dienstort) sowie die Einstiegsqualifizierung und die Berufsvorbereitenden
BildungsmaRnahmen der BA (jeweils Wohnort).

37 Die Daten stammen aus der Bevélkerungsstatistik des HSL. Die Bevélkerungszahlen beruhen auf Fortschreibungsergebnissen auf Basis des
Zensus 2011.
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in der kreisfreien documenta-Stadt Kassel (3730 Personen) begannen in den restlichen Kreisen dieses
Regierungsbezirks weniger als 2500 Jugendliche eine vollqualifizierende Berufsausbildung.

In der Abbildung 38 ist die prozentuale Verteilung der Anfangerinnen und Anfénger in den drei
Zielbereichen des Kernbereichs in den einzelnen Regierungsbezirken und Kreisen in Hessen dargestellt.
Neben den Ergebnissen fur das aktuelle Untersuchungsjahr 2022/23 ist aulRerdem jeweils der Wert fur das
vorherige Schuljahr 2021/22 auf den Abbildungen angegeben.

Tabelle 7 Anfangerinnen und Anfénger in Hessen sowie den hessischen kreisfreien Stadten
und Landkreisen in den Zielbereichen der iABE im Jahr 2022/23 (absolute Werte)"

Kreisfreie Stadt (St.) Kernbereich ZBI: ZBII: ZB Il: Nachrichtlich ZB IV:
By der iABE . - . Hochschulabschluss
Landkreis . Berufsabschluss Hochschulreife Ubergangsbereich .
insgesamt (Erststudium)

Regierungsbezirk Darmstadt

Darmstadt, Wissenschaftsstadt 5653 3086 1939 628 5197
Frankfurt am Main, Stadt 14772 8158 5040 1574 8 826
Offenbach am Main, Stadt 2670 1181 983 506 56
Wiesbaden, Landeshauptstadt 5321 2 856 1932 533 2199
Landkreis Bergstralle 2742 941 1403 398 —
Landkreis Darmstadt-Dieburg 2149 457 1322 370 468
Landkreis GroR-Gerau 3475 1315 1470 690 304
Hochtaunuskreis 3270 1170 1690 410 96
Main-Kinzig-Kreis 6 042 2578 2496 968 42
Main-Taunus-Kreis 2767 780 1450 537 —
Odenwaldkreis 971 336 457 178 —
Landkreis Offenbach 4308 1638 2065 605 547
Rheingau-Taunus-Kreis 1700 500 880 320 997
Wetteraukreis 4 445 1544 1992 909 385
Reg.-Bez. Darmstadt insgesamt 60 281 26 536 25119 8 626 19117
Regierungsbezirk GieRen
Landkreis GieRen 4718 2386 1589 743 5231
Lahn-Dill-Kreis 4140 2046 1365 729 392
Landkreis Limburg-Weilburg 3327 1616 1149 562 —
Landkreis Marburg-Biedenkopf 4 445 2271 1470 704 3363
Vogelsbergkreis 1591 765 508 318 —
Reg.-Bez. GieBen insgesamt 18 221 9 084 6 081 3 056 8 986
Regierungsbezirk Kassel
Kassel, documenta-Stadt 6013 3728 1690 595 4157
Landkreis Fulda 3850 2055 1328 467 1302
Landkreis Hersfeld-Rotenburg 2037 1123 654 260 662
Landkreis Kassel 2073 730 798 545 94
Schwalm-Eder-Kreis 2543 1119 931 493 26
Landkreis Waldeck-Frankenberg 2450 1382 738 330 —
Werra-MeilRner-Kreis 1548 750 507 291 220
Reg.-Bez. Kassel insgesamt 20513 10 886 6 646 2981 6 461
Hessen insgesamt 99 014 46 505 37 846 14 663 34 564

1) Bis auf die Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA, Bestandswerte zum Stichtag 15.12.), die auf Basis des Wohnorts vorliegen, erfolgt der Nachweis
grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — Anféngerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL)
wurden geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb
Vorjahreswerte ibernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis.
— Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des Gesundheitswesens” ausgewiesen.

Der geringste Anteil an Anfangerinnen und Anfangern im Zielbereich | zeigte sich, wie im Vorjahr, im
Landkreis Darmstadt-Dieburg. Er lag im aktuellen Untersuchungsjahr 2022/23 bei 21,3 %. Die Anteile in
den kreisfreien Stadten lagen, mit Ausnahme der kreisfreien Stadt Offenbach am Main (44,2 %), alle Uber
dem Hessenwert von 47,0 %. Der im Vergleich geringere prozentuale Anteil in der kreisfreien Stadt
Offenbach am Main kann durch die geographische Nahe zur kreisfreien Stadt Frankfurt am Main erklart
werden, deren Bildungseinrichtungen viele Bildungsteilnehmende von auflerhalb des Kreises und auch
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aulerhalb Hessens anziehen. Von den rund 1000 Anfangerinnen und Anféngern, die in der kreisfreien
Stadt Offenbach am Main wohnten und einen Bildungsgang im Zielbereich | besuchten, gingen 320 junge
Menschen (32,3 %) an eine Bildungseinrichtung in der kreisfreien Stadt Frankfurt am Main. Wie im Vorjahr
wies im aktuellen Untersuchungsjahr die kreisfreie documenta-Stadt Kassel mit 62,0 % den héchsten Anteil
an Anfangerinnen und Anfangern im Zielbereich | Berufsabschluss aller hessischen Kreise auf. Da Kassel
im weniger dicht besiedelten Norden Hessens die grofite Stadt mit einem entsprechenden Angebot an
Bildungsgangen im Zielbereich | ist, pendelten viele Bildungsteilnehmende aus anderen ndrdlichen Kreisen
von Hessen und aus anderen Bundeslandern in diese kreisfreie Stadt ein, um eine schulische bzw.
betriebliche Ausbildung zu absolvieren. Dahinter folgte der Landkreis Waldeck-Frankenberg mit 56,4 %
und die kreisfreie Stadt Frankfurt am Main mit 55,2 %. Daneben lagen viele landlich gepragte
Verwaltungsbezirke zum Teil sehr deutlich unter dem hessischen Gesamtwert. Besonders war dies der
Fall, wenn, wie bspw. in den Landkreisen Darmstadt-Dieburg, Main-Taunus-Kreis oder Rheingau-Taunus-
Kreis, grofe Stadte in der Nahe liegen. Da die vorliegende Auswertung auf Basis des Schulorts
durchgefiihrt wurde, hangen die jeweiligen Anteile in einem Kreis stark vom schulischen Bildungsangebot
in einem Verwaltungsbezirk ab.

Beim Vergleich der Ergebnisse aus dem aktuellen Untersuchungsjahr mit den Daten aus dem Schuljahr
2021/22 zeigt sich in 18 Kreisen eine relative Abnahme und in acht Kreisen eine relative Zunahme im
Zielbereich |. Am prozentual starksten sank der Wert im Wetteraukreis. Hier nahm der Anteil der
Anfangerinnen und Anfanger einer schulischen bzw. betrieblichen Ausbildung insgesamt um
3,2 Prozentpunkte ab und betrug im Schuljahr 2022/23 mit 1680 Schulerinnen und Schilern 34,7 % der
Anfangerinnen und Anfanger in diesem Landkreis. Der relative Rlickgang der Anfangerinnen und Anfanger
im Zielbereich | Berufsabschluss bedeutete eine Verschiebung der Anteile hin zu einem Anstieg der Werte
in den Zielbereichen |l Hochschulreife (+0,9 %) und Zielbereich Ill Ubergangsbereich (+2,3 %). Im
Landkreis Offenbach stieg der Anteil der Anféangerinnen und Anfangern einer schulischen bzw.
betrieblichen Ausbildung am starksten: Wahrend sich im Schuljahr 2021/22 noch 35,3 % der Anfangerinnen
und Anfanger im Zielbereich | befanden, lag er im aktuellen Untersuchungsjahr bei 38,0 %. Der Erhéhung
der Anteile der Anfangerinnen und Anfanger des Landkreises im Zielbereich | Berufsabschluss stand ein
Ruckgang im Zielbereich I Hochschulreife (-2,1 Prozentpunkte) gegenuber. Der Anteil der Anfangerinnen
und Anfanger im Zielbereich Il Ubergangsbereich reduzierte sich um 0,7 Prozentpunkte und lag im
aktuellen Untersuchungsjahr bei 14,0 %.

Ergebnisse fiir den Zielbereich Il Hochschulreife

Im weiteren Verlauf der Analyse steht der Zielbereich Il Hochschulreife im Mittelpunkt. Hier qualifizierte sich
ebenfalls die groRe Mehrheit der Anfangerinnen und Anfanger im Regierungsbezirk Darmstadt (siehe
Tabelle 7). Insgesamt 25120 Jugendliche gingen dem Erwerb der Hochschulreife in diesem
Regierungsbezirk nach. Nochmals zeigt sich die Bedeutung der kreisfreien Stadt Frankfurt am Main:
13,3 % bzw. 5040 aller hessischen Anfangerinnen und Anféanger im Zielbereich Il Hochschulreife fingen in
dieser Stadt an. Die geringste Anfangerzahl im Zielbereich Il wies der Odenwaldkreis, ebenfalls im
Regierungsbezirk Darmstadt, auf. Insgesamt starteten in diesem Kreis rund 460 Bildungsteilnehmende im
Zielbereich Il, das machte 1,2 % aller Anfangerinnen und Anfanger in diesem Zielbereich aus. Von den
insgesamt 6080 Anfangerinnen und Anfangern im Regierungsbezirk Gielden besuchte ein groRer Teil eine
studienqualifizierende Schule im Landkreis Gie3en (1589 Jugendliche). Im Regierungsbezirk Kassel
qualifizierte sich der grofte Teil der rund 6650 Anfangerinnen und Anfanger im Zielbereich Il in der
kreisfreien Stadt Kassel (1690 Personen).

Bei einem innerhessischen Vergleich zeigt sich, dass in den kreisfreien Stadten der Zielbereich Il eine
insgesamt weniger bedeutende Rolle einnahm als in vielen Landkreisen. Ein Grund ist die hohe Bedeutung
des Zielbereichs | in den kreisfreien Stadten. Die Anteile im Zielbereich Il lagen in allen kreisfreien Stadten
unter dem hessischen Durchschnitt von 38,2 %. Die kreisfreie documenta-Stadt Kassel war im Jahr 2022
mit 28,1 % der Verwaltungsbezirk mit dem niedrigsten Anteil der Anfangerinnen und Anfanger. Etwas hoéher
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aber weiterhin am unteren Rand waren die Anteile in diesem Zielbereich in den Landkreisen Waldeck-
Frankenberg (30,1 %), Vogelsbergkreis (31,9 %), Landkreis Hersfeld-Rotenburg (32,1 %) und dem Werra-
MeilRner-Kreis (32,8 %). Den relativ gesehen hochsten Wert im Zielbereich I nahmen die
Bildungsanfangerinnen und -anfanger im Landkreis Darmstadt-Dieburg mit 61,5 % ein, gefolgt von dem
Main-Taunus-Kreis mit 52,4 % und dem Rheingau-Taunus-Kreis mit 51,8 %.

Eine Gegeniberstellung des aktuellen Untersuchungsjahres mit dem Schuljahr 2021/22 lasst erkennen,
dass sich der prozentuale Wert im Zielbereich Il hessenweit um 0,3 Prozentpunkte bzw. 110 Personen
reduzierte. Im Schuljahr 2021/22 fingen 38,8 % der Jugendlichen an, einen studienqualifizierenden
Schulabschluss zu erwerben, im Schuljahr 2022/23 waren es 38,2 %. In zehn Kreisen kam es zu einem
Anstieg des Anteils gegentber dem Vorjahr und in 16 Kreisen zu einem Ruckgang. Die deutlichste relative
Zunahme zeigte sich im Main-Taunus-Kreis. Mit 2,4 Prozentpunkten auf 52,4 % (1450 Personen) erhohte
sich der Anteil hier am starksten, gefolgt vom Odenwaldkreis mit 1,6 Prozentpunkten auf 47,1 %
(457 Personen). Den deutlichsten prozentualen Riickgang im Vergleich zum Vorjahr verzeichneten der
Rheingau-Taunus-Kreis und der Hochtaunuskreis mit einem Rickgang von 4,3 bzw. 3,2 Prozentpunkten
auf 51,8 % (880 Personen) bzw. 51,7 % (1690 Personen).

Ergebnisse fiir den Zielbereich Ill Ubergangsbereich

Unter den Anfangerinnen und Anfangern im Kernbereich der iABE nimmt der Zielbereich llI
Ubergangsbereich nach wie vor den zahlenméaRig geringsten Stellenwert ein. In Hessen besuchten
insgesamt 14 660 Bildungsanfangerinnen und -anfanger eine MaRnahme im Ubergangsbereich. Wie in
den vorherigen zwei Zielbereichen qualifizierten sich mit 8630 jungen Menschen die meisten im
Regierungsbezirk Darmstadt (58,8 %). Im Regierungsbezirk GielRen begannen etwa 3060 Jugendliche im
Zielbereich Ill. Das entsprach 20,8 % der gesamthessischen Anfangerinnen und Anféngern in diesem
Zielbereich. Mit 20,3 % mundeten etwas weniger Bildungsteilnehmende (2981 Jugendliche) im
Regierungsbezirk Kassel in Bildungsgédnge ein, die Hilfe beim Ubergang in eine Ausbildung bzw. eine
berufliche Tatigkeit bieten (siehe Tabelle 7).

Im Ubergangsbereich qualifizierten sich absolut gesehen mit rund 180 Teilnehmenden die wenigsten
Anfangerinnen und Anfanger im Odenwaldkreis, gefolgt von 260 Jugendlichen im Landkreis Hersfeld-
Rotenburg und rund 290 jungen Menschen im Werra-Meil3ner-Kreis. Auch in diesem Zielbereich starteten
mit 1570 Personen die meisten jungen Menschen in der kreisfreien Stadt Frankfurt am Main. Wie Abbildung
38 verdeutlicht, war der Anteil der Anfangerinnen und Anfanger im Ubergangsbereich mit 26,3 % im
Landkreis Kassel und mit 20,5 % im Wetteraukreis am hochsten. Den niedrigsten Anteil mit 9,9 % bzw.
10,0 % wiesen die kreisfreien Stadte Kassel und Wiesbaden auf. Im Allgemeinen befanden sich die Werte
aller kreisfreien Stadte, mit Ausnahme von Offenbach am Main, unter dem Landesdurchschnitt von 14,8 %.
Von den 21 Landkreisen lagen lediglich sechs Landkreise unter dem hessischen Durchschnitt.
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Abbildung 38
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1) Bis auf die Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA, Bestandswerte zum Stichtag 15.12.), die auf Basis des Wohnorts vorliegen, erfolgt der Nachweis
grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — Anféngerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quellen: Destatis, HSL)
wurden geschétzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb
Vorjahreswerte fir 2022/23 tUbernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein
vollstandiger Nachweis. — Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert! werden unter dem Einzelkonto ,Schulen des
Gesundheitswesens” ausgewiesen.
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Noch Abbildung 38
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wurden geschéatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb
Vorjahreswerte fir 2022/23 tUbernommen. — Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein
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Die vergleichsweise hohen Werte fir den Ubergangsbereich in den landlicheren Kreisen sind nicht
unmittelbar mit einem erhéhten Bedarf an Bildungsgangen im Bereich der Ausbildungs- und Berufsfindung
gleichzusetzen. Vielmehr ergeben sich diese Werte aus der Tatsache, dass die Bildungsgénge im
Ubergangsbereich mdglichst wohnortnah organisiert werden. Dadurch und durch die erhéhte Mobilitat im
Zielbereich | verschieben sich die Anteile zugunsten der Zielbereiche Il und Ill. Dass eine erhdhte Mobilitat
im Zielbereich | besteht, wird auch anhand der Ergebnisse der Pendlerbewegungen im Rahmen der iABE
deutlich: Der Anteil der Bildungsteilnehmenden, die fiir eine Berufsausbildung den Kreis verlieen, war mit
39,3 % relativ betrachtet héher als insgesamt im Kernbereich der iABE mit 26,5 %. In allen Kreisen war der
Anteil der Einpendelnden im Zielbereich | zum Teil deutlich hdher als im Kernbereich der iABE (siehe
Anhang A 15 und A 16). Bildungsgange im Zielbereich Il Hochschulreife werden dagegen auch haufig in
der Flache angeboten. Gerade in zentral gelegenen Kreisen wie dem Wetteraukreis oder auch dem
Hochtaunuskreis gibt es mit 14 bzw. 12 Schulen ein groRes Angebot an gymnasialen Oberstufen (siehe
Anhang A 14). Zusatzlich gibt es fir die prozentuale Verteilung innerhalb der Zielbereiche auch einen
methodischen Grund: Bis auf die beiden MalRnahmen der Bundesagentur fur Arbeit im Zielbereich Ill
Ubergangsbereich beruht die gesamte Datengrundlage auf schulortbasierten Erhebungen. Die Daten zur
Einstiegsqualifizierung und zu den berufsvorbereitenden BildungsmalRnahmen der Bundesagentur fir
Arbeit wurden jeweils wohnortbasiert erhoben. Da die Anfangerinnen und Anfanger in den beiden
MaRnahmen der Bundesagentur fur Arbeit hessenweit fast ein Viertel aller Bildungsteilnehmenden im
Ubergangsbereich ausmachten, fihrt dieser Effekt zu leichten Verzerrungen.

Im Vorjahresvergleich lasst sich feststellen, dass in sechs Verwaltungsbezirken ein relativer Rickgang im
Ubergangsbereich stattgefunden hat und in 19 eine relative Zunahme; in einem Landkreis hat sich der
Anteil nicht gedndert. In Hessen insgesamt stieg der Anteil im Vergleich der beiden Jahre um
1,3 Prozentpunkte von 13,5 % auf 14,8 % (14 663 Personen). Innerhalb der Verwaltungsbezirke gab es
zum Teil gréBere Schwankungen: Die starksten relativen Riickgange im Zielbereich Il Ubergangsbereich
gab es in der kreisfreien Stadt Offenbach am Main (-2,6 pp) und im Odenwaldkreis (-2,0 pp). Den héchsten
prozentualen Anstieg verzeichnete der Landkreis Kassel mit 3,7 Prozentpunkten, gefolgt vom Werra-
Meil3ner-Kreis mit 3,1 Prozentpunkten und den Landkreisen Bergstrale und GroR-Gerau mit jeweils
2,9 Prozentpunkten.

Im Verlauf der vorliegenden Untersuchung zeigten sich teilweise groRe Unterschiede bzgl. der Verteilung
der Anfangerinnen und Anfanger auf die drei Zielbereiche in den einzelnen Kreisen. Besonders
hervorzuheben sind Differenzen in der strukturellen Beschaffenheit und den Auswirkungen im jeweiligen
Kreis. Die Ergebnisse sind stark abhangig vom Vorhandensein der Bildungseinrichtungen im jeweiligen
Kreis und wie diese sich im Kreis verteilen sowie dem regionalen Angebot der angrenzenden Kreise.
Besonders im Zielbereich | Berufsabschluss kommt es dadurch zu einer groflen Pendelndenbewegung.
Eine Interpretation der Ergebnisse ausgewahlter Kreise ist daher erst vollstandig, wenn sie im
Zusammenhang mit anderen Ergebnissen aus den Ubrigen Kreisen vollzogen wird.

Nachrichtlich: Zielbereich IV Hochschulabschluss

Der Fokus der iABE liegt zwar nicht auf den Studierenden, aber die Hochschulen sind neben den
schulischen Bildungsgangen ein weiterer wichtiger Aspekt der Bildungslandschaft. Daher wird im
Folgenden auf die Situation der Studienanfangerinnen und -anfianger im Erststudium in Hessen
eingegangen (siehe Tabelle 7).

Insgesamt starteten im Jahr 2022 rund 34 560 Studierende ein Studium an den hessischen Hochschulen.
Genau wie in den anderen Zielbereichen befanden sich im Regierungsbezirk Darmstadt die meisten
Studienanfangerinnen und -anfanger. Rund 19 120 junge Menschen begannen hier ihr Erststudium. Davon
qualifizierten sich 73,4 % in den kreisfreien Stadten Frankfurt am Main (8826 Personen) und Darmstadt
(5197 Personen). Die Johann Wolfgang Goethe-Universitat in Frankfurt am Main ist dabei die gréfite und
die TU Darmstadt die drittgrof3te Hochschule in Hessen (HSL 2023e). Im Regierungsbezirk Darmstadt gab
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es im Landkreis BergstralRe, im Odenwaldkreis und im Main-Taunus-Kreis keine Hochschuleinrichtungen
bzw. staatlich anerkannten Berufsakademien. In der geographischen Mitte Hessens, dem
Regierungsbezirk Giel3en, stellten der Landkreis GieRen mit rund 5230 und der Landkreis Marburg-
Biedenkopf mit rund 3360 Studienanfangerinnen und -anfangern die zwei zentralen
Hochschulausbildungsorte dar. Die Justus-Liebig-Universitat und die Technische Hochschule Mittelhessen
im Landkreis GieRen sind die zweit- bzw. sechstgréfte und die Philipps-Universitat im Landkreis Marburg-
Biedenkopf die flnftgroRte Hochschule des Landes. Darlber hinaus gab es in diesem Regierungsbezirk
noch im Lahn-Dill-Kreis die Méglichkeit, einen Hochschulabschluss zu erwerben. Anders stellte sich die
Situation im Regierungsbezirk Kassel dar: Fast zwei Drittel (64,3 %) der rund 6460 Studienanfangerinnen
und -anfanger begannen an einer Hochschule in der kreisfreien Stadt Kassel ein Studium. Die Gbrigen
Studierenden in diesem Regierungsbezirk starteten zu grof3en Teilen im Landkreis Fulda ihr Erststudium
(1302 Personen). In den Ubrigen Kreisen gab es entweder keine oder nur kleinere Hochschulstandorte mit
unter 1000 Studienanfangerinnen und -anfangern.
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7 Interregionale Pendlerverflechtungen der Schulerinnen und
Schiiler in Hessen

Anhand der Ergebnisse der vorherigen Kapitel konnten Unterschiede in der rdumlichen Mobilitat der
Jugendlichen innerhalb Hessens aufgezeigt werden. Zur genaueren Analyse werden in diesem Kapitel die
Pendlerbewegungen zwischen den verschiedenen hessischen Regionen betrachtet. Die methodische
Vorgehensweise bei der vorliegenden Untersuchung unterscheidet sich dabei von den Analysen der
Pendelnden, die von der Bundesagentur fiir Arbeit veroffentlicht werden: In der iABE wird die Mobilitat
zwischen dem Kreis des Wohnorts und dem Kreis der Schule der jungen Menschen untersucht und nicht
diejenige zwischen dem Ort der betrieblichen Ausbildungsstatte und dem Wohnort der Auszubildenden.
Die Analyse der pendelnden Jugendlichen basiert auf Daten der amtlichen Schulstatistik sowie den
Erhebungen an den Schulen des Gesundheitswesens und an den Pflegeschulen. Es werden somit nicht
nur die Bildungsteilnehmenden in betrieblichen Ausbildungsgangen untersucht, sondern auch die
Pendlerbewegungen schulischer Qualifizierungsmadglichkeiten dargestellt. Neben der Schulstatistik und
den Erhebungen an den Schulen des Gesundheitswesens und den Pflegeschulen kénnen keine weiteren
Daten aus der iABE in die Analyse miteinbezogen werden. Zu den nicht einbezogenen Bildungsgangen
steht kein Datenmaterial zur Verfligung, das nach dem Kreis der Bildungseinrichtung und dem Kreis des
Wohnorts differenzierbar bzw. allgemein ausreichend belastbar ist.

Als Pendelnde gelten alle Schiilerinnen und Schiiler, die zwischen dem Kreis der Schule und dem Kreis
des Wohnorts pendeln. Einpendelnde sind diejenigen Schilerinnen und Schiiler, die in einem bestimmten
hessischen Kreis zur Schule gehen, aber in einem anderen hessischen Landkreis oder einer anderen
hessischen kreisfreien Stadt wohnen. Auspendelnde sind die in einem bestimmten hessischen Kreis
wohnenden Schiilerinnen und Schiiler, die in einem anderen hessischen Kreis zur Schule gehen.

Pendlerverflechtungen zwischen Hessen und anderen Bundeslandern

In Hessen liegen in der amtlichen Schulstatistik auch Zahlen zu Schilerinnen und Schilern aus anderen
Bundeslandern vor, die eine hessische Schule besuchen. Im Schuljahr 2022/23 gab es insgesamt rund
10 460 Schulerinnen und Schuler, die aus anderen Bundeslédndern oder dem Ausland nach Hessen
einpendelten, um einen schulischen Bildungsgang im Rahmen der iABE zu besuchen.®

Wie viele Jugendliche in Hessen wohnten und in hessischen Nachbarlandern zur Schule gingen, ist nicht
ganzlich bekannt. Von den angrenzenden Bundeslandern liegen aus Niedersachsen keine Informationen
zum Wohnort der Schilerinnen und Schuler vor. Dagegen kdnnen von den hessischen Nachbarldandern
Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen, Baden-Wirttemberg, Bayern und Thiringen Aussagen Uber den
Wohnort der Schilerinnen und Schiler im aktuellen Schuljahr gemacht werden. Zuordnungen zu den
Konten der iABE sind mittlerweile mit den Daten aus Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Baden-
Wirttemberg und Thiringen méglich.

Aus der rheinland-pfalzischen Schulstatistik geht hervor, dass im Schuljahr 2022/23 insgesamt 4620
Personen, die in Hessen wohnten, in Rheinland-Pfalz eine allgemeinbildende (1924 Personen) bzw.
berufliche (2700 Personen) Schule besuchten. An den allgemeinbildenden Schulen besuchten die meisten
aus Hessen stammenden Schilerinnen und Schiller ein Gymnasium (1178 junge Menschen),
insbesondere ein Gymnasium in der Landeshauptstadt Mainz (965 Personen). Von den Gymnasiastinnen
und Gymnasiasten qualifizierten sich rund 500 hessische Jugendliche an einer gymnasialen Oberstufe in
Rheinland-Pfalz. Knapp drei Viertel (73,0 % bzw. 1971 Personen) der hessischen Schilerinnen und
Schiiler an beruflichen Schulen in Rheinland-Pfalz qualifizierte sich an einer Berufsschule, auch hier am
haufigsten in der kreisfreien Stadt Mainz (806 Personen). Weitere 260 junge Menschen gingen an eine

38 Fiir weitere Informationen zu Einpendelnden aus anderen Bundeslandern und dem Ausland siehe Statistischen Bericht ,Ein- und Auspendelnde
(Schilerinnen und Schiler) 2022/23 nach Verwaltungsbezirken®, abrufbar unter folgendem Link:
https://statistik.hessen.de/sites/statistik.hessen.de/files/2023-07/BI110 _j23.pdf
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Fachschule und 230 an eine Berufsfachschule. Insgesamt besuchten rund 3150 junge Menschen aus
Hessen im Schuljahr 2022/23 eine Schule in Rheinland-Pfalz in den Zielbereichen | bis IIl.

In Nordrhein-Westfalen wurden insgesamt rund 2000 Personen, die in Hessen wohnten, beschult. An
allgemeinbildenden Schulen waren dies 740 Schilerinnen und Schiiler, auch hier bildete mit 500 jungen
Menschen die grofite Gruppe die der Gymnasiastinnen und Gymnasiasten. Davon besuchten fast zwei
Drittel (63,2 %) ein Gymnasium im Kreis Siegen-Wittgenstein. Einen Bildungsgang an beruflichen Schulen
besuchten 1260 Schilerinnen und Schiler, wovon sich 760 an einer Berufsschule qualifizierten, darunter
mit 120 Personen am haufigsten an einer Berufsschule im Kreis Siegen-Wittgenstein. Weitere 220
Jugendliche besuchten eine Fachschule und 140 eine Berufsfachschule in Nordrhein-Westfalen.
Insgesamt besuchten rund 1360 Hessinnen und Hessen im Schuljahr 2022/23 eine nordrhein-westfalische
Schule im Kernbereich der iABE.

Insgesamt qualifizierten sich rund 610 in Hessen wohnhafte junge Menschen an einer Schule in Thiringen,
davon 330 an einer beruflichen und 280 an einer allgemeinbildenden Schule. An beruflichen Schulen
wurden wiederum die meisten Personen an einer Berufsschule (217 Personen) beschult, gefolgt von den
Berufsfachschulen (54 Personen) und den Fachschulen (53 Personen). Am meisten besucht war mit
28,8 % die beruflichen Schulen im Wartburgkreis. Auch an den allgemeinbildenden Schulen waren es, wie
in den zuvor genannten Bundeslandern, mit rund 240 Jugendlichen am haufigsten Gymnasiastinnen und
Gymnasiasten, wovon gut 90 die gymnasiale Oberstufe besuchten. Im Kernbereich der iABE befanden sich
rund 390 junge Menschen mit hessischem Wohnsitz.

In Baden-Wiirttemberg wurden insgesamt rund 4180 Schulerinnen und Schdler, die in Hessen wohnten,
beschult. Davon besuchten rund 1120 junge Menschen eine allgemeinbildende Schule, darunter knapp die
Halfte (544 Jugendliche) ein Gymnasium. Drei Viertel der hessischen Pendelnden besuchte dabei ein
Gymnasium im Rhein-Neckar-Kreis (411 Personen). 3060 Schiilerinnen und Schiiler qualifizierten sich an
einer beruflichen Schule, meist an einer Berufsschule (1418 Personen). Ebenso wie an den
allgemeinbildenden Schulen besuchte auch hier ein GroRteil — gut sieben von zehn Personen — der
hessischen Pendelnden eine Berufsschule in der Region Rhein-Neckar (1013 Personen), darunter rund
580 hessische Schilerinnen und Schiler, die eine Berufsschule in Mannheim besuchten. Die
zweithaufigste von hessischen Pendelnden besuchte berufliche Schule war das Berufskolleg
(562 Personen), gefolgt von den Berufsfachschulen (341 Personen). An einer Schule in Baden-
Wiirttemberg in den Zielbereichen | bis 111 befanden sich 2860 Schiilerinnen und Schiiler, die in Hessen
wohnten.

In Bayern besuchten insgesamt 1390 hessische Schilerinnen und Schiler eine allgemeinbildende oder
berufliche Schule. Insgesamt wurden rund 490 in Hessen wohnhafte Jugendliche an einer
allgemeinbildenden Schule in Bayern beschult. Rund ein Drittel besuchte das Gymnasium (164 junge
Menschen), davon die meisten in der kreisfreien Stadt Aschaffenburg (38 Personen). Von den rund 160
Schilerinnen und Schilern, die sich an einem Gymnasium qualifizierten, besuchten knapp 40 junge
Menschen eine gymnasiale Oberstufe. Zu den beruflichen Schulen liegen ab dem Schuljahr 2022/23
ebenfalls Ergebnisse vor. Insgesamt haben rund 900 Schilerinnen und Schiler mit hessischem Wohnsitz
eine berufliche Schule in Bayern besucht. Die meisten von lhnen eine Berufsschule in der kreisfreien Stadt
Aschaffenburg (268 junge Menschen). Dies war knapp ein Drittel aller Schilerinnen und Schiler, die eine
Berufsschule in Bayern besuchten (850). AuRerdem qualifizierten sich gut 50 hessische Pendelnde an
einer bayrischen Berufsfachschule.

3% Ohne Schiilerinnen und Schiler, die sich in der Sekundarstufe Il an allgemeinbildenden Schulen befinden.
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Pendlerverflechtungen innerhalb von Hessen in den schulischen Bildungsgéngen der iABE

Der Pendlersaldo einer Region ergibt sich aus der Differenz der Ein- und Auspendelnden.® Die
innerhessischen Pendlersalden der Landkreise und kreisfreien Stadte sind auf den nachfolgenden drei
Abbildungen zu sehen. Neben dem positiven bzw. negativen Pendlersaldo enthalten die Abbildungen als
weitere Information den Anteil der hessischen Einpendelnden an allen Schilerinnen und Schillern, in den
fur die iIABE relevanten Bildungsgangen an beruflichen und allgemeinbildenden Schulen, an Schulen des
Gesundheitswesens und an Pflegeschulen des jeweiligen Landkreises bzw. der kreisfreien Stadt.*!

Der Pendlersaldo bzw. die Mobilitéat der Schiilerinnen und Schiiler in einzelnen Landkreisen und kreisfreien
Stadten wird vom Angebot an Schulen hinsichtlich ihrer Kapazitadt und den Wahlmdglichkeiten in der
jeweiligen Region beeinflusst. Bei einem nicht ausreichenden Angebot ist eine héhere Auspendlerquote zu
erwarten. Das zeigte eine Studie zur Ausbildungsmobilitédt in Hessen am Beispiel des Angebots an
betrieblichen Ausbildungsplatzen (Schaade 2007).

Um die hier gezeigten Daten besser interpretieren zu kdnnen, befindet sich im Anhang eine Auflistung der
Gesamtzahl der Schulen sowie der Schiilerinnen und Schiler nach Schulformen in den einzelnen
hessischen Landkreisen und kreisfreien Stadten (siehe Anhang A 14). Bei der Interpretation ist zu
beachten, dass es in Einzelféllen zu einer Uber- bzw. Unterschétzung der Pendlerverflechtungen zwischen
verschiedenen Verwaltungsbezirken kommen kann, wenn eine Schule eine Nebenstelle hat und diese sich
in einem anderen Landkreis oder einer anderen kreisfreien Stadt befindet. In der Schulstatistik werden alle
Schiilerinnen und Schiiler grundséatzlich der Hauptstelle zugeordnet.

In Abbildung 39 sind die innerhessischen Pendlersalden und der Anteil der hessischen Einpendelnden an
allen Schilerinnen und Schulern der schulischen Bildungsgange der iABE in allen hessischen Landkreisen
und kreisfreien Stadten im Schuljahr 2022/23 dargestellt. Wie erwartet, weisen die kreisfreien Stadte
besonders hohe positive Pendlersalden auf.

Wie in der Vergangenheit zeigt sich der héchste positive Pendlersaldo in der kreisfreien Stadt Frankfurt am
Main. In diese Stadt pendelten rund 13 550 Schiilerinnen und Schiiler ein und nur rund 2820 verliel3en
ihren Wohnort Frankfurt am Main, um sich in einem anderen hessischen Landkreis oder einer anderen
hessischen kreisfreien Stadt in einem schulischen Bildungsgang zu qualifizieren. Daraus resultiert ein
Saldo der pendelnden Schulerinnen und Schiller von 10 730. Eine weitere Besonderheit zeigt sich in
Frankfurt am Main bei Betrachtung der Verteilung von Ein- und Auspendelnden: Frankfurt am Main war die
einzige Region in Hessen, die mit allen anderen kreisfreien Stadten und Landkreisen einen positiven
Pendlersaldo aufwies. Die Stadt stellt somit die absolute Hochburg der Einpendelnden in Hessen dar.
Dennoch war Frankfurt am Main nicht die Region in Hessen mit dem hochsten Anteil der hessischen
Einpendelnden an allen Schilerinnen und Schiilern. Genauso wie in den Vorjahren lag hier die kreisfreie
Stadt Darmstadt ganz vorne. In diese Stadt pendelten viele junge Menschen aus den nahegelegenen
Kreisen wie bspw. dem Landkreis Darmstadt-Dieburg, dem Landkreis GroR-Gerau, dem Landkreis
BergstralRe, dem Odenwaldkreis und dem Landkreis Offenbach ein. Von den 13 870 Beschulten, die in der
kreisfreien Stadt Darmstadt einen Bildungsgang der iABE besuchten, waren 8880 hessische Einpendelnde.
Das machte fur die Wissenschaftsstadt Darmstadt einen Anteil der hessischen Einpendelnden an allen
Schiilerinnen und Schilern von 64,0 % aus.

Daneben wies auch die kreisfreie Stadt Kassel einen hohen positiven Pendlersaldo auf (Pendlersaldo:
6387). Mit 52,7 % stammte hier mehr als die Halfte der Schilerinnen und Schiiler aus anderen hessischen
Gebietseinheiten, wie dem Landkreis Kassel, dem Schwalm-Eder-Kreis und dem Werra-Meil3ner-Kreis.
Der geringste Anteil von hessischen Einpendelnden an allen Schilerinnen und Schilern zeigte sich im

40 pendlersaldo = Einpendelnde — Auspendelnde. Der Pendlersaldo beinhaltet in diesem Kapitel keine Pendelnden aus anderen Bundeslandern und
dem Ausland, da diese nicht vollstandig abgebildet werden kénnen.

41 Anteil der Einpendelnden = Einpendelnde / Gesamtzahl der Schiilerinnen und Schiler im jeweiligen Kreis. Sofern nicht anders angegeben, bezieht
sich der Anteil der Einpendelnden immer auf hessische Pendelnde.

91 STATISTIK HESSEN



Abbildung 39 Innerhessischer Pendlersaldo und Anteil der hessischen Einpendelnden an allen
Schiilerinnen und Schiilern der schulischen Bildungsgénge der iABE in den
hessischen Landkreisen und kreisfreien Stadten 2022/23
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Zur Lesbarkeit der Abbildung:

Bei den in der Abbildung angegebenen Werten handelt es sich zum einen um den innerhessischen Pendlersaldo und zum anderen um den prozentualen
Anteil an hessischen Einpendelnden in dem jeweiligen Kreis. Im Vogelsbergkreis liegt der Pendlersaldo bei beispielsweise — 602 Schilerinnen und
Schilern. D.h., es pendeln insgesamt gesehen mehr Schiilerinnen und Schiiler aus diesem Kreis aus, um sich in einem schulischen Bildungsgang der
iABE zu qualifizieren, als aus anderen hessischen Kreisen einpendeln, um sich im Vogelsbergkreis zu qualifizieren.

Der Anteil der Einpendelnden (ohne Einpendelnde aus anderen Bundeslandern und dem Ausland) an allen Schiilerinnen und Schilern im
Vogelsbergkreis betragt insgesamt 26,8 %. Dies bedeutet, dass 26,8 % aller Schiilerinnen und Schiiler in diesem Kreis hessische Einpendelnde sind.
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Odenwaldkreis mit 6,9 %. Mit 7,0 % lag der Werra-Meil3ner-Kreis nur knapp Uber diesem Wert. Weiter wird
aus Abbildung 39 deutlich, dass der Landkreis Darmstadt-Dieburg als einziger Kreis in der Gesamtheit der
Landkreise und kreisfreien Stadte einen negativen Pendlersaldo von mehr als 6000 Schilerinnen und
Schiilern aufwies. 6790 Beschulte verlieRen diesen Kreis um in einem anderen hessischen Landkreis bzw.
einer anderen hessischen kreisfreien Stadt einen Bildungsgang der iABE zu besuchen, aber nur 720 junge
Menschen pendelten nach Darmstadt-Dieburg ein. Mit 76,8 % aller Auspendelnden aus Darmstadt-Dieburg
pendelte der weitaus grofdte Teil in die kreisfreie Stadt Darmstadt. Weitere Landkreise mit einem hohen
negativen innerhessischen Pendlersaldo stellten der Landkreis Kassel (-3922 Personen), der Landkreis
Offenbach (-3541 Personen) und der Rheingau-Taunus-Kreis (-2865 Personen) dar. In allen drei Kreisen
pendelten sehr viele Schilerinnen und Schiler in die jeweils nahegelegene kreisfreie Stadt, um sich dort
in einem schulischen Bildungsgang zu qualifizieren. Bspw. wohnten im Landkreis Kassel 5000 junge
Menschen, die sich in der Stadt Kassel qualifizierten. Im Landkreis Offenbach pendelten die Jugendlichen
hauptsachlich in die Stadte Frankfurt am Main (1932 Personen) und Offenbach am Main (1873 Personen).
Von den Beschulten, die im Rheingau-Taunus-Kreis wohnten und fir die Qualifizierung in einem
schulischen Bildungsgang den Heimatkreis verlieRen, besuchten knapp drei Viertel (72,8 %) eine Schule
in der kreisfreien Stadt Wiesbaden. Aber es gab auch Schilerinnen und Schiler, die in den Rheingau-
Taunus-Kreis einpendelten, um sich in einem schulischen Bildungsgang zu qualifizieren. Mit rund 210
Jugendlichen stammte der gréRte Teil dieser Einpendelnden aus der kreisfreien Stadt Wiesbaden.

Neben den Pendlerbewegungen innerhalb der hessischen Landkreise und kreisfreien Stadte kann auch
eine Aussage Uber die Anzahl der Jugendlichen, die in anderen Bundeslandern oder im Ausland wohnten
und in Hessen zur Schule gingen, getroffen werden: Im Schuljahr 2022/23 pendelten 10 460 Schiilerinnen
und Schuler aus anderen Bundeslandern oder dem Ausland nach Hessen, um sich in einem schulischen
Bildungsgang der iABE zu qualifizieren. Die grof3te Anzahl dieser Einpendelnden besuchte eine Schule in
der kreisfreien Stadt Frankfurt am Main (1766 Personen), gefolgt von dem Landkreis Limburg-Weilburg
(1192 Personen), der kreisfreien Landeshauptstadt Wiesbaden (903 Personen), dem Main-Kinzig-Kreis
(749 Personen) und der documenta-Stadt Kassel (657 Personen).

Pendlerverflechtungen innerhalb von Hessen in den schulischen Bildungsgéangen im Zielbereich |
Berufsabschluss

Der Zielbereich | Berufsabschluss zeigt die hochsten Pendlerbewegungen aller Zielbereiche im
Kernbereich der iABE. Da die Pendlerverflechtungen im Bereich der vollqualifizierenden
Berufsausbildungen von besonderem Interesse sind, erfolgt in diesem Abschnitt die Analyse der Verteilung
dieser innerhessischen Pendelnden (Abbildung 40). Auf der Karte sind die ein- und auspendelnden
Auszubildenden in den hessischen Landkreisen und kreisfreien Stadten dargestellt (vgl. Anhang A 16).
Auch hier verzeichnete die kreisfreie Stadt Frankfurt am Main absolut betrachtet den mit Abstand héchsten
positiven Pendlersaldo von 9700 Schilerinnen und Schiilern. Insgesamt pendelten in diese Stadt 11 870
Jugendliche ein und 2170 Jugendliche aus, um sich in einer Berufsausbildung zu qualifizieren. Anteilig
bezogen auf die Gesamtzahl der Schiilerinnen und Schiler des Zielbereichs | liegt Frankfurt am Main mit
55,3 % Pendelnden auf Platz 4 aller Regionen. Die anderen kreisfreien Stadte wiesen ebenfalls hohe
positive Pendlersalden auf. Den héchsten Anteil an Einpendelnden aus anderen hessischen Regionen, die
sich auf einen anerkannten Berufsabschluss vorbereiteten, wies die kreisfreie Wissenschaftsstadt
Darmstadt mit 73,8 % der Beschulten auf. In der kreisfreien Stadt Offenbach gab es mit 68,2 % ebenfalls
einen hohen Anteil an hessischen Einpendelnden, gefolgt von der kreisfreien Stadt Kassel mit 58,6 % und
nach Frankfurt an 5. Stelle die Landeshauptstadt Wiesbaden mit 37,8 %.

Abgesehen von den Landkreisen GielRen (+929 Personen), Fulda (+244 Personen) sowie Marburg-
Biedenkopf und Hersfeld-Rotenburg (je +72 Personen), waren in den weiteren Landkreisen negative
Pendlersalden festzustellen. Den gréften negativen Pendlersaldo mit rund 3920 Schilerinnen und
Schilern wies der Landkreis Darmstadt-Dieburg auf, dahinter folgten der Landkreis Kassel (-2793
Personen) und der Landkreis Offenbach (-2649 Personen). Aus anderen Bundeslandern und dem Ausland
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Abbildung 40 Innerhessischer Pendlersaldo und Anteil der hessischen Einpendelnden an allen
Schiilerinnen und Schiilern der schulischen Bildungsgénge der iABE in den
hessischen Landkreisen und kreisfreien Stadten 2022/23 im Zielbereich |
Berufsabschluss

5022 /58,6 %

Hersfeld-
Rotenburg

72/29,5%

Marburg-Biedenkopf
721/23,4%

Fulda
244/ 19,8 %

Innerhessischer
432/68,2 % Pendlersaldo

B unter 2.000
5591/738% |1 2,000 bis unter -500
- -500 bis unter 0
I:I 0 bis unter 500
7771 500 bis unter 5.000
I 5.000 oder mehr

1775/37,8 %

-1588 /37,4 %

9697 / 55,3 %’

Zur Lesbarkeit der Abbildung:

Bei den in der Abbildung angegebenen Werten handelt es sich zum einen um den innerhessischen Pendlersaldo und zum anderen um den prozentualen
Anteil an hessischen Einpendelnden in dem jeweiligen Kreis. Im Landkreis Gie3en liegt der Pendlersaldo bei beispielsweise 929 Schilerinnen und
Schilern. D.h., es pendeln insgesamt gesehen mehr Jugendliche in diesen Landkreis ein, um sich in einer schulischen bzw. betrieblichen
Berufsausbildung im Rahmen des Zielbereichs | Berufsabschluss zu qualifizieren, als aus dem Landkreis GieRen in andere hessische Kreise auspendeln,
um sich in den Ubrigen Kreisen zu qualifizieren.

Der Anteil der Einpendelnden (ohne Einpendelnde aus anderen Bundesléandern und dem Ausland) an allen Schiilerinnen und Schillern im Zielbereich |
Berufsabschluss betragt im Landkreis GieRen insgesamt 37,6 %. Dies bedeutet, dass 37,6 % aller Schiilerinnen und Schiiler in diesem Landkreis
innerhessische Einpendelnde sind.
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Abbildung 41 Innerhessischer Pendlersaldo und Anteil der hessischen Einpendelnden an allen
Schiilerinnen und Schiilern der schulischen Bildungsgénge der iABE im Rheingau-
Taunus-Kreis 2022/23
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Zur Lesbarkeit der Abbildung:

Bei den in der Abbildung angegebenen Werten handelt es sich zum einen um den innerhessischen Pendlersaldo und zum anderen um den prozentualen
Anteil an hessischen Einpendelnden aus dem jeweiligen Kreis. Im Landkreis Limburg-Weilburg liegt der Pendlersaldo bei beispielsweise - 231 Personen.
D.h., es pendeln insgesamt weniger Schilerinnen und Schiiler aus diesem Kreis in den Rheingau-Taunus-Kreis ein, um sich dort in einem schulischen
Bildungsgang der iABE zu qualifizieren, als umgekehrt.

Der Anteil der Einpendelnden aus dem Landkreis Limburg-Weilburg an allen Schiilerinnen und Schiilern betrégt 1,6 %. Dies bedeutet, dass 1,6 % aller
Schiilerinnen und Schiiler des Rheingau-Taunus-Kreises Einpendelnde aus dem Landkreis Limburg-Weilburg sind.
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pendelten rund 8520 junge Menschen nach Hessen ein, um einen qualifizierenden Berufsabschluss zu
erwerben.

Pendlerverflechtungen des Rheingau-Taunus-Kreises in den schulischen Bildungsgangen der
iABE

Die Pendlerverflechtungen im diesjahrigen Untersuchungsschwerpunkt, dem Rheingau-Taunus-Kreis, sind
in Abbildung 41 dargestellt (vgl. auch Anhang B 14). Bei Abbildung 41 wird aus der Perspektive des
Rheingau-Taunus-Kreises und nicht wie in Abbildung 39 und Abbildung 40 aus Sicht des jeweiligen
Landkreises bzw. kreisfreien Stadt der Pendlersaldo abgetragen. Insgesamt verzeichnete der Rheingau-
Taunus-Kreis einen stark negativen innerhessischen Pendlersaldo: Es pendelten rund 2870 mehr
Jugendliche aus, um einem Bildungsgang der iABE an einer beruflichen bzw. allgemeinbildenden Schule,
an einer Schule des Gesundheitswesens oder an einer Pflegeschule nachzugehen.

Im Schuljahr 2022/23 verlief3en rund 3490 Jugendliche den Rheingau-Taunus-Kreis, um sich in anderen
hessischen Landkreisen oder kreisfreien Stadten zu qualifizieren. Mit 72,8 % der Auspendelnden besuchte
der groRte Teil eine Schule in der Landeshauptstadt Wiesbaden, gefolgt von der Stadt Frankfurt am Main
mit 9,1 % und dem Landkreis Limburg-Weilburg mit 8,5 %. Insgesamt pendelten 15,7 % aller Schiilerinnen
und Schiler, die im Rheingau-Taunus-Kreis zur Schule gingen, ein, darunter 54 % aus der
Landeshauptstadt Wiesbaden (213 Personen) und 2,1 % aus dem Hochtaunuskreis (83 Personen).

Ein Blick auf die Auspendelnden insgesamt zeigt Folgendes: In sieben Landkreisen lag der Pendlersaldo
zwischen eins und flnf Personen (Landkreise Kassel, Werra-Meil3ner, Schwalm-Eder, Vogelsberg, Fulda
und die kreisfreien Stadte Kassel und Offenbach). Bei weiteren zehn Regionen (Stadt Darmstadt,
Landkreise Waldeck-Frankenberg, Marburg-Biedenkopf, Hersfeld-Rotenburg, Lahn-Dill, Giel3en, Main-
Kinzig, Main-Taunus, Grof3-Gerau, Odenwald und Stadt Darmstadt) war der Pendlersaldo negativ. Es
pendelnden bis zu 200 Personen mehr junge Menschen aus dem Rheingau-Taunus-Kreis in diese
Regionen aus als ein. Mit einem noch héheren negativen Pendlersaldo von bis zu -2000 pendelten
ebenfalls mehr junge Menschen nach Frankfurt und den Limburg-Weilburg-Kreis aus als ein. Spitzenreiter
beim negativen Pendlersaldo ist die Stadt Wiesbaden: Es fuhren knapp 2330 Personen mehr aus dem
Rheingau-Taunus-Kreis nach Wiesbaden als umgekehrt. Mit den anderen Landkreisen war der
Pendlersaldo positiv. Beim Landkreis BergstralRe lag der Pendlersaldo bei unter 10 Jugendlichen und bei
vier Landkreisen (Hochtaunus, Wetterau, Landkreis Offenbach und Darmstadt-Dieburg) bei 10 oder mehr.
Wie aus Tabelle B 14 (siehe Anhang) ersichtlich, pendelten insgesamt rund 3490 junge Menschen aus, um
sich in den umliegenden hessischen Regionen zu qualifizieren. Umgekehrt pendelten auch junge
Menschen, die in anderen hessischen Landkreisen und kreisfreien Stadten wohnten, in den Rheingau-
Taunus-Kreis zur Qualifizierung ein (623 Personen). Dies entspricht einem Anteil der Einpendelnden an
allen Schiilerinnen und Schilern im Rheingau-Taunus-Kreis (3959 Personen) von 15,7 %: Die mit 34,2 %
der Einpendelnden gréte Gruppe stammte aus der Landeshauptstadt Wiesbaden, gefolgt von 13,3 % aus
dem Hochtaunuskreis und 10,4 % aus dem Landkreis Limburg-Weilburg

Der Anteil der Einpendelnden an den Schiilerinnen und Schilern aus Hessen insgesamt lag bei 26,5 %,
im Rheingau-Taunus-Kreis bei 15,7 % und damit auf Platz 14 von 26 hessischen Landkreisen und
kreisfreien Stadten. Der Anteil an Schiilerinnen und Schiilern, die aus anderen Bundeslandern? in den
Rheingau-Taunus-Kreis einpendelten, um sich dort in einem schulischen Bildungsgang der iABE zu
qualifizieren, lag mit rund 220 Jugendlichen bei 5,5 % aller Beschulten. Mehr als die Halfte (56,6 %) dieser
Jugendlichen wohnten in Rheinland-Pfalz (124 Personen), ein gutes Zehntel in Nordrhein-Westfalen
(23 Personen) und ein weiteres knappes Zehntelin Niedersachsen (21 Personen). Der mit 88,6 % grofite
Teil der einpendelnden jungen Menschen aus anderen Bundeslandern, die sich im Rheingau-Taunus-Kreis
in einem Bildungsgang der iABE befanden, besuchte das Duale System.

42 Aus dem Ausland pendelte kein junger Mensch in den Rheingau-Taunus-Kreis ein.
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8 Verbleib der Schulentlassenen (ohne Sekundarstufe Il) und
Uberginge aus der Sekundarstufe | allgemeinbildender Schulen im
Sommer 2019 in den Schuljahren 2019/20 bis 2022/23

Neben den Standardveréffentlichungen zu Eckdaten und soziodemografischen Merkmalen der jungen
Menschen werden im Rahmen der iABE seit Projektbeginn regelmafRig Untersuchungen zum
Ubergangsverhalten von Schiilerinnen und Schiilern durchgefiihrt. Die vorliegende Analyse zum Verbleib
der Schulentlassenen lber mehrere Jahre lasst tiefe Einblicke in die Strukturen und Mechanismen des
hessischen Bildungssystems zu und ermdglicht es den Bildungsakteuren, die Bildungsentscheidungen der
Jugendlichen in Hessen zu analysieren. Von den gezogenen bildungspolitischen Ruckschlissen kénnen
insbesondere Jugendliche profitieren, die Schwierigkeiten mit den Herausforderungen der pluralisierten
Bildungswelt haben.

Als Ausgangsbasis fur den Verlauf Gber mehrere Jahre wurden in diesem Jahr die Schulentlassenen (ohne
Sekundarstufe 1) und Ubergange aus der Sekundarstufe | allgemeinbildender Schulen aus dem Sommer
2019 gewahlt und deren Verbleib in den vier folgenden Schuljahren 2019/20 bis 2022/23 analysiert. Die
Untersuchung wird durch die sogenannte Fallnummernanalyse maoglich. Hierbei handelt es sich um
tatsachlich erfasste Verlaufe. Es flieRen keine Schatzungen durch zuséatzliche Auswertungen, wie der
Ubergang an die Schulen des Gesundheitswesens, in die berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft oder
in die Mallnahmen der Bundesagentur fur Arbeit (Mallnahmen der Arbeitsverwaltung an Beruflichen
Schulen werden bei den Bildungsgangen zur Berufsvorbereitung in Teilzeit ausgewiesen) mit ein. Diese
zusatzlichen Auswertungen finden nur im Rahmen der einjédhrigen Fallnummernanalyse im Kapitel 4.1.2
der vorliegenden Veroffentlichung statt. In Kapitel 4.1.2 wie auch in Kapitel 4 des methodischen Leitfadens
der iIABE sind ndhere Einzelheiten zur methodischen Vorgehensweise der Fallnummernverknipfung
enthalten.

Da nicht fur alle vorliegenden Félle die Mdglichkeit einer Fallnummernverknipfung gegeben ist, wird im
Folgenden bei den betroffenen Fallen von einem unbekannten Verbleib gesprochen. Diese unbekannten
Verbleibe im Rahmen der Fallnummernanalyse kénnen aus mehreren Griinden eintreten: Das betrifft
Wechsel, die nicht Uber die LUSD erfasst werden, wie z.B. den Wechsel an eine Schule des
Gesundheitswesens, in die berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft oder auch die Teilnahme an einer
Maflnahme der Bundesagentur fir Arbeit. Auch ein Schulwechsel in ein anderes Bundesland kann nicht
nachgewiesen werden. Darlber hinaus verbergen sich hinter den Unbekannten u.a. auch junge
Menschen, die erwerbstatig sind, ein Studium aufgenommen haben oder arbeitslos sind.

Im Sommer 2019 verlieRen insgesamt rund 50280 Jugendliche die Sekundarstufel ihrer
allgemeinbildenden Schule oder eine Foérderschule. Von diesen Schilerinnen und Schilern verfligten
99,5 % Uber eine Fallnummer. Der Aufbau der vorliegenden Analyse sieht vor, dass die Bildungsverlaufe
der Jugendlichen ausgehend von ihrem jeweiligen Schulabschluss untersucht werden. Im Falle der
Ubergange stellt der Wechsel in die gymnasiale Oberstufe zwischen dem Schuljahr 2018/19 und dem
Schuljahr 2019/20 die Basis dar. Zu jedem Schulabschluss sowie zu den Ubergéngen wird zunéchst eine
Grafik einen allgemeinen Einblick in die Bildungsentscheidungen der Jugendlichen nach dem Verlassen
der allgemeinbildenden Schule (ohne Sek IlI) geben. Anschlief3end erfolgt fir die Jugendlichen ohne und
mit Hauptschulabschluss, mit einem Fdrderschulabschluss und mit einem Realschulabschluss jeweils eine
Darstellung der verzdgerten Ubergdnge in eine vollqualifizierende Berufsausbildung und in
studienqualifizierende Bildungsgange. In der folgenden Analyse wird der zusatzliche Erwerb eines
allgemeinbildenden Schulabschlusses, neben der Erlangung eines beruflichen Abschlusses, in den
Bildungsgangen der iABE betrachtett Am Ende des Kapitels wird ein Vergleich zwischen den
verschiedenen Schulabschliissen bzw. den Jugendlichen ohne Schulabschluss sowie den Ubergangen
gezogen.
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8.1 Verbleib der Schulentlassenen ohne Hauptschulabschluss aus
allgemeinbildenden Schulen (ohne Sekundarstufe Il) im Sommer 2019

Zu Beginn liegt der Fokus auf den jungen Menschen, die die allgemeinbildende Schule (ohne
Sekundarstufe II) ohne einen  Hauptschulabschluss (ohne  Schulentlassene mit  einem
Forderschulabschluss) verlassen haben. In Abbildung 42 ist deren Verbleib nach dem Verlassen der
Schule im Sommer 2019 in den folgenden vier Schuljahren 2019/20 bis 2022/23 (siehe auch Anhang C 1)
dargestellt. Insgesamt verlieRen 1280 Schilerinnen und Schiller ohne einen Hauptschulabschluss die
Schule, von denen 98,4 % Uber eine Fallnummer verfligten.

Gut zwei Drittel aller Schulentlassenen ohne einen Hauptschulabschluss ging im Schuljahr 2019/20 in eine
MaRnahme im schulischen Teil des Ubergangsbereichs tber (869 Jugendliche). Davon qualifizierten sich
fast alle in den Bildungsgangen zur Berufsvorbereitung in Voll- bzw. Teilzeit und an den Berufsfachschulen
zum Ubergang in Ausbildung, in deren Rahmen u. a. die Mdglichkeit besteht, einen Schulabschluss
nachzuholen. Ein direkter Einstieg in eine schulische bzw. betriebliche Ausbildung gestaltete sich fir die
Jugendlichen ohne einen Hauptschulabschluss schwierig. Mit 6,2 % gelang es nur einem geringen Teil der
Jugendlichen direkt im Anschluss an die Schulzeit eine Ausbildung im Rahmen des Zielbereichs |
Berufsabschluss aufzunehmen, wovon alle eine betriebliche Berufsausbildung im Dualen System starteten.
Far die Aufnahme von vollzeitschulischen Ausbildungen sind die formalen Zugangsvoraussetzungen
i. d. R. nicht erfillt.

Der Anteil der unbekannten Verbleibe war mit 25,6 % recht hoch. Unter den unbekannten Fallen befanden
sich u. a. Jugendliche, die an einer Malinahme der Bundesagentur fiir Arbeit teilnahmen, um ihre Chancen
auf einen Ausbildungsplatz zu steigern. Die Schatzungen im Rahmen der einjahrigen Fallnummernanalyse
in Kapitel 4.1.2 weisen darauf hin. Daneben ist es auch denkbar, dass einige Jugendliche sich arbeitslos
meldeten oder im Rahmen einer ungelernten Tatigkeit beschaftigt waren.

Abbildung 42 Verbleib der Schulentlassenen ohne Hauptschulabschluss aus allg. Schulen (ohne
Sek Il) aus dem Sommer 2019 in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 in % (N = 1275)
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Ounbekannter Verbleib

Schon ein Jahr spater, im Schuljahr 2020/21, anderte sich das Bild fir die Schulentlassenen ohne einen
Hauptschulabschluss deutlich: Inzwischen befanden sich 14,4 % der Jugendlichen in einer
vollqualifizierenden Berufsausbildung im Zielbereich | Berufsabschluss. Von diesen gut 180
Auszubildenden nahmen rund die Halfte im vorherigen Untersuchungsjahr an einer MaRnahme im
schulischen Ubergangsbereich teil. Mehr als jeder dritte Schulentlassene, der im Sommer 2019 die
allgemeinbildende Schule (ohne Sek II) ohne Hauptschulabschluss verlie, war 2020/21 im
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Ubergangsbereich zu finden. Von diesen insgesamt rund 440 Jugendlichen befanden sich knapp 410
bereits ein Jahr zuvor im schulischen Ubergangsbereich. Viele davon nahmen im Schuljahr 2019/20 an
einem schulischen Bildungsgang im Ubergangsbereich teil, der regulér nicht langer als ein Jahr dauert.
Eine tiefergehende Analyse zeigt, dass die meisten Jugendlichen nach Beendigung einer Mallnahme in
eine weitere Maknahme im Ubergangsbereich einmiindeten. Beispielsweise erwarben gut 100 Jugendliche
in den Bildungsgangen zur Berufsvorbereitung in Vollzeit einen Hauptschulabschluss und gingen dann in
die Zweijahrige Berufsfachschule Gber, um den Realschulabschluss nachzuholen.

Der unbekannte Verbleib stieg im Schuljahr 2020/21 nochmal deutlich an und lag bei 51,0 % der
Schulentlassenen ohne einen Hauptschulabschluss. Von gut zwei Flunftel der knapp 870 Jugendlichen, die
sich im Jahr zuvor im Ubergangsbereich qualifizierten und somit ihre Erfolgsaussichten bzgl. eines
Ausbildungsplatzes erhdhen wollten, konnte nicht nachvollzogen werden, wo sie sich im Schuljahr 2020/21
befanden.

Der Anteil der Schulentlassenen, die im Sommer 2019 ohne Abschluss die allgemeinbildende Schule
verlieBen und sich im Untersuchungsjahr 2021/22 in einer Ausbildung befanden, stieg nochmals an und
betrug 20,5 %. Demgegenliber sank die Teilnehmerzahl im Ubergangsbereich um mehr als die Halfte. Hier
qualifizierten sich noch 14,9 % in einem schulischen Bildungsgang. Der Anteil der unbekannten Verbleibe
lag bei fast zwei Dritteln.

Im letzten betrachteten Schuljahr 2022/23 veranderte sich die Situation nicht mehr allzu stark. Im vierten
Jahr nach dem Verlassen der allgemeinbildenden Schule besuchten 22,2 % der Jugendlichen einen
Bildungsgang im Zielbereich | Berufsabschluss. Im Gegensatz dazu sanken die Teilnehmerzahlen im
Ubergangsbereich weiter. Lediglich 4,5 % nahmen im Schuljahr 2022/23 an einem entsprechenden
schulischen Bildungsgang teil. Insgesamt war der Verbleib fir rund 880 junge Menschen nicht bekannt
(69,3 %). Fur weitere knapp 30 Jugendliche konnte ein erfolgreicher Ausbildungsabschluss an einer
Berufsschule nachgewiesen werden. Diese rund 30 Jugendlichen entsprechen 2,0% aller
Bildungsteilnehmenden ohne einen Hauptschulabschluss, die drei Jahre nach Verlassen der
allgemeinbildenden Schule die Berufsausbildung abgeschlossen haben. Wie aus dem Datenreport zum
Berufsbildungsbericht 2023 des Bundesinstituts flir Berufsbildung (BIBB) hervorgeht, meldeten sich
bundesweit von allen Jugendlichen, die ihre duale Ausbildung im Jahr 2021 erfolgreich abgeschlossen
hatten, 21,3 % im Anschluss an ihre Ausbildung arbeitslos. Im Vergleich zum Jahr 2009 mit einem Anteil
von 38,4 % ist dieser Wert kontinuierlich gesunken (BIBB 2023, Seite 249).

Verzégerte Uberginge der Jugendlichen ohne Hauptschulabschluss

Um nicht nur die direkten, sondern auch die verzégerten Ubergénge in eine vollqualifizierende
Berufsausbildung und in studienqualifizierende Bildungsgange abzubilden, wird im Folgenden aufgezeigt,
inwiefern Jugendliche, die die allgemeinbildende Schule (ohne Sek Il) in Hessen im Sommer 2019 ohne
einen Hauptschulabschluss verlielRen, in den Schuljahren 2020/21 bis 2022/23 in den Zielbereichen 1 und |l
verzogert ankamen.

Von den Jugendlichen, die im Sommer 2019 eine allgemeinbildende Schule (ohne Sek Il) ohne einen
Hauptschulabschluss verlieten, nahmen nach den Ergebnissen der Fallnummernanalyse 27,1 % in den
Schuljahren 2020/21 bis 2022/23 verzogert eine Ausbildung im Zielbereich | auf. Damit starteten mehr als
funf Mal so viele Schulentlassene ohne Hauptschulabschluss ihre Berufsausbildung verzogert als direkt im
Anschluss an die Sekundarstufe |. Uberwiegend wurde zwischen dem Verlassen der allgemeinbildenden
Schule und der Aufnahme der Berufsausbildung eine Qualifizierung im Ubergangsbereich genutzt. Somit
gelang insgesamt 33,3 % bzw. rund 430 Jugendlichen, die eine allgemeinbildenden Schule (ohne Sek II)
im Sommer 2019 ohne einen Hauptschulabschluss verlieRen, in den folgenden vier Schuljahren direkt oder
verzégert der Ubergang in den Zielbereich | Berufsabschluss.
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Bei den Schulentlassenen, die im Sommer 2019 die allgemeinbildende Schule (ohne Sek Il) ohne
Hauptschulabschluss verlief3en, spielte der Zielbereich Il in den folgenden vier Schuljahren nahezu keine
Rolle, ihr Anteil lag bei 2,2 %.

8.2 Verbleib der Schulentlassenen mit Forderschulabschluss aus
allgemeinbildenden Schulen im Sommer 2019

Nach der Untersuchung zum Verbleib der Schulentlassenen ohne einen Hauptschulabschluss werden
nachfolgend die Schulentlassenen mit einem Fdrderschulabschluss betrachtet (siehe auch Anhang C 2).
Grundsatzlich verfigten 96,6 % aller Schulentlassenen des Sommers 2019 mit schulartspezifischem
Férderschulabschluss tber eine Fallnummer.

Ein Blick auf Abbildung 43 zeigt, dass im Schuljahr 2019/20 fast die Halfte der rund 1880 Schulentlassenen
mit einem Fdrderschulabschluss aus allgemeinbildenden Schulen in den Ubergangsbereich einmiindete.
Der allergrofdte Teil besuchte hier die Bildungsgange zur Berufsvorbereitung in Vollzeit bzw. Teilzeit. Im
ersten Jahr nach Verlassen der Schule starteten insgesamt 5,7 % der Schulentlassenen mit einem
Forderschulabschluss eine Berufsausbildung im Zielbereich | Berufsabschluss. Der Anteil an allen
Jugendlichen mit einem Fdrderabschluss, die direkt im Anschluss einen Ausbildungsplatz erhielten, war
damit etwas geringer als der Anteil unter den Jugendlichen ohne einen Hauptschulabschluss.

Abbildung 43 Verbleib der Schulentlassenen mit Férderschulabschluss aus allg. Schulen aus
dem Sommer 2019 in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 in % (N = 1879)
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Ounbekannter Verbleib

Im nachfolgenden Untersuchungsjahr (Schuljahr 2020/21) stieg der Anteil der Jugendlichen mit einem
Forderschulabschluss im Zielbereich | Berufsabschiuss deutlich auf 15,1 % an. Von diesen knapp 280
Auszubildenden besuchte etwas weniger als die Halfte noch im Vorjahr einen Bildungsgang zur
Berufsvorbereitung in Vollzeit bzw. Teilzeit. Demgegeniiber sank der Anteil der Jugendlichen, die sich in
einem schulischen Bildungsgang im Ubergangsbereich befanden, auf 33,7 %. Da diese Bildungsgange
mehrheitlich nur ein Jahr dauern, gab es unter den gut 630 Jugendlichen, die im Schuljahr 2020/21 im
Ubergangsbereich waren, viele Jugendliche, die von einer MaRnahme in die nachste wechselten.
Beispielsweise wechselten gut 60 der 630 betroffenen Jugendlichen von den Bildungsgéngen zur
Berufsvorbereitung in Vollzeit in eine zweijahrige Berufsfachschule. Der Anteil an unbekannten Verbleiben
nahm zum Schuljahr 2020/21 weiter zu. Bei 48,7 % aller Jugendlichen, die ein Jahr zuvor mit einem
Forderschulabschluss von der allgemeinbildenden Schule abgingen, war der Verbleib nun unbekannt.
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Im Schuljahr 2021/22 stieg der Anteil der Jugendlichen, die sich in einer vollqualifizierenden
Berufsausbildung befanden, weiter an und lag bei 20,7 %. Wie schon im Vorjahr sank die Zahl der
Jugendlichen im schulischen Ubergangsbereich. Im dritten Untersuchungsjahr war noch ein Anteil von
17,9 % im Zielbereich Ill Ubergangsbereich vorzufinden.

Vier Jahre nach dem Verlassen der allgemeinbildenden Schule mit einem Férderschulabschluss befanden
sich im letzten Untersuchungsjahr 2022/23 mit 20,3 % bzw. rund 380 Jugendlichen etwas weniger junge
Menschen in einer Ausbildung als im Vorjahr. Die Teilnehmerzahl im Ubergangsbereich sank nochmals
deutlich. Lediglich 8,2 % nahmen hier im Schuljahr 2022/23 noch an einem schulischen Bildungsgang teil.
Insgesamt war der Verbleib fir 67,7 % bzw. 1270 Jugendliche nicht bekannt. Fir gut 50 Jugendliche konnte
ein erfolgreicher Ausbildungsabschluss an einer Berufsschule nachgewiesen werden. Dies entspricht
2,8 % aller Bildungsteilnehmenden mit einem Foérderschulabschluss aus dem Sommer 2019. Damit lag ihr
Anteil hdher als bei den Jugendlichen ohne Hauptschulabschluss (2,0 %).

Verzdgerte Ubergénge der Jugendlichen mit Férderschulabschluss

Fir die Jugendlichen, die im Sommer 2019 die allgemeinbildende Schule mit einem Foérderschulabschluss
verlieRen, ist festzustellen, dass in den Schuljahren 2020/21 bis 2022/23 nach den Ergebnissen der
Fallnummernanalyse 22,7 % verzdgert eine Ausbildung im Zielbereich | aufnahmen; der Anteil liegt unter
dem der Jugendlichen ohne Hauptschulabschluss (27,1 %). Auch von den Jugendlichen mit
Forderschulabschluss besuchten die meisten vor Aufnahme der beruflichen Ausbildung einen
Bildungsgang im Ubergangsbereich. Es gelang nur einem geringen Teil sich erfolgreich auf dem
Ausbildungsmarkt zu integrieren, ohne im Vorfeld entsprechende Malnahmen im Zielbereich Il zur
Weiterqualifikation genutzt zu haben. Insgesamt gingen 28,5 % bzw. rund 540 Jugendliche, die die
allgemeinbildende Schule im Sommer 2019 mit einem Foérderschulabschluss verlie3en, in den folgenden
vier Schuljahren direkt oder verzdgert in den Zielbereich | Berufsabschluss uUber.

Der Zielbereich Il spielte bei den Schulentlassenen, die im Sommer 2019 die allgemeinbildende Schule mit
einem Forderschulabschluss verlielen, in den folgenden vier Schuljahren nahezu keine Rolle.

8.3 Verbleib der Schulentlassenen mit Hauptschulabschluss aus
allgemeinbildenden Schulen (ohne Sekundarstufe Il) im Sommer 2019

Der Verbleib der Schulentlassenen mit einem Hauptschulabschluss aus allgemeinbildenden Schulen (ohne
Sek Il) in den vier Untersuchungsjahren wird in Abbildung 44 beleuchtet (siehe auch Anhang C 3).
Insgesamt handelt es sich um 9033 Jugendliche, bei denen in 99,6 % der Falle eine Fallnummer vorlag.
Verglichen mit den Schulentlassenen ohne einen Hauptschulabschluss oder mit einem Fdrderabschluss
zeigt die vorliegende Abbildung in allen vier Schuljahren einen deutlich geringeren Anteil an unbekannten
Verbleiben.

Direkt nach ihrem Hauptschulabschluss starteten im Schuljahr 2019/20 nahezu ein Viertel bzw. 2140
Jugendliche eine betriebliche bzw. schulische Ausbildung im Zielbereich | Berufsabschluss. Weitere 1,5 %
fingen im Zielbereich Il an die Hochschulreife zu erwerben. Dies ist aufgrund der gymnasialen
Schulzeitverkiirzung (G8) mdglich, im Rahmen derer die Schilerinnen und Schiiler mit einem dem
Hauptschulabschluss gleichgestellten Schulabschluss in den Zielbereich Il einmiinden kénnen. Weitere
53,0 % (4784 Jugendliche) der jungen Menschen begannen direkt im Anschluss an ihren
Hauptschulabschluss eine schulische MaRnahme im Ubergangsbereich. Uber die Halfte (53,4 %) dieser
Jugendlichen fingen an, sich an einer Zweijahrigen Berufsfachschule fir einen mittleren Bildungsabschluss
zu qualifizieren. Im Anschluss an ihren Hauptschulabschluss war der Verbleib fiir rund ein Flnftel der
ehemaligen Schilerinnen und Schuler fir das Schuljahr 2019/20 nicht zu ermitteln. Fur einige, die im ersten
untersuchten Schuljahr in keinem Bildungsgang der LUSD zu finden waren, blieb der Verbleib nicht in allen
vier Untersuchungsjahren unbekannt. So war gut ein Funftel bzw. rund 420 dieser 1970 Schulerinnen und
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Schuler im Schuljahr 2020/21 wiederzufinden. Das waren 4,6 % aller Schulentlassenen mit
Hauptschulabschluss. Die meisten begannen im Zielbereich | Berufsabschluss (300 Jugendliche), hier fast
alle im Dualen System.

Im Schuljahr 2020/21 waren schon deutlich weniger Jugendliche in einem schulischen Bildungsgang zur
Ausbildungs- und Berufsvorbereitung im Ubergangsbereich zu finden als noch im Jahr zuvor. Einerseits
was ein Sinken des Anteils der jungen Menschen im Ubergangsbereich zu erwarten gewesen, da die
meisten MaRnahmen innerhalb des Ubergangsbereichs auf die Dauer von einem Jahr ausgelegt sind.
Andererseits sank der Anteil vom Schuljahr 2019/20 auf das Schuljahr 2020/21 lediglich um
11,3 Prozentpunkte. Hauptsachlich liegt dies daran, dass sich sieben von zehn Jugendlichen (2568 junge
Menschen), die sich nach dem Erwerb eines Hauptschulabschlusses im Ubergangsbereich (3612
Personen) befanden, anschlieBend — ebenfalls im Zielbereich Il Ubergangsbereich — an einer
Zweijahrigen Berufsfachschule qualifizierten. AuRerdem stieg die Zahl der Heranwachsenden, die nun eine
Ausbildung absolvierten, erkennbar an: Ein Jahr nach dem Hauptschulabschluss waren 30,0 % der
Jugendlichen in einer schulischen bzw. betrieblichen Ausbildung im Zielbereich | Berufsabschluss zu
finden. Gleichzeitig stieg der Anteil an jungen Menschen, deren Verbleib unbekannt war, an (26,4 %).

Abbildung 44 Verbleib der Schulentlassenen mit Hauptschulabschluss aus allg. Schulen (ohne
Sek Il) aus dem Sommer 2019 in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 in % (N = 9033)
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Ounbekannter Verbleib

Im dritten Untersuchungsjahr (Schuljahr 2021/22) war ein grofRer Teil der jungen Menschen in einer
vollqualifizierenden Berufsausbildung (39,0 %) zu finden. Erwartungsgemafl nahm der Anteil an
Jugendlichen im Ubergangsbereich stark ab, da viele Heranwachsende nun die Zweijahrige
Berufsfachschule abgeschlossen hatten. Insgesamt qualifizierten sich nur noch 980 Bildungsteilnehmende
in einer Malnahme im Ubergangsbereich (10,9 %). Zudem befanden sich im Schuljahr 2021/22 mit 8,5 %
rund 770 Jugendlichen an einer Schule, die zum Erwerb einer Hochschulzugangsberichtigung fahrt. Viele
dieser jungen Menschen waren erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen aus einer Zweijahrigen
Berufsfachschule, die sich jetzt gréRtenteils auf einer Fachoberschule der Form A fir ihre
Fachhochschulreife qualifizierten (390 Jugendliche).

Im Schuljahr 2022/23, dem letzten Untersuchungsjahr, nahm die Zahl der Jugendlichen mit einem
Hauptschulabschluss im Zielbereich | Berufsabschluss auf 36,0 % bzw. 3260 Personen ab, auch da ein
Teil der Entlassenen des Jahres 2019 die Berufsausbildung inzwischen erfolgreich abgeschlossen hatte
(9,5 %). Abgesehen davon qualifizierten sich 7,5 % bzw. 670 Bildungsteilnehmende in einem Bildungsgang
im Zielbereich II, der ein anschlielRendes Studium erméglicht. Weiterhin befanden sich lediglich noch 1,6 %
der jungen Menschen in einer schulischen MaRnahme des Ubergangsbereichs. Fiir 44,3 % war der
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Verbleib der Jugendlichen vier Jahre nach ihrem Hauptschulabschluss unbekannt und sie konnten
gleichzeitig keine abgeschlossene Berufsausbildung bzw. den Erwerb der (Fach-)Hochschulreife
nachweisen. 1,1 % aller Schulentlassenen mit einem Hauptschulabschluss verfiigten zu diesem Zeitpunkt
bereits Uiber einen fach- oder hochschulstudienqualifizierenden Schulabschluss (105 Jugendliche) und sind
somit nicht mehr Untersuchungsgegenstand der iABE.

Verzdgerte Uberginge der Jugendlichen mit Hauptschulabschluss

Von den Jugendlichen, die im Sommer 2019 die allgemeinbildende Schule (ohne Sek II) mit einem
Hauptschulabschluss verlief3en, nahm in den Schuljahren 2020/21 bis 2022/23 nach den Ergebnissen der
Fallnummernanalyse 30,2 % verzdgert eine Ausbildung im Zielbereich | auf. Damit starteten mehr
Schulentlassene mit Hauptschulabschluss ihre Berufsausbildung verzdgert als direkt im Anschluss nach
Verlassen der allgemeinbildenden Schule. In den meisten Fallen wurden zwischen dem Verlassen der
allgemeinbildenden Schule und der Aufnahme der Berufsausbildung eine Qualifizierung im
Ubergangsbereich genutzt. Insgesamt gelang 54,0 % bzw. 4880 Jugendlichen, die die allgemeinbildende
Schule im Sommer 2019 mit einem Hauptschulabschluss verlieRen, in den folgenden vier Schuljahren
direkt oder verzdgert der Ubergang in den Zielbereich | Berufsabschluss.

Sofern Schiilerinnen und Schiiler eine als G8 organisierte gymnasiale Mittelstufe absolviert haben, kdnnen
diese mit einem dem Hauptschulabschluss gleichgestellten Abschluss aus den Jahrgangsstufen 9 der
hessischen Gymnasien direkt im Anschluss in das Berufliche Gymnasium oder die Fachoberschule Form A
einminden.®® In den Schuljahren 2020/21 bis 2022/23 gingen darilber hinaus insgesamt 8,9 % der
Entlassenen mit Hauptschulabschluss verzogert in den Zielbereich Il Gber. Ein Grofteil erwarb zunachst
im Ubergangsbereich den mittleren Abschluss und strebte im Anschluss daran mit dem Erwerb einer
Hochschulzugangsberechtigung einen weiteren hoherqualifizierenden allgemeinbildenden Abschluss an.
Ahnlich wie bei der Aufnahme einer Berufsausbildung wird auch bei dem alternativen Weg des Erwerbs
einer Hochschulzugangsberechtigung die Bedeutung des Ubergangsbereichs fiir Entlassene mit
Hauptschulabschluss deutlich.

8.4 Verbleib der Schulentlassenen mit Realschulabschluss aus
allgemeinbildenden Schulen (ohne Sekundarstufe Il) im Sommer 2019

Im Folgenden wird der Verbleib der Schulentlassenen mit einem Realschulabschluss aus
allgemeinbildenden Schulen (ohne Sek Il) analysiert. Im Sommer 2019 verliel3en insgesamt rund 24 410
Schiilerinnen und Schdler die allgemeinbildende Schule mit einem Realschulabschluss (siehe Tabelle im
Anhang C 4). Von diesen Schulentlassenen verflgten 24 280 Jugendliche Uber eine Fallnummer. Dies
entspricht 99,5 % aller Schulentlassenen mit einem Realschulabschluss.

Wie in Abbildung 45 dargestellt, starteten im Schuljahr 2019/20 etwa 5810 bzw. knapp ein Viertel der
Jugendlichen mit einem Realschulabschluss eine berufliche Ausbildung. Mehr als doppelt so viele junge
Menschen (13915 Personen bzw. 57,0 %) begannen hingegen einen studienqualifizierenden
Schulabschluss im Zielbereich Il Hochschulreife zu erwerben. Von diesen 13 920 Jugendlichen besuchten
mit 39,0 % die meisten die Fachoberschule der Form A, weitere 30,6 % starteten an einem Beruflichen
Gymnasium und 30,4 % an einer gymnasialen Oberstufe einer allgemeinbildenden Schule. Dariiber hinaus
entschieden sich 3,4 % fir einen Bildungsgang im Zielbereich Ill Ubergangsbereich, meist an einer
Einjahrigen Hoheren Berufsfachschule.

Ein Jahr nach dem Verlassen der allgemeinbildenden Schule (ohne Sek Il) befanden sich schon 29,7 %
der Jugendlichen in einer schulischen bzw. betrieblichen Berufsausbildung im Zielbereich I. Der Anteil der
Jugendlichen, die sich im Schuljahr 2020/21 im Zielbereich Il Hochschulreife qualifizierten, sank auf

43 Dabei handelt es sich nicht um die Ubergange aus Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums. Da diese Schilerinnen und Schiler die Schulform nicht wechseln, erhalten sie keinen Abschluss.
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55,4 %. Eine sehr viel geringere Bedeutung nahm im zweiten Untersuchungsjahr der Anteil der
Jugendlichen im Ubergangsbereich ein. Nur 0,4 % befanden sich zu diesem Zeitpunkt in einer solchen
MaRBnahme, meist in den Bildungsgangen zur Berufsvorbereitung in Teilzeit oder an einer Einjadhrigen
Hoheren Berufsfachschule (55 bzw. 26 Personen). Da sich im Vorjahr eine grofse Mehrheit in einem
einjahrigen Bildungsgang befand, war diese starke Abnahme zu erwarten. Ein vergleichsweise geringer
Anteil (14,5 %) zeigte sich bei den Jugendlichen mit unbekanntem Verbleib.

Abbildung 45 Verbleib der Schulentlassenen mit Realschulabschluss aus allg. Schulen (ohne
Sek II) aus dem Sommer 2019 in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 in % (N = 24 408)

100 -

90 - 15,8 14,5 20,0 20,2
80 -
70 4
60 1 42 9
50 4
40 -
30 4
20 4
33,2
10 23,8 29,7 30,8
0
Schuljahr 2019/20 Schuljahr 2020/21 Schuljahr 2021/22 Schuljahr 2022/23
OZB |: Berufsabschluss mZB II: Hochschulreife
©ZB Ill: Ubergangsbereich = Ubergang in andere allgemeinbildende Schulen
oUbergang in andere berufliche Schulen & Ausbildungsende / (Fach-)Hochschulreife erlangt

Ounbekannter Verbleib

Im Schuljahr 2021/22, dem dritten Untersuchungsjahr nach ihrem Realschulabschluss, befand sich der
Grofteil der Jugendlichen immer noch im Zielbereich Il Hochschulreife. Da die Fachoberschule Form A
nach zwei Jahren mit dem Erwerb der Fachhochschulreife beendet wird, war ein Rickgang dieses Anteils
zu erwarten, in diesem Fall um 19,6 %. Gut jeder dritte Jugendliche qualifizierte sich aber weiterhin im
Zielbereich Il, i.d. R. zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife. 33,2 % der jungen Menschen
absolvierte inzwischen eine vollqualifizierende Berufsausbildung im Zielbereich | Berufsabschluss.

Die Zahl der Ubergange in berufliche Schulen, die in der iABE regular keine Beriicksichtigung finden, lag
im Schuljahr 2021/22 bei rund 170 Jugendlichen. In den meisten allen Fallen besuchten die Schiilerinnen
und Schiler eine Fachoberschule der Form B in Vollzeit. Diese Schulform erméglicht den Erwerb der
Fachhochschulreife. Der Unterschied zur Fachoberschule der Form A, die innerhalb der iABE
bertcksichtigt wird, besteht darin, dass die Form B ein Jahr dauert und neben einem mittleren
Bildungsabschluss eine mindestens zweijahrige Ausbildung bzw. eine mindestens dreijahrige berufliche
Tatigkeit in einem einschlagigen Fachbereich voraussetzt.

Nicht nur die Zahl der Ubergange in andere berufliche Schulen stieg an, auch der Anteil der unbekannten
Verbleibe nahm im Schuljahr 2021/22 auf 20,0 % zu. Somit konnte der Verbleib fur 4890 Jugendliche nicht
nachvollzogen werden (vgl. Anhang C 4). Fir 10,2 % bzw. 2480 aller Bildungsteilnehmenden mit einem
Realschulabschluss konnte zu diesem Zeitpunkt der erfolgreiche Erwerb der (Fach-)Hochschulreife bzw.
eine abgeschlossene Berufsausbildung nachgewiesen werden. Darunter waren rund 2140 Schiilerinnen
und Schiler, die zuvor erfolgreich die (Fach-)Hochschulreife erworben hatten. Die restlichen rund 340
Jugendlichen hatten im Vorfeld eine Ausbildung abgeschlossen. In beiden Fallen tauchten die Schiilerinnen
und Schuler in den folgenden zwei Schuljahren in keinem Einzelkonto der iABE mehr auf.

Im letzten untersuchten Schuljahr erhéhte sich der Anteil der unbekannten Werte leicht auf 20,2 % bzw.
rund 4940 Falle. Wie Tabelle C 4 im Anhang zu entnehmen ist, konnte fiir 10 460 Jugendliche im Schuljahr
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2022/23 festgestellt werden, dass sie bereits eine Ausbildung abgeschlossen bzw. die (Fach-
)Hochschulreife erworben hatten (42,8 %). Genauer noch erlangten 7550 Jugendliche im Vorfeld die (Fach-
)Hochschulreife und 2910 Jugendliche schlossen im Vorfeld eine Ausbildung ab. Mit 4,2 % war der Anteil
der Bildungsteilnehmenden, die sich im vierten Untersuchungsjahr im Zielbereich Il Hochschulreife
qualifizierten, deutlich geringer als in den Vorjahren. Bei diesen Jugendlichen handelte es sich neben
Wiederholern grofdtenteils um Bildungsgangwechsler. Ansonsten war der Anteil der Schulentlassenen aus
2019 mit Realschulabschluss in einer vollqualifizierenden Berufsausbildung weiterhin recht hoch (30,8 %).

Verzégerte Uberginge der Jugendlichen mit Realschulabschluss

Der Anteil der nachgewiesenen verzégerten Ubergange in den Zielbereich | lag in den Schuljahren 2020/21
bis 2022/23 bei den Schulentlassen mit Realschulabschluss des Jahres 2019 mit 23,1 % etwas niedriger
als der Anteil der direkten Ubergénge nach Verlassen der allgemeinbildenden Schule (ohne Sek Il). Die
meisten verzdgerten Ubergénge gingen aus dem Zielbereich |l Hochschulreife in eine Berufsausbildung
Uber, in dem 63,2 % zuvor die (Fach-)Hochschulreife erreichten. Insgesamt betrachtet miindeten nach den
Ergebnissen der Fallnummernanalyse die Entlassenen mit Hauptschulabschluss innerhalb von vier
Schuljahren prozentual haufiger in eine vollqualifizierende Berufsausbildung an einer beruflichen Schule in
Hessen ein als die Entlassenen mit Realschulabschluss. Insgesamt gingen 46,9 % bzw. knapp 11 440
Jugendliche, die die allgemeinbildende Schule (ohne SeklIl) im Sommer 2019 mit einem
Realschulabschluss verlieRen, in den folgenden vier Schuljahren direkt oder verzégert in den Zielbereich |
Berufsabschluss Uber.

Fir die Schulentlassenen mit Realschulabschluss hatten die Ubergdnge in den Zielbereich Il
Hochschulreife die grote Bedeutung. 57,0 % von ihnen wechselten direkt nach der allgemeinbildenden
Schule (ohne Sek Il) in diesen Zielbereich. In den folgenden drei Schuljahren miindeten insgesamt weitere
2,4 % in den Zielbereich Il ein. Verzégerte Ubergange hatten damit nur eine geringe Bedeutung.

8.5 Verbleib der Uberginge aus der Sekundarstufe | allgemeinbildender
Schulen im Sommer 2019

In diesem Kapitel bilden diejenigen Schilerinnen und Schiler die Grundlage der vorliegenden
Untersuchung, die im Schuljahr 2019/20 in der gymnasialen Oberstufe an einer allgemeinbildenden Schule
starteten und sich vor den Sommerferien, also im vorherigen Schuljahr 2018/19, regular in der Mittelstufe
eines Gymnasiums oder Gymnasialzweigs befanden.

Im Sommer 2019 gingen insgesamt 13 690 junge Menschen in die gymnasiale Oberstufe lber, von denen
alle tiber eine Fallnummer verfiigten. In Abbildung 46 ist der Verbleib der Ubergange in den vier folgenden
Schuljahren 2019/20 bis 2022/23 dargestellt (vgl. Anhang C 5). Im Schuljahr 2019/20 befanden sich alle
Schilerinnen und Schiler in der Eingangsstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums. Im nachfolgenden
Schuljahr 2020/21 anderte sich die Situation: 60 Jugendliche bzw. 0,4 % aller ehemaligen Ubergange
verlieRen das Gymnasium nach der Eingangsstufe zugunsten einer beruflichen bzw. schulischen
Berufsausbildung. Mit 98,5 % blieb die absolute Mehrheit jedoch im Zielbereich Il Hochschulreife. Von
diesen 13480 Jugendlichen wechselten 1,3 % von einem allgemeinbildenden Gymnasium auf ein
Berufliches Gymnasium (82 Personen) bzw. eine Fachoberschule der Form A (90 Personen). Fir weitere
1,1 % blieb der Verbleib im zweiten Untersuchungsjahr unbekannt.

Im folgenden Untersuchungsjahr, dem Schuljahr 2021/22, war erwartungsgemafl® immer noch eine
deutliche Mehrheit im Zielbereich Il zu finden (98,46 %). Der Anteil an den Jugendlichen, die auf eine
andere Schulform innerhalb des Zielbereichs Il wechselten, war nahezu unverandert im Vergleich zum
Vorjahr und betrug nun 1,2 %. Insgesamt befanden sich im Schuljahr 2021/22 etwa 13 310 Jugendliche
auf einem allgemeinbildenden Gymnasium. Dies entspricht einem Anteil von 97,2 % an den urspriinglichen
13 690 Ubergangerinnen und Ubergangern aus dem Sommer 2019. Nur leicht erhéhte sich die Anzahl der
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jungen Menschen, die sich in einer Ausbildung befanden auf gut 60 (0,5 %). Nahezu unverandert blieb
auch der Anteil der unbekannten Verbleibe bei nunmehr knapp 160 (1,1 %) .

Eine deutliche Veranderung zeigt das vierte untersuchte Schuljahr 2022/23: Inzwischen hatten gut drei
Viertel der Schilerinnen und Schiler erfolgreich mit dem Abitur oder der Fachhochschulreife
(10 780 Personen) das hessische Bildungssystem verlassen. Darliber hinaus qualifizierten sich 5,1 %
weiterhin im Zielbereich Il Hochschulreife. Zu groRen Teilen handelte es sich hierbei um
Bildungsgangwechselnde innerhalb des Zielbereichs Il (70 Personen). Darlber hinaus gab es einige
Wiederholerinnen und Wiederholer (21 Personen). Weiter stieg auch der Anteil der Jugendlichen, die sich
in einer Ausbildung befanden auf 1080 bzw. 7,9 %. Von diesen 1080 Bildungsteilnehmenden hatten 56,2 %
vor dem Ausbildungsbeginn ihr Abitur an einem allgemeinbildenden Gymnasium erlangt.

Verglichen mit den bisherigen Analysen zu den Schulentlassenen ohne einen Hauptschulabschluss, mit
einem Forderschulabschluss, mit einem Hauptschulabschluss und mit einem Realschulabschluss zeigt
sich bei den Ubergangen ein deutlich homogeneres Bild. Mit groRem Abstand kénnen bei den Ubergangen
in den ersten drei Schuljahren die meisten Bildungsverlaufe nachgezeichnet werden. Wer in die Oberstufe
eines allgemeinbildenden Gymnasiums einmiindete, erlangte mehrheitlich auch nach drei Jahren das
Abitur.

Abbildung 46 Verbleib der Uberginge aus der Sekundarstufe | an allgemeinbildenden Schulen im
Sommer 2019 in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 in % (N = 13 687)
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Ounbekannter Verbleib

8.6 Zusatzlich erworbene allgemeinbildende Schulabschliisse

Neben den beruflichen Abschliissen haben die Schiilerinnen und Schiler auch die Méglichkeit, zusatzlich
einen allgemeinbildenden Schulabschluss in den Bildungsgéngen der iABE zu erwerben. Eine Ubersicht
der nachgeholten Schulabschliisse an hessischen Schulen gibt die Tabelle 8. Danach konnte von den 1280
Jugendlichen, die im Sommer 2019 die allgemeinbildende Schule (ohne Sekll) ohne
Hauptschulabschluss verliel3en, in den folgenden drei Schuljahren insgesamt 34,0 % an einer beruflichen
Schule einen Hauptschulabschluss nachholen. Weitere 6,8 % erreichten zusatzlich sogar den
Realschulabschluss. Bei den Jugendlichen mit einem Foérderschulabschluss lagen die Anteile mit 19,0 %
(nachgeholte Hauptschulabschlisse) bzw. 2,5 % (nachgeholte Realschulabschliisse) niedriger.

Nach den Ergebnissen der Fallnummernanalyse gelang es den Schulentlassenen mit
Hauptschulabschluss in den drei Jahren nach Verlassen der allgemeinbildenden Schule (ohne Sek Il)
noch haufiger einen héherqualifizierenden Schulabschluss zu erreichen. 28,5 % der Jugendlichen holte
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einen Realschulabschluss nach und 1,2 % die (Fach-)Hochschulreife. Den Realschulabschluss erlangten
die meisten jungen Menschen im Sommer 2021 mit dem Verlassen der Zweijahrigen Berufsfachschule.

Von den 24 410 Schulentlassenen, die im Sommer 2019 die allgemeinbildende Schule (ohne Sek II) mit
einem Realschulabschluss verliel3en, erreichte jeweils gut ein Flnftel in den folgenden drei Schuljahren
die Fachhochschulreife oder das Abitur.

Von den Jugendlichen, die im Sommer 2019 von der Mittelstufe eines Gymnasiums oder Gymnasialzweigs
in die gymnasiale Oberstufe Uibergingen, hatten nach drei Jahren gut vier Funftel ihr Abitur erreicht.
Weitere 3,5 % besalen zu diesem Zeitpunkt die Fachhochschulreife. Der gréRte Teil von ihnen nimmt ein
Studium auf: Nach Auswertungen der Hochschulstatistik startete gut die Halfte der studienberechtigten
Absolventinnen und Absolventen des Jahres 2019 aus Hessen im gleichen Jahr ein Hochschulstudium
(51,9 %), nach einem Jahr nahmen weitere 24,3 % ein Studium auf (Statistisches Bundesamt 2021).

Tabelle 8 Zusitzlich erworbene allgemeinbildende Schulabschliisse der Schulentlassenen
aus allg. Schulen (ohne Sek Il) und Uberginge aus der Sek 1 2019 in den folgenden
drei Jahren in den schulischen Bildungsgéangen der iABE

darunter in den schulischen Bildungsgéangen der iABE
an einer Schule in Hessen
Abschlussart/Ubergénge aus der Anzahl im Zeitraum 2020-2022 zusatzlich erworben
Sekundarstufe | im Sommer 2019 nza
Hauptschul- Realschul- Fachhochschul- Hochschul-
abschluss abschluss reife” reife

ohne Hauptschulabschluss 1275 433 87 — —
mit Férderschulabschluss 1879 357 47 — —
mit Hauptschulabschluss 9033 — 2 575 30 75
mit Realschulabschluss 24 408 — — 5049 5166
Ubergénge aus der Sekundarstufe
| von Gymnasien und
Gymnasialzweigen in die S — “Hy Al 11 S
gymnasiale Oberstufe

1) Die Kategorie Fachhochschulreife enthalt auch den Abschluss Schulische Fachhochschulreife. Quelle: eigene Berechnungen des HSL.

8.7 Vergleich der Verbleibe der Schulentlassenen (ohne Sekundarstufe Il)
und Uberginge aus der Sekundarstufe | allgemeinbildender Schulen
im Sommer 2019

Als ein Ergebnis kann festgehalten werden, dass beim Vergleich der Schulentlassenen aus
allgemeinbildenden Schulen (ohne Sek II) ohne und mit einem Hauptschulabschluss sowie mit einem
Foérderschulabschluss einige Parallelen zu erkennen sind. Bei allen drei Schulabschlissen war die Gruppe
der dauerhaft unbekannten Verbleibe sehr grol, wobei der Anteil der Schulentlassenen ohne
Hauptschulabschluss und mit einem Foérderschulabschluss noch deutlich héher war als bei den
Schulentlassenen mit Hauptschulabschluss. Des Weiteren nutzten diese Schulentlassenen intensiv die
angebotenen Bildungsgénge im schulischen Bereich des Ubergangsbereichs. Der Ubergangsbereich
bietet daher Jugendlichen ohne und mit einem Hauptschulabschluss sowie mit einem
Forderschulabschluss geeignete Mallnahmen, um ihren Fahigkeiten entsprechend gefdérdert zu werden.
Besonders den Jugendlichen mit einem Fdrderschulabschluss und ohne einen Hauptschulabschluss
gelang es nur zu einem verschwindend geringen Teil sich erfolgreich auf dem Ausbildungsmarkt zu
integrieren, ohne im Vorfeld entsprechende MaRnahmen im Ubergangsbereich zur Weiterqualifikation
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genutzt zu haben. Auflerdem hatten diese Jugendlichen in dem Teilbereich Anrechenbarkeit die
Méglichkeit, u. a. einen dem Hauptschulabschluss gleichgestellten Schulabschluss nachzuholen und somit
ihre Chancen auf eine Ausbildung zu verbessern. Das zeigt sich auch in dem Anteil der verzdgerten
Ubergénge in eine berufliche Ausbildung. Bei den Jugendlichen ohne und mit Hauptschulabschluss bzw.
mit einem Forderschulabschluss lag der Anteil der verzégerten Ubergange in den Schuljahren 2020/21 bis
2022/23 hoher als die direkten Ubergénge nach Verlassen der allgemeinbildenden Schule (ohne Sek Il) im
Schuljahr 2019/20. Auch bei den jungen Menschen mit Realschulabschluss war der Anteil der direkten
Ubergange etwas kleiner als der verzégerten Ubergénge. Unterschiede zeigten sich bei den erfolgreichen
Abschlissen einer Berufsausbildung: Im Schuljahr 2022/23 lag hier der Anteil der Absolventinnen und
Absolventen mit Hauptschulabschluss bei 9,5 %, bei den Jugendlichen ohne Hauptschulabschluss waren
es 2,0 % und bei denjenigen mit einem Foérderschulabschluss 2,8 %.

Von allen untersuchten Gruppen gelang den Schulentlassenen mit einem Realschulabschluss am
haufigsten ein direkter Ubergang in eine Berufsausbildung, knapp ein Viertel dieser Jugendlichen begann
direkt nach der Schule eine vollqualifizierende Berufsausbildung. Der Anteil liegt tatsachlich deutlich hoher,
da die Aufnahme einer beruflichen Ausbildung zur Pflegefachkraft und einer Ausbildung an den Schulen
des Gesundheitswesens, die flr Entlassene mit Realschulabschluss eine hohe Bedeutung haben, mit der
Fallnummernanalyse nicht abgebildet werden kann. Bei den Schulentlassenen mit einem
Hauptschulabschluss war der Anteil mit 23,7 % nahezu gleich hoch. Viele Jugendliche mit einem
Hauptschulabschluss erwarben zudem zunachst einen mittleren Bildungsabschluss, bevor sie eine
vollqualifizierende Berufsausbildung begannen. Bei den Schulentlassenen mit Realschulabschluss war als
einzige Abschlussart der Anteil der nachgewiesenen direkten Ubergange (23,8 %) héher als der Anteil der
verzogerten Ubergange in den drei folgenden Untersuchungsjahren (23,1 %). Bei den Schulentlassenen
mit einem Realschulabschluss nimmt der Zielbereich Il Ubergangsbereich einen sehr geringen Anteil ein.

Von den Ubergéngen in die gymnasiale Oberstufe besalen nach drei Jahren 86,1 % ihr Abitur oder die
Fachhochschulreife (siehe Tabelle 8). Nur wenige wechselten in den ersten drei untersuchten Jahren in
eine berufliche Ausbildung im Zielbereich |. Hier lag der Anteil der jungen Menschen mit 7,9 % im Schuljahr
2022/23 am hochsten (siehe Abb. 46).
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9 Ergebnisse aus der integrierten Ausbildungsberichterstattung auf
Bundesebene

Mit dem erarbeiteten integrativen Ansatz wurde in Hessen ein neuer Standard fir die Berichterstattung im
Bereich der beruflichen Bildung festgeschrieben. Die iABE ist daher auch aulerhalb der Landesgrenzen
auf ein breites Interesse in der Politik und Fachoffentlichkeit gestoRen. Der Ansatz einer integrativen
Ausbildungsstatistik wurde bereits 2009 vom Bundesministerium fur Bildung und Forschung (BMBF)
aufgegriffen, in dessen Auftrag eine integrierte Ausbildungsberichterstattung auf Bundesebene entwickelt
und verwirklicht wurde. In der Entwicklungsphase kooperierten in zwei Projekten das Bundesinstitut fur
Berufsbildung sowie das Statistische Bundesamt und das Hessische Statistische Landesamt als
Vertretungen der Statistischen Amter. Fiir den Aufbau der iABE auf Bundesebene wurden alle relevanten
Ausbildungs- und Qualifizierungsangebote — bundesweit etwa 900 —auf Ebene der jeweiligen
Bundeslander vollstéandig und systematisch erfasst. Diese Datenbank wird von den Statistischen Amtern
regelmaRig aktualisiert. Auch das jahrliche Lieferprogramm der Statistischen Landesamter an das
Statistische Bundesamt wurde dahingehend angepasst, dass seit dem Jahr 2010 dauerhaft und regelmafig
von der amtlichen Statistik Daten nach der Systematik der iABE fir die einzelnen Bundeslander zur
Verfiigung gestellt werden. Dazu zahlt zum einen die Schnellmeldung des Statistischen Bundesamtes, die
jahrlich im Marz erste Eckdaten zu den Anfangerinnen und Anfangern in der iABE verdffentlicht
(Statistisches Bundesamt 2023b) und deren Ergebnisse in den Berufsbildungsbericht der Bundesregierung
einflieen (Bundesministerium fur Bildung und Forschung 2023). Der Datenreport des Bundesinstituts flr
Berufsbildung enthalt jahrlich ausfihrliche Analysen zu den bundesweiten Daten der iABE (BIBB 2023).
Zum anderen werden vom Bundesamt regelmafRig Strukturdaten Uber Anfangerinnen, Anfanger und
Bestdnde sowie Absolventinnen, Absolventen und Abgehende der einzelnen Konten der iABE
herausgegeben  (Statistisches  Bundesamt 2022b). Im  Februar 2012 erschien eine
Gemeinschaftsverdffentlichung der Statistischen Amter des Bundes und der Lander zur iABE, die das
Ausbildungsgeschehen in den Bundeslandern detailliert beleuchtet und vergleichende Aussagen
ermdglicht (Statistische Amter des Bundes und der Léander 2012). Neben ausfiihrlichen Ergebnistabellen
bietet die Verdffentlichung Informationen zum Bildungsangebot in den einzelnen Landern, die als
Grundlage fiir sachgerechte Interpretationen dienen. Mit der deutschlandweiten iABE wurde auRerdem
eine Anschlussfahigkeit an die nationale und internationale Bildungsberichterstattung erreicht. Dartiber
hinaus bereitet das Bundesinstitut fir Berufsbildung die Daten zur iABE regelmafig fir verschiedene
Veroffentlichungen, wie dem jahrlich erscheinenden Berufsbildungsbericht, auf.

Angesichts der heterogenen Datenlage zur Schulstatistik in den einzelnen Bundeslandern kénnen in einer
bundeseinheitlichen Darstellung und Klassifizierung nur bedingt landerspezifische Besonderheiten
berlcksichtigt werden. Die Vielzahl der Bildungsgange erfordert in der bundesweiten Darstellung ein hohes
Aggregationsniveau. Der Einbezug landesspezifischer Gegebenheiten ist weiterhin insbesondere dann
erforderlich, wenn — wie bei der hessischen iABE — Regionalergebnisse ausgewiesen werden. Umfassende
und detaillierte Analysen, z. B. zum Ubergangsverhalten oder zu Pendlerverflechtungen, sind nur mit
regionalen Ansatzen und den Auswertungsmaoglichkeiten, wie sie die hessische Schulstatistik mit ihren
Einzeldaten und der Fallnummer bietet, machbar. Insgesamt ist der Merkmalsumfang auf Bundesebene im
Vergleich zu dem in der hessischen IABE wesentlich eingeschrankter; zudem sind umfangreiche
Schatzungen flur die Ermittlung des Bundesergebnisses notwendig. Daher kénnen die Daten fur das
hessische Projekt wesentlich detaillierter aufbereitet und auRerdem friiher bereitgestellt werden. Mit den
Zahlen des Hessenprojektes sind somit, im Gegensatz zu den Ergebnissen der iABE auf Bundesebene,
tiefergehende Analysen maoglich. Die iABE in Hessen kann bedeutend intensiver als Planungs- und
Steuerungsinstrument genutzt werden. Der Mehrwert der iABE fur Hessen ist so grof3, dass das hessische
Blindnis Ausbildung in seinen Papieren regelmafig die Bedeutung der hessischen iABE hervorhebt.
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Ergebnisse aus der bundesweiten iABE — Aktuelle Anfangerzahlen

Durch die Entwicklung eines bundeseinheitlichen Indikatorensystems sind Vergleiche unter den
Bundesléndern sowie mit Deutschland insgesamt méglich (siehe Statistische Amter des Bundes und der
Lander 2011). Im Jahr 2022 starteten deutschlandweit gut 1,4 Millionen Frauen und Manner einen
Bildungsgang im Kernbereich der iABE** (siehe Abbildung 47). Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl um
2,5% (plus 34 896 Personen). Von den insgesamt gut 1,4 Millionen Anfangerinnen und Anfangern
begannen rund 1 178 000 einen Bildungsgang in West- und rund 226 000 einen in Ostdeutschland
(einschlief3lich Berlin). In Hessen gab es im Vorjahresvergleich eine leichte Zunahme der Anfangerzahlen.
Die Zahl der hessischen Anfangerinnen und Anfanger erhéhte sich um 2,1 % auf 99 400 junge Menschen.
Der Anteil des Zielbereichs | Berufsabschluss nahm in Hessen im Jahr 2022 eine etwas geringere
Bedeutung ein als im gesamten Bundesgebiet, war aber jeweils der grofite Zielbereich im Kernbereich der
iIABE (Hessen: 47,1 %; Deutschland: 48,6 %). Im Vorjahr entsprach der Anteil fur Hessen anndhernd dem
fur das gesamte Bundesgebiet (48,1 %). Der Anteil des Zielbereichs Il Hochschulreife war sowohl in
Hessen als auch in Deutschland im Vergleich zum Vorjahr gesunken (Hessen: 38,1 %; Deutschland:
34,4 %). In Hessen lag der Anteil um 3,7 Prozentpunkte iiber dem bundesweiten Wert, im Vorjahr lag der
hessische Anteil nur um 2,9 Prozentpunkte Uber dem gesamtdeutschen Wert. Der Zielbereich Ili
Ubergangsbereich nahm im Jahr 2022 in Hessen mit 14,8 % eine geringere Bedeutung unter den
Anfangerinnen und Anfangern ein als im Bundesgebiet mit 17,0 %. Im Vergleich zu 2021 nahmen die
Anteile sowohl fiir Hessen als auch fiir Deutschland zu (+ 1,2 pp bzw. + 0,6 pp).

Abbildung 47 Vergleich der Anfangerzahlen in Hessen und Deutschland 2021 und 2022" nach
Zielbereichen

2021 48,0% 38,4% 13,6% N =97 277
[0}
T
2022 47,1% 14,8% N =99 366
g 2021 48,1% 35,5% 16,4% N = 1369 336
I
[5]
[2]
S
8 2022 48,6% 17.0% N = 1404 232
0ZB I: Berufsabschluss mZB II: Hochschulreife oZB lIl: Ubergangsbereich

Quelle: Statistisches Bundesamt (2022b und 2023b); eigene Darstellung.
1) Vorlaufige Ergebnisse.

44 Die IABE auf Bundesebene ordnet das kooperative Berufsgrundbildungsjahr dem Zielbereich | zu. Daher weicht das Ergebnis fiir Hessen in der iABE
fir den Bund von dem ab, was in der iABE in Hessen berechnet wird.
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Ergebnisse aus der bundesweiten iABE — Entwicklung der Anfangerzahlen

In Abbildung 48 ist die Entwicklung der Anfangerzahlen zwischen 2012 und 2022 im Kernbereich der iABE
insgesamt und in den drei Zielbereichen innerhalb der einzelnen Bundeslander abgebildet (vgl. Anhang
D 1). Das Jahr 2012 wurde als Vergleichsjahr gewabhlt, da die Einfiihrung des achtjahrigen Gymnasiums
(G8), die in den einzelnen Bundeslandern zu unterschiedlichen Zeitpunkten stattfand, in diesem Jahr
keinen Einfluss auf die Anfangerzahl im Kernbereich der iABE hatte. In 2012 fanden in keinem Bundesland
doppelte Ubergéange in die gymnasiale Oberstufe statt. Mittlerweile wird allerdings wieder in mehreren
westdeutschen Landern der G9-Bildungsgang angeboten. Dazu zahlen Baden-Wirttemberg, Bayern,
Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland und Schleswig-Holstein
(Standige Konferenz der Kultusminister der Lander in der Bundesrepublik Deutschland; Stand: 11/2022).
Dies hat zum Teil Auswirkungen auf das aktuelle Schuljahr 2022/23, da Schiilerinnen und Schiler wieder
langer in der Mittelstufe verbleiben und im Vergleich zu achtjahrigen Gymnasien verzdgert in die
gymnasiale Oberstufe lbergehen. Daher ist die Entwicklung der Anfangerzahlen im Zielbereich II
deutschlandweit nur eingeschrankt interpretierbar (Autoren:innengruppe Bildungsberichterstattung,
S. 132).

Zwischen 2012 und 2022 verzeichneten die Anfangerzahlen im Kernbereich der iABE im gesamten
Bundesgebiet einen Riickgang von 5,9 %. Zum Teil waren dabei groRe Unterschiede zu beobachten, zum
einen zwischen den einzelnen Zielbereichen und zum anderen zwischen den Bundeslandern. Wahrend in
Ostdeutschland insgesamt ein Anstieg von 6,7 % in den drei Zielbereichen insgesamt stattfand, kam es in
Westdeutschland zu einer Abnahme um 8,0 % (Statistisches Bundesamt 2023b, 2014). Bei Betrachtung
der Bevdlkerungszahl im Vergleich der Jahre 2012 und 2022 zeigt sich fiir die Altersgruppe der 15- bis
unter 18-Jahrigen in Ostdeutschland eine Zunahme um 27,5%, wahrend die Zahl dieser
Bevolkerungsgruppe in Westdeutschland insgesamt um 8,5 % zurtickging. Auch in der Altersgruppe der
18- bis unter 21-Jahrigen gab es in Ostdeutschland einen deutlichen Anstieg, er lag bei 31,6 %, in
Westdeutschland kam es zu einer Abnahme um 6,5 % (Statistisches Bundesamt 2022a). Da diese
Altersjahrgange den grofdten Teil in der iABE ausmachen, war fir Ostdeutschland ein Anstieg im
Kernbereich zu verzeichnen, wahrend es in Westdeutschland zu einer Abnahme kam.

Eine Analyse der einzelnen ostdeutschen Bundeslander im Kernbereich der iABE insgesamt zeigt, dass
es zwischen 2012 und 2022 in den meisten ostdeutschen Bundeslandern zu einer Zunahme der
Anfangerzahlen kam. Die einzigen Ausnahmen waren Sachsen-Anhalt und Thiringen mit einem Riickgang
von 0,5 % und 1,7 % und dies bei einer Zunahme der 15 bis 21-Jahrigen in der Bevolkerung um 25,0 %
bzw. 28,0 %. Die Anstiege der Anfangerzahlen in den Ubrigen ostdeutschen Bundeslandern lagen
zwischen 6,9 % in Berlin und 15,1 % in Mecklenburg-Vorpommern. In Westdeutschland kam es in allen
Bundeslandern zu einem Rickgang in den Bildungsgangen der iABE. Die grof3te Abnahme im langjahrigen
Vergleich war in Hessen (-11,6 %) und im Saarland (-20,2 %) zu verzeichnen. Am geringsten waren die
Ruckgange in Hamburg und Schleswig-Holstein (- 4,8 % bzw. -3,6 %).

Die Betrachtung der Anfangerzahlen in den Zielbereichen im Vergleich der Jahre 2012 und 2022 zeigt,
dass bundesweit in allen drei Zielbereichen ein Rickgang zu verzeichnen war. Am deutlichsten war die
Abnahme im Zielbereich Il Ubergangsbereich (-7,9 %), gefolgt vom Zielbereich | Berufsabschluss (-6,1 %)
und Zielbereich || Hochschulreife (-4,6 %).

Die Anfangerzahlen im Zielbereich | Berufsabschluss nahm in Westdeutschland ab und blieb in
Ostdeutschland anndhernd gleich. In Westdeutschland war zwischen 2012 und 2022 eine Abnahme der
Anfangerzahlen um 7,2 % auf rund 562 000 Jugendliche zu verzeichnen. In Ostdeutschland blieb die Zahl
mit etwa 120 000 Jugendlichen annahernd gleich (-0,4 %). Die Veranderung der Anfangerinnen und
Anfanger, die eine vollqualifizierende Berufsausbildung im Zielbereich | aufnahmen, lag in den
ostdeutschen Landern zwischen minus 8,4 % in Sachsen-Anhalt und plus 17,3 % in Mecklenburg-
Vorpommern. In den westdeutschen Landern war der Riickgang im Saarland am héchsten (-17,9 %). Auch
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in allen anderen westdeutschen Bundeslandern gingen die Anfangerzahlen zuriick. Die geringste Abnahme
in diesem Zeitraum waren in Bayern und in Schleswig-Holstein zu verzeichnen (-5,4% bzw. -1,8 %).

Bei einem Vergleich zwischen Ost- und Westdeutschland ist festzustellen, dass bei den Anfangerinnen und
Anfangern im Jahr 2022 in den ostdeutschen Landern innerhalb des Zielbereichs | der Anteil der
Berufsausbildung im Dualen System mit 57,4 % geringer war als in Westdeutschland (66,8 %).
Demgegeniber lag der Anteil der jungen Menschen, die eine Ausbildung in Berufen des Gesundheits-,
Erziehungs- und Sozialwesens starteten, in Ostdeutschland mit 35,2 % hoher als mit 25,7 % in
Westdeutschland (Statistisches Bundesamt 2022b). Auch der Anteil der Giberwiegend 6ffentlich geférderten
Berufsausbildung*® lag 2022 in Ostdeutschland mit 5,9 % aller neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage
Uber dem Wert von Westdeutschland mit 3,1 % (Statistisches Bundesamt 2023a).

45 Neben der betrieblichen Finanzierung besteht die Maglichkeit einer éffentlichen Férderung von Berufsausbildungsverhaltnissen. Dabei handelt es
sich um Sonderprogramme/Mafinahmen fiir Jugendliche mit besonderem individuellen Férderbedarf, z.B. aufgrund von sozialen Benachteiligungen,
Lernbeeintrachtigungen und Behinderungen, oder um Sonderprogramme/Malnahmen fiir marktbenachteiligte Jugendliche, die wegen
Lehrstellenmangels keinen Ausbildungsplatz fanden. Die Art der Férderung wird nur dann erfasst, wenn die 6ffentliche Férderung mehr als 50% der
Gesamtkosten im ersten Jahr der Ausbildung abdeckt.
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Abbildung 48 Veranderung der Anfangerzahlen in der iABE insgesamt und in den Zielbereichen
in den Bundesléndern 2022" gegeniiber 2012 in Prozent
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Quelle: Statistisches Bundesamt (2014 und 2023b); eigene Darstellung.
1) Vorlaufige Ergebnisse.
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Im Zielbereich Il Hochschulreife waren die Unterschiede zwischen den Landern deutlicher. Wahrend in
Westdeutschland ein Rickgang um 8,1 % (auf rund 403 000 junge Menschen) stattfand, gab es in
Ostdeutschland einen Anstieg um 18,5 % (auf knapp 80 000 junge Menschen). Diese Werte spiegeln auch
die bereits erwahnte unterschiedliche Entwicklung der Bevdélkerungszahl in der Altersgruppe der 15- bis
unter 18-Jahrigen im Vergleich der Jahre 2012 und 2022 wider. Dies ist die Altersgruppe, die hauptsachlich
im Zielbereich Il zu finden ist. Der grofdte Rickgang der Anfangerzahlen im Zielbereich Il seit 2012 ist mit
21,4 % im Saarland festzustellen. Wie aufgrund der Entwicklung der Bevodlkerungszahlen zu erwarten, gab
es die groten Anstiege in den ostdeutschen Landern: In Sachsen nahm die Anfangerzahl um 27,0 % zu,
gefolgt von Berlin (22,6 %) und Brandenburg (20,9 %). Diese Lander gehdren zu den Landern, in denen
es keine Riickkehr zu G9 und damit keine verzdgerten Ubergénge in die Sekundarstufe Il gibt
(Kultusministerkonferenz 2022).

Insgesamt erhohte sich die Zahl der Anfangerinnen und Anfénger im Zielbereich Il Ubergangsbereich
im Vergleich der Jahre 2012 und 2022 in Ostdeutschland um 8,8 % (auf gut 26 000 junge Menschen)
wahrend sich in Westdeutschland die Zahl um 9,7 % (auf knapp 213 000 junge Menschen) reduzierte.
Dabei verlief die Entwicklung der Anfangerzahlen im Ubergangsbereich in den Bundeslandern sehr
unterschiedlich. Die gréte Zunahme zwischen 2012 und 2022 war in Sachsen mit 25,3 % zu verzeichnen,
gefolgt von Thiringen mit 9,7 % und Mecklenburg-Vorpommern mit 8,9%. Der mit Abstand deutlichste
anteilige Rickgang war in Niedersachsen mit 30,7 % zu finden, gefolgt vom Saarland mit minus 22,4 %
und Hamburg mit minus 18,9%. So liegtin Hamburg beispielsweise der Grund in der Reform der beruflichen
Bildung, mit der ein groRer Teil der teilqualifizierenden Berufsfachschulen des Ubergangsbereichs
ausliefen. Das Ziel war es ,Mehrfach-Warteschleifen, die nicht zu einem qualifizierten Berufsabschluss
fuhrten, abzubauen® (HIBB 2021).

Die Zahl der Studienanfangerinnen und -anfanger im Zielbereich IV Hochschulabschluss reduzierte sich
seit 2012 im Schnitt im gesamten Bundesgebiet um 4,0 % auf rund 479 000 junge Menschen im Jahr 2022.
Wahrend in Westdeutschland die Studienanfangerzahl zwischen 2012 und 2022 um 7,8 % abnahm (gut
375 000 Erstsemester), stieg sie in Ostdeutschland um 13,0 % (rund 103 000 Erstsemester) an. Die grofite
relative Abnahme im Vergleich der Jahre 2012 und 2022 war mit 20,0 % in Sachsen-Anhalt zu verzeichnen.
Dabei ist zu beachten, dass die Unterschiede auch durch die doppelten Abiturjahrgdnge aus der
gymnasialen Oberstufe begrindet sind. Im Jahr 2012 gab es doppelte Abiturjahrgange in Baden-
Wairttemberg, Berlin, Brandenburg, Bremen und teilweise in Hessen. Den mit Abstand hdchsten
anteilsmafligen Anstieg der Studienanfangerinnen und -anfanger gab es in Thiringen mit 139,2 %, mit
deutlichem Abstand gefolgt von den Stadtstaaten Berlin (plus 13,9 %) und Hamburg (plus 8,7 %). Die
Zunahme in Thiringen erklart sich hauptsachlich durch die ,IU Internationale Hochschule®, deren Sitz 2019
von Bad Honnef nach Erfurt verlegt wurde und die im Wintersemester 2019/20 erstmals in der thiringischen
Hochschulstatistik ausgewiesen wurde (Thiringer Landesamt fiir Statistik 2021).
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A 1: Schulentlassene (ohne Sek Il) und Uberginge aus der Sek | allgemeinbildender Schulen
in Hessen im Sommer 2013 bis 2022 nach Abschlussarten/Ubergéngen”

Abschl rt/ Insgesamt und zwar Insgesamt und zwar
. « sehiussal 9 weiblich nichtdeutsch 9 weiblich nichtdeutsch
Ubergéange aus Sekundarstufe |
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %
Sommer 2013 Sommer 2014
Ohne Hauptschulabschluss 3029 52 1237 408 842 278 3027 53 1178 389 787 26,0
darunter
mit schulartspezifischen Foérderschulabschluss 1564 X 653 41,8 375 24,0 1588 X 630 39,7 367 231
Mit Hauptschulabschluss 10 697 18,4 4376 40,9 2252 211 10 299 18,1 4280 41,6 2243 218
Mit Realschulabschluss? 24 453 421 11829 484 3165 12,9 24 195 42,5 11779 487 3153 13,0
Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus
Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)® 19 877 34,2 10550 53,1 1454 7,3 19 442 341 10416 53,6 1540 7,9
Insgesamt 58 056 100 27992 48,2 7713 13,3 56 963 100 27 653 48,5 7723 13,6
Sommer 2015 Sommer 2016
Ohne Hauptschulabschluss 2526 4,5 948 37,5 647 256 3031 54 1196 39,5 773 255
darunter
mit schulartspezifischen Forderschulabschluss 1437 X 545 37,9 340 23,7 1621 X 645 39,8 353 218
Mit Hauptschulabschluss 8733 15,5 3576 40,9 1886 21,6 10 274 18,3 4286 41,7 1985 19,3
Mit Realschulabschluss? 25 255 44,9 12340 489 3712 147 25185 45,0 12278 488 3419 13,6
Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus
Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)® 19 741 35,1 10608 53,7 1422 7.2 17 516 31,3 9498 54,2 1084 6,2
Insgesamt 56 255 100 27472 48,8 7667 13,6 56 006 100 27 258 48,7 7 261 13,0
Sommer 2017 Sommer 2018
Ohne Hauptschulabschluss 3063 55 1212 396 801 26,2 3042 6,0 1149 378 830 27,3
darunter
mit schulartspezifischen Foérderschulabschluss 1692 X 682 40,3 354 20,9 1703 X 667 39,2 326 191
Mit Hauptschulabschluss 10 278 18,4 4219 41,0 1932 18,8 9863 19,5 3994 405 2037 20,7
Mit Realschulabschluss? 24 644 441 11923 484 2741 111 24 167 47,7 11783 488 2620 10,8
Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus
Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)® 17 860 32,0 9492 53,1 1015 5,7 13630 26,9 7304 53,6 731 54
Insgesamt 55 845 100 26846 48,1 6489 11,6 50 702 100 24230 47,8 6218 123
Sommer 2019 Sommer 2020
Ohne Hauptschulabschluss 3154 6,3 1179 374 876 27,8 2401 4,4 894 37,2 690 28,7
darunter
mit schulartspezifischen Foérderschulabschluss 1879 X 732 39,0 396 21,1 1629 X 617 37,9 356 21,9
Mit Hauptschulabschluss 9033 18,0 3472 384 2043 226 8969 16,6 3638 40,6 2131 23,8
Mit Realschulabschluss? 24 409 48,5 11973 49,1 2806 11,5 24 516 45,4 11908 48,6 2955 121
Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus
Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)® 13 687 27,2 7395 54,0 661 4,8 18172 33,6 9759 53,7 909 5,0
Insgesamt 50 283 100 24019 47,8 6386 12,7 54 058 100 26199 48,5 6685 124
Sommer 2021 Sommer 2022
Ohne Hauptschulabschluss 3000 54 1209 403 883 294 3485 6,4 1321 379 965 27,7
darunter
mit schulartspezifischen Foérderschulabschluss 1847 X 744 40,3 411 223 2107 X 785 37,3 482 229
Mit Hauptschulabschluss 8 589 15,6 3463 40,3 2148 25,0 8795 16,1 3585 40,8 2082 237
Mit Realschulabschluss? 24784 44,9 12096 488 3061 12,4 24 162 44,3 11807 489 3307 137
Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus
Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)® 18 854 34,1 10106 53,6 1062 5,6 18 106 33,2 9596 53,0 1019 5,6
Insgesamt 55 227 100 26874 48,7 7154 13,0 54 548 100 26309 48,2 7373 135

1) Ohne Schulen fiir Erwachsene. Zahlen zu Schulentlassenen aus Férderschulen sind enthalten. — 2) Ubergénge aus Realschulen, integrierten Gesamtschulen, Mittelstufenschulen und Hauptschulen sind
enthalten. In den Jahren 2013 und 2014 ohne Ubergédnge aus Realschulen und Hauptschulen. — 3) Die raumliche Zuordnung der Ubergange erfolgt auf Basis des Verwaltungsbezirks, in dem die
Schiilerinnen und Schiiler die gymnasiale Oberstufe besuchen.
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A 2: Verbleib der Schiilerinnen und Schiiler nach Verlassen der allgemeinbildenden Schulen (ohne Sek II)
in Hessen im Sommer 2022 im nichsten Schuljahr”

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt ohne mit Hauptschul-[ mit Realschul
Hauptschul- ; | ange®
auptse uz) abschluss abschluss Ubergange
abschluss
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 6 565 205 1975 4 385 —
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst —
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 6 565 205 1975 4 385 —
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 61 2 33 26
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 632 — 1 631 —
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 522 — — 522 —
Schulen des Gesundheitswesens ¥ 251 8 160 83 —
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft ¥ 303 — 16 287 —
Fachschulen fir Sozialwesen — — — — —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 1769 10 210 1549 —
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 8 334 215 2185 5934 —
Zielbereich II: Hochschulreife
. Berufliche Gymnasien 4 858 — 28 4830 —
Allgemeine
Hochschulreife |Gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 22 755 — — 4 649 18 106
Allgemeine Hochschulreife zusammen 27 613 — 28 9479 18 106
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 4 850 — 8 4842 —
Zielbereich II: Hochschulreife zusammen ° 32 463 — 36 14 321 18 106
Zielbereich llI: Ubergangsbereich
Schulabschluss  [zweijahrige Berufsfachschulen 2 063 — 2 057 6 —
BGJ kooperative Form vollschulisch 15 1 9 5 —
Anrechenbarkeit |BGJ kooperative Form — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) ©” 93 20 52 21 —
Anrechenbarkeit zusammen 108 21 61 26 —
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 1259 729 529 1 —
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Teilzeit 732 401 163 168 —
Keine darunter: in MaBnahmen der
Anrechenbarkeit Arbeitsverwaltung 383 131 124 128 —
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 2634 663 1970 1 —
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA ®” 769 226 320 223 —
Keine Anrechenbarkeit zusammen 5394 2019 2982 393 —
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 7 565 2 040 5100 425 —
Unbekannte Ubergénge 6 186 1230 1474 3482 —
Insgesamt 54 548 3485 8 795 24162 18 106

1) Ohne Schulen fiir Erwachsene. — Zahlen zu Férderschulen sind enthalten. — Ubergénge an die gymnasiale Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums aus Haupt-,
Real- und Mittelstufenschulen sowie Integrierten Gesamtschulen sind in der Kategorie "mit Realschulabschluss" enthalten. — 2) Die Kategorie "Unbekannte Ubergénge" der
Schilerinnen und Schiler ohne Hauptschulabschluss beinhaltet 18 Férderschulabsolventinnen und Férderschulabsolventen, die an einer allgemeinbildenden Schule
verbleiben. — 3) Die Kategorie "Ubergénge" enthélt nur Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums aus Gymnasien und
Gymnasialzweigen (Mittelstufe). — 4) Die Ergebnisse stammen nicht aus der Fallnummernanalyse, da dieses Merkmal fiir die Schulen des Gesundheitswesens und die
Pflegeschulen nicht vorliegt. Die Daten wurden anhand von Angaben zum vorherigen Bildungsgang ermittelt. Einschl. Teiinehmenden an der Landesinitiative "Pflege in
Hessen integriert!". — 5) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkiirzung (G8) kénnen Schiilerinnen und Schiiler mit Hauptschulabschluss in den Zielbereich Il einmiinden.
— 6) Die Ergebnisse stammen nicht aus der Fallnummernanalyse. Die hier dargestellten Ergebnisse spiegeln keine tatsachlichen Ubergénge wieder, sondern basieren auf
Annahmen. Mégliche Doppelungen mit den hier angegebenen Manahmen der Arbeitsverwaltung im Rahmen der Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung in Teilzeit wurden
herausgerechnet. — 7) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12..
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A 3: Absolventinnen, Absolventen und Abgehende in Hessen 2022 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen'

darunter zusatzlich erworben
Absol-
Abgehende ventinnen/ Insgesamt Haupt- Real- Fachhoch- Hoch-
Absol- schul- schul- hulreife? schul-
Teilbereich Einzelkonto venten abschluss | abschluss | SCTUIrele reife
% an % an
Anzahl | Einzel- Anzahl Ins- Anzahl
konto gesamt
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 959 3,2 28 572 29 531 36,7 136 431 43 —
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst” . . 728 728 0,9 . . : :
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 959 3,2 29 300 30 259 37,6 136 431 43 —
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 7 4,0 170 177 0,2 — 4 3 —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
_ (Assistentenberufe) 110 9.1 1096 1206 15 — — 486 —
Schulische Zweij. Héhere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 43 3,0 1414 1457 18 — — 219 —
Schulen des Gesundheitswesens® 73 1,7 4226 4299 53 . . . .
Fachschulen fiir Sozialwesen 42 1,4 2 866 2908 3,6 — — 114 —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 275 2,7 9772 10 047 12,5 — 4 822 —
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 1234 31 39 072 40 306 50,0 136 435 865 —
Zielbereich II: Hochschulreife
Allgemeine Beruﬂiche Gymnasien 814 20,0 3259 4073 51 — — 796 3259
Hochschulreife GymnaS|a_Ie Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 3950 20,3 15 485 19 435 24,1 — 2 026 1924 15 485
Allgemeine Hochschulreife zusammen 4764 20,3 18 744 23 508 29,2 — 2026 2720 18 744
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 867 13,6 5521 6 388 7.9 — — 5521 —
Zielbereich ll: Hochschulreife zusammen 5631 18,8 24 265 29 896 371 — 2026 8 241 18 744
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 418 14,7 2427 2 845 3,5 — 2427 — —
BGJ kooperative Form vollschulisch 3 9,4 29 32 0,0 — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — 60 60 0,1 — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ)® . . 374 374 0,5 . . . .
Anrechenbarkeit zusammen 3 0,6 463 466 0,6 — — — —
Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 647 33,2 1302 1949 2,4 1008 — —_ —
Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Keine Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 163 33,8 319 482 0,6 19 —_ — —
Anrechenbarkeit Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 257 12,2 1841 2098 2,6 341 733 —_ —
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA® ® . . 2507 2507 3,1 127 — — —
Keine Anrechenbarkeit zusammen 1067 15,2 5969 7 036 8,7 1495 733 — —
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 1488 14,4 8 859 10 347 12,8 1495 3160 — —
Insgesamt 8 353 10,4 72 196 80549 100,0 1631 5621 9106 18 744
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)7’
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengange an Hochschulen
Hochschulausbildung) (ohne duale Hochschulausbildung)s) . . 24 306 24 306 . : * . .
Duale Duales Studium . . 1440 1440 . . . . .
Hochschulausbildung
Verwaltungsfachhochschulen . . 1756 1756 . . . . .
Duale Hochschulausbildung zusammen . . 3 196 3 196 . . . . .
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen . . 27 502 27 502 o . . . o

1) Zu den Begrifflichkeiten: Als "Abgehende" werden junge Menschen bezeichnet, welche den Bildungsgang ohne Abschluss verlassen und ein Abgangszeugnis erhalten haben. "Absolventinnen und
Absolventen”" sind Jugendliche, die das Bildungsziel des jeweiligen Einzelkontos erreicht haben. — 2) Die Kategorie Fachhochschulreife enthalt auch Abgehende mit dem Abschluss Schulische
Fachhochschulreife. — 3) Zahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quelle: HSL, Destatis) geschétzt. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht;
daher kein vollstandiger Nachweis. Bestandene und endgiiltig nicht bestandene Priifungen im Zeitraum vom 01.10.2021 bis 30.09.2022. — 5) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen nur auf Basis des
Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. des Vorjahres. — 6) Erworbener Hauptschulabschluss: Kumulierte Zahlen des Zeitraums Dezember 2021 bis November 2022. — 7) Die hessischen
Insgesamtzahlen beinhalten 26 theologische Priifungen an sonstigen Hochschulen im Bundesgebiet. — 8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich
anerkannten Berufsakademien.
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A 4: Verbleib der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden aus den schulischen Einzelkonten des Ubergangsbereichs
im Sommer 2022 im nachsten Schuljahr

davon aus
. ) . . s Berufsfachschulen
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt | Zweij. Berufs- BGJ kooperative BGJ kooperative Bildungsgange zur Bildungsgange zur zum Ubergang in
Form Berufsvorbereitung, | Berufsvorbereitung, X
fachschulen . Form . L) Ausbildung
vollschulisch Vollzeit Teilzeit '
(BUA)
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 1830 740 23 59 341 66 601
Ausbildung  |Beamtenausbildung im mittleren Dienst . . . . . . .
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 1830 740 23 59 341 66 601
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 11 1 1 — 5 — 4
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 223 165 — — 2 4 52
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 200 171 — — 3 1 25
Schulen des Gesundheitswesens 2 119 3 4 1 102 - 9
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft? 59 44 3 — 9 — 3
Fachschulen fiir Sozialwesen — — — — — — —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 612 384 8 1 121 5 93
Zielbereich I: Berufsabschluss zt 1 2442 1124 31 60 462 71 694
Zielbereich Il: Hochschulreife
. Berufliche Gymnasien 145 126 - - 2 - 17
Allgemeine .
. Gymnasiale Oberstufe an
Hochschulreife .
allgemeinbildenden Schulen 29 25 — — — — 4
Allgemeine Hochschulreife zusammen 174 151 — — 2 — 21
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 697 524 — —_ 5 _ 168
Zielbereich ll: Hochschulreife zusammen 871 675 — — 7 — 189
Zielbereich Ill: Ubergangsbereich
Schulabschluss |Zweijahrige Berufsfachschulen 376 50 — — 319 1 6
BGJ kooperative Form vollschulisch 5 2 1 — 1 — 1
BGJ kooperative Form — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) . . . . . . .
Anrechenbarkeit zusammen 5 2 1 — 1 — 1
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 90 — — — 87 — 3
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA ¥ — — — — _ _ _
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Keine | Teilzeit®) 256 38 — — 112 36 70
Anrechenbarkeit darunter:
in MaBnahmen der Arbeitsverwaltung 160 25 — — 72 2 61
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 260 26 — — 64 1 169
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA . . . . . . .
Keine Anrechenbarkeit zusammen 606 64 — — 263 37 242
Zielbereich IlI: Uber eich zL ) 987 116 1 — 583 38 249
Ubergang in andere allgemeinbildende Schulformen 5 — — — 4 — 1
Unbekannte Ubergénge 3161 930 — — 893 373 965
Insgesamt 7 466 2845 32 60 1949 482 2098

1) Ohne die Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden aus den MaRnahmen der Arbeitsverwaltung. — 2) Die Ergebnisse stammen nicht aus der Fallnummernanalyse, da dieses Merkmal fiir die
Schulen des Gesundheitswesens und die Pflegeschulen nicht vorliegt. Die Daten wurden anhand von Angaben zum vorherigen Bildungsgang ermittelt. — 3) InteA (Integration durch Anschluss und
Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 4) Ohne
Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!".
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A 5: Anfangerinnen und Anfianger in Hessen 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen”

Veranderung
. . . 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 201718 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2022/23
Teilbereich Einzelkonto gegeniiber
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % | 2021/22(in %)
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 36 185 32,9 35357 32,7 34 687 32,0 34 694 31,7 35 594 33,9 36 067 357 35632 36,2 31917 32,3 32317 33,0 33 267 33,6 2,9
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2 358 0,3 354 03 372 03 446 04 587 06 691 07 731 0,7 680 0,7 728 0.7 767 08 54
Schwerpunkt: B Ausbildung zt 1 36 543 33,3 35711 33,0 35059 32,4 35 140 32,1 36 181 34,5 36 758 36,4 36 363 37,0 32 597 33,0 33 045 33,8 34 034 34,4 3,0
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 400 04 394 0,4 350 03 361 0,3 316 0,3 317 0,3 303 03 323 0,3 296 0,3 296 03 —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 2574 23 2432 22 2572 2,4 2429 22 2132 2,0 2028 2,0 1891 1.9 1801 1.8 1795 1.8 1559 1,6 -13.1
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 2060 1.9 2133 2,0 1959 1.8 1924 1.8 1861 1.8 1861 1.8 1880 1.9 1811 1.8 1744 18 1636 17 -6,2
Schulen des Gesundheitswesens ¥ 6142 5,6 5254 4,9 5476 51 5543 51 5102 4,9 5973 59 5916 6,0 4829 4,9 3070 3.1 2546 26 -171
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft * — — — — — — — — — — — — — — 3558 36 3493 3,6 3107 3,1 -11,1
Fachschulen fiir Sozialwesen 3275 3.0 3403 3.1 3710 3.4 3 640 3.3 3513 3.3 3 065 3.0 3378 3.4 3408 3,5 3201 3.3 3327 3.4 3.9
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 14 451 13,2 13616 12,6 14 067 13,0 13 897 12,7 12 924 12,3 13 244 13,1 13 368 13,6 15 730 15,9 13 599 13,9 12471 12,6 -83
Zielbereich I: Ber 50 994 46,4 49 327 45,6 49 126 45,4 49 037 44,8 49 105 46,8 50 002 49,5 49731 50,5 48 327 49,0 46 644 47,7 46 505 47,0 -0,3
Zielbereich II: Hoch eife
Allgemeine Berufliche Gymnasien 5502 5,0 5979 5,5 5782 53 5477 5,0 5127 4,9 4934 4,9 5092 52 5417 55 5504 5,6 5591 5,6 1,6
Hochschulreife Gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 26 231 23,9 25998 24,0 26 013 24,0 23712 21,7 23 941 22,8 19 940 19,8 19 662 20,0 23310 23,6 24 689 25,2 24 695 24,9 0,0
Allgemeine Hochschulreife zusammen 31733 28,9 31977 29,5 31795 29,4 29 189 26,7 29 068 27,7 24 874 24,6 24754 252 28 727 29,1 30193 30,9 30 286 30,6 0,3
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 9888 9,0 9 808 9.1 9 353 8,6 9 398 8,6 9161 8,7 8 522 8.4 8218 8.4 7645 7.7 7762 7.9 7 560 7.6 -26
Zielbereich II: i 41621 37,9 41785 38,6 41148 38,0 38 587 35,3 38 229 36,4 33 396 33,1 32972 33,5 36 372 36,8 37 955 38,8 37 846 38,2 -03
Zielbereich lll: Uber bereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 5 505 5,0 5258 4,9 5 149 4,8 5090 4,7 3 698 3,5 3775 3,7 3632 3.7 3874 3.9 2812 29 2632 2,7 -64
Einj. Hohere Berufsfachschulen 1080 1,0 1164 1.1 1062 1,0 881 08 745 0,7 688 0,7 602 0,6 551 0,6 - -
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form vollschulisch 109 0,1 93 0,1 95 0,1 85 0,1 64 0,1 57 0,1 55 0,1 64 0,1 35 0,0 31 0,0 -114
BGJ kooperative Form 303 03 271 03 247 0,2 265 0,2 252 0,2 239 0,2 258 03 76 0,1 7 0,1 — —100,0
Einstiegsqualifizierung (EQ) 729 0,7 670 0,6 627 0,6 896 0,8 949 0,9 854 0,8 681 0,7 548 0,6 374 0,4 283 0,3 -243
Anrechenbarkeit zusammen 2221 2,0 2198 2,0 2031 1,9 2127 1,9 2010 1,9 1838 1,8 1596 1,6 1239 1,3 480 0,5 314 0,3 —34,6
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 4259 3,9 4762 44 3513 3.2 3388 31 3227 3.1 4125 4.1 3236 33 2650 2,7 2161 22 1856 1,9 -14,1
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA & — — — — 2462 23 6296 58 2072 2,0 1349 1,3 1106 11 790 08 1108 1.1 3368 34 204,0
Keine Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) " 1102 1,0 1048 1,0 1080 1,0 1153 11 882 0,8 955 09 1007 1,0 799 0,8 887 09 816 08 -80
Berufsfachschulgn zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) — — — — — — — — 2394 23 2224 2,2 2118 2,2 2001 2,0 3285 34 3274 33 -03
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA ° 4183 3.8 3901 3,6 3758 3.5 3663 3.4 3 340 3.2 3 265 3.2 2998 3.0 2671 27 2507 2,6 2403 24 -41
Keine Anrechenbarkeit zusammen 9 544 8,7 9711 9,0 10813 10,0 14 500 13,3 11915 114 11918 11,8 10 465 10,6 8911 9,0 9948 10,2 11717 11,8 17,8
Zielbereich III: Ub 17 270 15,7 17 167 15,9 17 993 16,6 21717 19,9 17 623 16,8 17 531 17,4 15 693 15,9 14 024 14,2 13 240 13,5 14 663 14,8 10,7
Insgesamt 109 885 100 108 279 100 108 267 100 109 341 100 104 957 100 100 929 100 98 396 100 98 723 100 97 839 100 99 014 100 1,2
Nachrichtlich Zielb h IV: Hoch hluss (Er )
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung) ® 38664 x 37670 x 36 112 x 37058 x 38 903 x 38 560 x | 36748 x | 35595 x | 30978 x | 31140 x 0,5
Duale Duales Studium ¥ 1176 X 1489 X 1387 X 1450 X 1549 X 1687 X 1757 X 1579 X 1726 X 1819 X 54
Hochschulausbildung |,/ it ngsfachhochschulen 1035 X 931 x 1141 x 1274 X 1919 x 1757 X 1880 x 1954 x 1879 X 1605 X — 146
Duale H isbildung zusammen 2211 X 2420 2528 X 2724 X 3468 X 3444 X 3637 3533 X 3605 3424 -5,0
Zielbereich IV: | 40 875 X 40 090 X 38 640 X 39 782 X 42371 X 42 004 X 40 385 X 39128 X 34 583 X 34 564 X -0,1
1) Daten, die nicht extra gekennzeichnetsind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt auf Basis des usnahme siehe FuRnote 5). Eine abweichendeZuordnung des BGJ fiihrt zu geringfiigigen fiir die und U den des gri
i noch nicht vor, deshalb wurden firr 2022/23 i — 3) Zu den Schulen des besteht keine g :da

Ausbildungsberichterstattung. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anféingerzahien zur Beamtenausbildung im mitfleren Dienst geschazt. Rundungsungenauigkeiten. Daten lagen bei Re

Nachwei

und Anfénger: 01.10. bis 30.09.. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne

.— 4) Die

es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraumder Anféngerinnen und Anfénger: 01.01. bis 31.12.. Abweichend von der Berechnung im Schuljahr 2020/21 hat sich die Anfangerberechnung ab

dem Schuljahr 2021/22 geandert. Als Anfanger/-in wwrd gezahlt, wer im Berichtsjahr einen Neuabschluss getatigt hat und zum Stichtag 31.12. noch Auszubildende/Auszubildenderwar. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit denen der friiheren Veroffentlichung. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlenzum Stichtag 15.12.

—6) InteA

und ) ist ein Bil

Schulen fiir Schiil

waren gleich
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hat sich die Anfa a . Als Anfa
der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!“ — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual

ahit, werim

an staatlich

das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckendin Hessen gibt. Seit Januar 2018 zahlt InteA nicht mehr zu den Bild

ur

in InteA unterrlchte(wurde Entsprechend wurde auch die Anzahl des Schuljahres 2016/17 an diese Definition angepasst. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit Zahlen aus friheren

bweichend von der

im Jahr 2017 g

ingen. — 7) Ohne Teilnet



A 6: Bestinde in Hessen 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen”

Verénderung
. . . 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020721 2021/22 2022/23 2022/23
Teilbereich Einzelkonto gegeniiber
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl 9% | 2021722 (in %)
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 105 077 38,4 102 564 38,5 100 866 38,3 99 341 37,7 99 249 38,4 100 694 40,2 100 720 41,4 97 695 40,4 95 528 39,3 92177 38,1 -35
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst 716 03 708 03 743 03 891 03 1174 0,5 1382 0,6 1461 06 1360 0,6 1455 0,6 1534 0,6 54
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 105 793 38,7 103 272 38,8 101 609 38,5 100 232 38,0 100 423 38,9 102 076 40,8 102 181 42,0 99 055 41,0 96 983 39,9 93 711 38,7 -34
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 1009 0,4 1016 0,4 998 0,4 1023 0,4 937 0,4 913 0,4 885 0,4 883 0,4 882 0,4 858 0,4 -27
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 4902 1.8 4772 1.8 4800 1.8 4674 1.8 4249 1,6 3929 16 3795 16 3710 15 3521 14 3252 1.3 -7.6
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 3993 15 4105 15 3892 15 3753 14 3617 14 3602 14 3618 15 3605 15 3492 14 3286 14 -59
Schulen des Gesundheitswesens *) 11793 43 10 994 4.1 11208 43 11649 4.4 11084 4,3 12044 4.8 12 404 51 9708 4,0 7525 3.1 4428 1.8 -412
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4 — — — — — — — — — — — — — — 3377 1,4 6 256 2,6 8537 35 36,5
Fachschulen fiir Sozialwesen 8597 3,1 9141 3,4 9424 3,6 9642 3,7 9445 3,7 9209 3,7 9280 3,8 9 536 3,9 9841 4,0 9765 4,0 -08
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 30 294 11,1 30 028 11,3 30 322 11,5 30741 11,7 29 332 11,3 29 697 11,9 29 982 12,3 30 819 12,7 31517 13,0 30 126 12,5 —-4,4
Zielbereich I: Ber 136 087 49,8 133 300 50,1 131931 50,0 130 973 49,7 129 755 50,2 131773 52,7 132 163 54,3 129 874 53,7 128 500 52,8 123 837 51,2 -3,6
Zielbereich II: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien 15137 55 15706 59 15 884 6,0 15639 59 14 823 57 14 143 57 13729 5,6 14 186 59 14 555 6,0 14513 6,0 -03
Hochschulreife Gymnasiale Oberstufe an
jenden Schulen 78 749 28,8 73 350 27,6 72196 27,4 69 361 26,3 67 488 26,1 61667 24,6 57 801 23,8 59 275 24,5 63 882 26,3 67 171 27,8 51
Allgemeine Hochschulreife zusammen 93 886 34,3 89 056 33,5 88 080 33,4 85 000 32,2 82311 31,8 75 810 30,3 71530 29,4 73 461 30,4 78 437 32,2 81684 33,8 4.1
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 19 554 7,2 19 800 7.4 19 335 7.3 18 804 7.1 18 531 7,2 17 767 7.1 16 644 6,8 16 569 6,9 15 750 6,5 15 237 6,3 -33
Zi ich Il: Hoch i 113 440 41,5 108 856 40,9 107 415 40,7 103 804 39,4 100 842 39,0 93 577 37,4 88174 36,3 90 030 37,2 94 187 38,7 96 921 40,1 2,9
Zielbereich lll: Uber eich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 10 665 3,9 10 556 4,0 10 377 3,9 10 092 3,8 8 459 3,3 7340 2,9 7310 3,0 7629 3,2 6 606 2,7 5 366 22 —18,8
Einj. Hohere Berufsfachschulen 1086 0,4 1171 0,4 1066 0,4 884 0,3 747 0,3 694 0,3 605 0,2 555 0,2 — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form vollschulisch 112 0,0 97 0,0 99 0,0 88 0,0 64 0,0 60 0,0 55 0,0 64 0,0 37 0,0 32 0,0 -135
BGJ kooperative Form 304 0,1 272 0,1 250 0,1 269 0,1 253 0,1 243 0,1 262 0,1 7 0,0 7 0,0 — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ)” 729 0,3 670 0,3 627 0,2 896 0,3 949 0,4 854 0,3 681 0,3 548 0,2 374 0,2 283 0,1 —243
Anrechenbarkeit zusammen 2231 0,8 2210 0,8 2042 0,8 2137 0,8 2013 0,8 1851 0,7 1603 0,7 1244 0,5 482 0,2 315 0,1 — 34,6
Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Volizeit 4769 1,7 5293 2,0 3683 14 3644 14 3441 1.3 4438 1.8 3656 15 3057 1.3 2443 1,0 2078 0,9 -14,9
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA® — — — — 2462 0,9 7416 28 6374 25 2844 1.1 2065 08 1866 0.8 1936 08 4335 1.8 123,9
Keine Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) " 2056 038 2081 038 2021 038 2037 038 1827 07 1829 07 1927 0,8 1784 07 1719 0,7 1656 0,7 -37
Berufsfachschule_n zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) — — — — — — — — 2394 0,9 3342 1.3 3324 14 3707 15 4891 2,0 4950 2,0 1.2
Berufsvorbereitende
BildungsmaBnahmen der BA® 4183 1,5 3901 1,5 3758 1,4 3663 1,4 3340 1,3 3265 1,3 2998 1,2 2671 1,1 2507 1,0 2403 1,0 -4.1
Keine Anrechenbarkeit zusammen 11008 4,0 11275 4,2 11924 4,5 16 760 6,4 17 376 6,7 15718 6,3 13970 5,7 13 085 54 13 496 5,5 15 422 6,4 14,3
Zi ich I1I: 0| i 23904 8,7 24 041 9,0 24343 9,2 28 989 11,0 27 848 10,8 24 909 10,0 22883 9,4 21958 9,1 20 584 8,5 21103 8,7 2,5
273 431 100 266 197 100 263 689 100 263 766 100 258 445 100 250 259 100 243 220 100 241 862 100 243 271 100 241 861 100 -0,6
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) |(ohne duale Hochschulausbildung) 8 170 014 X 173 519 X 174 867 X 177 483 X 181 855 X 184 310 X 183 885 X 184 062 X 179 491 X 173 956 X -31
Duale Duales Studium® 3973 X 4782 X 4701 X 4876 X 5175 X 5597 X 6087 X 6443 X 6 665 X 6852 X 2,8
Hochschulausbildung |/ 4 jtungsfachhochschulen 3453 x 3534 x 3977 x 4110 x 5356 M 5865 M 6535 M 6 856 M 7478 M 8013 M 72
Duale Hochschulausbildung zusammen 7426 X 8316 X 8678 X 8 986 X 10 531 X 11462 X 12 622 X 13 299 X 14 143 X 14 865 X 5,1
Zi ich IV: Hoch 177 440 X 181 835 X 183 545 X 186 469 X 192 386 X 195772 X 196 507 X 197 361 X 193 634 X 188 821 X -2,5
1) Daten, die nicht extra gekennzeichnetsind, stammen vom HSL. Nachwe’s erfolgt grundsétzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes (Ausnahme siehe Fulinote 5). Eine i dnung des BGJ v fiihrt zu iigigen L ieden fiir die Zi und U ichmit den issen des zur
ichterstattung. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Daten lagen bei R noch nicht itet vor, deshalb wurden Vorj fiir 2022/23 i — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine iche Auskt icht; daher kein i Nachweis. Bestandszahlenzum Stichtag 01.10. Seit dem
Schuljahr 2020/21 ohne P 1.— 4) Die isti ggibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlenzum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, fiir die der Vertrag vorzeitig geldst wurde in der Zahl nicht beriicksichtigt. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlenzum
Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und ist ein Bi an beruflichen Schulen fiir Schiiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 zahlt InteA nicht mehr zu den Bildungsgangen zur Berufsvorbereitung. — 7) Ohne Teilnehmendean der
Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert! — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studi an staatlich
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A 7: Anfangerinnen und Anfanger in Hessen 2022/23
nach Teilbereichen, Einzelkonten, Geschlecht und Zielbereichen™"

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt mannlich weiblich
Anzahl % Anzahl %
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 33267 | 21087 634 | 12180 366
Ausbildung Beamtenausbildung im mittieren Dienst 767 410 534 358 46,6
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 34 034 21497 63,2 12 538 36,8
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 296 70 23,6 226 76,4
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistenten) 1559 865 55,5 694 44,5
Schulische Zweij. Héhere Berufsfachschulen fir
Ausbildung Sozialassistenz 1636 383 23,4 1253 76,6
Schulen des Gesundheitswesens °) 2546 819 322 1727 678
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft % 3107 813 26,2 2204 738
Fachschulen fiir Sozialwesen 3327 697 20,9 2 630 79,1
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 12 471 3647 29,2 8 824 70,8
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 46 505 25 144 54,1 21 362 459
Zielbereich Il: Hochschulreife
Allgemeine Beruﬂichg Gymnasien 5591 2 627 47,0 2 964 53,0
Hochschulreife Gymnasgle Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 24 695 11 465 46,4 13 230 53,6
Allgemeine Hochschulreife zusammen 30 286 14 092 46,5 16 194 53,5
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 7 560 4039 53,4 3521 46,6
Zielbereich II: Hochschulreife zusammen 37 846 18 131 47,9 19 715 52,1
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 2632 1383 52,5 1249 47,5
BGJ kooperative Form vollschulisch 31 26 83,9 5 16,1
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — - -
Einstiegsqualifizierung (EQ) ® 283 169 59,7 114 40,3
Anrechenbarkeit zusammen 314 195 62,1 119 37,9
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 1856 1144 61,6 712 38,4
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA® 3368 2042 606 1326 39,4
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7 816 510 625 306 375
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 3274 1895 57,9 1379 42,1
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA ¥ 2403 1482 617 921 383
Keine Anrechenbarkeit zusammen 11717 7073 60,4 4 644 39,6
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 14 663 8 651 59,0 6 012 41,0
Insgesamt 99 014 51926 52,4 47 089 47,6
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengange an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung) & 31140 14141 454 16999 54,6
Duale Duales Studium ? 1819 1026 56,4 793 436
Hochschulausbildung  [verwaltungsfachhochschulen 1605 761 47,4 844 52,6
Duale Hochschulausbildung zusammen 3424 1787 52,2 1637 47,8
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 34 564 15 928 46,1 18 636 53,9

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes.
— 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildungim mittleren Dienst geschéatzt. Rundungsungenauigkeiten.Bundesbeamte: Daten von
Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte (bernommen. — 3) Zu den Schulen des
Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit
dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, fiir die der Vertrag vorzeitig geldst wurde in der
ausgewiesenen Zahl nicht berlicksichtigt. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA
(Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es
seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden
unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheit ns" ausgewiesen. — 8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual
Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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A 8: Anfangerinnen und Anfanger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen,
Einzelkonten, Staatsangehérigkeit und Zielbereichen "

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt deutsch nicht deutsch unbekannt
Anzahl % Anzahl % Anzahl %
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 33 267 27 677 83,2 5590 16,8 — —
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst? 767 767  100,0 — — — —
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 34 034 28 444 83,6 5590 16,4 — —
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 296 249 84,1 47 15,9 — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 1559 1241 79,6 318 20,4 — —
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 1636 1462 89,4 174 10,6 — —
Schulen des Gesundheitswesens ¥ 2546 1930 75,8 616 24,2 — —
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft ¥ 3107 1897 61,1 1079 34,7 131 4.2
Fachschulen fir Sozialwesen 3327 2 897 87,1 430 12,9 — —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 12 471 9676 77,6 2 664 21,4 131 1,1
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 46 505 38120 82,0 8 254 17,7 131 0,3
Zielbereich II: Hochschulreife
Aligemeine Berufliche Gymnasien 5591 4 860 86,9 731 13,1 — —
Hochschulreife Gymna5|a.le Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 24 695 22 653 91,7 2042 8,3 — —
Allgemeine Hochschulreife zusammen 30 286 27 513 90,8 2773 9,2 — —
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 7 560 6 293 83,2 1267 16,8 — —
Zielbereich ll: Hochschulreife zusammen 37 846 33 806 89,3 4 040 10,7 — —
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 2632 1934 73,5 698 26,5 — —
BGJ kooperative Form vollschulisch 31 26 83,9 5 16,1 — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) 283 157 55,5 126 44,5 — —
Anrechenbarkeit zusammen 314 183 58,3 131 41,7 — —
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 1856 1074 57,9 782 42,1 — —
Schiuler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/lnteA 6 3368 35 1,0 3333 99,0 — —
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) ” 816 667 81,7 149 18,3 - —
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 3274 2279 69,6 995 30,4 — —
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA ® 2403 1945 80,9 458 19,1 — —
Keine Anrechenbarkeit zusammen 11717 6 000 51,2 5717 48,8 — —
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 14 663 8117 55,4 6 546 44,6 — —
Insgesamt 99 014 80 043 80,8 18 840 19,0 131 0,1
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung) ® 31140 | 24657 79,2 6 483 20,8 — —
Duale Duales Studium * 1819 1732 95,2 87 48 — —
Hochschulausbildung - |\/6 5 1tungsfachhochschulen 1605 1592 992 13 038 — —
Duale Hochschulausbildung zusammen 3424 3324 97 1 100 2,9 — —
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 34 564 27 981 81,0 6 583 19,0 — —

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen:

HSL, Destatis.

Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten.Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht
aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte Gbernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein
vollstandiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden
diejenigen, fir die der Vertrag vorzeitig gelost wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht beriicksichtigt. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor.

Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fir Schiler/-innen

nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen

integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheit ns
Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien

" ausg

1. — 8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual
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A 9: Anfangerinnen und Anfanger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen,
Einzelkonten, schulischer Vorbildung und Zielbereichen (absolute Werte)”

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt HO:LT;- dar.-:?:er' mit mit mit mit allg.
schulab- | Férderschul- Hauptschul- | Realschul- | Fachhoch- Hoch- unbekannt
schiuss abschluss | abschluss | abschluss | schulreife? | schulreife
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 33 267 821 456 6 266 11927 4407 3090 6756
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst ¥ 767 — — — 767 — — —
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 34 034 821 456 6 266 12 694 4 407 3090 6 756
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 296 — — 71 168 31 26 —_
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 1559 — — 14 1434 19 92 —
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 1636 — — 5 1621 10 — —
Schulen des Gesundheitswesens 2546 96 — 1050 723 218 459 —
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft ¥ 3107 — — 483 1783 313 400 128
Fachschulen fiir Sozialwesen 3327 — — — 2491 605 231 —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 12 471 96 — 1623 8 220 1196 1208 128
Zielbereich I: Berufsabschl 1 46 505 917 456 7 889 20914 5603 4 298 6 884
Zielbereich Il: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien 5591 — — 44 5525 22 — —
Hochschulreife Gymnasmlle Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 24 695 — — 1801 22 538 — — —
Allgemeine Hochschulreife zusammen 30 286 — — 1845 28 063 22 — 356
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 7 560 - — 20 7 540 — — —
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen © 37 846 — — 1865 35 603 22 — 356
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 2632 — — 2621 11 — — —
BGJ kooperative Form vollschulisch 31 2 1 14 10 — 1 4
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) ") 283 64 . 129 72 6 8 4
Anrechenbarkeit zusammen 314 66 1 143 82 6 9 8
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 1856 756 455 548 2 — — 550
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA 8 3368 — — — — — — 3368
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) ¥ 816 446 379 124 91 4 — 151
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 3274 683 381 2151 2 — — 438
Berufsvorbereitende
Bildungsmalnahmen der BA " 2403 510 . 958 846 52 28 9
Keine Anrechenbarkeit zusammen 11717 2395 1215 3781 941 56 28 4516
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 14 663 2 461 1216 6 545 1034 62 37 4524
Insgesamt 99 014 3378 1672 16 299 57 551 5687 4 335 11764
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengange an Hochschulen
Hochschulausbildung) (ohne duale Hochschulausbildung) 0 31140 — — — — 7 056 24 084 —
Duale Duales Studium " 1819 — — — — 459 1360 —
Hochschulausbildung
Verwaltungsfachhochschulen 1605 — — — — 350 1255 —
Duale Hochschulausbildung zusammen 3424 — — — — 809 2615 —
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zt 1 34 564 — — — — 7 865 26 699 —

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Die Kategorie "Fachhochschulreife” enthalt auch den Abschluss
Schulische Fachhochschulreife. — 3) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschéatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte Gbernommen. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger
Nachweis. — 5) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, fiir die der Vertrag vorzeitig gel6st wurde in
der ausgewiesenen Zahl nicht beriicksichtigt. — 6) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkiirzung (G8) kénnen Schiilerinnen und Schiiler mit einem Hauptschulabschluss in den Zielbereich Il einmiinden.
— 7) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 8) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir
Schiiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 9) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden
unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 10) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 11) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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Noch A 9: Anfiangerinnen und Anfanger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen,

Einzelkonten, schulischer Vorbildung und Zielbereichen (in Prozent)”

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt HO:lTpet. darr:rilter. mit mit mit mit allg.
schulab- | Férderschul- Hauptschul- | Realschul- Fachhochz— Hoch-. unbekannt
schluss abschluss abschluss | abschluss | schulreife? | schulreife
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 100,0 2,5 1,4 18,8 35,9 13,2 9,3 20,3
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst *) 100,0 — — — 100,0 — — —
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 100,0 24 1,3 18,4 37,3 12,9 9.1 19,9
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 100,0 — — 24,0 56,8 10,5 8,8 —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 100,0 — — 0,9 92,0 1,2 59 —
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 100,0 — — 0,3 99,1 0,6 — —
Schulen des Gesundheitswesens ¥ 100,0 3,8 — 41,2 28,4 8,6 18,0 —
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft R 100,0 — — 15,5 57,4 10,1 12,9 4.1
Fachschulen fiir Sozialwesen 100,0 — — — 74,9 18,2 6,9 —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 100,0 0,8 — 13,0 65,9 9,6 9,7 1,0
Zielbereich I: Berufsabschl 1 100,0 2,0 1,0 17,0 45,0 12,0 9,2 14,8
Zielbereich Il: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien 100,0 — — 0,8 98,8 0,4 — —
Hochschulreife Gymnasmlle Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 100,0 — — 7,3 91,3 — — —
Allgemeine Hochschulreife zusammen 100,0 — — 6,1 92,7 0,1 — 1,2
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 100,0 — — 0,3 99,7 — — —
Zielbereich II: Hochschulreife zusammen © 100,0 — — 4,9 94,1 0,1 — 0,9
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 100,0 — — 99,6 0,4 — — —
BGJ kooperative Form vollschulisch 100,0 6,5 3,2 45,2 32,3 — 3,2 12,9
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) K 100,0 22,6 . 45,6 25,4 2,1 2,8 1,4
Anrechenbarkeit zusammen 100,0 21,0 0,3 45,5 26,1 1,9 2,9 2,5
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 100,0 40,7 245 29,5 0,1 — — 29,6
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA 8 100,0 — — — — — — 100,0
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) ¥ 100,0 54,7 46,4 15,2 1,2 0,5 — 18,5
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 100,0 20,9 11,6 65,7 0,1 — — 13,4
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA " 100,0 21,2 . 39,9 35,2 22 12 0.4
Keine Anrechenbarkeit zusammen 100,0 20,4 10,4 32,3 8,0 0,5 0,2 38,5
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 100,0 16,8 8,3 44,6 71 0,4 0,3 30,9
Insgesamt 100,0 3,4 1,7 16,5 58,1 57 4,4 11,9
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengange an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung) ' 100,0 — — — — 22,7 77,3 —
Duale Duales Studium " 100,0 - - - - 252 74,8 —
Hochschulausbildung
Verwaltungsfachhochschulen 100,0 — — — — 21,8 78,2 —
Duale Hochschulausbildung zusammen 100,0 — — — — 23,6 76,4 —
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 100,0 — — — — 22,8 77,2 —

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundséatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Die Kategorie Fachhochschulreife enthalt auch den Abschluss
Schulische Fachhochschulreife. — 3) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschéatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte (ibernommen. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstiandiger Nachweis.
— 5) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, fiir die der Vertrag vorzeitig gel6st wurde in der
ausgewiesenen Zahl nicht beriicksichtigt. — 6) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkiirzung (G8) kénnen Schiilerinnen und Schiiler mit einem Hauptschulabschluss in den Zielbereich Il einmiinden. — 7) Quelle:
BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 8) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiler/-innen
nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 9) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem
Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 10) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 11) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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A 10: Anfingerinnen und Anfinger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Ubergangsverhalten
und Zielbereichen (absolute Werte)”

davon
aus
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt a_us a.us a_us allgemein- sonstige unbekannte
Ziel- Ziel- Ziel- bildenden Ubergange Ubergange
bereich | bereich Il bereich IlI
Schulen
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche  |puales System (Berufsschulen) 33267 2208 4778 3358 6734 338 15 851
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst? 767 . . . . . 767
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 34 034 2208 4778 3 358 6734 338 16 618
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 296 20 29 21 64 2 160
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 1559 62 265 241 634 13 344
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fir
Ausbildung Sozialassistenz 1636 77 179 218 522 18 622
Schulen des Gesundheitswesens 2546 32 75 145 245 1977 72
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft® 3107 410 114 83 310 2062 128
Fachschulen fiir Sozialwesen 3 327 1154 131 3 23 29 1987
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 12 471 1755 793 71 1798 4101 3313
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 46 505 3 963 5571 4069 8 532 4439 19 931
Zielbereich Il: Hochschulreife
Aligemeine Berufliche Gymnasien 5591 30 265 167 4871 6 252
Hochschulreife Gymnasua_le Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 24 695 17 1449 39 22 834 — 356
Allgemeine Hochschulreife zusammen 30 286 47 1714 206 27 705 6 608
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 7 560 173 1002 733 4870 57 725
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen 37 846 220 2716 939 32 575 63 1333
Zielbereich Ill: Ubergangsbereich
Schulabschluss | Zweijahrige Berufsfachschulen 2632 43 — 392 2076 2 119
BGJ kooperative Form vollschulisch 31 1 — 7 16 — 7
Anrechenbarkeit [BGJ kooperative Form — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ)® 283 . . . . . 283
Anrechenbarkeit zusammen 314 1 — 7 16 — 290
Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 1856 2 1 161 1595 10 87
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA ® 3368 — — 2223 70 126 949
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung)” 816 18 3 133 429 1 232
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 3274 24 1 167 2916 1 165
Berufsvorbereitende
BildungsmaBnahmen der BA ® 2403 . . . . . 2403
Keine Anrechenbarkeit zusammen 11717 44 5 2684 5010 138 3836
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 14 663 88 5 3083 7102 140 4 245
Insgesamt 99 014 4271 8292 8091 48 209 4642 25 509

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im
mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte ibernommen. — 3) Zu den Schulen
des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab
dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, fiir die der Vertrag vorzeitig gelést wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht beriicksichtigt. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum
Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16
flachendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!”. Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.
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A 10: Anfingerinnen und Anfinger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Ubergangsverhalten
und Zielbereichen (in Prozent)”

davon
aus
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt a_us a.us a_us allgemein- sonstige unbekannte
Ziel- Ziel- Ziel- bildenden Ubergénge Ubergénge
bereich | bereich Il bereich Ill geng 9ang
Schulen
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche  |pyales System (Berufsschulen) 100,0 6,6 14,4 10,1 20,2 1,0 47,6
Ausbildung  |geamtenausbildung im mittleren Dienst? 100,0 . . . . . 100,0
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 100,0 6,5 14,0 9,9 19,8 1,0 48,8
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 100,0 6,8 9,8 71 21,6 0,7 54,1
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 100,0 4,0 17,0 15,5 40,7 0,8 221
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fir
Ausbildung Sozialassistenz 100,0 4,7 10,9 13,3 31,9 11 38,0
Schulen des Gesundheitswesens 100,0 13 2,9 57 9,6 77,7 2,8
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft® 100,0 13,2 3,7 2,7 10,0 66,4 41
Fachschulen fiir Sozialwesen 100,0 34,7 3,9 0,1 0,7 0,9 59,7
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 100,0 14,1 6,4 5,7 14,4 32,9 26,6
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 100,0 8,5 12,0 8,7 18,3 9,5 42,9
Zielbereich Il: Hochschulreife
Aligemeine Beruﬂich_e Gymnasien 100,0 0,5 47 3,0 87,1 0,1 4,5
§ Gymnasiale Oberstufe an
Hochschulreife .
allgemeinbildenden Schulen 100,0 0,1 5,9 0,2 92,5 — 1,4
Allgemeine Hochschulreife zusammen 100,0 0,2 5,7 0,7 91,5 0,0 2,0
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 100,0 2,3 13,3 9,7 64,4 0,8 9,6
Zielbereich II: Hochschulreife zusammen 100,0 0,6 7,2 2,5 86,1 0,2 3,5
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss |Zweijahrige Berufsfachschulen 100,0 1,6 — 14,9 78,9 0,1 4,5
BGJ kooperative Form vollschulisch 100,0 3,2 — 22,6 51,6 — 22,6
Anrechenbarkeit (BGJ kooperative Form — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ)® 100,0 . . . . . 100,0
Anrechenbarkeit zusammen 100,0 0,3 — 2,2 5,1 — 92,4
Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 100,0 0,1 0,1 8,7 85,9 0,5 4,7
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA ® 100,0 — — 66,0 2,1 37 28,2
Keine Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit | Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) ” 100,0 2,2 0,4 16,3 52,6 0,1 28,4
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 100,0 0,7 0,0 5,1 89,1 0,0 5,0
Berufsvorbereitende
Bildungsmafnahmen der BA ° 100,0 . . . . . 100,0
Keine Anrechenbarkeit zusammen 100,0 0,4 0,0 22,9 42,8 1,2 32,7
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 100,0 0,6 0,0 21,0 48,4 1,0 29,0
Insgesamt 100,0 4,3 8,4 8,2 48,7 4,7 25,8

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im
mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte ibernommen. — 3) Zu den Schulen
des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab
dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, fiir die der Vertrag vorzeitig gel6st wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht beriicksichtigt. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum
Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16
flachendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!”. Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.
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A 11: Anfangerinnen und Anfanger in Hessen 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Zielbereichen und Durchschnittsalter”

2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 Veranderung
2022/23
Teilbereich Einzelkonto Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- gegeniiber
Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- 2021/22
alter alter alter alter alter alter alter alter alter alter (in Monaten)
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 36 185 19,56 35357 19,9 34 687 19,9 34 694 20,1 35 594 20,2 36 067 20,3 35632 20,3 31917 20,4 32317 20,5 33 267 20,4 -1
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Diensf” 358 24,7 354 24,9 372 24,8 446 24,7 587 24,2 691 24,3 731 24,3 680 24,4 728 24,3 767 24,4 1
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 36 543 19,5 35711 19,9 35 059 19,9 35 140 20,2 36 181 20,3 36 758 20,4 36 363 20,4 32 597 20,5 33 045 20,6 34 034 20,5 =1
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 400 19,8 394 20,4 350 20,1 361 20,2 316 20,8 317 211 303 20,9 323 20,7 296 21,0 296 20,5 -6
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 2574 18,3 2432 18,4 2572 18,4 2429 18,4 2132 18,3 2028 18,5 1891 18,5 1801 18,5 1795 18,5 1559 18,6 1
Schulische Zweij. Héhere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 2060 18,1 2133 18,2 1959 18,2 1924 18,2 1861 18,4 1861 18,5 1880 18,4 1811 18,5 1744 18,7 1636 18,7 —
Schulen des Gesundheitswesens’ 6142 252 5254 25,5 5476 25,7 5543 258 5102 254 5973 25,6 5916 26,1 4829 26,7 3070 25,8 2546 26,2 5
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft” 3558 24 3493 24,7 3107 251 5
Fachschulen fiir Sozialwesen 3275 26,7 3403 26,0 3710 26,7 3 640 26,9 3513 26,1 3 065 26,2 3378 26,9 3 408 26,6 3201 26,4 3327 26,9 6
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung z 14 451 23,1 13 616 23,1 14 067 23,4 13 897 23,6 12 924 23,3 13 244 23,6 13 368 24,0 15 730 24,1 13 599 23,7 12 471 24,0 4
Zi ich I: Ber 50 994 20,5 49 327 20,8 49 126 20,9 49 037 21,2 49 105 21,1 50 002 21,2 49731 21,4 48 327 21,7 46 644 21,5 46 505 21,4 -1
Zielbereich II: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien 5502 16,6 5979 16,6 5782 16,6 5477 16,6 5127 16,6 4934 16,7 5092 16,8 5417 16,8 5504 16,8 5591 16,8 —
Hochschulreife Gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 26 231 15,8 25998 15,9 26 013 15,9 23712 15,9 23 941 16,0 19 940 16,1 19 662 16,4 23 310 16,4 24 689 16,5 24 695 16,5 —
Hochschulreife zusammen 31733 16,0 31977 16,0 31795 16,0 29 189 16,0 29 068 16,1 24 874 16,3 24 754 16,5 28 727 16,5 30 193 16,5 30 286 16,6 1
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 9 888 17,3 9 808 17,3 9 353 17,3 9 398 17,3 9 161 17,3 8 522 17,3 8218 17,4 7645 17,4 7762 17,4 7 560 17,4 —
Zi ich II: | i 41621 16,3 41785 16,3 41148 16,3 38 587 16,3 38 229 16,4 33 396 16,5 32972 16,7 36 372 16,7 37 955 16,7 37 846 16,8 1
Zi lI: Uber
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 5 505 16,5 5258 16,5 5149 16,5 5090 16,5 3698 16,5 3775 16,6 3632 16,6 3874 16,5 2812 16,4 2632 16,4 —
Einj. Hohere Berufsfachschulen 1080 17,3 1164 17,4 1062 17,4 881 17,4 745 17,5 688 17,4 602 17,5 551 17,4 — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form vollschulisch 109 17,4 93 17,2 95 17,9 85 17,9 64 18,5 57 18,8 55 18,9 64 18,1 35 171 31 17,9 10
BGJ kooperative Form 303 18,3 271 18,6 247 18,2 265 18,0 252 19,4 239 19,0 258 19,3 76 18,3 7 19,0 - - X
Einstiegsqualifizierung (EQ)” 729 19,1 670 19,2 627 19,1 896 20,6 949 20,5 854 20,9 681 21,4 548 20,5 374 20,5 283 19,9 -7
Anrechenbarkeit | 2221 18,0 2198 18,1 2031 18,1 2127 18,8 2010 19,2 1838 19,3 1596 19,5 1239 18,9 480 20,0 314 19,7 -4
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Volizeit 4259 16,7 4762 171 3513 16,6 3388 16,5 3227 16,9 4125 17,5 3236 16,9 2650 16,7 2161 16,7 1856 16,5 -2
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunﬂssprache/lnteAa) — — — — 2462 18 6296 17,8 2072 17,8 1349 17,5 1106 17,4 790 17,3 1108 17,3 3368 17,3 —
Keine Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (chne MN der Arbeilsverwaltungf) 1102 18,7 1048 18,6 1080 18,8 1153 20,0 882 20,0 955 20,5 1007 20,7 799 19,6 887 21,0 816 19,6 =17
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) - - - - - - - - 2394 16 2224 16,5 2118 16,4 2001 16,3 3285 16,4 3274 16,3 -1
Berufsvorbereitende
Bildur 1men der BA® 4183 18,2 3901 18,1 3758 18,1 3663 18,1 3 340 18,1 3265 18,2 2998 18,3 2671 18,5 2506 184 2403 18,3 -1
Keine Anrechenbarkeit | 9 544 17,6 9711 17,6 10 813 17,6 14 500 17,7 11915 17,5 11918 17,7 10 465 17,6 8911 17,5 9947 17,5 11717 17,3 -2
Zi ich III; 17 270 17,3 17 167 17,3 17 993 17,3 21717 17,6 17 623 17,5 17 531 17,6 15 693 17,6 14 024 17,3 13 239 17,4 14 663 17,2 -2
Insgesamt 109 885 18,4 108 279 18,5 108 267 18,6 109 341 18,7 104 957 18,8 100 929 19,0 98 396 19,2 98 723 19,2 97 838 19,1 99 014 19,0 -1
Nachrichtlich Zi IV:
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengange an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung)’ 38 664 21,7 37670 21,6 36 112 21,5 37 058 21,5 38 903 21,6 38 560 21,6 36 748 21,7 35 595 21,4 30978 21,6 31140 21,5 -1
Hochscgslzluesbi\dung Duales Studium® 779 20,5 1073 20,6 962 20,8 1014 20,8 1549 20,7 1687 20,7 1757 20,9 1579 20,8 1726 20,9 1819 21,0 1
Verwaltungsfachhochschulen 1035 22,2 931 22,2 1141 21,5 1274 21,8 1919 214 1757 21,4 1880 21,1 1954 21,2 1879 21,7 1605 21,5 -2
Duale Hochsct Ing | 1814 21,5 2004 214 2103 21,2 2288 21,4 3 468 21,1 3444 21,1 3637 21,0 3533 21,0 3 605 21,3 3424 21,3 —
Zi ich IV: | 40 478 21,7 39 674 21,6 38 215 21,5 39 346 21,5 42371 21,6 42 004 21,5 40 385 21,6 39 128 21,4 34 583 21,6 34 564 21,5 -1
1) Daten, die nicht extra gekennzeichnetsind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt auf Basis des tes.— 2) Quellen: HSL, Destatis. mittleren Dienst geschatzt. Daten von Destatis lagen bei noch nicht deshalb wurd fiir 2022/23 — 3) Zuden

Schulen des

keine

Schulen fiir Schil
unterrichtet wurde. Entsprechend wurde auch die Anzahl des
Musikakademien. — 9) Einschl. dual i

; daher kein

Nachweis. Seit dem Schu\]ahr 2020/21 ohne
Anfénger/-in wird gezahlt, wer im Berlch'swhr einen Neuabschluss getétigt hal und zum Stichtag 31.12. noch Auszubildende/Auszubildenderwar. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit denen der friiheren Veroffenl\lchung — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlenzum Stichtag 15.12. — 6) InleA
i das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 zahlt InteA nicht mehr zu den Bil € i a

2016/17 an diese Definitiol

an staatlich
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—4) Die

es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraum der Anfangerinnenund Anfénger: 01.01. bis 31.12.. Abweichend von der Berechnungim Schuljahr 2020/21 hal sich die Anfangerberechnungab dem Schuljahr 2021/22 geandert. Als

durch

on der
Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit Zahlen aus friiheren Veréffentlichungen.— 7) Ohne Tel\nehmendean der Landesinitiative"Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Eil

im Jahr 2017

hat sich die

waren gleich

. Als Anfang

"Schulen des

und

ist ein

in wird gezahit, wer im Berichtsjahr erstmalig in InteA

. — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter



A 12: Anfingerinnen und Anfinger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Altersgruppen und Zielbereichen'

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt . . B
unter 18 18 bis unter 21 | 21 bis unter 26 | 26 oder alter unbekannt
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 33 267 8017 14 003 8036 3211 —
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst? 767 15 161 353 239 —
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 34 034 8 032 14 164 8 389 3 450 —
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss 296 65 119 87 25 —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 1559 635 710 177 37 —
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 1636 611 785 201 39 —
Schulen des Gesundheitswesens® 2546 115 791 763 877 —_
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft®) 3107 329 958 761 1059 —
Fachschulen fiir Sozialwesen 3327 14 1090 964 1259 —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 12 471 1769 4 453 2953 3 296 —
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 46 505 9 801 18 617 11 342 6 746 —
Zielbereich ll: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien 5591 4774 776 38 3 —
Hochschulreife Gymnas@le Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 24 695 22 823 1868 4 — —
Allgemeine Hochschulreife zusammen 30 286 27 597 2 644 42 3 —
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 7 560 4765 2521 257 17 —
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen 37 846 32 362 5165 299 20 —
Zielbereich Ill: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijéhrige Berufsfachschulen 2632 2 357 266 9 — —
BGJ kooperative Form vollschulisch 31 20 8 2 1 —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ)° 283 98 101 56 28 —
Anrechenbarkeit zusammen 314 118 109 58 29 —
Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Volizeit 1856 1613 224 19 — —
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA® 3368 2180 1136 52 - —
Keine Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung)”’ 816 235 424 113 44 —
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 3274 2996 270 8 — —
Berufsvorbereitende
Bildungsmafinahmen der BA® 2403 1017 1100 264 22 —
Keine Anrechenbarkeit zusammen 11717 8 041 3 154 456 66 —
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 14 663 10 516 3 529 523 95 —
Insgesamt 99 014 52 679 27 311 12 164 6 861 —
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung)® 31 140 135 17 681 10 382 2942 —
Duale Duales Studium * 1819 1 1090 624 104 —
Hochschulausbildung |/ - tyngsfachhochschulen 1605 _ 889 530 186 _
Duale Hochschulausbildung zusammen 3424 1 1979 1154 290 —
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 34 564 136 19 660 11 536 3232 —

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur
Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden
Vorjahreswerte libernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne
Pflegeschulen. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraum der Anféngerinnen und Anfanger: 01.01. bis 31.12.. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf
Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiler/-innen
nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden

unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundhei
anerkannten Berufsakademien.

18" ausgewi .

— 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich
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A 13: Kohortenbetrachtung der 16- bis 25-Jihrigen in Hessen 2022 "

ZB1: ZB Il: ZB Il ZB IV: . - " Beschéftigte . -
. - Weiteres Schilerinnen und|  Férder- Beamtinnen und Freiwilligen- . .
Al Geb iah Bevélkerung Berufs- Hoch- Ubergangs- Hochschul- Studium Schiiler Sek | schulen (abzgl. Beamte dienste Arbeitslose Sonstiges Unbekannt
ter (Geburtsjahr) abschluss schulreife bereich abschluss Auszubildende)
Anzahl %
16 Jahre (2006) 59 644 6,1 27,3 9,4 0,0 — 471 31 0,3 — 0,5 0,6 21 3,4
17 Jahre (2005) 60 863 15,2 52,9 12,3 0,2 — 8,4 1,8 2,4 — 11 1,2 0,2 41
18 Jahre (2004) 62 838 22,3 47,3 7,3 4,2 0,0 1,0 0,9 6,5 — 1,7 2,0 0,1 6,6
19 Jahre (2003) 63 072 26,5 21,7 32 18,7 0,0 0,1 0,3 15,0 0,0 2,7 2,4 0,3 9,0
20 Jahre (2002) 64 642 26,3 4,0 1,7 31,3 0,0 0,0 0,1 24,9 0,1 1,7 2,9 0,5 6,5
21 Jahre (2001) 67 433 21,2 1,0 0,8 34,4 0,6 0,0 0,0 32,4 0,3 0,6 31 0,5 5,1
22 Jahre (2000) 71948 15,5 0,4 0,5 32,7 2,6 — 0,0 41,0 0,8 0,2 3,2 0,6 2,5
23 Jahre (1999) 73 608 10,6 0,2 0,3 27,5 6,0 — 0,0 49,5 1,3 0,1 34 0,5 0,5
24 Jahre (1998) 76 662 7,3 0,1 0,2 22,6 8,6 — 0,0 55,4 1,6 0,1 34 0,4 0,3
25 Jahre (1997) 81101 5,1 0,0 0,1 17,4 9,6 — 0,0 60,3 1,5 0,1 3,8 0,3 1,8
Alterskohorte der in 2005 Geborenen in den Jahren 2021 und 2022 ?
" ZB1: ZB I - ZB Ik ZB1V: Weiteres Schilerinnen und| Férder- Beschaftigte Beamtinnen und Freiwilligen- . .
Jahr (Al Bevolkerung Berufs- Hoch- Ubergangs- Hochschul- Studium Schiiler Sek | schulen (abzgl. Beamte dienste Arbeitslose Sonstiges Unbekannt
ahr (Alter) abschluss schulreife bereich abschluss Auszubildende)
Anzahl %
2021 (16 Jahre) 58 635 6,0 29,9 8,5 0,0 — 47,6 3,2 0,3 — 0,1 0,4 1,0 3,1
2022 (17 Jahre) 60 863 15,2 52,9 12,3 0,2 — 8,4 1,8 2,4 — 11 1,2 0,2 41
Alterskohorte der in 2002 Geborenen in den Jahren 2021 und 2022 ?
. ZB1: ZB I - ZB Ik ZB1V: Weiteres Schilerinnen und| Forder- Beschaftigte Beamtinnen und Freiwilligen- . .
Bevolkerung Berufs- Hoch- Ubergangs- Hochschul- : o (abzgl. . Arbeitslose Sonstiges Unbekannt
Jahr (Alter) . : Studium Schiiler Sek | schulen ) Beamte dienste
abschluss schulreife bereich abschluss Auszubildende)
Anzahl %
2021 (19 Jahre) 61489 28,2 19,2 3,0 20,3 0,0 0,1 0,4 14,8 0,1 3,3 2,6 0,4 7,6
2022 (20 Jahre) 64 642 26,3 4,0 1,7 31,3 0,0 0,0 0,1 24,9 0,1 1,7 2,9 0,5 6,5

1) Die Zahlen beruhen groRtenteils auf schulortbasierten Auswertungen. Zahlen zu BvB, EQ, Beschéftigten, Freiwilligendiensten, Arbeitslosen (Quelle: BA), Beamtinnen und Beamten (Quelle: destatis, HSL) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Die Studierenden wurden auf Basis des
Hochschulstandorts zugeordnet. Die Zuordnung der Beamtenausbildung im mittleren Dienst erfolgt auf der Grundlage des Arbeitsorts. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte fiir 2022/23 ibernommen. Zu den
Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!" werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheit: 1s" ausgewit 1. Die Datenbasis kann
Doppelzahlungen enthalten. Weiterhin kénnen bei schul- bzw. arbeitsortbezogenen Angaben auch Pendelnde aus anderen Bundeslandern enthalten sein. Alle Angaben werden auf die hessische Bevélkerung bezogen. Die Aufsummierung der Anteile in den einzelnen Kohorten kann daher 100

% Ubersteigen. — 2) Die Bevélkerungszahl variiert in den beiden untersuchten Jahren aufgrund von Wanderungen und Sterbeféllen. Bevélkerungszahl zum Stichtag 31.12.2021 und 31.12.2022.
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Noch A 13: Kohortenbetrachtung der 16- bis 25-Jihrigen in Hessen 2022 "

Alterskohorten der mannlichen Bevoélkerung

ZB1I: ZB Il ZB Il ZB IV: ) . . Beschéftigte ) —
. - Weiteres Schiler Foérder- Beamtinnen und Freiwilligen- . .
Alter (Geburtsjahr) Bevélkerung Berufs- Hoch—' Uberga?ngs— Hochschul- Studium Sek | schulen (ab;gl. Beamte dienste Arbeitslose Sonstiges Unbekannt
abschluss schulreife bereich abschluss Auszubildende)
Anzahl %
16 Jahre (2006) 30 760 7,6 23,0 9,6 0,0 — 48,6 3,8 0,3 — 0,3 0,7 2,3 3,9
17 Jahre (2005) 31670 18,1 47,3 12,3 0,2 —_ 9,4 2,0 24 — 0,8 1,3 0,2 5,9
18 Jahre (2004) 32752 25,6 42,8 7,3 3,6 0,0 1,1 1,0 6,9 — 1,2 21 0,1 8,4
19 Jahre (2003) 32385 29,6 21,2 3.1 16,1 0,0 0,1 0,4 16,0 0,0 1,8 2,7 03 8,8
20 Jahre (2002) 33 527 27,8 4,3 1,6 27,2 0,0 0,0 0,1 27,9 0,1 1,2 3,2 0,6 58
21 Jahre (2001) 35023 21,5 1,1 0,8 29,9 0,6 0,0 0,0 35,8 0,3 0,5 3,5 0,7 55
22 Jahre (2000) 37 233 16,0 0.4 0,4 28,9 24 — 0,0 44,2 0.8 0,2 3,8 0,8 2,0
23 Jahre (1999) 38676 10,9 0,2 0,3 248 52 — 0,0 51,7 1,3 0,1 4,0 0,8 0,8
24 Jahre (1998) 40 115 7,7 0,1 0,1 21,1 7,7 — 0,0 56,8 1,6 0,1 3,9 0,7 0,3
25 Jahre (1997) 42 750 5,5 0,1 0,1 17,1 8,6 — 0,0 61,7 1,5 0,1 4,2 0,5 0,6
Alterskohorten der weiblichen Bevolkerung
. ZB1: ZB I - ZB Il BV Weiteres Schiilerinnen Forder- Beschaftigte Beamtinnen und Freiwilligen- . .
Alter (Geburtsjahr) Bevdlkerung Berufs- Hoch-_ Uberggngs- Hochschul- Studium Sek | schulen (ab_zgl. Beamte dienste Arbeitslose Sonstiges Unbekannt
abschluss schulreife bereich abschluss Auszubildende)
Anzahl %
16 Jahre (2006) 28 884 4,5 31,9 8,1 0,0 — 45,5 2,5 0,3 — 0,7 0,6 2,0 4,0
17 Jahre (2005) 29193 12,1 59,0 9,7 0,3 — 7,3 1,6 2,4 — 1,4 1,1 0,2 4,9
18 Jahre (2004) 30086 18,7 52,3 52 4,8 — 0,9 0,9 6,1 — 2,2 1,9 0,2 6,9
19 Jahre (2003) 30 687 23,2 22,3 2,2 21,4 0,0 0,1 0,3 14,0 0,0 3,6 2,2 0,2 10,4
20 Jahre (2002) 31115 24,6 3,6 1,2 35,7 0,0 0,0 0,1 21,8 0,1 2,2 2,5 0,4 7,9
21 Jahre (2001) 32410 20,9 1,0 0,5 39,3 0,6 0,0 0,0 28,8 03 0,6 2,6 0,4 4,9
22 Jahre (2000) 34715 15,0 03 0,3 36,7 2,7 — 0,0 37,6 08 0,2 2,6 0,3 3,3
23 Jahre (1999) 34 932 10,4 0,2 0,2 30,6 6,8 — 0,0 47,0 1.4 0,2 2,7 0,3 0,3
24 Jahre (1998) 36 547 6,7 0,1 0,1 24,2 9,7 — 0,0 53,9 15 0,2 2,8 0,2 0,5
25 Jahre (1997) 38 351 4,7 0,0 0,0 17,7 10,6 — 0,0 58,7 15 0,1 3,3 0,2 3,1

1) Die Zahlen beruhen groRtenteils auf schulortbasierten Auswertungen. Zahlen zu BvB, EQ, Beschéaftigten, Freiwilligendiensten, Arbeitslosen (Quelle: BA), Beamtinnen und Beamten (Quelle: destatis, HSL) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Die Studierenden wurden auf Basis des
Hochschulstandorts zugeordnet. Die Zuordnung der Beamtenausbildung im mittleren Dienst erfolgt auf der Grundlage des Arbeitsorts. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte fiir 2022/23 Gbernommen. Zu den
Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!" werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheit 1s" ausg 1. Die Datenbasis kann
Doppelzéhlungen enthalten. Weiterhin kdnnen bei schul- bzw. arbeitsortbezogenen Angaben auch Pendelnde aus anderen Bundeslandern enthalten sein. Alle Angaben werden auf die hessische Bevélkerung bezogen. Die Aufsummierung der Anteile in den einzelnen Kohorten kann daher 100

% Ubersteigen. — 2) Die Bevolkerungszahl variiert in den beiden untersuchten Jahren aufgrund von Wanderungen und Sterbeféllen. Bevélkerungszahl zum Stichtag 31.12.2021 und 31.12.2022.
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A 14: Schulen sowie Schiilerinnen und Schiiler in den hessischen Landkreisen und kreisfreien Stidten 2022/23"

Berufliche Berufs- Berufsschulen Fach- Fachschulen Gymnasiale
Kreisfreie Stadt Gymnasien fachschulen oberschulen Oberstufe
Landkreis i o - = = -
Schulen St?huler/ Schulen Sghuler/ Schulen Sghuler/ Schulen Sghuler/ Schulen S(_:huler/ Schulen Sghuler/
-innen -innen -innen -innen -innen -innen

Reg.-Bez. Darmstadt

Darmstadt, Wissenschaftsstadt 3 546 8 1108 7 6 003 6 1180 5 901 11 2828
Frankfurt am Main, Stadt 4 753 16 1856 17 18 301 13 2853 4 1105 31 9008
Offenbach am Main, Stadt 2 479 4 681 4 2212 3 461 2 492 6 1446
Wiesbaden, Landeshauptstadt 2 853 7 1015 5 5590 5 781 1 286 13 3375
Landkreis Bergstrafie 1 659 3 274 3 2279 3 407 1 101 11 2685
Landkreis Darmstadt-Dieburg 1 392 1 205 2 935 1 105 1 204 10 3018
Landkreis GroR-Gerau 2 564 2 641 2 3068 2 423 1 160 7 2837
Hochtaunuskreis 4 663 4 362 3 2482 3 514 2 354 12 3574
Main-Kinzig-Kreis 4 1695 6 1341 6 5268 5 782 2 807 11 4125
Main-Taunus-Kreis 1 595 3 542 2 1800 3 542 1 136 9 2632
Odenwaldkreis 1 169 1 310 1 677 1 67 1 74 3 979
Landkreis Offenbach 3 1117 3 854 3 3217 2 517 — — 11 3715
Rheingau-Taunus-Kreis — — 3 302 2 714 2 212 2 175 8 2161
Wetteraukreis 1 208 5 787 7 3669 3 546 1 217 14 4167
Reg.-Bez. GieRen
Landkreis Giellen 3 458 4 868 5 4970 3 529 2 463 10 3292
Lahn-Dill-Kreis 3 860 5 975 5 4294 4 488 2 419 3 1972
Landkreis Limburg-Weilburg 3 1127 6 896 5 2915 3 385 4 540 5 1259
Landkreis Marburg-Biedenkopf 3 497 5 935 6 3632 6 628 4 684 10 2678
Vogelsbergkreis 2 270 2 356 2 1606 2 267 3 362 2 697
Reg.-Bez. Kassel
Kassel, documenta-Stadt 3 1062 9 1111 7 7420 4 906 5 991 7 2298
Landkreis Fulda 5 575 8 730 5 4532 5 875 3 441 8 2000
Landkreis Hersfeld-Rotenburg 1 216 3 212 3 2780 4 326 1 108 3 952
Landkreis Kassel — — 2 429 2 1744 2 303 — — 4 1792
Schwalm-Eder-Kreis — — 3 376 4 2102 3 442 4 357 7 1879
Landkreis Waldeck-Frankenberg 1 297 3 287 4 2788 2 402 1 208 5 1250
Werra-Meiliner-Kreis 2 458 2 259 2 945 2 296 1 180 4 552
Land Hessen 55 14 513 118 17 712 114 95 943 92 15 237 54 9765 225 67 171

1) Sofern Schulen mehrere Schulformen fiihren, sind sie unter jeder Schulform gezahlt. — Es werden nur die Bildungsgénge an beruflichen und allgemeinbildenden Schulen berticksichtigt und einer
Schulformgruppe zugeordnet, die Teil des Konzepts der iABE sind (siehe Kapitel 2). — Die Kategorie Berufsschulen enthélt keine Schiilerinnen und Schiiler in MaRnahmen der Arbeitsverwaltung. — Die
Jahrgangsstufen 11 bis 13 der Freien Waldorfschulen und der Rudolf-Steiner-Schulen wurden als gymnasiale Oberstufe gezahlt.
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A 15: Innerhessische Ein- und Auspendelnde (Schiilerinnen und Schiiler) im Schuljahr 2022/23
in den hessischen Landkreisen und kreisfreien Stadten”

Innerhessische Wanderungen Uber die Kreisgrenze

Einpendelnde

Anteil der hessischen

Schilerinnen und

Kreisfreie Stadt (aus anderen ~ Auspendelnde mehr bzw. Einpendelnden an den Schiler im
Landkreis hessischen (in f::ifeif;szl:ghe weErrégearl s(—) Schiilerinnen und Auspndungssytstem
kLgndk.reisen"und kreisfreie Stadte) Auspendelnde Schi.]lern insgeg)amt negssam
reisfreien Stadten) (in Prozent)
Reg.-Bez. Darmstadt
Darmstadt, Wissenschaftsstadt 8 882 744 8138 64,0 13874
Frankfurt am Main, Stadt 13 549 2820 10729 37,5 36 140
Offenbach am Main, Stadt 2948 2090 858 47,8 6171
Wiesbaden, Landeshauptstadt 3967 1221 2 746 30,2 13 141
Landkreis Bergstralie 518 1215 - 697 7.6 6 807
Landkreis Darmstadt-Dieburg 723 6 786 — 6063 14,2 5086
Landkreis GroR-Gerau 1193 3614 — 2421 14,6 8 147
Hochtaunuskreis 1 855 2 199 — 344 22,3 8 320
Main-Kinzig-Kreis 1971 3711 - 1740 13,3 14 841
Main-Taunus-Kreis 1219 3479 - 2260 18,6 6 558
Odenwaldkreis 164 1006 — 842 6,9 2 386
Landkreis Offenbach 1958 5499 — 3541 20,0 9799
Rheingau-Taunus-Kreis 623 3488 — 2865 15,7 3959
Wetteraukreis 1554 3355 - 1801 15,3 10 124
Reg.-Bez. GieRen
Landkreis GieRRen 3085 1773 1312 26,4 11672
Lahn-Dill-Kreis 1294 1945 - 651 13,2 9824
Landkreis Limburg-Weilburg 864 1107 — 243 11,2 7712
Landkreis Marburg-Biedenkopf 1606 1436 170 15,5 10 367
Vogelsbergkreis 1010 1612 - 602 26,8 3772
Reg.-Bez. Kassel

Kassel, documenta-Stadt 7 896 1509 6 387 52,7 14 974
Landkreis Fulda 1330 943 387 13,6 9810
Landkreis Hersfeld-Rotenburg 970 966 4 19,5 4 965
Landkreis Kassel 1725 5647 - 3922 36,6 4711
Schwalm-Eder-Kreis 980 2 594 - 1614 17,8 5508
Landkreis Waldeck-Frankenberg 781 1270 — 489 13,1 5948
Werra-Meiner-Kreis 213 849 — 636 7,0 3025
Land Hessen 62 878 62 878 — 26,5 237 641

1) Die Analyse der pendelnden Personen erfolgt auf Basis der Daten der amtlichen Schulstatistik und der Erhebung an den Schulen des Gesundheitswesens sowie an den
Pflegeschulen. Dabei werden nur die Bildungsgénge an beruflichen Schulen berlicksichtigt, die fir die iABE relevant sind. Dariiber hinaus sind Zahlen zu Schilerinnen und
Schilern der gymnasialen Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen enthalten. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher
kein vollstandiger Nachweis. Dargestellt sind nur innerhessische Pendlerverflechtungen. Personen, die in einem anderen Bundesland wohnen und in Hessen zur Schule
gehen sowie Personen, die in Hessen wohnen und in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, sind nicht beriicksichtigt. — 2) Anteil der pendelnden Schiilerinnen
und Schiler innerhalb Hessens (Wohnort und Schulort liegen nicht im selben Landkreis bzw. in der selben kreisfreien Stadt).
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A 16: Innerhessische Ein- und Auspendelnde (Schiilerinnen und Schiiler) 2022/23
in den hessischen Landkreisen und kreisfreien Stidten im Zielbereich | Berufsabschluss "

Innerhessische Wanderungen Uber die Kreisgrenze
Kreisfreie Stadt Einpendelnde Au;pendelnde . Ig :Le;Lc;iTnhde:: |asrc]hdeenn SChéj:;r[ijTgfir:nund
Landkreis (it;ss salzgr?;n ﬂg;r::;z meh(r_ ?EV;;_W;Q'QW Schiilerinnen und Zielbereich |
Landkreisen und Landkreise und Auspendelnde Schiller im Zielbereich | - Berufsabschiuss
kreisfreien Stadten) | kreisfreie Stadten) ! B?rufsabschlg)ss
(in Prozent)
Reg.-Bez. Darmstadt
Darmstadt, Wissenschaftsstadt 6179 588 5591 73,8 8 377
Frankfurt am Main, Stadt 11 865 2168 9 697 55,3 21474
Offenbach am Main, Stadt 2103 1671 432 68,2 3083
Wiesbaden, Landeshauptstadt 2 861 1 086 1775 37,8 7 570
Landkreis Bergstralle 294 1074 - 780 11,7 2514
Landkreis Darmstadt-Dieburg 380 4 299 - 3919 32,4 1172
Landkreis Gro3-Gerau 987 2954 - 1967 28,0 3526
Hochtaunuskreis 1197 1 696 — 499 38,8 3082
Main-Kinzig-Kreis 1577 3194 - 1617 22,3 7 061
Main-Taunus-Kreis 771 2 359 — 1588 37,4 2 063
Odenwaldkreis 100 908 — 808 10,8 928
Landkreis Offenbach 1523 4172 — 2649 40,6 3755
Rheingau-Taunus-Kreis 380 2423 — 2043 31,4 1210
Wetteraukreis 1096 2767 - 1671 26,4 4144
Reg.-Bez. GielRen
Landkreis GieRen 2456 1527 929 37,6 6 529
Lahn-Dill-Kreis 1172 1566 - 394 211 5542
Landkreis Limburg-Weilburg 620 1014 - 3% 14,7 4228
Landkreis Marburg-Biedenkopf 1337 1265 72 23,4 5709
Vogelsbergkreis 790 1133 — 343 38,1 2075
Reg.-Bez. Kassel

Kassel, documenta-Stadt 5 846 824 5022 58,6 9974
Landkreis Fulda 1104 860 244 19,8 5576
Landkreis Hersfeld-Rotenburg 903 831 72 29,5 3065
Landkreis Kassel 916 3709 - 2793 47,0 1949
Schwalm-Eder-Kreis 709 2130 - 1421 26,6 2 666
Landkreis Waldeck-Frankenberg 733 1036 - 303 19,8 3707
Werra-Meif3ner-Kreis 124 769 — 645 9,4 1324
Land Hessen 48 023 48 023 — 39,3 122 303

1) Die Analyse der pendelnden Personen erfolgt auf Basis der Daten der amtlichen Schulstatistik und der Erhebung an den Schulen des Gesundheitswesens sowie an
den Pflegeschulen. Dabei werden nur die Bildungsgénge an beruflichen Schulen beriicksichtigt, die fir die iABE relevant sind. Zu den Schulen des Gesundheitswesens
besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. Dargestellt sind nur innerhessische Pendlerverflechtungen. Personen, die in einem
anderen Bundesland wohnen und in Hessen zur Schule gehen sowie Personen, die in Hessen wohnen und in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, sind nicht
bertlicksichtigt. — 2) Anteil der pendelnden Schilerinnen und Schiiler innerhalb Hessens (Wohnort und Schulort liegen nicht im selben Landkreis bzw. in der selben
kreisfreien Stadt) im Zielbereich | Berufsabschluss .
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B 1: Schulentlassene (ohne Sek Il) und Ubergénge aus der Sek | allgemeinbildender Schulen
des Rheingau-Taunus-Kreises im Sommer 2013 bis 2022 nach Abschlussarten/Ubergingen”

Abschl rt/ Insgesamt und zwar Insgesamt und zwar
- x schiussa 9 weiblich nichtdeutsch g weiblich nichtdeutsch
Ubergange aus Sekundarstufe |
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %
Sommer 2013 Sommer 2014
Ohne Hauptschulabschluss 99 58 42 424 18 18,2 73 4,3 31 425 17 233
darunter
mit schulartspezifischen Férderschulabschluss 62 X 25 40,3 10 16,1 46 X 22 478 11 239
Mit Hauptschulabschluss 260 15,2 115 442 36 13,8 241 14,1 103 42,7 53 22,0
Mit Realschulabschluss? 634 37,0 296 48,4 64 10,1 671 39,3 326 48,6 56 8,3
Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus
Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)® 722 42,1 373 517 20 2,8 724 42,4 352 48,6 37 51
Insgesamt 1715 100 826 48,2 138 8,0 1709 100 812 47,5 163 9,5
Sommer 2015 Sommer 2016
Ohne Hauptschulabschluss 91 54 33 36,3 22 242 94 57 39 415 18 191
darunter
mit schulartspezifischen Forderschulabschluss 63 X 23 36,5 17 27,0 63 X 29 46,0 8 127
Mit Hauptschulabschluss 166 9,8 57 343 31 187 251 15,2 90 359 38 151
Mit Realschulabschluss? 708 42,0 318 449 71 10,0 740 44,7 365 493 76 10,3
Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus
Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)® 722 42,8 392 543 33 4,6 569 34,4 326 57,3 18 3,2
Insgesamt 1687 100 800 47,4 157 9,3 1654 100 820 49,6 150 9,1
Sommer 2017 Sommer 2018
Ohne Hauptschulabschluss 76 4,5 31 408 14 184 94 57 27 28,7 17 181
darunter
mit schulartspezifischen Forderschulabschluss 61 X 27 443 11 18,0 65 X 20 30,8 6 9,2
Mit Hauptschulabschluss 265 15,6 105 39,6 43 16,2 246 14,9 105 42,7 43 175
Mit Realschulabschluss ? 700 411 346 494 61 8,7 704 42,6 361 513 65 9,2
Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus
Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)a) 663 38,9 335 50,5 26 3,9 610 36,9 341 55,9 21 3,4
Insgesamt 1704 100 817 47,9 144 8,5 1654 100 834 50,4 146 8,8
Sommer 2019 Sommer 2020
Ohne Hauptschulabschluss 100 8,7 32 320 24 240 46 2,9 19 413 7 152
darunter
mit schulartspezifischen Forderschulabschluss 66 X 26 394 12 18,2 44 X 18 40,9 5 114
Mit Hauptschulabschluss 201 17,4 78 388 51 254 207 12,9 78 37,7 58 28,0
Mit Realschulabschluss’) 642 55,7 307 47,8 58 9,0 699 43,4 327 46,8 66 9,4
Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus
Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)® 210 18,2 113 53,8 9 43 658 40,9 362 55,0 17 2,6
Insgesamt 1153 100 530 46,0 142 12,3 1610 100 786 48,8 148 9,2
Sommer 2021 Sommer 2022
Ohne Hauptschulabschluss 78 4.8 34 436 15 19,2 91 57 32 352 23 253
darunter
mit schulartspezifischen Férderschulabschluss 66 X 27 40,9 9 13,6 67 X 25 37,3 14 20,9
Mit Hauptschulabschluss 209 12,8 83 397 50 23,9 237 15,0 82 346 49 20,7
Mit Realschulabschluss’) 688 42,3 318 46,2 68 9,9 637 40,2 283 444 76 11,9
Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus
Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe)® 653 40,1 327 50,1 22 3,4 619 39,1 342 553 26 4,2
Insgesamt 1628 100 762 46,8 155 9,5 1584 100 739 46,7 174 11,0

1) Ohne Schulen fiir Erwachsene. Zahlen zu Schulentlassenen aus Férderschulen sind enthalten. — 2) Ubergénge aus Realschulen, integrierten Gesamtschulen, Mittelstufenschulen und Hauptschulen
sind enthalten. In den Jahren 2013 und 2014 ohne Ubergénge aus Realschulen und Hauptschulen. — 3) Die rdumliche Zuordnung der Ubergénge erfolgt auf Basis des Verwaltungsbezirks, in dem die
Schilerinnen und Schiiler die gymnasiale Oberstufe besuchen.
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B 2: Verbleib der Schiilerinnen und Schiiler nach Verlassen der allgemeinbildenden Schulen (ohne Sek Il)
des Rheingau-Taunus-Kreises im Sommer 2022 im nachsten Schuljahr”

davon
Insgesamt ohne . mit - 2)
Verblelb Im Schullahr 2022/23 Hauptschulabschluss mit Hauptschulabschiuss Realschulabschluss Ubergange
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %
Zielbereich |: Berufsabschluss 224 141 2 2,2 61 25,7 161 25,3 — —
Zielbereich II: Hochschulreife® 977 61,7 — — — — 358 56,2 619 100,0
Zielbereich Ill: Ubergangsbereich 144 9,1 31 34,1 108 45,6 5 0,8 — —
Unbekannte Ubergénge 239 15,1 58 63,7 68 28,7 113 17,7 — —
Insgesamt 1584 100 91 100 237 100 637 100 619 100

1) Ohne Schulen fiir Erwachsene. — Zahlen zu Férderschulen sind enthalten. — Ubergénge aus Realschulen, integrierten Gesamtschulen, Mittelstufenschulen und Hauptschulen sind in der Kategorie "mit Realschulabschluss" enthalten. —
Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!" werden unter dem Zielbereich Il ausgewiesen, da eine Fallnummernverkniipfung nur mit der amtlichen hessischen Schulstatistik erfolgen kann und somit die Schulen des
Gesundheitswesens (denen die Teilnehmenden i.d.R. zugewiesen werden und die dem Zielbereich | zugeordnet sind) nicht mit einbezogen werden kénnen. — 2) Die Kategorie "Ubergénge" enthalt nur Ubergénge in die gymnasiale Oberstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums aus Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe). — 3) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkiirzung (G8) kénnen Schiilerinnen und Schiler mit Hauptschulabschluss in den Zielbereich Il einminden.
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B 3: Absolventinnen, Absolventen und Abgehende des Rheingau-Taunus-Kreises 2022 nach Teilbereichen, Einzelkonten,
Zielbereichen und Verwaltungsbezirken”

darunter zusatzlich erworben
Absol-
ventinnen/ Haupt- Real- Hoch-
Fachhoch-
Abgehende Absol- Insgesamt schul- schul- ar? | O? 2) schul-
Teilbereich Einzelkonto venten abschluss | abschluss [ SChUreli® reife
% an % an
Anzahl | Einzel- Anzahl Ins- Anzahl
konto gesamt
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 4 1,9 207 211 20,2 — 1 — —
Ausbildung Beamtenausbildung im mittieren Dienst® . . 5 5 0,5 . . . .
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 4 1,9 212 216 20,7 — 1 — —
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss — — — — — — — — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
. (Assistentenberufe) 4 7,3 51 55 53 — — 2 —
Schu!|sche Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz — — 31 31 3,0 — — 5 —
Schulen des Gesundheitswesens® 1 3,2 30 31 3,0 . . . .
Fachschulen fir Sozialwesen — — 58 58 5,6 — — — —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 5 2,9 170 175 16,8 — — 7 —
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 9 2,3 382 391 37,5 — 1 7 —
Zielbereich II: Hochschulreife
Allgemeine Beruflich.e Gymnasien — — — — — — — — —
Hochschulreife Gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 104 279 269 373 35,7 — 53 51 269
Allgemeine Hochschulreife zusammen 104 27,9 269 373 35,7 — 53 51 269
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 7 6,1 107 114 10,9 — — 107 —
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen 111 22,8 376 487 46,6 — 53 158 269
Zielbereich llI: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 1 2,3 42 43 4.1 — 42 — —
BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ)S) . . 8 8 0,8 . . . .
Anrechenbarkeit zusammen — — 8 8 0,8 — — — —
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit — — 24 24 2,3 18 — — —
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Keine Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) — — 7 7 0,7 2 — — —
Anrechenbarkeit Berufsfachschule zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) — — 31 31 3,0 — — — —
Berufsvorbereitende
BildungsmafRnahmen der BA® © . . 53 53 5,1 4 _ _ _
Keine Anrechenbarkeit zusammen — — 115 115 11,0 24 — — —
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 1 0,6 165 166 15,9 24 42 — —
Insgesamt 121 11,6 923 1044 100,0 24 96 165 269

Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

Hochschulausbildung
(ohne duale

Studiengénge an Hochschulen

Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung)” . . 559 559 . . . . .

Duale Duales Studium® . . 8 8 . . . . .
Hochschulausbildung

Verwaltungsfachhochschulen . . — — . . . . .

Duale Hochschulausbildung zusammen . . 8 8 . . . . .

Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen o . 567 567 . . . . .

1) Zu den Begrifflichkeiten: Als Abgehende werden junge Menschen bezeichnet, welche den Bildungsgang ohne Abschluss verlassen und ein Abgangszeugnis erhalten haben. Absolventinnen und
Absolventen sind Jugendliche, die das Bildungsziel des jeweiligen Einzelkontos erreicht haben. — 2) Die Kategorie Fachhochschulreife enthalt auch Abgehende mit dem Abschluss Schulische
Fachhochschulreife. — 3) Zahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quelle: HSL, Destatis) geschéatzt. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht;
daher kein vollstandiger Nachweis. Bestandene und endgiltig nicht bestandene Priifungen im Zeitraum vom 01.10.2021 bis 30.09.2022. — 5) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen nur auf Basis des
Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. des Vorjahres. — 6) Erworbener Hauptschulabschluss: Kumulierte Zahlen des Zeitraums Dezember 2021 bis November 2022. — 7) Einschl. staatlich
anerkannter Musikakademien. — 8) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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B 4: Bestéande, Anfangerinnen und Anfanger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten,
Kreis der Schule, Kreis des Wohnorts und Zielbereichen™

Bestande Anfangerinnen und Anfanger
Teilbereich Einzelkonto Schulort Wohnort V\g)(;:rs;l::d Schulort Wohnort V\éo:;ﬂ::d
Rheingau- Rheingau- . Rheingau- Rheingau- .
Taunus-Kreis | Taunus-Kreis Rhelngau-_ Taunus-Kreis | Taunus-Kreis Rhelngau-'
Taunus-Kreis Taunus-Kreis
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 645 2337 420 248 858 172
Ausbildung Beamtenausbildung im mittieren Dienst ? 11 25 7 6 13 4
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 656 2 362 427 254 871 176
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss — 9 — — 1 —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 69 127 19 34 67 12
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 52 92 40 29 44 20
Schulen des Gesundheitswesens ¥ 204 103 30 91 51 8
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft ) 65 162 30 26 50 9
Fachschulen fiir Sozialwesen 175 229 97 66 80 41
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 565 722 216 246 293 90
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 1221 3 084 643 500 1164 266
Zielbereich Il: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien — 406 — — 139 —
Hochschulreife Gymnasgle Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 2161 2378 1954 781 847 709
Allgemeine Hochschulreife zusammen 2161 2784 1954 781 986 709
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 212 366 199 99 178 94
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen 2373 3150 2153 880 1164 803
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 113 141 112 61 75 61
BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) K 2 2 2 2 2 2
Anrechenbarkeit zusammen 2 2 2 2 2 2
Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung
Vollzeit 37 38 36 37 38 36
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA 6 126 124 116 92 92 88
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) ” 32 28 27 12 10 9
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 68 65 37 64 51 34
Berufsvorbereitende
BildungsmaBnahmen der BA ¥ 52 52 52 52 52 52
Keine Anrechenbarkeit zusammen 315 307 268 257 243 219
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 430 450 382 320 320 282
Insgesamt 4024 6 684 3178 1700 2 648 1351
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung)s) 5105 . . 987 . .
Duale Duales Studium® 39 . . 10 . .
Hochschulausbildung Verwaltungsfachhochschulen — . . — . .
Duale Hochschulausbildung zusammen 39 . . 10 . .
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 5144 . . 997 . .

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Jugendliche, die im Rheingau-Taunus-Kreis wohnen, aber in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, werden nicht erfasst.
— 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch
nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte (bernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — 4) Die
generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss
und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne
Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundhei
Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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B 5: Anfangerinnen und Anfanger im Rheingau-Taunus-Kreis 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen o

Verénderung
. . . 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 201718 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2022/23
Teilbereich Einzelkonto gegeniiber
Anzahl % Anzahl % Anzahl | % Anzahl | % Anzahl | % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % | 2021/22(in %)
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 252 123 248 12,4 224 1.1 235 11.8 222 121 247 13,9 265 19,9 197 11,5 243 15,2 248 14,6 21
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2 0,1 1 0,1 1 0,0 1 0,1 4 0,2 7 04 6 0.5 7 0.4 5 03 6 0.4 20,0
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 254 12,4 249 12,5 225 11,2 236 11.9 226 12,3 254 14.3 271 20,4 204 11.9 248 15,5 254 14.9 24
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 79 3.9 74 3,7 123 6,1 93 4,7 68 3,7 87 4,9 7 58 69 4,0 41 26 34 2,0 -171
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 79 3.9 53 2,7 45 22 42 21 46 25 34 1.9 33 25 39 23 25 16 29 1.7 16,0
Schulen des Gesundheitswesens 112 55 114 57 1M1 55 59 3,0 72 3.9 80 4,5 920 6.8 88 5,1 62 3,9 91 54 46,8
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4 — — — — — — — — — — — — — — 33 1,9 " 0,7 26 1,5 1364
Fachschulen fiir Sozialwesen 20 1,0 86 4,3 79 3.9 74 3,7 72 3.9 40 22 66 5,0 7 4,5 60 3.7 66 3.9 10,0
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 290 14,1 327 16,4 358 17.8 268 13,5 258 14,1 241 13,5 266 20,0 306 17.9 199 12,4 246 14,5 23,6
Zi ich I: 544 26,5 576 28,8 583 29,0 504 254 484 26,4 495 27,8 537 40,4 510 29,8 447 27,9 500 29,4 11,9
Zielbereich Il: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Hochschulreife Gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 890 43,4 875 43,8 867 43,2 698 35,1 785 42,9 766 43,0 341 257 772 45,1 767 47,9 781 45,9 1.8
Allgemeine Hochschulreife zusammen 890 43,4 875 43,8 867 43,2 698 35,1 785 42,9 766 43,0 341 257 772 45,1 767 47,9 781 45,9 1.8
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 210 10,2 228 11,4 175 8,7 176 8,9 166 9,1 132 7.4 129 9,7 138 8,1 131 8,2 99 5.8 —24,4
Zi ich II: | i 1100 53,7 1103 55,2 1042 51,9 874 44,0 951 52,0 898 50,4 470 354 910 53,2 898 56,1 880 51,8 -2,0
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijéhrige Berufsfachschulen 94 4,6 90 4,5 66 3.3 103 5,2 87 4,8 96 54 69 5,2 73 4,3 58 3,6 61 3,6 5,2
Einj. Hohere Berufsfachschulen 73 3,6 48 24 42 21 43 22 40 22 36 2,0 27 2,0 23 1.3 — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
BGJ kooperative Form — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ)” 12 0,6 7 0,4 15 0,7 21 1.1 21 1.1 25 1.4 15 1.1 16 0,9 8 0,5 2 0,1 —75,0
Anrechenbarkeit zusammen 85 4.1 55 2,8 57 2,8 64 3,2 61 3.3 61 3.4 42 3,2 39 23 8 0,5 2 0,1 —75,0
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 80 3.9 67 3.4 95 4,7 1M1 5,6 87 4.8 82 4,6 102 7.7 7 4.1 28 1.7 37 22 32,1
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA® — — — — 54 2,7 201 10,1 47 2,6 43 24 33 25 38 22 35 22 92 54 162,9
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) " 14 07 12 06 17 08 16 0,8 19 1,0 22 1,2 19 14 16 0,9 21 1,3 12 0,7 -429
Berufsfachschulgn zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) — — — — — — — — — — — — — — — — 54 3.4 64 3,8 18,5
Berufsvorbereitende
BildungsmaBnahmen der BA® 133 6,5 95 4,8 95 4,7 114 5,7 94 5,1 84 4,7 57 4.3 55 3,2 53 3.3 52 3.1 -19
Keine Anrechenbarkeit zusammen 227 11,1 174 8,7 261 13,0 442 22,2 247 13,5 231 13,0 211 15,9 180 10,5 191 11.9 257 15,1 34,6
Zi ich III: 0| 406 19,8 319 16,0 384 19,1 609 30,6 395 21,6 388 21,8 322 24,2 292 17,1 257 16,0 320 18,8 24,5
2050 100 1998 100 2009 100 1987 100 1830 100 1781 100 1329 100 1712 100 1602 100 1700 100 6,1
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Er im)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung) * 1186 X 1144 X 1144 x 1055 x 1034 X 999 X 1037 X 1034 X 1398 X 987 X -294
Duale Duales Studium® 1 x 6 x 4 x 4 x 10 x 7 x 4 x 3 x 10 X 10 x —
Hochschulausbildung Verwaltungsfachhochschulen X — X — X — X X — X — X — X X — X —
Duale Hochschulausbildung zusammen 11 X 6 X 4 X 4 X 10 X 7 X 4 X 3 X 10 X 10 X —
Zi ich IV: F 1197 X 1150 X 1148 X 1059 X 1044 X 1006 X 1041 X 1037 X 1408 X 997 X -29,2
1) Daten die mchl extra gekennzeichnetsind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des AusbildL siehe FuBnote 5). Eine abweichende Zuordnung des BGJ iv fiihrt zu ligigen L fiir die Zie und U mit den des zur
ichterstattung. — 2) Quellen: HSL Destatis. A zur il im mittleren Dienst geschéatzt. Rundungsungenauigkeiten. Daten lagen bel i noch nicht vor, deshalb j te fiir 2022/23 U 1. — 3) Zu den Schulen des besteht keine

1.— 4) Die i ef 1ggibt es seit dem 01.01.2020. Berict Anfénger: 01.01. bis 31.12.. Abweichend von der Berechnungim Schuljahr 2020/21 hat

daher kein Nachweis. d Anfénger: 01.10. bis 30.09.. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne F
sich die Anféngerberechnungab dem Schuljahr 2021/22 geéndert. Als Anfénger/-in wird gezéhit, wer im jahr einen Ne getétigt hat und zum Stichtag 31 12. noch Auszubildende/Auszubildenderwar. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit denen der friiheren Veréffentlichung. — 5) Quelle BA. Daten liegen auf Bas\s des Wohnorts
vor. Bestandszahlenzum Stichtag 15.12. — 6) InteA ( und ist ein Schulen fur Schiler/-i das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 z&hlt InteA nicht mehr zu den zur
von der Berechnung im Jahr 2017 anger/-i gleich Besténde) hat sich die . Als Anféng wird gezahlt, wer im Berichtsjahr erstmalig in InQeA unterrichtet wurde. Entsprechend wurde auch die Anzahl des Schuljahres 2016/17 an diese Definition angepasst. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit Zahlen aus
friheren o 1. — 7) Ohne Teil an der L i Pflege in Hessen integriert!" — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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B 6: Bestidnde im Rheingau-Taunus-Kreis 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen "

Verénderung
. . . 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 201718 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2022/23
Teilbereich Einzelkonto gegeniiber
Anzahl % Anzahl % Anzahl | % Anzahl | % Anzahl | % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % | 2021/22(in %)
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 71 14,6 692 14,5 649 14,0 621 13,7 610 14,1 629 15,2 671 18,1 634 17,2 667 18,2 645 16,0 -33
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst > 4 0,1 2 0,0 1 0,0 2 0,0 7 0,2 13 03 12 03 13 0.4 10 03 " 03 10,0
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 715 147 694 146 650 14,1 623 137 617 143 642 155 683 184 647 17,6 677 184 656 16,3 -31
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 150 3.1 153 3,2 146 3,2 166 3,7 151 35 160 3.9 165 4,5 166 4,5 11 3,0 69 1.7 -378
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 133 2,7 17 25 91 2,0 84 1.9 82 1.9 78 1.9 69 1.9 70 1.9 65 1.8 52 1.3 -20,0
Schulen des Gesundheitswesens ¥ 305 6,3 293 6,2 296 6,4 180 4,0 196 4,5 187 4,5 228 6,1 192 5.2 159 43 204 5,1 28,3
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4 — — — — — — — — — — — — — — 31 0,8 37 1,0 65 1,6 75,7
Fachschulen fiir Sozialwesen 67 1.4 167 3.5 192 4,2 211 4,6 201 4,7 173 4,2 168 4,5 171 4,6 186 5,1 175 4.3 -59
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 655 13.4 730 15,3 725 15,7 641 14,1 630 14.6 598 14.4 630 17,0 630 17.1 558 15,2 565 14,0 1.3
Zi ich I: 1370 28,1 1424 29,9 1375 29,8 1264 27,9 1247 28,9 1240 29,9 1313 354 1277 34,7 1235 33,6 1221 30,3 =11
Zielbereich Il: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Hochschulreife Gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 2575 52,8 2467 51,8 2371 51,3 2190 48,3 2121 49,1 2064 49,8 1660 44,8 1723 46,8 1807 49,2 2161 53,7 19,6
Allgemeine Hochschulreife zusammen 2575 52,8 2467 51,8 2371 51,3 2190 48,3 2121 49,1 2064 49,8 1660 44,8 1723 46,8 1807 49,2 2161 53,7 19,6
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 425 8,7 452 9,5 381 8,2 358 7.9 340 7.9 298 7.2 268 7.2 266 7.2 260 7.1 212 5,3 - 18,5
Zi II: k i 3000 61,5 2919 61,3 2752 59,6 2548 56,1 2461 56,9 2362 57,0 1928 52,0 1989 54,0 2067 56,3 2373 59,0 14,8
Zielbereich Ill: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijéhrige Berufsfachschulen 172 3,5 164 3.4 154 3.3 167 3.7 174 4,0 184 4.4 164 4.4 152 4.1 118 3,2 113 2,8 -4.2
Einj. Hohere Berufsfachschulen 73 15 48 1,0 42 0,9 43 0,9 40 0,9 36 0,9 27 0,7 23 0,6 — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
BGJ kooperative Form — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ)” 12 0,2 7 0,1 15 0,3 21 0,5 21 0,5 25 0,6 15 0,4 16 0,4 8 0,2 2 0,1 —75,0
Anrechenbarkeit zusammen 85 1.7 55 1.2 57 1.2 64 1.4 61 14 61 1,5 42 1.1 39 1.1 8 0,2 2 0,1 —75,0
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 89 1.8 70 15 95 21 113 25 88 2,0 87 21 102 28 72 2,0 28 0.8 37 0,9 32,1
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA® — — — — 54 1.2 230 5,1 158 3,7 79 1.9 59 1.6 65 1.8 69 1.9 126 3.1 82,6
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 28 06 33 07 39 08 38 0,8 39 0,9 44 1,1 43 1,2 36 1,0 39 1,1 32 0,8 -17,9
Berufsfachschulgn zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) — — — — — — — — — — — — — — — — 54 15 68 1.7 259
Berufsvorbereitende
BildungsmaBnahmen der BA® 133 2,7 95 2,0 95 2,1 114 2,5 94 22 84 2,0 57 1,5 55 1,5 53 1.4 52 1.3 -19
Keine Anrechenbarkeit zusammen 250 5,1 198 4,2 283 6,1 495 10,9 379 8,8 294 7.1 261 7,0 228 6,2 243 6,6 315 7.8 29,6
Zi 111 0l 507 10,4 417 8,8 494 10,7 726 16,0 614 14,2 539 13,0 467 12,6 419 11,4 369 10,1 430 10,7 16,5
4877 100 4760 100 4621 100 4538 100 4322 100 4141 100 3708 100 3 685 100 3671 100 4024 100 9,6
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Er im)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung) * 3481 X 3558 X 3664 x 3762 x 3502 X 3708 X 3478 X 3967 X 5068 X 5105 X 0,7
Duale Duales Studium® 40 x 37 x 29 x 34 x 30 x 31 x 29 x 28 x 31 x 39 x 258
Hochschulausbildung Verwaltungsfachhochschulen — X — X — X — X — X — X — X — X — X — X
Duale Hochschulausbildung zusammen 40 X 37 X 29 X 34 X 30 X 31 X 29 X 28 X 31 X 39 X 25,8
Zi IV: 3521 X 3 595 X 3 693 X 3796 X 3532 X 3739 X 3 507 X 3995 X 5099 X 5144 X 0,9
m“chl extra gekennzeichnetsind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des AusbildL siehe FuBnote 5). Eine abweichende Zuordnung des BGJ iv fiihrt zu ]l fiir die Zie und U mit den des zur
- — 2) Quellen: HSL, Destatis. Daten lagen bei i noch nicht or, deshalb te fiir 2022/23 i — 3) Zu den Schulen des Gesundhei keine Auskt daher kein Nachweis. Bestandszahlen zum Stichtag 01.10. Seit dem Schuljahr
2020/21 ohne F 1.— 4) Die ef ggibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlenzum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, fiir die der Vertrag vorzeitig gelést wurde in der 1Zahl nicht ichtigt. Daten lagen bei Redaktionsschluss fir das Jahr 2022/23 noch nicht vollsténdig aufbereitetvor,
und ist ein flich fiir Schill tscher Her das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckendin Hessen gibt.

daher handeltes sich um vorlufige Ergebnisse. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlenzum Stichtag 15.12. — 6) InteA (I

Seit Januar 2018 z&hlt InteA nicht mehr zu den Bil &ngen zur Beruf

145 STATISTIK HESSEN

gration durch

1g. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!" — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.



B 7: Anfangerinnen und Anfanger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen,
Einzelkonten, Geschlecht und Zielbereichen"

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt mannlich weiblich
Anzahl % Anzahl %
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 248 178 71,8 70 28,2
Ausbildung Beamtenausbildung im mittieren Dienst 2 6 2 273 4 727
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 254 180 70,8 74 29,2
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss —_ —_ —_ —_ —_
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistenten) 34 24 70,6 10 29,4
Schulische Zweij.. Héhgre Berufsfachschulen fiur
Ausbildung Sozialassistenz 29 10 34,5 19 65,5
Schulen des Gesundheitswesens °) 91 34 374 57 62,6
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 26 8 308 18 69,2
Fachschulen fiir Sozialwesen 66 20 30,3 46 69,7
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 246 96 39,0 150 61,0
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 500 276 55,2 224 44,8
Zielbereich II: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien — — — — —
Hochschulreife Gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 781 352 451 429 54,9
Allgemeine Hochschulreife zusammen 781 352 451 429 54,9
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 99 67 67,7 32 32,3
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen 880 419 47,6 461 52,4
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 61 29 475 32 525
BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) ° 2 2 100,0 — —
Anrechenbarkeit zusammen 2 2 100,0 — —
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 37 21 56,8 16 43,2
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA © 92 59 64,1 33 359
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) ” 12 8 66,7 4 333
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 64 43 67,2 21 32,8
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA ® 52 34 654 18 346
Keine Anrechenbarkeit zusammen 257 165 64,2 92 35,8
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 320 196 61,3 124 38,8
Insgesamt 1700 891 52,4 809 47,6
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengange an Hochschulen
Hochschulausbildung) (ohne duale Hochschulausbildung) ® 987 439 445 548 55,5
Duale Duales Studium 10 6 60,0 4 400
Hochschulausbildung  [verwaltungsfachhochschulen — — — — —
Duale Hochschulausbildung zusammen 10 6 60,0 4 40,0
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 997 445 44,6 552 55,4

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsétzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen:
HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten.Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen
bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte ibernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine
gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. — 5) Quelle: BA.
Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein
Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen
gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens"
ausgewiesen. — 8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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B 8: Anfiangerinnen und Anfianger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23
nach Teilbereichen, Einzelkonten, Staatsangehorigkeit und Zielbereichen "

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt deutsch nicht deutsch unbekannt
Anzahl % Anzahl % Anzahl %
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 248 199 80,2 49 19,8 — —
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst? 6 6 100,0 — — — —
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 254 205 80,7 49 19,3 — —
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss — — — — — — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 34 28 82,4 6 17,6 — —
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 29 25 86,2 4 13,8 — —
Schulen des Gesundheitswesens > 91 87 95,6 4 4.4 — —
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4 26 15 57,7 11 42,3 — —
Fachschulen fiir Sozialwesen 66 56 84,8 10 15,2 — —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 246 211 85,8 35 14,2 — —
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 500 416 83,2 84 16,8 — —
Zielbereich II: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien — — — — — — —
Hochschulreife GymnaS|a.Ie Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 781 742 95,0 39 5,0 — —
Allgemeine Hochschulreife zusammen 781 742 95,0 39 5,0 — —
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 99 78 78,8 21 21,2 — —
Zielbereich II: Hochschulreife zusammen 880 820 93,2 60 6,8 — —
Zielbereich llI: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 61 45 73,8 16 26,2 — —
BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) 2 1 50,0 1 50,0 — —
Anrechenbarkeit zusammen 2 1 50,0 1 50,0 — —
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 37 19 51,4 18 48,6 — —
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA 6 92 — — 92 100,0 — —
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) ” 12 1 91,7 1 8,3 — —
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 64 39 60,9 25 39,1 — —
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA ® 52 45 86,5 7 13,5 — —
Keine Anrechenbarkeit zusammen 257 114 44,4 143 55,6 — —
Zielbereich llI: Ubergangsbereich zusammen 320 160 50,0 160 50,0 — —
Insgesamt 1700 1396 82,1 304 17,9 — —
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengange an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung)® 987 771 78,1 216 219 — —
Duale Duales Studium ¥ 10 10 100,0 — — — —
Hochschulausbildung
Verwaltungsfachhochschulen — — — — — — —
Duale Hochschulausbildung zusammen 10 10 100,0 — — — —
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 997 781 78,3 216 21,7 — —

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis.
Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht
aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte bernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstéandiger
Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12.
— 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem
Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des

Gesundheit ns" ausg
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n. — 8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.



B 9: Anfangerinnen und Anfinger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten,
schulischer Vorbildung und Zielbereichen (absolute Werte)”

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt ohne darrl:]?tler- mit mit mit mit allg.
Hauptschul- Férderschul- Hauptschul- | Realschul- | Fachhoch- Hoch- Unbekannt
abschluss abschluss abschluss abschluss | schulreife? | schulreife
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 248 9 6 63 72 22 5 77
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst ¥ 6 — — — 6 — — —
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 254 9 6 63 78 22 5 77
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss — — — — — — — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 34 — — 1 29 — 4 —
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fir
Ausbildung Sozialassistenz 29 — _ _ 29 _ _ _
Schulen des Gesundheitswesens ¥ 91 — — — 41 28 22 —
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft * 26 — — 1 21 3 1 —
Fachschulen fiir Sozialwesen 66 — — — 48 13 5 —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 246 — — 2 168 44 32 —
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 500 9 6 65 246 66 37 77
Zielbereich Il: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien — — — — — — — —
Hochschulreife Gymnas@le Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 781 — — 98 673 — — 10
Allgemeine Hochschulreife zusammen 781 — — 98 673 — — 10
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 99 — _ — 99 _ _ _
Zielbereich II: Hochschulreife zusammen © 880 — — 98 772 — — 10
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 61 — — 60 1 — — —
BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) ” 2 1 . 1 — — — —
Anrechenbarkeit zusammen 2 1 — 1 — — — —
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 37 10 7 17 — — — 10
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA 8 92 — — — — i — 92
Keine Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 12 4 4 2 — — — 6
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 64 27 19 26 — — — 11
Berufsvorbereitende
BildungsmaRnahmen der BA " 52 14 . 16 19 3 — —
Keine Anrechenbarkeit zusammen 257 55 30 61 19 3 — 119
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 320 56 30 122 20 3 — 119
Insgesamt 1700 65 36 285 1038 69 37 206
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung) ' 987 — — — — 223 764 —
Duale Duales Studium " 10 — — — — 4 6 _
Hochschulausbildung
Verwaltungsfachhochschulen — — — — — — — —
Duale Hochschulausbildung zusammen 10 — — — — 4 6 —
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 997 — — — — 227 770 —

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Die Kategorie "Fachhochschulreife" enthalt auch den Abschluss
"Schulische Fachhochschulreife". — 3) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte ibernommen. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis.
— 5) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. — 6) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverklrzung (G8) konnen Schiiler mit einem Hauptschulabschluss in den Zielbereich Il einmiinden.
— 7) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 8) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiiler/-
innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 9) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem
Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 10) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 11) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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Noch B 9: Anfangerinnen und Anfénger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten,

schulischer Vorbildung und Zielbereichen (in %)"

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt ohne darrl:]?tler- mit mit mit mit allg.
Hauptschul- Férderschul- Hauptschul- | Realschul- | Fachhoch- Hoch- Unbekannt
abschluss abschluss abschluss abschluss | schulreife? | schulreife
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 100,0 3,6 2,4 25,4 29,0 8,9 2,0 31,0
Ausbildung Beamtenausbildung im mittieren Dienst® 100,0 — — — 100,0 — — —
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 100,0 3,6 2,4 24,9 30,6 8,7 2,0 30,4
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss — — — — — — — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 100,0 — — 3 85 — 11,8 —
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 100,0 — — — 100,0 — — —
Schulen des Gesundheitswesens® 100,0 — — 0,0 45,1 30,8 24,2 —
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft®) 100,0 — — 3,8 80,8 11,5 3,8 —
Fachschulen fiir Sozialwesen 100,0 — — — 72,7 19,7 7,6 —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 100,0 — — 0,8 68,3 17,9 13,0 —
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 100,0 1,8 1,2 13,0 49,1 13,2 7,4 15,4
Zielbereich Il: Hochschulreife
Aligemeine Beruﬂiche Gymnasien — — — — — — — —
Hochschulreife Gymnas@le Qberstufe an
allgemeinbildenden Schulen 100,0 — — 12,5 86,2 — — 1,3
Allgemeine Hochschulreife zusammen 100,0 — — 12,5 86,2 — — 1,3
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 100,0 — — — 100,0 — — —
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen® 100,0 — — 11,1 87,7 — — 1,1
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 100,0 — — 98,4 1,6 — — —
BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form — — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) " 100,0 50,0 . 50,0 0,0 0,0 — —
Anrechenbarkeit zusammen 100,0 50,0 — 50,0 0,0 0,0 —_ —
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 100,0 27,0 18,9 45,9 — — — 27,0
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/lnteAs) 100,0 — — — — — — 100,0
Keine Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) ® 100,0 33,3 33,3 17 — — — 50,0
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 100,0 42 30 41 — — — 17,2
Berufsvorbereitende
Bildungsmafnahmen der BA” 100,0 26,9 . 30,8 36,5 5,8 0,0 —
Keine Anrechenbarkeit zusammen 100,0 21,4 11,7 23,7 7,4 1,2 0,0 46,3
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 100,0 17,5 9,4 38,1 6,3 0,9 0,0 37,2
Insgesamt 100,0 3,8 2,1 16,8 61,0 4,1 2,2 12,1
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Er: lium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hochschulausbildung) '” 100,0 — — — — 23 77 —
Duale Duales Studium'" 100,0 — — — — 40 60 —
Hochschulausbildung
Verwaltungsfachhochschulen — — — — — — — —
Duale Hochschulausbildung zusammen 100,0 — — — — 40 60 —
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 100,0 — — — — 23 77 —

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundséatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Die Kategorie "Fachhochschulreife” enthélt auch den Abschluss
"Schulische Fachhochschulreife”. — 3) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte bernommen. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis.
— 5) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. — 6) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkirzung (G8) kdnnen Schiiler mit einem Hauptschulabschluss in den Zielbereich Il einmiinden.
— 7) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 8) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiler/-
innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flichendeckend in Hessen gibt. — 9) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem
Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 10) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 11) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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B 10: Anfangerinnen und Anfinger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen,

Einzelkonten, Ubergangsverhalten und Zielbereichen (absolute Werte)”

davon
aus
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt ;il: ;il: ;il: allgemein- sonstige unbekannte
bereich | bereich Il bereich Il blslgﬁzf;n Ubergénge Ubergénge
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche | puales System (Berufsschulen) 248 25 17 20 51 — 135
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2 6 . . . . . 6
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 254 25 17 20 51 — 141
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss — — — — — — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 34 1 1 1 8 — 23
. Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Schulische Sozialassist
Ausbildung ozialassistenz 29 2 3 — 2 — 22
Schulen des Gesundheitswesens ¥ 91 3 6 — 4 77 1
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft Y 26 — — — — 26 —
Fachschulen fiir Sozialwesen 66 21 1 — — — 44
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 246 27 11 1 14 103 90
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 500 52 28 21 65 103 231
Zielbereich Il: Hochschulreife
Allgemeine Berufliche Gymnasien - - - - - - -
’ Gymnasiale Oberstufe an
Hochschulreife -
allgemeinbildenden Schulen 781 1 36 2 732 — 10
Allgemeine Hochschulreife zusammen 781 1 36 2 732 — 10
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 99 2 13 6 68 — 10
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen 880 3 49 8 800 — 20
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss |Zweijahrige Berufsfachschulen 61 — — 5 56 — —
BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — — —
Anrechenbarkeit |BGJ kooperative Form — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) ® 2 . . . . . 2
Anrechenbarkeit zusammen 2 — — — — — 2
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 37 — — 1 36 — —
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA © 92 — — 70 — —_ 22
Keine Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) n 12 — — 1 5 — 6
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 64 — — _ 60 _ 4
Berufsvorbereitende
BildungsmafRnahmen der BA ¥ 52 . . . . . 52
Keine Anrechenbarkeit zusammen 257 — — 72 101 — 84
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 320 — — 77 157 — 86
Insgesamt 1700 55 77 106 1022 103 337

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im
mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte iibernommen. — 3) Zu den Schulen des
Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstdndiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des
Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das
es seit dem Schuljahr 2015/16 flichendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens"
ausgewiesen.
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Noch B 10: Anfangerinnen und Anfianger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen,
Einzelkonten, Ubergangsverhalten und Zielbereichen (in Prozent)”

davon
aus
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt a.us a.us a.us allgemein- sonstige unbekannte
Ziel- Ziel- Ziel- bildenden Ubergénge Ubergénge
bereich | bereich Il bereich Ill gang gdng
Schulen
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche | pyales System (Berufsschulen) 100,0 10,1 6,9 8,1 20,6 — 54,4
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst ? 100,0 . . . . . 100,0
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 100,0 9,9 6,7 7.9 20,1 — 55,4
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss — — — — — — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 100,0 2,9 2,9 2,9 23,5 —_ 67,6
. Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Schulische Sozialassist
Ausbildung ozialassistenz 100,0 6,9 10,3 — 6,9 —_ 75,9
Schulen des Gesundheitswesens * 100,0 33 6,6 — 4,4 84,6 1.1
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft ) 100,0 — — — — 100,0 —
Fachschulen flir Sozialwesen 100,0 31,8 1,5 — — — 66,7
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 100,0 11,0 4,5 0,4 57 41,9 36,6
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 100,0 10,4 5,6 4,2 13,0 20,6 46,1
Zielbereich Il: Hochschulreife
. Berufliche Gymnasien — — — — — — —
Aligemeine .
’ Gymnasiale Oberstufe an
Hochschulreife -
allgemeinbildenden Schulen 100,0 0,1 4.6 0,3 93,7 — 1,3
Allgemeine Hochschulreife zusammen 100,0 0,1 4,6 0,3 93,7 — 1,3
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 100,0 2,0 13,1 6,1 68,7 — 10,1
Zielbereich lI: Hochschulreife zusammen 100,0 0,3 5,6 0,9 90,9 — 2,3
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss |Zweijahrige Berufsfachschulen 100,0 — — 8,2 91,8 — —
BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — — —
Anrechenbarkeit |BGJ kooperative Form — — — — — - -
Einstiegsqualifizierung (EQ) *) 100,0 . . . . . 100,0
Anrechenbarkeit zusammen 100,0 — — — — — 100,0
Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 100,0 — — 2,7 97,3 — —
Schiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA © 100,0 — — 76,1 — — 23,9
Keine Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) " 100,0 — — 8,3 41,7 — 50,0
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 100,0 — — — 93,8 — 6,3
Berufsvorbereitende
Bildungsmafinahmen der BA 100,0 . . . . . 100,0
Keine Anrechenbarkeit zusammen 100,0 — — 28,0 39,3 — 32,7
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 100,0 — — 241 49,1 — 26,9
Insgesamt 100,0 3,2 4,5 6,2 60,1 6,1 19,8

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsatzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im
mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte ibernommen. — 3) Zu den Schulen des
Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstéandiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des
Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fir Schiler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das

es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!“. Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens"

ausgewiesen.
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B 11: Anfangerinnen und Anfanger im Rheingau-Taunus-Kreis 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Durchschnittsalter und Zielbereichen”

2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 "
Verénderung des
Durchschnittsalters
Teilbereich Einzelkonto Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- Durch- | 2022/23 gegeniiber
Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- Insgesamt schnitts- 2021/22
alter alter alter alter alter alter alter alter alter alter (in Monaten)
Zielbereich |: Ber
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 252 19,7 248 19,8 224 20,0 235 19,9 222 20,0 247 20,4 265 21,0 197 20,6 243 21,0 248 20,2 -10
Ausbildung im mittleren Dienst ? 2 21,3 1 21,5 1 250 1 20,5 4 250 7 254 6 225 7 22,2 5 235 6 20,6 -35
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 254 19,7 249 19,8 225 20,0 236 19,9 226 20,1 254 20,5 271 21,0 204 20,7 248 21,0 254 20,2 -10
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss —_ —_ _ _ —_ —_ —_ —_ —_ —_ —_ —_ —_ —_ —_ —_ —_ 0,0 —_ 0,0 —_
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 79 21,0 74 20,6 123 20,9 93 20,5 68 19,4 87 20 77 20 69 21 41 215 34 211 -5
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 79 18,5 53 17,9 45 17,7 42 17,8 46 17,9 34 17,7 33 18,3 39 18,7 25 17,8 29 18,9 13
Schulen des Gesundheitswesens ¥ 112 22 114 222 111 25,0 59 23,1 72 23,5 80 246 920 229 88 245 62 218 91 226 10
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4 — — — — — — — — — — — — — — 33 23 11 215 26 240 30
Fachschulen fiir Sozialwesen 20 24,2 86 23,0 79 22,4 74 22,4 72 22,4 40 23,2 66 25,0 7 22,9 60 252 66 26,6 17
Schwerpunkt: i L | 290 21,0 327 214 358 22,1 268 21,2 258 21,1 241 21,7 266 22,0 306 22,5 199 22,2 246 23,2 12
Zi ich I: Ber 544 20,4 576 20,7 583 21,3 504 20,6 484 20,6 495 21,1 537 21,5 510 21,8 447 21,6 500 21,7 1
Zielbereich II: |
Allgemeine Berufliche Gymnasien — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Hochschulreife Gymnasiale Oberstufe an
allgemeil 1 Schulen 890 15,6 875 15,7 867 15,6 698 15,7 785 15,7 766 15,8 341 16,2 772 16,4 767 16,4 781 16,4 —
Allgemeine Hochschulreife 1 890 15,6 875 15,7 867 15,6 698 15,7 785 15,7 766 15,8 341 16,2 772 16,4 767 16,4 781 16,4 —
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 210 17,2 228 171 175 173 176 17,2 166 171 132 17,0 129 17,2 138 174 131 17,5 99 173 -2
Zi i i 1100 15,9 1103 16,0 1042 15,9 874 16,0 951 15,9 898 16,0 470 16,5 910 16,5 898 16,5 880 16,5 —
Zi 1lI: Uber
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 94 16,5 90 16,4 66 16,6 103 16,5 87 16,9 96 16,3 69 16,6 73 16,6 58 16,3 61 16,2 -1
Einj. Héhere Berufsfachschulen 73 171 48 17,2 42 17,2 43 17,2 40 17 36 17 27 18 23 18 — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
BGJ kooperative Form — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Einstiegsqualifizierung (EQ) 12 18,3 7 18,7 15 18,3 21 20,0 21 19,0 25 21,2 15 21,5 16 23,1 8 20,9 2 18,0 -35
Anrechenbarkeit ) 85 17,3 55 17,4 57 17,5 64 18,1 61 17,9 61 18,9 42 19,0 39 19,8 8 20,9 2 18,0 -35
Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung,
Volizeit 80 16,5 67 16,5 95 16,5 111 16,7 87 16,9 82 17,3 102 16,9 71 16,5 28 16,6 37 16,3 -4
Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache/InteA © — - - - 54 17 201 18 47 18 43 17,6 33 17,2 38 17,0 35 17,5 92 17,4 -1
Keine Bildungsgéange zur Berufsvorbereitung,
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 14 20,2 12 19,8 17 20,5 16 20,6 19 18,7 22 19,2 19 19,6 16 19,8 21 19,0 12 19,5 6
Berufsfachschulgn zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) — — — — — — — — — — — — — — — — 54 16,6 64 16,3 -4
Berufsvorbereitende
Bildungsmanahmen der BA ° 133 17,9 95 17,8 95 17,9 114 18,1 94 18,1 84 17,9 57 18,1 55 18,4 53 18,3 52 18,4 1
Keine Anrechenbarkeit 227 17,6 174 17,5 261 17,4 442 17,7 247 17,7 231 17,8 211 17,5 180 17,5 191 17,5 257 17,3 -2
Zi ich I: U 406 17,3 319 17,2 384 17,3 609 17,5 395 17,5 388 17,6 322 17,5 292 17,5 257 17,3 320 171 -2
2050 17,4 1998 17,5 2009 17,7 1987 17,6 13830 17,5 1781 17,8 1329 18,8 1712 18,3 1602 18,1 1700 18,2 1
Nachrichtlich Zi IV: I (
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengange an Hochschulen
Hochschulausbildung) | (ohne duale Hoct ildung) 1186 21,6 1144 21,7 1144 21,5 1055 21,7 1034 21,8 999 22,0 1037 234 1034 232 1398 238 987 22,8 —-12
Duale Duales Studium 1 19,5 6 235 4 21,0 4 19,8 10 211 7 211 4 20,3 3 217 10 217 10 216 -1
Hochschulausbildung
Verwaltungsfachhochschulen — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Duale Hc L | 11 19,5 6 23,5 4 21,0 4 19,8 10 21,1 7 21,1 4 20,3 3 21,7 10 21,7 10 21,6 -1
Zi ich IV: F 1197 21,6 1150 21,7 1148 215 1059 21,7 1044 21,8 1006 22,0 1041 234 1037 23,2 1408 238 997 228 -12
1) Daten, die nicht exlra gekennzeichnetsind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt ich auf Basis des — 2) Quellen: HSL, Destatis. zur mittleren Dienst geschatzt. Daten von Destatis lagen bei noch nicht or, deshalb wurden ir 2022/23 il —3) Zuden

Schu\en des

hit werim

keine licht; daher kein

Schu\en fiir Schil

einen

Nachweis.

an staatlich

Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne P

— 4)Die

das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 z&hit InteA nicht mehr zu den Bil
Entsprechend wurde auch die Anzahl des Schuljahres 2016/17 an diese Definition angepassl Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit Zahlen aus friiheren
Musikakademien. — 9) Einschl. dual

getatigthat und zum Stichtag 31.12. noch Auszubildende/Auszubildendemwar. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nlcht identisch mit denen der friiheren Veroﬂenthchung — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlenzum Stichtag 15.12. — 6) InteA

hi

es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraum der Anfangerinnen und Anfanger: 01.01. bis 31.12.. Abweichend von der Berechnung im Schuljahr 2020/21 hat sich die Anfangerberechnung ab dem Schuljahr 2021/22 geanden Als

ur

n der

an der L

im Jahr 2017

— 7) Ohne Tei

¢}

waren gleich
"Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem

hat sich die

"Schulen des

Als Anfang

in wird gezah\t werim

und

ist ein

in InteA
— 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter

wurde.
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B 12: Anfiangerinnen und Anfianger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten,
Altersgruppen und Zielbereichen"

davon
Teilbereich Einzelkonto Insgesamt . i .
unter 18 18 bis unter 21 | 21 bis unter 26 | 26 oder alter unbekannt
Zielbereich I: Berufsabschluss
Betriebliche Duales System (Berufsschulen) 248 65 96 63 24 —
Ausbildung Beamtenausbildung im mittleren Dienst ? 6 1 1 3 1 —
Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen 254 66 97 66 25 —
Berufsfachschulen mit Berufsabschluss — — — — — —
Zweij. Hohere Berufsfachschulen
(Assistentenberufe) 34 6 16 6 6 —
Schulische Zweij. Hohere Berufsfachschulen fiir
Ausbildung Sozialassistenz 29 5 20 4 — —
Schulen des Gesundheitswesens 91 1 48 26 16 —
Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft ¥ 26 2 11 6 7 —
Fachschulen fiir Sozialwesen 66 — 15 30 21 —
Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen 246 14 110 72 50 —
Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen 500 80 207 138 75 —
Zielbereich Il: Hochschulreife
. Berufliche Gymnasien — — — — — —
Allgemelng Gymnasiale )(Ijberstufe an
Hochschulreife ..
allgemeinbildenden Schulen 781 740 41 — — _
Allgemeine Hochschulreife zusammen 781 740 41 — — —
Fachhoch-
schulreife Fachoberschulen Form A 99 64 33 2 - —
Zielbereich Il: Hochschulreife zusammen 880 804 74 2 — —
Zielbereich lll: Ubergangsbereich
Schulabschluss Zweijahrige Berufsfachschulen 61 55 6 — — —
BGJ kooperative Form vollschulisch — — — — — —
Anrechenbarkeit BGJ kooperative Form —_ —_ —_ —_ —_ —_
Einstiegsqualifizierung (EQ)S) 2 1 1 — — —
Anrechenbarkeit zusammen 2 1 1 — — —
Bildungsgange zur Berufsvorbereitung,
Vollzeit 37 35 2 — — —
Schiler/-innen nichtdeutscher
HerkunﬁssprachellnteAe) 92 56 35 1 — —
. Bildungsgénge zur Berufsvorbereitung
Keine L
Anrechenbarkeit Teilzeit (ohne MN d7er
Arbeitsverwaltung) 12 2 7 3 — —
Berufsfachschulen zum Ubergang in
Ausbildung (BUA) 64 59 5 — — —
Berufsvorbereitende
BildungsmaBnahmen der BA®) 52 17 28 7 — —
Keine Anrechenbarkeit zusammen 257 169 77 11 — —
Zielbereich lll: Ubergangsbereich zusammen 320 225 84 11 — —
Insgesamt 1700 1109 365 151 75 —
Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)
Hochschulausbildung
(ohne duale Studiengénge an Hochschulen
Hochschulausbildung) (ohne duale Hochschulausbildung)s’ 987 — 367 449 171 —
Duale Duales Studium © 10 _ 3 6 1 _
Hochschulausbildung
Verwaltungsfachhochschulen — — — — — —
Duale Hochschulausbildung zusammen 10 — 3 6 1 —
Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen 997 — 370 455 172 —

1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsétzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfangerzahlen zur

Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden
Vorjahreswerte (ibernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne
Pflegeschulen. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraum der Anfangerinnen und Anfanger: 01.01. bis 31.12.. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis
des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen fiir Schiiler/-innen nichtdeutscher
Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem

Einzelkonto "Schulen des Gesundhei — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten

Berufsakademien.

1s" ausgewiesen.
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B 13: Anfangerinnen und Anfianger im Dualen System in Hessen und im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23
nach Berufsgruppen und Wohnort"

und zwar Rheingau- und zwar
Berufsgruppe Hessen weiblich nichtdeutsch Taunus- weiblich nichtdeutsch
Anzahl % Anzahl % Kreis Anzahl % Anzahl %
01 Landwirtschaftliche Berufe 197 49 24,9 6 3,0 19 4 211 1 53
02 Tierwirtschaftliche Berufe 88 72 81,8 1 11 1 1 100,0 — —
05 Gartenbauberufe 354 132 37,3 28 7.9 11 4 36,4 — —
06 Forst-, Jagdberufe 50 2 4,0 1 2,0 4 — — — —
07 Bergleute 19 4 211 1 53 — — — — —
08 Mineralgewinner, -aufbereiter — — — — — — — — — —
10 Steinbearbeiter/innen — — — — — — — — — —
11 Baustoffhersteller/innen — — — — — — — — — —
12 Keramiker/innen — — — — — — — — — —
13 Berufe in der Glasherstellung und -bearbeitung 22 11 50,0 3 13,6 — — — — —
14 Chemieberufe 258 44 171 34 13,2 2 — — — —
15 Kunststoffberufe 112 10 8,9 17 15,2 1 — — — —
16 Papierherstellungs-, Papierverarbeitungsberufe 21 4 19,0 6 28,6 — — — — —
17 Druck- und Druckweiterverarbeitungsberufe 234 119 50,9 27 11,5 8 7 87,5 — —
18 Berufe in der Holzbearbeitung, Holz- und Flechtwarenherstellung 3 — — — — — — — — —
19 Berufe in der Hitten- und Halbzeugindustrie 19 2 10,5 3 15,8 — — — — —
20 GieRereiberufe 21 1 4,8 3 14,3 — — — — —
21 Berufe in der spanlosen Metallverformung 2 — — — — — — — — —
22 Berufe in der spanenden Metallverformung 350 10 2,9 54 15,4 8 — — 3 37,5
23 Berufe in der Metalloberflachenverediung und Metallvergiitung — — — — — — — — — —
24 Metallverbindungsberufe — — — — — — — — — —
25 Metall- und Anlagenberufe 448 13 2,9 75 16,7 7 — — — —
26 Blechkonstruktions- und Installationsberufe 1094 30 27 238 21,8 36 2 56 4 111
27 Maschinenbau- und -wartungsberufe 716 43 6,0 60 8,4 17 1 5,9 2 11,8
28 Fahr-, Flugzeugbau- und -wartungsberufe 1636 73 4,5 297 18,2 51 1 2,0 9 17,6
29 Werkzeug- und Formenbauberufe 92 9 9,8 9 9,8 1 — — — —
30 Feinwerktechnische und verwandte Berufe 363 200 55,1 89 24,5 13 5 38,5 4 30,8
31 Elektroberufe 2719 125 4,6 469 17,2 50 2 4,0 11 22,0
32 Montierer/innen und Metallberufe, a.n.g. — — — — — — — — — —
33 Spinnberufe — — — — — — — — — —
34 Berufe in der Textilherstellung 1 1 100,0 1 100,0 — — — — —
35 Berufe in der Textilverarbeitung 11 7 63,6 3 27,3 — — — — —
36 Textilveredler/innen — — — — — — — — — —
37 Berufe in der Lederherstellung, Leder- und Fellverarbeitung 12 8 66,7 1 8,3 — — — — —
39 Berufe in der Back-, Konditor- und StiRwarenherstellung 191 102 53,4 36 18,8 5 3 60,0 2 40,0

1) Schilerinnen und Schiler, die in Hessen wohnen, aber in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, konnten nicht beriicksichtigt werden.
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Noch B 13: Anféngerinnen und Anfanger im Dualen System in Hessen und im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23
nach Berufsgruppen und Wohnort"

und zwar Rheingau- und zwar
Berufsgruppe Hessen weiblich nichtdeutsch Taunus- weiblich nichtdeutsch
Anzahl % Anzahl % Kreis Anzahl % Anzahl %
40 Fleischer/innen 69 6 8,7 4 58 2 — — — —
41 Koéche/Kéchinnen 465 100 21,5 139 29,9 16 4 25,0 4 25,0
42 Berufe in der Getrénke-, Genussmittelherstellung 3 — — 3 100,0 2 — — 2 100,0
43 Ubrige Ernahrungsberufe 22 8 36,4 2 9,1 — — — — —
44 Hochbauberufe 296 7 24 63 21,3 9 — — 2 22,2
46 Tiefbauberufe 268 2 0,7 56 20,9 5 — — 1 20,0
48 Ausbauberufe 609 28 4,6 84 13,8 28 1 3,6 6 21,4
49 Raumausstatter/innen, Polsterer/innen 71 25 35,2 11 15,5 1 — — — —
50 Berufe in der Holz- und Kunststoffverarbeitung 588 100 17,0 53 9,0 15 — — 3 20,0
51 Maler/innen, Lackierer/innen und verwandte Berufe 686 110 16,0 172 251 17 2 11,8 4 23,5
52 Warenpriifer/innen, Versandfertigmacher/innen — — — — — — — — — —
54 Maschinen- und Anlagenfiihrer/innen, a.n.g. 245 8 3,3 50 20,4 3 1 33,3 — —
61 Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe 94 34 36,2 22 23,4 2 — — 1 50,0
62 Techniker/innen, a.n.g. 45 10 22,2 2 4,4 — — — — —
63 Technische Sonderfachkréfte 216 113 52,3 12 56 4 4 100,0 — —
64 Technische Zeichner/innen und verwandte Berufe 292 135 46,2 34 11,6 8 2 25,0 1 12,5
66 Verkaufspersonal 1614 805 49,9 385 23,9 43 23 53,5 11 25,6
67 GroR- und Einzelhandelskaufleute, Ein- und Verkaufsfachleute 2228 960 431 315 14,1 59 26 441 9 15,3
68 Warenkaufleute, a.n.g.Vertreter/innen 199 176 88,4 59 29,6 7 7 100,0 2 28,6
69 Bank-, Bausparkassen-,Versicherungsfachleute 978 472 48,3 96 9,8 35 13 371 4 11,4
70 Andere Dienstleistungskaufleute und zugehérige Berufe 1066 511 47,9 142 13,3 28 18 64,3 5 17,9
71 Berufe des Landverkehrs 290 33 11,4 44 15,2 6 — — 3 50,0
72 Berufe des Wasser- und Luftverkehrs — — — — — — — — — —
73 Berufe des Nachrichtenverkehrs 39 8 20,5 3 77 1 — — 1 100,0
74 Lagerverwalter/innen, Lager-, Transportarbeiter/innen 930 89 9,6 151 16,2 10 — — 2 20,0
75 Berufe in der Unternehmensleitung, -beratung und -priifung 506 318 62,8 89 17,6 6 5 83,3 1 16,7
77 Rechnungskaufleute, Informatiker/innen 1388 144 10,4 176 12,7 65 5 7,7 5 7,7
78 Biroberufe, Kaufmannische Angestellte, a.n.g. 3891 2508 64,5 432 11,1 120 74 61,7 14 11,7
79 Dienst- und Wachberufe 150 34 22,7 36 24,0 6 1 16,7 — —
80 Sicherheitsberufe, a.n.g. 74 9 12,2 1 1,4 3 — — — —
82 Publizistische, Ubersetzungs-, Bibliotheks- und verwandte Berufe 21 18 85,7 1 4,8 1 1 100,0 — —
83 Kuinstlerische und zugeordnete Berufe 284 95 33,5 17 6,0 9 5 55,6 — —
85 Ubrige Gesundheitsdienstberufe 2438 2323 95,3 698 28,6 61 56 91,8 14 23,0
86 Lehrkrafte — — — — — — — — — —
90 Berufe in der Korperpflege 422 289 68,5 175 41,5 10 6 60,0 1 10,0
91 Hotel- und Gaststattenberufe 885 506 57,2 326 36,8 33 17 51,5 12 36,4
92 Haus- und erndhrungswirtschaftliche Berufe 29 27 93,1 7 241 3 3 100,0 1 33,3
93 Reinigungs- und Entsorgungsberufe 79 10 12,7 14 17,7 4 — — — —
95 Sonstige Berufe (Behindertenberufe) 267 95 35,6 27 10,1 2 1 50,0 — —
Insgesamt 30780 11187 36,3 5363 17,4 858 305 35,5 145 16,9

1) Schilerinnen und Schiiler, die in Hessen wohnen, aber in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, konnten nicht beriicksichtigt werden.
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B 14: Ein- und Auspendelnde (Schiilerinnen und Schiiler) im Schuljahr 2022/23
fiir den Rheingau-Taunus-Kreis"

Einpendelnde

Auspendelnde

Anteil der Einpendelnden an

Kreisfreie Stadt . in den ‘aus dem V';/Ieenr;g;z\(/i') den S"chUI(?rinnen und
Landkreis Rhelngau-Taunus- Rhelngau-Taunus- Ein- als Auspendelnde Schu.lern insgesamt
Kreis Kreis (in Prozent)

Darmstadt, Wissenschaftsstadt 3 38 - 35 0,1
Frankfurt am Main, Stadt 50 316 — 266 1,3
Offenbach am Main, Stadt 7 5 2 0,2
Wiesbaden, Landeshauptstadt 213 2 540 - 2327 5,4
Landkreis Bergstrale 10 3 7 0,3
Landkreis Darmstadt-Dieburg 1 1 10 0,3
Landkreis GroR-Gerau 22 80 - 58 0,6
Hochtaunuskreis 83 44 39 2,1
Main-Kinzig-Kreis 15 22 -7 0,4
Main-Taunus-Kreis 57 62 -5 1,4
Odenwaldkreis — 1 -1 —
Landkreis Offenbach 22 2 20 0,6
Wetteraukreis 23 12 11 0,6
Landkreis Gielten 10 - 3 0,2
Lahn-Dill-Kreis 4 21 - 17 0,1
Landkreis Limburg-Weilburg 65 296 - 231 1,6
Landkreis Marburg-Biedenkopf 8 9 -1 0,2
Vogelsbergkreis 4 3 1 0,1
Kassel, documenta-Stadt 5 1 4 0,1
Landkreis Fulda 2 — 2 0,1
Landkreis Hersfeld-Rotenburg 2 12 - 10 0,1
Landkreis Kassel 4 — 4 0,1
Schwalm-Eder-Kreis 2 — 2 0,1
Landkreis Waldeck-Frankenberg — 10 - 10 —
Werra-MeiRRner-Kreis 4 — 4 0,1
Rheingau-Taunus-Kreis 623 3488 — 2865 15,7
Nachrichtlich:

Einpendelnde aus anderen

Bundeslandern und dem Ausland 219 . . 5,5

1) Die Analyse der pendelnden Personen erfolgt auf Basis der Daten der amtlichen Schulstatistik und der Erhebung an den Schulen des Gesundheitswesens sowie an
den Pflegeschulen. Dabei werden nur die Bildungsgange an beruflichen Schulen beriicksichtigt, die fur die iABE relevant sind. Darlber hinaus sind Zahlen zu
Schilerinnen und Schiilern der gymnasialen Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen enthalten. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche
Auskunftspflicht; daher kein vollstandiger Nachweis. Schiilerinnen und Schiiler, die in Hessen wohnen, aber in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, konnten

nicht berticksichtigt werden.
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C 1: Verbleib der Schulentlassenen ohne Hauptschulabschluss aus allg. Schulen (ohne Sek Il) aus dem Sommer 2019

in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 — Fallnummernanalyse

Méglichkeiten des Verbleibs

Schuljahr 2019/20

Schuljahr 2020/21

Schuljahr 2021/22

Schuljahr 2022/23

absolut | % absolut | % absolut | % absolut | %
Zielbereich I: Berufsabschluss 79 6,2 183 14.4 262 20,5 283 22,2
Zielbereich II: Hochschulreife _ _ _ _ 11 0,9 24 1,9
Zielbereich I1l: Ubergangsbereich 869 68,2 436 34,2 190 14,9 58 4,5
Ubergang in andere allgemeinbildende Schulen _ _ 6 0,5 6 0,5 1 0,1
Ubergang in andere berufliche Schulen . _ _ _ _ _ _ —
unbekannter Verbleib 327 25,6 650 51,0 806 63,2 884 69,3
Ausbildung beendet _ _ _ _ — — 25 2,0
Insgesamt 1275 100,0 1275 100,0 1275 100,0 1275 100,0
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C 2: Verbleib der Schulentlassenen mit Férderschulabschluss aus allg. Schulen aus dem Sommer 2019
in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 — Fallnummernanalyse

Méglichkeiten des Verbleibs Schuljahr 2019/20 Schuljahr 2020/21 Schuljahr 2021/22 Schuljahr 2022/23

absolut | % absolut | % absolut | % absolut | %
Zielbereich |: Berufsabschluss 108 57 283 15.1 389 20.7 381 20.3
Zielbereich II: Hochschulreife _ _ _ _ 2 0.1 11 0.6
Zielbereich I1I: Ubergangsbereich 919 48.9 634 337 337 17.9 155 8,2
Ubergang in andere allgemeinbildende Schulen 196 10.4 47 25 47 25 8 0.4
Ubergang in andere berufliche Schulen _ _ _ _ _ _ _ —
unbekannter Verbleib 656 34,9 915 48,7 1095 58,3 1272 67,7
Ausbildung beendet _ _ _ _ 9 05 52 2.8
Insgesamt 1879 100,0 1879 100,0 1879 100,0 1879 100,0
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C 3: Verbleib der Schulentlassenen mit Hauptschulabschluss aus allg. Schulen (ohne Sek Il) aus dem Sommer 2019
in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 — Fallnummernanalyse

Méglichkeiten des Verbleibs

Schuljahr 2019/20

Schuljahr 2020/21

Schuljahr 2021/22

Schuljahr 2022/23

absolut | % absolut | % absolut | % absolut | %
Zielbereich I: Berufsabschluss 2144 237 2712 30,0 3523 39,0 3255 36,0
Zielbereich II: Hochschulreife 132 15 154 1,7 767 8,5 673 7.5
Zielbereich I1l: Ubergangsbereich 4 784 53,0 3770 41,7 981 10,9 141 1,6
Ubergang in andere allgemeinbildende Schulen . _ 14 0,2 14 0,2 3 0,0
Ubergang in andere berufliche Schulen _ _ _ _ 3 0,0 26 0,3
unbekannter Verbleib 1973 21,8 2383 26,4 3646 40,4 3998 44,3
Ausbildung beendet _ _ _ — 89 1,0 854 9,5
(Fach-)Hochschulreife erlangt _ _ _ _ 10 0,1 83 0,9
Insgesamt 9033 100,0 9033 100,0 9033 100,0 9033 100,0
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C 4: Verbleib der Schulentlassenen mit Realschulabschluss aus allg. Schulen (ohne Sek Il) aus dem Sommer 2019

in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 — Fallnummernanalyse

Méglichkeiten des Verbleibs

Schuljahr 2019/20

Schuljahr 2020/21

Schuljahr 2021/22

Schuljahr 2022/23

absolut | % absolut | % absolut | % absolut | %
Zielbereich I: Berufsabschluss 5807 23,8 7 252 29,7 8102 33,2 7523 30,8
Zielbereich II: Hochschulreife 13915 57,0 13529 55,4 8735 35,8 1035 42
Zielbereich Ill: Ubergangsbereich 824 3.4 92 04 33 0,1 15 0,1
Ubergang in andere allgemeinbildende Schulen . _ 2 0,0 2 0,0 6 0,0
Ubergang in andere berufliche Schulen . _ 5 0,0 172 0,7 433 1,8
unbekannter Verbleib 3 862 15,8 3527 14,5 4 885 20,0 4935 20,2
Ausbildung beendet — — 1 0,0 343 1,4 2910 11,9
(Fach-)Hochschulreife erlangt _ _ _ _ 2136 8,8 7 551 30,9
Insgesamt 24 408 100,0 24 408 100,0 24 408 100,0 24 408 100,0
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C 5: Verbleib der Ubergéinge aus der Sekundarstufe | der allgemeinbildenden Schulen im Sommer 2019
in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 — Fallnummernanalyse

Méglichkeiten des Verbleibs Schuljahr 2019/20 Schuljahr 2020/21 Schuljahr 2021/22 Schuljahr 2022/23

absolut | % absolut | % absolut | % absolut | %
Zielbereich |: Berufsabschluss _ _ 57 0.4 62 05 1076 7.9
Zielbereich II- Hochschulreife 13687 100,0 13 481 98,5 13 466 98,4 694 5,1
Zielbereich Ill: Ubergangsbereich . _ _ _ _ _ 1 0.0
Ubergang in andere allgemeinbildende Schulen . _ 3 0.0 3 0.0 2 0.0
Ubergang in andere berufliche Schulen _ _ 1 0.0 _ — 16 01
unbekannter Verbleib _ _ 145 1.1 156 1,1 1115 8,1
Ausbildung beendet _ _ — — — — 3 0,0
(Fach-)Hochschulreife erlangt _ _ _ _ _ — 10 780 78.8
Insgesamt 13 687 100,0 13 687 100,0 13 687 100,0 13 687 100,0
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D 1: Anfiangerzahlen in allen Bundesliandern und Deutschland insgesamt fiir die Jahre 2012 und 2022"
nach Zielbereichen der iABE?

ZBI: ZBIl: ) ZB Il Insgesamt ZB IV:
Bundesland Berufsabschluss Hochschulreife Ubergangsbereich Kernbereich der iABE Hochschulabschluss
2012 | 2022 2012 | 2022 2012 | 2022 2012 | 2022 2012 | 2022
Baden-Wirttemberg 97 076 86 925 79 355 69 797 56 689 58 220 233120 214942 79910 67 316
Bayern 109 539 103 605 63 617 56 796 19 588 20 650 192 744 181 051 71317 74 795
Berlin 30 293 30 055 18 390 22 546 6 880 6 820 55 563 59 421 31745 36 169
Brandenburg 14 644 14 155 11993 14 495 2 669 2840 29 306 31490 9715 8 807
Bremen 7924 7 480 4 557 4149 3 064 2990 15 545 14 619 7376 5937
Hamburg 18 913 17 760 11190 11 562 4 831 3920 34 934 33 242 16 709 18 168
Hessen 52 345 46 850 42 559 37 846 17 448 14 670 112 352 99 366 39 626 39 392
Mecklenburg-Vorpommern 10 770 12635 5753 6 496 1965 2140 18 488 21271 6571 5826
Niedersachsen 79 039 74 135 54 385 59 124 40 696 28 220 174 120 161 479 35610 31254
Nordrhein-Westfalen 167 540 157 990 137 446 121 835 62 685 56 900 367 671 336 725 117 877 103 759
Rheinland-Pfalz 37 892 33 760 21799 20782 14 937 13 040 74 628 67 582 22 936 18 394
Saarland 8 341 6 845 7 854 6174 3 967 3080 20 162 16 099 5789 5928
Sachsen 31015 31540 15 051 19 108 5322 6 670 51 388 57 318 22 560 18 616
Sachsen-Anhalt 18 027 16 520 7516 8 676 4 282 4480 29 825 29 676 10 118 8 099
Schleswig-Holstein 27 029 26535 16 048 15139 11724 11180 54 801 52 854 9 956 10 584
Thiringen 16 177 15590 8422 8 237 2980 3270 27 579 27 097 10 821 25885
Westdeutschland 605638 561885 438810 403204 235629 212870 1280075 1177959 407106 375527
Ostdeutschland 120 926 120 495 67 125 79 558 24 098 26 220 195 364 226 273 91 530 103 402
Deutschland 726 560 682 380 505 935 482 762 259 727 239 090 1492 222 1404 232 498 636 478 929
mbnisse. — 2) Quelle: Statistisches Bundesamt (2014, 2022b). — Aus Datenschutzgriinden sind alle Daten (Absolutwerte) jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von
der Summe der Einzelwerte abweichen. — Eine abweichende Zuordnung des BGJ-kooperativ filhrt zu geringfiigigen Unterschieden fiir den Zielbereich | Berufsabschluss und Zielbereich lll Ubergangsbereich mit den
Ergebnissen des Landesprojekts zur integrierten Ausbildungsberichterstattung in Hessen. — Anfangerdefinition teilweise landesspezifisch, teilweise 1. Jahrgangsstufe. — Anfangerzahlen zur Beamtenausbildung im

mittleren Dienst geschatzt. Rundungsungenauigkeiten.
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12 Glossar

Absolventinnen/Absolventen und Abgehende

Als Abgehende werden junge Menschen bezeichnet, welche den Bildungsgang ohne Abschluss verlassen
und ein Abgangszeugnis erhalten haben. Absolventinnen und Absolventen sind Jugendliche, die das
Bildungsziel des Bildungsgangs erreicht haben. Im Ubergangsbereich gibt es daneben aber auch
Bildungsgénge, die kein formales Bildungsziel haben. Wenn Jugendliche einen solchen Bildungsgang
verlassen, werden sie im Rahmen dieser Statistik automatisch als Abgehende gezahit.

Anfangerinnen/Anfanger

Anfangerinnen und Anfanger sind die Bildungsteilnehmenden, die in einem der Zielbereiche der iABE
starten, um sich zu qualifizieren. Gezahlt werden diejenigen, die im Berichtsjahr erstmalig im jeweiligen
Bildungsgang unterrichtet wurden.

Auslanderinnen/Auslander

Im Rahmen der iABE werden die Personen als Auslanderinnen und Ausléander bezeichnet, die in
Deutschland einen Bildungsgang besuchen, aber keinen deutschen Pass besitzen.

Auspendelnde

Auspendelnde sind die in einem bestimmten hessischen Kreis wohnenden Schiilerinnen und Schiiler, die
in einem anderen hessischen Kreis zur Schule gehen.

Beamtenausbildung im mittleren Dienst

Die Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Vorbereitungsdienst) ist ahnlich wie die Berufsausbildung im
Dualen System organisiert. Zur Vermittlung des fachtheoretischen Wissens besuchen die Auszubildenden
eine eigens zum Zwecke der Beamtenausbildung eingerichtete Schule, die Verwaltungsschule oder eine
andere Bildungseinrichtung des o6ffentlichen Dienstes. Der praktische Teil der Ausbildung erfolgt in der
Dienststelle. Der Vorbereitungsdienst dauert in Abhangigkeit vom Bildungsgang ein oder zwei Jahre.
Zugangsvoraussetzung fur die Beamtenausbildung im mittleren nichttechnischen Dienst ist ein mittlerer
Schulabschluss oder ein Hauptschulabschluss, verbunden mit einer abgeschlossenen forderlichen
Berufsausbildung. Bewerberinnen und Bewerber fliir den mittleren technischen Dienst missen darlber
hinaus auch fachliche Kenntnisse und Fertigkeiten nachweisen. Uberdies diirffen Bewerberinnen und
Bewerber ein bestimmtes Hochstalter nicht Gberschreiten. In der hessischen Laufbahnverordnung ist
geregelt, dass Bewerberinnen und Bewerber hochstens 40 Jahre alt sein dirfen. Ausnahmefalle sind in
§ 18 HLaufbahnVO geregelt. Darlber hinaus missen Bewerberinnen und Bewerber die deutsche
Staatsangehdrigkeit im Sinne des Artikels 116 GG oder die Staatsangehorigkeit eines anderen
Mitgliedstaates der Europaischen Union besitzen.

Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft

Die neue Ausbildung zur Pflegefachkraft gibt es seit dem 01.01.2020, diese wird fur das Schuljahr 2020/21
in dem neuen Einzelkonto ,Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft erstmalig ausgewiesen. In dem
neuen Ausbildungsberuf ,Pflegefachfrau® bzw. ,Pflegefachmann® werden die Ausbildungen ,Altenpflegerin®
bzw. ,Altenpfleger®, ,Gesundheits- und Krankenpflegerin“ bzw. ,Gesundheits- und Krankenpfleger* sowie
.,Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin® bzw. ,Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger*
zusammengefihrt.

Alle Auszubildenden der neuen Ausbildung zur Pflegefachkraft erhalten zwei Jahre lang eine gemeinsame,
generalistisch ausgerichtete Ausbildung. In der praktischen Ausbildung wahlen die Auszubildenden einen
Vertiefungsbereich. Diejenigen, die im dritten Ausbildungsjahr die generalistische Ausbildung fortsetzen,
erwerben den Berufsabschluss ,Pflegefachfrau” bzw. ,Pflegefachmann®. Wenn Auszubildende von ihrem
Wahlrecht Gebrauch machen, kdénnen sie einen Spezialabschluss als ,Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerin® bzw. ,Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger* (vorherige Vertiefung padiatrische
Versorgung notwendig) oder als ,Altenpflegerin® bzw. ,Altenpfleger® (vorherige Vertiefung stationare
Langzeitpflege oder ambulante Pflege mit Ausrichtung Langzeitpflege notwendig) erwerben (§ 59 PfIBG).
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In Vollzeitform dauert die Ausbildung zur Pflegefachfrau oder zum Pflegefachmann drei Jahre, in
Teilzeitform héchstens funf Jahre, unabhangig vom Zeitpunkt der staatlichen Abschlusspriifung. Die
Ausbildung besteht aus theoretischem und praktischem Unterricht und einer praktischen Ausbildung, dabei
Uberwiegt der Anteil der praktischen Ausbildung (§ 6 PfIBG). Der theoretische und praktische Unterricht
findet an staatlichen, staatlich genehmigten oder staatlich anerkannten Pflegeschulen statt.

Die praktische Ausbildung kann bei einem zur Versorgung zugelassenen Krankenhaus der
Akutversorgung, in einer voll- und teilstationaren Pflegeeinrichtung, die einen Versorgungsvertrag mit den
Pflegekassen abgeschlossen hat, oder bei einem ambulanten Pflegedienst, der Versorgungsvertrage mit
den Pflege- und Krankenkassen abgeschlossen hat, absolviert werden.

Berufliche Gymnasien

Ein studienqualifizierender Abschluss kann sowohl in der gymnasialen Oberstufe einer allgemeinbildenden
Schule als auch in einer beruflichen Schule erworben werden. Das berufliche Gymnasium ist genauso
strukturiert wie die gymnasiale Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen. Der Besuch des beruflichen
Gymnasiums dauert im Normalfall drei Jahre. Dartber hinaus gelten dieselben Zugangsvoraussetzungen.
Ziel ist der Erwerb der allgemeinen Hochschulreife. Im Gegensatz zur gymnasialen Oberstufe der
allgemeinbildenden Schulen wahlen die Schulerinnen und Schiler des Beruflichen Gymnasiums eine
berufliche Fachrichtung. Dabei stehen die Fachrichtungen Wirtschaft, Technik, Erndhrung, Gesundheit und
Soziales sowie berufliche Informatik zur Verfigung. In der gewahlten Fachrichtung werden den
Schilerinnen und Schiilern Teile der jeweiligen Berufsausbildung vermittelt.

Berufsfachschulen mit Berufsabschluss

Im Gegensatz zur Berufsausbildung im Dualen System kdnnen anerkannte Berufsabschliisse nach dem
Berufsbildungsgesetz (BBiG) oder der Handwerksordnung (HwO) auch in einer vollzeitschulischen
Ausbildung erlangt werden. Die Ausbildung an einer Berufsfachschule mit Berufsabschluss ist in Form einer
Grund- und einer Fachstufe organisiert.

Um in die Grundstufe aufgenommen zu werden, muss die Bewerberin bzw. der Bewerber nachweisen,
dass sie bzw. er die Vollzeitschulpflicht erfiillt hat. Die Grundstufe umfasst die Dauer eines Schuljahres.
Daruber hinaus ist es maoglich, direkt in die Fachstufe aufgenommen zu werden. Voraussetzung dafir ist,
dass die sich bewerbende Person die zweijahrige Berufsfachschule des entsprechenden Berufsfeldes
erfolgreich abgeschlossen hat oder eine mindestens einjahrige berufliche Tatigkeit nachweist, die sie dazu
befahigt, eine Aufnahmeprifung zu machen. Absolviert sie diese erfolgreich, kann sie in die Fachstufe
aufgenommen werden.

Berufsfachschulen zum Ubergang in Ausbildung (BUA)

Der Bildungsgang startete als Modellprojekt im Schuljahr 2017/18 und wurde zum Schuljahr 2021/2022 um
weitere vier Jahre verlangert. BUA umfasst zwei Schuljahre (Stufe | und Stufe Il) und hat das Ziel, die
Schilerinnen und Schiiler schon nach einem Schuljahr, also nach Stufe |, erfolgreich in eine duale
Berufsausbildung zu begleiten. Die gezielten Ubergénge in eine passgenaue duale Berufsausbildung sollen
ermoglicht werden durch intensive betriebliche Phasen, eine umfangreiche Berufsorientierung, die
Forderung der personlichen und sozialen Kompetenzen sowie eine gezielte Foérderung in den
allgemeinbildenden Fachern Deutsch, Mathematik und Englisch. Teilnehmende ohne Schulabschluss
haben die Mdglichkeit, nach einem Jahr einen Hauptschulabschluss (bzw. gleichwertigen Abschluss) zu
erwerben. Wenn der mittlere Schulabschluss fiir eine duale Berufsausbildung als Mindestvoraussetzung
benétigt wird, kann dieser in der Stufe Il der neuen Berufsfachschule erreicht werden. In das Programm
kdnnen Schiilerinnen und Schiler aufgenommen werden, die noch keine 18 Jahre alt sind, mindestens 8
Schuljahre absolviert, aber noch keinen schulischen oder beruflichen Abschluss erreicht haben, ggfs. zuvor
bei etwaigen Sprachdefiziten eine InteA-Intensivklasse besucht haben oder einen sonderpadagogischen
Forderbedarf aufweisen.
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Berufsgrundbildungsjahr (BGJ)

Das Berufsgrundbildungsjahr in kooperativer Form ist in der Verordnung Uber die Berufsschule (VO BS)
verankert. Die Schillerinnen und Schiiler gelten hier sowohl als Schiilerinnen und Schiiler wie auch als
Auszubildende. Sie haben meist einen (mehrjahrigen) Ausbildungsvertrag, da dies von den Berufsschulen
als Aufnahmekriterium gefordert wird. Oft reicht auch der Abschluss eines Vorvertrags zur Aufnahme in ein
kooperatives BGJ (§ 3a VO BS). In diesem ist festgelegt, welche Bedingungen fiir eine Ubernahme im
Anschluss an das BGJ erfillt sein missen. Der erfolgreiche Abschluss des BGJ in kooperativer Form ist
vollstandig auf eine spatere anerkannte Berufsausbildung anrechenbar. Die Durchfiihrung des BGJ in
kooperativer Form ist dual organisiert. Die Ausbildung findet an zwei Orten, dem Betrieb und der
Berufsschule, statt. Eine Bewerberin bzw. ein Bewerber muss die Schulpflicht erflllt und die Entscheidung
fur ein Berufsfeld getroffen haben. Das kooperative BGJ dauert ein Schuljahr.

Seit dem Schuljahr 2011/12 erfahrt das kooperative Berufsgrundbildungsjahr eine zusatzliche Erweiterung
um eine vollzeitschulische Variante. Die neue Regelung besagt, dass das erste Ausbildungsjahr in
kooperativer Form unter bestimmten Voraussetzungen auch vollzeitschulisch durchgefuhrt werden kann.
Dies tritt ein, wenn die vier folgenden Bedingungen erfillt sind: (1) Zum einen muss die lokale Nachfrage
nach einem solchen Bildungsgang eine Klassenstarke von mindestens 15 Schilerinnen und Schilern
aufweisen. (2) Zum anderen muss ein Ausbildungsvertrag bzw. ein Ausbildungsvorvertrag mit einem
Betrieb, der sich im Einzugsbereich der Schule befindet, vorliegen. (3) Als dritte Bedingung miissen ,die
personellen und sachlichen Voraussetzungen an der beruflichen Schule nachweisbar erfillt (§ 3a VO BS)
sein. (4) Als letzte Bedingung, die fir die Teilnahme an einem vollzeitschulischen BGJ verpflichtend ist,
muss ein Einvernehmen zwischen der zustandigen Vertretung der Betriebe, der Schule und dem jeweiligen
Schultrager bestehen. Die Dauer des kooperativen Berufsgrundbildungsjahres in vollzeitschulischer Form
betragt ebenfalls ein Jahr und ist vor allem als eine unterstutzende theoretische Ergdnzung wahrend einer
Ausbildung zu sehen. Beide Varianten des BGJ sind auf eine spater anerkannte Berufsausbildung
anrechenbar.

Berufsvorbereitende BildungsmaBnahmen der Bundesagentur fiir Arbeit (BA)

Berufsvorbereitende Bildungsmalinahmen der BA gehdéren zum Bereich der berufsausbildungs-
vorbereitenden MafRnahmen. Sie sind ein Qualifizierungsinstrument der BA, das dazu dient, jungen
Menschen den Ubergang in eine Ausbildung oder Beschéaftigung zu erleichtern. Dabei werden unter
Berufsvorbereitenden Bildungsmafnahmen verschiedene Einzelbausteine subsumiert. Angefangen von
einer ,Eignungsanalyse® zu Beginn der Malinahme, die dazu dient, personliche Starken und Schwachen
aufzuzeigen, bis hin zur Entscheidung fur einen Beruf, und Qualifizierungsbausteinen, in denen die fir den
Beruf erforderlichen Kenntnisse und Fahigkeiten vermittelt werden.

Zielgruppe des Programms sind junge Menschen, die die Vollzeitschulpflicht nach den Gesetzen der
Lander erflllt haben, unabhangig von ihrer Schulbildung und ohne berufliche Erstausbildung. Die
Regelférderdauer betragt bis zu zehn Monate in Vollzeit. In Ausnahmefallen, wie beispielsweise bei der
Forderung von jungen Menschen mit Behinderung, kann die MalRnahmedauer auch bis zu 18 Monaten
betragen. Darliber hinaus bietet die Malinahme Teilnehmenden ohne Schulabschluss die Méglichkeit, sich
auf den Erwerb eines Hauptschulabschlusses (bzw. gleichwertigen Abschlusses) vorzubereiten.

Bestinde

Hier werden alle Bildungsteilnehmenden gezahlt, die sich in einem der Zielbereiche der iABE befinden. Bei
einer dreijahrigen dualen Ausbildung z&hlen z. B. die Schilerinnen und Schuler aller drei Ausbildungsjahre
zum Bestand.

Bildungsauslédnderinnen/Bildungsauslander

Unter Bildungsauslanderinnen und -auslandern versteht man auslandische Studierende, die an einer
deutschen Hochschule studieren, ihre Hochschulzugangsberechtigung aber nicht in Deutschland erworben
haben.
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Bildungsgange zur Berufsvorbereitung

Bildungsgange zur Berufsvorbereitung werden an Berufsschulen unterrichtet. Zielgruppe der
Bildungsprogramme sind junge Menschen, die in keinem Ausbildungsverhaltnis stehen. Ziel ist es, jungen
Menschen Allgemeinbildung und berufliche Basisqualifikationen zu vermitteln. Damit soll den Jugendlichen
der Ubergang in eine Beschaftigung, eine Berufsausbildung oder in einen Anschlussbildungsgang
erleichtert werden. Die Bildungsgange zur Berufsvorbereitung sollen einer gezielten regionalen
Berufsausbildungsférderung dienen. Jede Schule entwickelt daher ein eigenes Foérderkonzept. Bei
erfolgreicher Beendigung des Bildungsganges kann der Abschluss der Bildungsgange zur
Berufsvorbereitung erlangt werden. Neben der Berufs- und Ausbildungsvorbereitung kann auch ein dem
Hauptschulabschluss  gleichwertiger Abschluss nachgeholt werden. Die Bildungsgange zur
Berufsvorbereitung sind entweder in Voll- oder Teilzeitform organisiert. Ein bestimmter Schulabschluss
wird nicht vorausgesetzt.

Zu den Bildungsgédngen zur Berufsvorbereitung in Vollzeitform zahlte auch das ESF-geforderte
Programm des HKM ,Praxis und Schule (PuSch)* an beruflichen Schulen, welches mit dem Schuljahr
2021/22 auslief, weshalb es im aktuellen Untersuchungsjahr ausschlieRlich noch Absolventinnen und
Absolventen gibt. Voraussetzung fir die Teilnahme an einem Bildungsgang zur Berufsvorbereitung in
Vollzeitform ist, dass die Jugendlichen der verlangerten Vollzeitschulpflicht unterliegen. Dartber hinaus
missen die Bewerberinnen und Bewerber mindestens das 8. Schuljahr an einer allgemeinbildenden
Schule besucht haben. Bildungsgange zur Berufsvorbereitung in Vollzeitform dauern im Normalfall ein
Jahr. Zur Ergadnzung des Unterrichts ist ein Praktikum vorgesehen. PuSch - als additives Férderangebot
zum schulischen Regelangebot - greift in seinen Forderinhalten auf bewahrte Elemente der Programme
EIBE und SchuB zurlick und starkt in besonderem Malle den praventiven Ansatz. In PuSch wird der
einzelne Jugendliche in den Fokus der Foérderung gestellt. Die kontinuierliche Starkung des
Selbstwertgefuhls durch positive Schulerfahrung ist ein wesentlicher Aspekt der PuSch-Foérderphilosophie.
Bildungsgédnge zur Berufsvorbereitung in Teilzeitform (ohne MaBBnahmen der Arbeitsverwaltung
und Teilnehmende an der Landesinitiative , Pflege in Hessen integriert!”) konnen Jugendliche
besuchen, die ihre verlangerte Vollzeitschulpflicht bereits erflllt haben. In der Regel dauern diese
Bildungsgange zwei Jahre. Bildungsgange zur Berufsvorbereitung in Teilzeitform besuchen Schilerinnen
und Schiler ohne Ausbildungsvertrag. Darunter konnen Jugendliche fallen, die arbeitslos sind oder einer
Berufstatigkeit nachgehen. Die grofdte Gruppe der Bildungsgange zur Berufsvorbereitung in Teilzeitform
nehmen die Berufsschilerinnen und -schiler in Werkstatten fir Behinderte ein. Grundsatzlich zahlen zu
den Bildungsgéngen zur Berufsvorbereitung in Teilzeit auch die Berufsvorbereitenden Malinahmen der
Arbeitsverwaltung. Damit es nicht zu Doppelzahlungen kommt, wurden diese Teilnehmenden aus den
Bildungsgangen zur Berufsvorbereitung in Teilzeit herausgerechnet und dem Einzelkonto
.Berufsvorbereitende Bildungsmallnahmen der BA“ zugeordnet. Darliber hinaus wurden aufgrund von
Doppelzahlungen zwischen der Schulstatistik und der Statistik der Schulen des Gesundheitswesens die
Schilerinnen und Schiiler, die an der Landesinitiative ,Pflege in Hessen integriert!” teilnehmen, aus dem
Einzelkonto ,Bildungsgange zur Berufsvorbereitung, Teilzeit* herausgerechnet.

Duales Studium

In einem dualen Studium wird eine betriebliche Ausbildung mit einem wissenschaftlichen Studium an einer
Hochschule oder Berufsakademie verknlpft. Es lassen sich zwei Varianten des dualen Studiums
unterscheiden: Zum einen das Modell im engeren Sinne, das neben einem Studienabschluss auch einen
Kammer-Abschluss (IHK oder HWK) in einem anerkannten Ausbildungsberuf vorsieht. Ziel dieses Modells
ist es, dass Studierende nach Abschluss des Studiums sowohl einen berufsqualifizierenden als auch einen
akademischen Titel vorweisen kénnen. Zum anderen gibt es die Moglichkeit, das Studium in Verbindung
mit einer Berufsausbildung auf der Grundlage eines Arbeitsvertrags zu durchlaufen. In diesem Modell ist
jedoch keine zusatzliche Kammerprifung vorgesehen.

Um einen dualen Studiengang belegen zu kdnnen, muss die Bewerberin bzw. der Bewerber das Abitur
oder die Fachhochschulreife besitzen. Darliber hinaus muss sie bzw. er einen abgeschlossenen
Ausbildungs- oder Arbeitsvertrag mit einem Unternehmen vorweisen, welches wiederum einen
Kooperationsvertrag mit der entsprechenden Hochschule oder Berufsakademie abgeschlossen hat.
Insgesamt kooperieren demnach drei Partner miteinander: die bzw. der Studierende, die
Hochschule/Berufsakademie und der Betrieb.

Ein duales Studium dauert zwischen drei und fiinf Jahren. Bei erfolgreichem Abschluss des Studiums erhalt
die oder der Studierende den Titel Bachelor oder Diplom. Zudem kdnnen Bachelor-Absolventinnen
und -Absolventen den akademischen Grad des Masters an einer Hochschule erwerben.
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Duales System (Berufsschulen)

Berufsschulen im Dualen System werden von Jugendlichen besucht, die sich gemaR des
Berufsbildungsgesetzes (BBiG) oder der Handwerksordnung (HwO) auf einen anerkannten
Berufsabschluss im Rahmen einer beruflichen Ausbildung vorbereiten. Die Nomenklatur ,Duales System*
steht fur eine Berufsausbildung, die an zwei Lernorten stattfindet: Zum einen im Ausbildungsbetrieb, wo
den Jugendlichen praxisbezogene Kenntnisse vermittelt werden, zum anderen in der Berufsschule, die der
Erweiterung der Allgemeinbildung und der Vermittlung der fiir den Ausbildungsberuf notwendigen Grund-
und Fachbildung dient.

Grundlage fiur die Aufnahme an einer Berufsschule im Dualen System ist der Abschluss eines
Ausbildungsvertrags zwischen dem Ausbildungsbetrieb und dem Auszubildenden bzw. dessen gesetzliche
Vertretung. Ein allgemeinbildender Schulabschluss hingegen ist keine formale Zugangsvoraussetzung. Die
duale Ausbildung dauert i.d.R. drei Jahre. Neben dem schulischen Teil des Abschlusses der
Berufsausbildung kénnen in der Berufsschule auch allgemeinbildende Schulabschliisse erlangt werden.
Schilerinnen und Schuler ohne Hauptschulabschluss, die die Berufsschule erfolgreich absolvieren und ein
Abgangszeugnis der Klasse acht einer allgemeinbildenden Schule vorlegen, erhalten einen dem
Hauptschulabschluss gleichwertigen Abschluss. Darliber hinaus ist es unter bestimmten Voraussetzungen
moglich, an einer Berufsschule den mittleren Abschluss zu erwerben oder durch die Teilnahme an
Zusatzunterricht einen der Fachhochschulreife gleichwertigen Abschluss zu erlangen.

Einpendelnde

Einpendeinde sind diejenigen Schilerinnen und Schiiler, die in einem bestimmten hessischen Kreis zur
Schule gehen, aber in einem anderen hessischen Landkreis oder einer anderen hessischen kreisfreien
Stadt wohnen.

Einpendlerquote

Als Einpendlerquote wird der Anteil der Einpendelnden an allen Schilerinnen und Schilern, die sich in
Bildungsgangen an beruflichen und allgemeinbildenden Schulen befinden, bezeichnet.

Einstiegsqualifizierungen (EQ)

Das Programm Einstiegsqualifizierung gehort zum Bereich der berufsausbildungsvorbereitenden
MaRnahmen der Bundesagentur fur Arbeit. Es dient dazu, jungen Menschen mit Vermittlungshemmnissen
eine Bricke in die Berufsausbildung zu bauen. Zielgruppe der MalRhahme sind vorwiegend Jugendliche
unter 25 Jahren ohne (Fach-)Abitur, die noch keinen Ausbildungsplatz gefunden haben, weil sie noch nicht
in vollem MalRe Uber die erforderliche Ausbildungsreife verfligen, lernbeeintrachtigt und sozial benachteiligt
sind oder aus individuellen Griinden eingeschrankte Vermittlungsperspektiven aufweisen. Das Programm
hat eine Dauer von mindestens sechs und maximal zwdlf Monaten. Dabei soll mindestens 70 % der
Ausbildungszeit im Betrieb stattfinden, wo die Teilnehmenden ein betriebliches Praktikum absolvieren.
Daneben besuchen die Jugendlichen als Erganzung zur Praxis die Berufsschule. Die Teilnahme an einer
EQ kann auf die spatere Ausbildung angerechnet werden und damit zu einer Verkirzung der
Ausbildungszeit fihren.

Einzelkonto

Die fur die iABE relevanten Bildungsgange werden als Einzelkonten bezeichnet. Diese werden, nach ihren
vorrangigen Bildungszielen, sogenannten Zielbereichen zugeordnet. Neben den Zielbereichen gibt es auch
so genannte Teilbereiche, welche die Einzelkonten zu Untergruppen zusammenfassen. Ausfiihrlichere
Informationen finden Sie im Methodischen Leitfaden, Kap. 2.

Fachoberschulen Form A

Die Fachoberschule der Form A dient dazu, in einem zweijahrigen Bildungsgang die Fachhochschulreife
zu erwerben. Aufgabe ist es, den Schilerinnen und Schiilern die notwendigen Qualifikationen zu vermitteln,
die erforderlich sind, um ein Studium an einer Hochschule fiir angewandte Wissenschaften oder der
Hochschule Geisenheim oder einen gestuften Studiengang an einer Universitat aufzunehmen und
abzuschlieen. Schilerinnen und Schiler der Fachoberschule kdnnen dabei zwischen verschiedenen
Fachrichtungen auswahlen. Im Einzelnen gliedert sich die Fachoberschule in die Fachrichtungen
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Gestaltung, Gesundheit, Sozialwesen, Technik und Wirtschaft. Bei den beiden letzteren kénnen zusatzlich
fachrichtungsspezifische Schwerpunkte gesetzt werden.

Die Fachoberschule der Form A ist in zwei Ausbildungsabschnitte unterteilt. Der erste Teil wird in Teilzeit
durchgefuhrt. Der Unterricht findeti. d. R. an zwei Tagen in der Woche statt. An den anderen Wochentagen
qualifizieren sich die Jugendlichen im Rahmen eines gelenkten Praktikums weiter. Es besteht auch die
Moglichkeit, den Unterricht und das gelenkte Praktikum in Blockform zu organisieren. Im zweiten
Ausbildungsabschnitt und damit dem zweiten Schuljahr wird der Unterricht in Vollzeitform durchgefihrt.
Grundlage fir den Besuch einer Fachoberschule ist ein qualifizierender mittlerer Schulabschluss, ein
mittlerer Abschluss mit entsprechenden Leistungen oder der Nachweis Uber die Versetzung in die
Einfihrungsphase der gymnasialen Oberstufe sowie der schriftliche Nachweis Uber einen Praktikumsplatz,
um den fachpraktischen Teil der Ausbildung sicherzustellen.

Fachschulen fiir Sozialwesen

Die Fachschule fir Sozialwesen gliedert sich in die Fachrichtungen Sozialpadagogik, Heilerziehungspflege
und Heilpadagogik.

Die Ausbildung an den Fachschulen fiir Sozialwesen, Fachrichtung Sozialpadagogik bzw. Fachrichtung
Heilerziehungspflege, dauert grundséatzlich drei Jahre, in Teilzeitform bis zu funf Jahre. Die Aufnahme setzt
einen mittleren Abschluss oder die Versetzung in die Einfihrungsphase einer 6ffentlichen oder staatlich
anerkannten gymnasialen Oberstufe voraus. Dariiber hinaus muss der Nachweis eines Berufsabschlusses
als Staatlich geprifte(r) Sozialassistent(in) oder der Abschluss einer einschlagigen anerkannten
Berufsausbildung von mindestens zweijahriger Dauer oder die erfolgreiche Teilnahme an einer
Feststellungsprifung verbunden mit dem Nachweis einer gleichwertigen beruflichen Vorbildung erbracht
werden.

Die Ausbildung an der Fachschule fir Sozialwesen in der Fachrichtung Sozialpadagogik vermittelt die
Befahigung, in sozialpddagogischen Bereichen als Erzieherin oder als Erzieher, in der Fachrichtung
Heilerziehungspflege in den sozialpflegerischen Bereichen als Heilerziehungspflegerin oder als
Heilerziehungspfleger, in der Fachrichtung Heilpadagogik als Heilpadagogin oder Heilpadagoge in
heilpadagogischen Tatigkeitsfeldern selbststandig und verantwortlich tatig zu sein (§ 1 Abs. 2 VO FS). Die
Ausbildung in den Fachrichtungen Sozialpaddagogik und Heilerziehungspflege gliedert sich in der
dreijahrigen Vollzeitform in eine Uberwiegend fachschulische Ausbildung von zwei Jahren (erster und
zweiter Ausbildungsabschnitt) und ein anschlieRendes Berufspraktikum mit schulischer Begleitung von
grundsatzlich einem Jahr, das in einer entsprechenden Praxiseinrichtung abgeleistet wird (dritter
Ausbildungsabschnitt) (§ 2 Abs. 1 VO FS). Der erfolgreiche Abschluss der Ausbildung in der Fachrichtung
Sozialpadagogik berechtigt zur Fihrung der Berufsbezeichnung: ,Staatlich anerkannte Erzieherin" bzw.
~otaatlich anerkannter Erzieher" (Bachelor Professional in Sozialwesen). Der erfolgreiche Abschluss der
Ausbildung in der Fachrichtung Heilerziehungspflege berechtigt zur Fihrung der Berufsbezeichnung:
.Staatlich anerkannte Heilerziehungspflegerin® bzw. ,Staatlich anerkannter Heilerziehungspfleger"
(Bachelor Professional in Sozialwesen). Mit erfolgreichem Fachschulabschluss und Zusatzunterricht sowie
einer Zusatzprifung kann die Fachhochschulreife erworben werden (§ 1 Abs. 6 VO FS).

Fachschulen fir Sozialwesen, Fachrichtung Heilpddagogik, bauen auf dem Abschluss als Staatlich
anerkannte(r) Erzieher(in) oder Staatlich anerkannte(r) Heilerziehungspfleger(in) sowie einer mindestens
einjahrigen einschlagigen Berufspraxis auf. Die Ausbildung dauert in Vollzeitform 1 1/2 Jahre, in
Teilzeitform 2 1/2 Jahre (§ 38 VO FS) und schlief3t mit einer staatlichen Priifung ab. Ziel der Ausbildung in
der Fachrichtung Heilpddagogik ist die Vermittlung von theoretischen und praktischen Kenntnissen,
Einsichten und Handlungsfahigkeiten, die erforderlich sind, um Menschen mit besonderen Bedirfnissen
heilpadagogisch zu férdern (§ 37 VO FS). Der erfolgreiche Abschluss der Ausbildung in der Fachrichtung
Heilpddagogik berechtigt zur Fihrung der Berufsbezeichnung: ,Staatlich anerkannte Heilpddagogin” bzw.
.Staatlich anerkannter Heilpadagoge® (Bachelor Professional in Sozialwesen). Mit erfolgreichem
Fachschulabschluss und Zusatzunterricht sowie einer Zusatzprifung kann die Fachhochschulreife
erworben werden (§ 1 Abs. 6 VO FS).

Fallnummer

Die Daten einer Schulerin bzw. eines Schilers, wie Name, Adresse, Alter, etc., werden von den Schulen
in die zentrale Lehrer- und Schilerdatenbank (LUSD) des Landes eingepflegt. Eine Schiilerin bzw. ein
Schiiler verbleibt iber die gesamte hessische Schullaufbahn im System. Fir die statistische Nutzung der
Daten werden diese aus der LUSD extrahiert und in das KultusDataWarehouse (KDW) des Hessischen
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Kultusministeriums (HKM) geladen. Zuvor werden die Daten pseudonymisiert. Das bedeutet, dass die
Datensatzkennung, die es moglich macht, eine Schilerin bzw. einen Schiler unter Rickgriff auf die
Originaldaten zu reidentifizieren, mittels eines asymmetrischen Verschliisselungsverfahrens durch ein als
Fallnummer bezeichnetes Pseudonym ausgetauscht wird. Diese Fallnummer macht es mdglich,
Bildungsverlaufe statistisch nachzuzeichnen und stellt gleichzeitig die Anonymisierung personenbezogener
Daten sicher. Voraussetzung fir die Erzeugung der Fallnummer ist, dass sowohl die abgebende als auch
die aufnehmende Schule die LUSD einsetzen und gleichzeitig die Schiilerdaten von der aufnehmenden
Schule Ubernommen werden.

Forderstatistik

Die Forderstatistik der Bundesagentur fir Arbeit (BA) wird als Datengrundlage fiir die Einzelkonten
~Einstiegsqualifizierungen“ sowie fir die ,Berufsvorbereitenden Bildungsmalnahmen der BA* verwendet.
Im Allgemeinen werden im Rahmen der Forderstatistik Teilnahmen an MaflRnahmen der aktiven
Arbeitsférderung (§ 3 SGB Ill) ausgewiesen. Daruber hinaus enthalt die Forderstatistik Leistungen zur
Eingliederung (§ 16 SGB Il) des Bundes. Die regionale Zuordnung der MaRRnahmeteilnehmenden erfolgt
auf Basis des Wohnorts.

Gymnasiale Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen

Die gymnasiale Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen zahlt zu den studienqualifizierenden
Bildungsgangen. Sie kann Bestandteil des Gymnasiums oder der Gesamtschule als auch eigenstandige
Schule sein. Die gymnasiale Oberstufe ist in eine Einflhrungs- und eine Qualifikationsphase gegliedert.
Die Einfiihrungsphase umfasst ein Schuljahr und dient dazu, die notwendigen Qualifikationen zu erlangen,
die fUr das erfolgreiche Arbeiten in der Qualifikationsphase erforderlich sind sowie zur Vorbereitung der
Wahl der Leistungsfacher. Die Qualifikationsphase dauert zwei Schuljahre. Hier spezialisieren sich die
Schiilerinnen und Schiler durch die Wahl von Grund- und Leistungskursen. Ziel des Besuchs der
gymnasialen Oberstufe ist der Erwerb der allgemeinen Hochschulreife (Abitur), die zur Aufnahme eines
Hochschulstudiums berechtigt. Darliber hinaus kénnen die Schilerinnen und Schiler nach dem
erfolgreichen Absolvieren des ersten Jahres der Qualifikationsphase die Fachhochschulreife erwerben.
Dazu mussen sie allerdings den Nachweis einer mindestens einjahrigen beruflichen Tatigkeit erbringen.
Der Zugang zur gymnasialen Oberstufe kann auf verschiedenen Wegen erfolgen. Grundsatzlich baut die
gymnasiale Oberstufe auf der Mittelstufe anderer allgemeinbildender Schulen auf. Es ist mdglich, nach der
10. Klasse (G 9) oder der 9. Klasse (G 8) einer Gesamtschule bzw. eines Gymnasiums sowie nach der
10. Klasse einer Haupt- oder Realschule tiberzugehen. Allerdings muissen die im Hessischen Schulgesetz
und in der Oberstufen- und Abiturverordnung (OAVO) geregelten Ubergangsbestimmungen eingehalten
werden.

Hochschulstatistik

Die Hochschulstatistik umfasst Informationen zu den Studierenden, Studienanfangerinnen und -anfangern,
Absolventinnen und Absolventen, Habilitierten, Gasthoérerinnen und -horern, Promovierenden,
Hochschulratinnen und -raten sowie zum Personal an Hochschulen. Die Erhebungen der Studierenden,
Absolventinnen und Absolventen sowie des Personals an staatlich anerkannten Berufsakademien wurden
im Jahr 2016 ebenfalls durch das novellierte HStatG geregelt. Zur Erstellung der iABE wird auf die
Studenten- und die Prifungsstatistik der amtlichen Hochschulstatistik und der Berufsakademiestatistik
zurlickgegriffen. Die Daten der Studentenstatistik werden halbjahrlich zu Beginn des Sommer- und
Wintersemesters erhoben. Die endgiiltig bestandenen bzw. nicht bestandenen Abschlussprifungen
werden ebenfalls halbjahrlich nach Ablauf eines Winter- bzw. Sommersemesters erfasst. Die Auskinfte zu
den staatlich anerkannten Berufsakademien werden jahrlich erhoben. Die Daten, die der amtlichen Statistik
Ubermittelt werden, entstammen den Verwaltungsunterlagen der Hochschulen und staatlich anerkannten
Berufsakademien. Zum Berichtskreis der Auskunftspflichtigen gehdren alle Hochschulen, die staatlichen
und kirchlichen Prifungsamter sowie die staatlich anerkannten Berufsakademien. Zu den Hochschulen
zahlen alle nach Landesrecht anerkannten Hochschulen. In Hessen sind dies Universitaten,
Kunsthochschulen, Theologische Hochschulen, Fachhochschulen und Verwaltungsfachhochschulen.
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InteA — Integration durch Anschluss und Abschluss

Das Bildungsprogram InteA — Integration durch Anschluss und Abschluss gibt es in Form von
Intensivklassen seit dem Schuljahr 2015/16 flachendeckend in Hessen. Es richtet sich an
Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger, die erst grundlegende Kenntnisse der deutschen Sprache fir
den Ubergang in eine Berufsausbildung oder den Wechsel in einen anderen Bildungsgang erwerben
missen. Das Programm ist ein Angebot an beruflichen Schulen fir alle Seiteneinsteigerinnen und
Seiteneinsteiger ab 16 Jahren bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres. Begrenzt kénnen auch
Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger, die zwischen 18 und 21 Jahre alt sind, aufgenommen werden.
InteA vermittelt grundlegende Kenntnisse der deutschen Sprache in Verbindung mit einem beruflichen
Fachsprachenerwerb und dauert bis zu zwei Jahre. Zudem soll mit dem Angebot ein flexibler Ubergang in
andere schulische Bildungsgange ermdglicht sowie die Zugange zur Ausbildungs- und Berufswelt eréffnet
werden.

Kernbereich der iABE

Der Kernbereich der iABE setzt sich aus den folgenden drei Zielbereichen zusammen: Zielbereich |
Berufsabschluss, Zielbereich || Hochschulreife und Zielbereich Il Ubergangsbereich. Der vierte Zielbereich
Hochschulabschluss (Erststudium) zahlt nicht zum Kernbereich und wird nur nachrichtlich ausgewiesen,
da der Fokus der iABE auf den Verbleibsmdglichkeiten nach Verlassen der Sekundarstufe | liegt.

Pendlersaldo

Der Pendlersaldo ergibt sich aus der Differenz der Einpendelnden und Auspendelnden. Ein positiver
Pendlersaldo bedeutet, dass die Zahl der Einpendelnden die der Auspendelnden Ubersteigt.

Schulen des Gesundheitswesens

Die Schulen des Gesundheitswesens filhren die Ausbildung fir nichtakademische Gesundheitsfachberufe
durch. Die Ausbildungsgadnge beruhen auf bundes- und landesrechtlichen Regelungen und finden an
staatlich anerkannten Schulen statt. Die Schulen des Gesundheitswesens unterliegen der Fachaufsicht
des Hessischen Ministeriums flr Soziales und Integration. Die Berufe des Gesundheitswesens lassen sich
vier Berufsgruppen zuordnen: ,,Assistenzberufe”, ,Pflegerische Berufe®, ,Therapeutische Berufe“ und
.Medizinisch-Technische Berufe®. Die Assistenzberufe gehdren zu den Ausbildungsberufen im Dualen
System (z. B. zahnmedizinische Fachangestellte und zahnmedizinischer Fachangestellter) und werden
entsprechend diesem Einzelkonto zugeordnet. Die anderen Berufe werden dagegen an staatlich
anerkannten Schulen des Gesundheitswesens unterrichtet.

Die Ausbildungen Altenpflegerin bzw. Altenpfleger, Gesundheits- und Krankenpflegerin bzw. Gesundheits-
und Krankenpfleger sowie Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger laufen in den kommenden Jahren sukzessive aus und werden in der neuen
Ausbildung zur Pflegefachkraft zusammengefiihrt, die es seit dem 01.01.2020 gibt. Weitere Informationen
dazu gibt es unter dem neuen Einzelkonto ,Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft®.

Die Zugangsvoraussetzungen (z. B. hinsichtlich des allgemeinbildenden Schulabschlusses) fir eine
Schule des Gesundheitswesens variieren in Abhangigkeit vom gewahlten Ausbildungsberuf. Bei einigen
Ausbildungsberufen ist ein Mindestalter vorgeschrieben. Die Ausbildungsdauer in einem nichtarztlichen
Gesundheitsfachberuf betragt i.d. R. zwei bis drei Jahre. Die Ausbildungen zur Alten- und
Krankenpflegehelferin bzw. zum Alten- und Krankenpflegehelfer dauern hingegen ein Jahr. Nach
erfolgreichem Abschluss der Ausbildung erhalten die Absolventinnen und Absolventen auf Antrag die
Erlaubnis zum Fihren der Berufsbezeichnung.

Seit dem Schuljahr 2012/13 erfolgt eine Datenerhebung auf freiwilliger Basis, die vom Hessischen
Statistischen Landesamt durchgeflihrt wird und umfangreiche Auswertungen fur die iIABE ermoglicht.

Schulstatistik

Einmal im Jahr findet eine statistische Erhebung an den 6ffentlichen Schulen sowie an den Schulen in freier
Tragerschaft statt. Die Ubermittlung der Daten erfolgt dabei hauptséchlich tiber einen Datenabzug aus der
Lehrer- und Schilerdatenbank (LUSD). Die offentlichen Schulen sind gemafd § 1 Abs. 2 SchuVO dazu
verpflichtet, das Schulverwaltungsprogramm LUSD zu nutzen und ihre Daten zeitnah in die Datenbank
einzupflegen. Zu einem bestimmten Stichtag, der per Erlass festgelegt wird, erfolgt ein direkter Abzug aus
der Datenbank. Zudem wird hier festgelegt, welche Merkmale fiir statistische Zwecke abgezogen werden.
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Den Schulen in privater Tragerschaft ist die Nutzung der LUSD dagegen freigestellt
(§ 1 Abs. 2 SchulStatErhV), sofern sie keine Mittel aus der Ersatzschulfinanzierung erhalten.
Ersatzschulen, die Mittel aus der Ersatzschulfinanzierung erhalten, sind ebenfalls verpflichtet die Daten
tber die LUSD bereit zu stellen, sofern sie an die LUSD angeschlossen sind. Uber Ausnahmen zu dieser
Regelung entscheidet das Kultusministerium (§ 3 Abs. 1 ESchFG). Bei denjenigen Schulen, welche die
LUSD nicht nutzen, werden die Daten mit einem gesonderten Erfassungsprogramm, das vom HSL zur
Verfugung gestellt wird, ebenfalls zum festgelegten Stichtag erfasst.

Sekundarstufe |

Die Sekundarstufe | umfasst die Jahrgange 5 bis 10 an allgemeinbildenden Schulen. Dazu zahlen in
Hessen die Hauptschulen, die Realschulen, die Mittelstufenschulen sowie die Mittelstufen der
Gesamtschulen und Gymnasien.

Sekundarstufe Il

Die Sekundarstufe Il umfasst die Einfihrungs- und Qualifikationsphase der Gymnasialen Oberstufe an
Gymnasien oder Gesamtschulen und dauert drei Jahre.

Studiengange an Hochschulen (ohne duale Hochschulausbildung)

Der Teilbereich ,Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung)* bzw. das Einzelkonto
»otudiengange an Hochschulen® beinhaltet alle Studiengdnge an hessischen Hochschulen und seit dem
Schuljahr 2017/18 an staatlich anerkannten Musikakademien, die nicht dual organisiert sind und nicht an
einer Verwaltungsfachhochschule stattfinden. Um eine Hochschulausbildung beginnen zu kénnen, muss
ein junger Mensch die Allgemeine Hochschulreife, den Abschluss ,Fachhochschulreife® oder die
fachgebundene Hochschulreife bzw. (durch eine berufliche Tatigkeit) eine dieser gleichwertigen
Qualifikation vorweisen.

Teilbereich
Siehe ,Einzelkonto®.

Ubergénge

Ubergénge sind Schilerinnen und Schiller, die im vorherigen Schuljahr in der Mittelstufe eines
allgemeinbildenden Gymnasiums oder Gymnasialzweigs unterrichtet wurden und anschliel3end in die
Einfihrungsphase der gymnasialen Oberstufe wechseln.

Verwaltungsfachhochschulen

Die Verwaltungsfachhochschulen dienen i.d.R. der Qualifikation von Nachwuchskraften fir den
gehobenen nichttechnischen Dienst des Bundes und der Lander. Bewerberinnen und Bewerber fiir ein
Studium an einer Verwaltungsfachhochschule missen nicht nur den fur ein Fachhochschulstudium
notwendigen Nachweis der Fachhochschulreife oder eines gleichwertigen Abschlusses erbringen, sondern
auch die beamtenrechtlichen Einstellungsvoraussetzungen (z. B. Altersgrenze) erfiillen. Bewerbungen fur
ein Verwaltungsfachhochschulstudium werden an die entsprechenden Einstellungsbehérden gerichtet.
Nach Auswahl und Einstellung geeigneter Bewerberinnen und Bewerber in ein Beamtenverhaltnis auf
Widerruf werden den Verwaltungsfachhochschulen diese von den zustandigen Behdrden zugewiesen.

Verwaltungsfachhochschulen bieten Studiengange in den Fachbereichen Polizei, Kriminalpolizei und den
verschiedenen Verwaltungsbereichen (allgemeine Verwaltung, Steuerverwaltung, Bibliotheksdienst usw.)
an. Die Dauer des Studiums betragt drei Jahre. Wahrend des Studiums befinden sich die Teilnehmenden
in einem Vorbereitungsdienst. Dieser besteht aus der Vermittlung von wissenschaftlichen Erkenntnissen
im Rahmen der Ausbildung an einer Fachhochschule oder einem gleichwertigen Studiengang und der
Vermittlung von berufspraktischen Fahigkeiten im Rahmen von Qualifizierungszeiten bei der
Ausbildungsbehdrde oder sonstigen Ausbildungsstellen. In dieser Zeit tragen die Teilnehmenden die
Bezeichnung ,Anwarterin bzw. Anwarter” und stehen damit im Beamtenverhalinis auf Widerruf. Nach
erfolgreichem Abschluss des Studiums bzw. der Laufbahnprifung wird den Beamtenanwarterinnen
und -anwartern ein Diplom- bzw. der Bachelorgrad verliehen. |.d. R. hangt die beamtenrechtliche
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Voraussetzung fur die Einstellung in den gehobenen Dienst vom erfolgreichen Abschluss des Studiums an
einer Verwaltungsfachhochschule ab.

Zielbereich

Ein Zielbereich setzt sich aus Teilbereichen und Einzelkonten zusammen. Alle Bildungsgange, die einem
Zielbereich zugeordnet werden, haben ein Bildungsziel. Damit unterscheidet sich die Systematik der iABE
beispielsweise von der in der Schulstatistik, die nach Schulformen differenziert. Mit der iABE lassen sich
auch auBerschulische Bildungsgange in ein Gesamtsystem integrieren. Die iABE unterscheidet vier
Zielbereiche.

Der Zielbereich| Berufsabschluss enthalt alle Bildungsgange, die auf einen anerkannten
Berufsabschluss vorbereiten. Dies erfolgt entweder im Rahmen einer betrieblichen Ausbildung, in der die
Praxisphase im Betrieb mit der Vermittlung von theoretischem Fachwissen in der Berufsschule verkniipft
wird, oder in Form von vollzeitschulischen Ausbildungsgangen.

Der Zielbereich Il Hochschulreife umfasst jene Bildungsgange, die die Jugendlichen auf einen stu-
dienqualifizierenden Abschluss vorbereiten. Hierunter fallen Bildungsgénge, an denen die allgemeine
Hochschulreife erworben werden kann, wie das Berufliche Gymnasium und die gymnasiale Oberstufe an
allgemeinbildenden Schulen. Zudem z&hlen die Fachoberschulen der Form A, die zu dem Abschluss
Fachhochschulreife fuhren, zum Zielbereich 1.

Die Bildungsgédnge des Zielbereichs Il Ubergangsbereich besuchen Jugendliche, die den direkten
Ubergang ins Ausbildungssystem aus Griinden wie mangelnder Ausbildungsreife, fehlender
Berufsorientierung oder unzureichendem Ausbildungsplatzangebot nicht bewaltigt haben. Weiterhin zahlen
zum Ubergangsbereich Jugendliche, die an einer beruflichen Schule einen allgemeinbildenden
Schulabschluss nachholen wollen und sich nicht auf einer weiterfiihrenden studienqualifizierenden Schule
befinden. Ziel ist es, junge Menschen auf eine Ausbildung oder Beschaftigung vorzubereiten.

Zum  Zielbereich IV  Hochschulabschluss gehdéren  Bildungsgange, die mit einem
(Fach-) Hochschulabschluss abgeschlossen werden.

Zweijahrige Berufsfachschulen

In Zweijahrige Berufsfachschulen werden die Schilerinnen und Schiiler durch den Schulbesuch zur Berufs-
und Arbeitswelt hingefiihrt. Aufgabe ist es, Schilerinnen und Schilern in einem zweijahrigen Bildungsgang
in Vollzeitform eine berufsfeldbezogene Grundbildung zu vermitteln. Grundlage fir die Aufnahme ist der
Nachweis Uber einen qualifizierenden Hauptschulabschluss bzw. Uber einen Hauptschulabschluss mit
einem festgelegten Notendurchschnitt in bestimmten Fachern. Bewerberinnen und Bewerber dirfen das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Zudem ist eines der Aufnahmekriterien, dass die interessierte
Person noch keine abgeschlossene Berufsausbildung im Dualen System vorweisen kann oder an keiner
anderen Zweijahrigen Berufsfachschule langer als ein Jahr zur Schule gegangen ist.

Schilerinnen und Schiiler, die eine Zweijahrige Berufsfachschule erfolgreich abschlieen, erwerben einen
dem mittleren Abschluss gleichwertigen Abschluss. Der erfolgreiche Besuch dieses Bildungsganges ist auf
Basis des Berufsbildungsgesetzes auf die Ausbildungszeit anrechenbar. Darlber hinaus haben
Absolventinnen und Absolventen die Médglichkeit, in die Zweijahrige Hohere Berufsfachschule, die
Fachoberschule oder das Berufliche Gymnasium tberzugehen.

Zweijahrige Hohere Berufsfachschulen (Assistentenberufe)

Die Ausbildung an einer Zweijahrigen Hoheren Berufsfachschule fiir Assistentenberufe findet ebenso wie
die Ausbildung an einer Berufsfachschule mit Berufsabschluss in vollzeitschulischer Form statt, jedoch
aulerhalb des Geltungsbereichs des Berufsbildungsgesetzes (BBiG) oder der Handwerksordnung (HwO).
Zweijahrige Hohere Berufsfachschulen vermitteln den Schilerinnen und Schilern innerhalb von zwei
Jahren Lerninhalte und Fahigkeiten, die fiir eine spatere Tatigkeit im gewahlten Assistentenberuf notwendig
sind und zu einem schulischen Berufsabschluss flhren.

Um an einer Zweijahrigen Hoheren Berufsfachschule aufgenommen zu werden, muss die Bewerberin bzw.
der Bewerber ihre bzw. seine Versetzung in das erste Jahr der gymnasialen Oberstufe nachweisen, einen
mittleren Abschluss erworben haben, die Zweijahrige Berufsfachschule abgeschlossen haben oder ein
Zeugnis der Fachhochschulreife vorweisen. Dariiber hinaus diirfen Bewerberinnen und Bewerber, um
aufgenommen zu werden, i. d. R. bis zum 30. April des ersten Schulbesuchsjahrs das 25. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben. Nach erfolgreichem Abschluss und damit bestandener Abschlussprifung erlangen
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die Schulerinnen und Schuler die Berechtigung, die Berufsbezeichnung ,Staatlich geprufte Assistentin (...)"
bzw. ,Staatlich geprifter Assistent (...)* mit dem Zusatz der gewahlten Fachrichtung zu tragen. Die
Schulerinnen und Schiler haben darlber hinaus die Mdglichkeit, die Fachhochschulreife zu erwerben,
indem sie den Nachweis Uber eine ausreichende berufliche Tatigkeit erbringen und eine Zusatzprifung
ablegen. Daflir miissen sie zuvor aber am Zusatzunterricht teilnehmen.

Zweijahrige Hohere Berufsfachschulen fiir Sozialassistenz

Die Zweijahrigen Hoheren Berufsfachschulen fiir Sozialassistenz filhren zu einem schulischen
Berufsabschluss, der als Basisqualifikation fir eine weiterflihrende Qualifizierung an einer Fachschule
beispielsweise zur ,Staatlich anerkannten Erzieherin“ oder zum ,Staatlich anerkannten Erzieher” dient.
Dariber hinaus werden Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten vermittelt, die dazu dienen, in
sozialpadagogischen und sozialpflegerischen Institutionen nach Anweisung und in begrenztem Umfang
verantwortlich tatig zu sein. Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen diirfen die Berufsbezeichnung
~otaatlich geprifte Sozialassistentin® bzw. ,Staatlich geprifter Sozialassistent tragen. Darliber hinaus ist
es, ebenso wie an den Zweijahrigen Hoheren Berufsfachschulen fir Assistentenberufe, unter bestimmten
Voraussetzungen moglich, zusatzlich die Fachhochschulreife zu erlangen. Ferner gelten die gleichen
Zugangsvoraussetzungen wie fur die Aufnahme an einer Zweijdhrigen Héheren Berufsfachschule fur
Assistentenberufe. Die Schilerinnen und Schiler haben die Mdaglichkeit, zwischen den beiden
Fachrichtungen Sozialpadagogik und Sozialpflege zu wahlen. Die Ausbildung beinhaltet zum einen die
Vermittlung einer fachbezogenen Grundbildung flr Sozialberufe. Zum anderen erfolgt eine
berufspraktische Qualifizierung in der gewahlten Fachrichtung, die eine enge Zusammenarbeit mit den
Praxisstellen erfordert.
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	Excel-Mappe öffnen


Schulentlassene

		A 1: Schulentlassene (ohne Sek II) und Übergänge aus der Sek I allgemeinbildender Schulen
in Hessen im Sommer 2013 bis 2022 nach Abschlussarten/Übergängen1) 

		Abschlussart/
Übergänge aus Sekundarstufe I		Insgesamt				und zwar										Insgesamt				und zwar

								weiblich				nichtdeutsch										weiblich				nichtdeutsch

				Anzahl 		%		Anzahl		%		Anzahl		%				Anzahl 		%		Anzahl		%		Anzahl		%

				Sommer 2013														Sommer 2014

		Ohne Hauptschulabschluss		3 029  		5.2		1 237  		40.8		842  		27.8				3 027  		5.3		1 178  		38.9		787  		26.0

		     darunter 
     mit schulartspezifischen Förderschulabschluss		1 564  		0.0		653  		41.8		375  		24.0				1 588  		0.0		630  		39.7		367  		23.1

		Mit Hauptschulabschluss		10 697  		18.4		4 376  		40.9		2 252  		21.1				10 299  		18.1		4 280  		41.6		2 243  		21.8

		Mit Realschulabschluss2)		24 453  		42.1		11 829  		48.4		3 165  		12.9				24 195  		42.5		11 779  		48.7		3 153  		13.0

		Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines 
      allgemeinbildenden Gymnasiums aus 
      Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) 3)		19 877  		34.2		10 550  		53.1		1 454  		7.3				19 442  		34.1		10 416  		53.6		1 540  		7.9

		Insgesamt		58 056  		100		27 992  		48.2		7 713  		13.3				56 963  		100		27 653  		48.5		7 723  		13.6

				Sommer 2015														Sommer 2016

		Ohne Hauptschulabschluss		2 526  		4.5		948  		37.5		647  		25.6				3 031  		5.4		1 196  		39.5		773  		25.5

		     darunter 
     mit schulartspezifischen Förderschulabschluss		1 437  		0.0		545  		37.9		340  		23.7				1 621  		0.0		645  		39.8		353  		21.8

		Mit Hauptschulabschluss		8 733  		15.5		3 576  		40.9		1 886  		21.6				10 274  		18.3		4 286  		41.7		1 985  		19.3

		Mit Realschulabschluss 2)		25 255  		44.9		12 340  		48.9		3 712  		14.7				25 185  		45.0		12 278  		48.8		3 419  		13.6

		Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines 
      allgemeinbildenden Gymnasiums aus 
      Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) 3)		19 741  		35.1		10 608  		53.7		1 422  		7.2				17 516  		31.3		9 498  		54.2		1 084  		6.2

		Insgesamt		56 255  		100		27 472  		48.8		7 667  		13.6				56 006  		100		27 258  		48.7		7 261  		13.0

				Sommer 2017														Sommer 2018

		Ohne Hauptschulabschluss		3 063  		5.5		1 212  		39.6		801  		26.2				3 042  		6.0		1 149  		37.8		830  		27.3

		     darunter 
     mit schulartspezifischen Förderschulabschluss		1 692  		0.0		682  		40.3		354  		20.9				1 703  		0.0		667  		39.2		326  		19.1

		Mit Hauptschulabschluss		10 278  		18.4		4 219  		41.0		1 932  		18.8				9 863  		19.5		3 994  		40.5		2 037  		20.7

		Mit Realschulabschluss 2)		24 644  		44.1		11 923  		48.4		2 741  		11.1				24 167  		47.7		11 783  		48.8		2 620  		10.8

		Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines 
      allgemeinbildenden Gymnasiums aus 
      Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) 3)		17 860  		32.0		9 492  		53.1		1 015  		5.7				13 630  		26.9		7 304  		53.6		731  		5.4

		Insgesamt		55 845  		100		26 846  		48.1		6 489  		11.6				50 702  		100		24 230  		47.8		6 218  		12.3

				Sommer 2019														Sommer 2020

		Ohne Hauptschulabschluss		3 154  		6.3		1 179  		37.4		876  		27.8				2 401  		4.4		894  		37.2		690  		28.7

		     darunter 
     mit schulartspezifischen Förderschulabschluss		1 879  		0.0		732  		39.0		396  		21.1				1 629  		0.0		617  		37.9		356  		21.9

		Mit Hauptschulabschluss		9 033  		18.0		3 472  		38.4		2 043  		22.6				8 969  		16.6		3 638  		40.6		2 131  		23.8

		Mit Realschulabschluss 2)		24 409  		48.5		11 973  		49.1		2 806  		11.5				24 516  		45.4		11 908  		48.6		2 955  		12.1

		Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines 
      allgemeinbildenden Gymnasiums aus 
      Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) 3)		13 687  		27.2		7 395  		54.0		661  		4.8				18 172  		33.6		9 759  		53.7		909  		5.0

		Insgesamt		50 283  		100		24 019  		47.8		6 386  		12.7				54 058  		100		26 199  		48.5		6 685  		12.4

				Sommer 2021														Sommer 2022

		Ohne Hauptschulabschluss		3 000  		5.4		1 209  		40.3		883  		29.4				3 485  		6.4		1 321  		37.9		965  		27.7

		     darunter 
     mit schulartspezifischen Förderschulabschluss		1 847  		0.0		744  		40.3		411  		22.3				2 107  		0.0		785  		37.3		482  		22.9

		Mit Hauptschulabschluss		8 589  		15.6		3 463  		40.3		2 148  		25.0				8 795  		16.1		3 585  		40.8		2 082  		23.7

		Mit Realschulabschluss 2)		24 784  		44.9		12 096  		48.8		3 061  		12.4				24 162  		44.3		11 807  		48.9		3 307  		13.7

		Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines 
   allgemeinbildenden Gymnasiums aus 
   Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) 3)		18 854  		34.1		10 106  		53.6		1 062  		5.6				18 106  		33.2		9 596  		53.0		1 019  		5.6

		Insgesamt		55 227  		100		26 874  		48.7		7 154  		13.0				54 548  		100		26 309  		48.2		7 373  		13.5



		____________

		1) Ohne Schulen für Erwachsene. Zahlen zu Schulentlassenen aus Förderschulen sind enthalten. — 2) Übergänge aus Realschulen, integrierten Gesamtschulen, Mittelstufenschulen und Hauptschulen sind enthalten. In den Jahren 2013 und 2014 ohne Übergänge aus Realschulen und Hauptschulen. — 3) Die räumliche Zuordnung der Übergänge erfolgt auf Basis des Verwaltungsbezirks, in dem die Schülerinnen und Schüler die gymnasiale Oberstufe besuchen.





Verbleib SE 

		A 2:  Verbleib der Schülerinnen und Schüler nach Verlassen der allgemeinbildenden Schulen (ohne Sek II) 
in Hessen im Sommer 2022 im nächsten Schuljahr1) 

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

				Einzelkonto				ohne 
Hauptschul-
abschluss2)		mit Hauptschul-
abschluss		mit Realschul-
abschluss		Übergänge3)



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		6 565		205		1 975		4 385		0

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst		…		…		…		…		0.0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				6 565		205		1 975		4 385		0

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		61		2		33		26

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		632		0		1		631		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		522		0		0		522		0

				Schulen des Gesundheitswesens 4)		251		8		160		83		.

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		303		.		16		287		.

				Fachschulen für Sozialwesen		0		0		0		0		0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				1 769		10		210		1 549		0

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				8 334		215		2 185		5 934		0

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		4 858		0		28		4 830		0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		22 755		0		0		4 649		18 106

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				27 613		0		28		9 479		18 106

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		4 850		0		8		4 842		0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen 5)				32 463		0		36		14 321		18 106

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		2 063		0		2 057		6		0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		15		1		9		5		0

				BGJ kooperative Form		0		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 6)7)		93		20		52		21		0

		Anrechenbarkeit zusammen				108		21		61		26		0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		1 259		729		529		1		0

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit		732		401		163		168		0

				       darunter: in Maßnahmen der           
                        Arbeitsverwaltung		383		131		124		128		0

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		2 634		663		1 970		1		0

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 6)7)		769		226		320		223		0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				5 394		2 019		2 982		393		0

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				7 565		2 040		5 100		425		0

		Unbekannte Übergänge				6 186		1 230		1 474		3 482		0

		Insgesamt				54 548		3 485		8 795		24 162		18 106

		________

		1) Ohne Schulen für Erwachsene. — Zahlen zu Förderschulen sind enthalten. — Übergänge an die gymnasiale Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums aus Haupt-, Real- und Mittelstufenschulen sowie Integrierten Gesamtschulen sind in der Kategorie "mit Realschulabschluss" enthalten. — 2) Die Kategorie "Unbekannte Übergänge" der Schülerinnen und Schüler ohne Hauptschulabschluss beinhaltet 18 Förderschulabsolventinnen und Förderschulabsolventen, die an einer allgemeinbildenden Schule verbleiben. — 3) Die Kategorie "Übergänge" enthält nur Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums aus Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe). — 4) Die Ergebnisse stammen nicht aus der Fallnummernanalyse, da dieses Merkmal für die Schulen des Gesundheitswesens und die Pflegeschulen nicht vorliegt. Die Daten wurden anhand von Angaben zum  vorherigen Bildungsgang ermittelt. Einschl. Teilnehmenden an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". — 5) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkürzung (G8) können Schülerinnen und Schüler mit Hauptschulabschluss in den Zielbereich II einmünden. — 6) Die Ergebnisse stammen nicht aus der Fallnummernanalyse. Die hier dargestellten Ergebnisse spiegeln keine tatsächlichen Übergänge wieder, sondern basieren auf Annahmen. Mögliche Doppelungen mit den hier angegebenen Maßnahmen der Arbeitsverwaltung im Rahmen der Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung in Teilzeit wurden herausgerechnet. — 7) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12..













Absol_Abg

		A 3:  Absolventinnen, Absolventen und Abgehende in Hessen 2022 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Abgehende				Absol- ventinnen/ Absol-
venten		Insgesamt				darunter zusätzlich erworben

																Haupt-
schul-
abschluss		Real-
schul-
abschluss		Fachhoch-
schulreife2)		Hoch-
schul-
reife







						Anzahl		% an 
Einzel-
konto		Anzahl				% an 
Ins-
gesamt		Anzahl

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		959		3.2		28 572		29 531		36.7		136		431		43		0

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 3)		•		•		728		728		0.9		•		•		•		•

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				959		3.2		29 300		30 259		37.6		136		431		43		0

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		7		4.0		170		177		0.2		0		4		3		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		110		9.1		1 096		1 206		1.5		0		0		486		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		43		3.0		1 414		1 457		1.8		0		0		219		0

				Schulen des Gesundheitswesens 4)		73		1.7		4 226		4 299		5.3		•		•		•		•

				Fachschulen für Sozialwesen		42		1.4		2 866		2 908		3.6		0		0		114		0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				275		2.7		9 772		10 047		12.5		0		4		822		0

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				1 234		3.1		39 072		40 306		50.0		136		435		865		0

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		814		20.0		3 259		4 073		5.1		0		0		796		3 259

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		3 950		20.3		15 485		19 435		24.1		0		2 026		1 924		15 485

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				4 764		20.3		18 744		23 508		29.2		0		2 026		2 720		18 744

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		867		13.6		5 521		6 388		7.9		0		0		5 521		0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				5 631		18.8		24 265		29 896		37.1		0		2 026		8 241		18 744

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		418		14.7		2 427		2 845		3.5		0		2 427		0		0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		3		9.4		29		32		0.0		0		0		0		0

				BGJ kooperative Form		0		0.0		60		60		0.1		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		•		•		374		374		0.5		•		•		•		•

		Anrechenbarkeit zusammen				3		0.6		463		466		0.6		0		0		0		0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		647		33.2		1 302		1 949		2.4		1 008		0		0		0

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung)		163		33.8		319		482		0.6		19		0		0		0

				Berufsfachschulen zum Übergang in 
   Ausbildung (BÜA)		257		12.2		1 841		2 098		2.6		341		733		0		0

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5) 6)		•		•		2 507		2 507		3.1		127		0.0		0.0		0.0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				1 067		15.2		5 969		7 036		8.7		1 495		733		0		0

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				1 488		14.4		8 859		10 347		12.8		1 495		3 160		0		0

		Insgesamt				8 353		10.4		72 196		80 549		100.0		1 631		5 621		9 106		18 744



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium) 7)

		Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		•		•		24 306		24 306		•		•		•		•		•

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		•		•		1 440		1 440		•		•		•		•		•

				Verwaltungsfachhochschulen		•		•		1 756		1 756		•		•		•		•		•

		Duale Hochschulausbildung zusammen				•		•		3 196		3 196		•		•		•		•		•

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				•		•		27 502		27 502		•		•		•		•		•

		________

		1) Zu den Begrifflichkeiten: Als "Abgehende" werden junge Menschen bezeichnet, welche den Bildungsgang ohne Abschluss verlassen und ein Abgangszeugnis erhalten haben. "Absolventinnen und Absolventen" sind Jugendliche, die das Bildungsziel des jeweiligen Einzelkontos erreicht haben. — 2) Die Kategorie Fachhochschulreife enthält auch Abgehende mit dem Abschluss Schulische Fachhochschulreife. —  3) Zahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quelle: HSL, Destatis) geschätzt. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Bestandene und endgültig nicht bestandene Prüfungen im Zeitraum vom 01.10.2021 bis 30.09.2022. — 5) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen nur auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. des Vorjahres. — 6) Erworbener Hauptschulabschluss: Kumulierte Zahlen des Zeitraums Dezember 2021 bis November 2022. — 7) Die hessischen Insgesamtzahlen beinhalten 26 theologische Prüfungen an sonstigen Hochschulen im Bundesgebiet.  —  8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. —  9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.





Verbleib Abs Übergang 2022

		A 4:  Verbleib der Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden aus den schulischen Einzelkonten des Übergangsbereichs 
im Sommer 2022 im nächsten Schuljahr                            

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon aus

				Einzelkonto				Zweij. Berufs-fachschulen		BGJ kooperative Form vollschulisch		BGJ kooperative Form		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, Vollzeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, Teilzeit1)		Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		1 830		740		23		59		341		66		601

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst		•		•		•		•		•		•		•

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				1 830		740		23		59		341		66		601

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		11		1		1		.		5		.		4

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		223		165		.		.		2		4		52

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		200		171		.		.		3		1		25

				Schulen des Gesundheitswesens 2)		119		3		4		1		102		.		9

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 2)		59		44		3		.		9		.		3

				Fachschulen für Sozialwesen		.		.		.		.		.		.		.

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				612		384		8		1		121		5		93

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				2 442		1 124		31		60		462		71		694

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		145		126		.		.		2		.		17

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		29		25		.		.		.		.		4

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				174		151		.		.		2		.		21

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		697		524		.		.		5		.		168

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				871		675		.		.		7		.		189

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		376		50		.		.		319		1		6

				BGJ kooperative Form vollschulisch		5		2		1		.		1		.		1

				BGJ kooperative Form		.		.		.		.		.		.		.

				Einstiegsqualifizierung (EQ)		•		•		•		•		•		•		•

		Anrechenbarkeit zusammen				5		2		1		.		1		.		1

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		90		.		.		.		87		.		3

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 3)		.		.		.		.		.		.		.

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit 4)		256		38		.		.		112		36		70

				     darunter:
         in Maßnahmen der Arbeitsverwaltung		160		25		.		.		72		2		61

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		260		26		.		.		64		1		169

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA		•		•		•		•		•		•		•

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				606		64		.		.		263		37		242

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				987		116		1		.		583		38		249

		Übergang in andere allgemeinbildende Schulformen				5		.		.		.		4		.		1

		Unbekannte Übergänge				3 161		930		.		.		893		373		965

		Insgesamt				7 466		2 845		32		60		1 949		482		2 098



		1) Ohne die Absolventinnen, Absolventen und Abgehenden aus den Maßnahmen der Arbeitsverwaltung. — 2) Die Ergebnisse stammen nicht aus der Fallnummernanalyse, da dieses Merkmal für die Schulen des Gesundheitswesens und die Pflegeschulen nicht vorliegt. Die Daten wurden anhand von Angaben zum vorherigen Bildungsgang ermittelt. — 3) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 4) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!".







Anfänger 2022

		A 5: Anfängerinnen und Anfänger in Hessen 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen1)

		Teilbereich		Einzelkonto		2013/14				2014/15				2015/16				2016/17				2017/18				2018/19				2019/20				2020/21				2021/22				2022/23				Veränderung
2022/23 
gegenüber 
2021/22 (in %)



						Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		36 185		32.9		35 357		32.7		34 687		32.0		34 694		31.7		35 594		33.9		36 067		35.7		35 632		36.2		31 917		32.3		32 317		33.0		33 267		33.6		2.9

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		358		0.3		354		0.3		372		0.3		446		0.4		587		0.6		691		0.7		731		0.7		680		0.7		728		0.7		767		0.8		5.4

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				36 543		33.3		35 711		33.0		35 059		32.4		35 140		32.1		36 181		34.5		36 758		36.4		36 363		37.0		32 597		33.0		33 045		33.8		34 034		34.4		3.0

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		400		0.4		394		0.4		350		0.3		361		0.3		316		0.3		317		0.3		303		0.3		323		0.3		296		0.3		296		0.3		—

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		2 574		2.3		2 432		2.2		2 572		2.4		2 429		2.2		2 132		2.0		2 028		2.0		1 891		1.9		1 801		1.8		1 795		1.8		1 559		1.6		– 13.1

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		2 060		1.9		2 133		2.0		1 959		1.8		1 924		1.8		1 861		1.8		1 861		1.8		1 880		1.9		1 811		1.8		1 744		1.8		1 636		1.7		– 6.2

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		6 142		5.6		5 254		4.9		5 476		5.1		5 543		5.1		5 102		4.9		5 973		5.9		5 916		6.0		4 829		4.9		3 070		3.1		2 546		2.6		– 17.1

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		3 558		3.6		3 493		3.6		3 107		3.1		– 11.1

				Fachschulen für Sozialwesen		3 275		3.0		3 403		3.1		3 710		3.4		3 640		3.3		3 513		3.3		3 065		3.0		3 378		3.4		3 408		3.5		3 201		3.3		3 327		3.4		3.9

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				14 451		13.2		13 616		12.6		14 067		13.0		13 897		12.7		12 924		12.3		13 244		13.1		13 368		13.6		15 730		15.9		13 599		13.9		12 471		12.6		– 8.3

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				50 994		46.4		49 327		45.6		49 126		45.4		49 037		44.8		49 105		46.8		50 002		49.5		49 731		50.5		48 327		49.0		46 644		47.7		46 505		47.0		– 0.3

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		5 502		5.0		5 979		5.5		5 782		5.3		5 477		5.0		5 127		4.9		4 934		4.9		5 092		5.2		5 417		5.5		5 504		5.6		5 591		5.6		1.6

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		26 231		23.9		25 998		24.0		26 013		24.0		23 712		21.7		23 941		22.8		19 940		19.8		19 662		20.0		23 310		23.6		24 689		25.2		24 695		24.9		0.0

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				31 733		28.9		31 977		29.5		31 795		29.4		29 189		26.7		29 068		27.7		24 874		24.6		24 754		25.2		28 727		29.1		30 193		30.9		30 286		30.6		0.3

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		9 888		9.0		9 808		9.1		9 353		8.6		9 398		8.6		9 161		8.7		8 522		8.4		8 218		8.4		7 645		7.7		7 762		7.9		7 560		7.6		– 2.6

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				41 621		37.9		41 785		38.6		41 148		38.0		38 587		35.3		38 229		36.4		33 396		33.1		32 972		33.5		36 372		36.8		37 955		38.8		37 846		38.2		– 0.3

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		5 505		5.0		5 258		4.9		5 149		4.8		5 090		4.7		3 698		3.5		3 775		3.7		3 632		3.7		3 874		3.9		2 812		2.9		2 632		2.7		– 6.4

		Anrechenbarkeit		Einj. Höhere Berufsfachschulen		1 080		1.0		1 164		1.1		1 062		1.0		881		0.8		745		0.7		688		0.7		602		0.6		551		0.6		0		0.0		0		0.0		—

				BGJ kooperative Form vollschulisch		109		0.1		93		0.1		95		0.1		85		0.1		64		0.1		57		0.1		55		0.1		64		0.1		35		0.0		31		0.0		– 11.4

				BGJ kooperative Form		303		0.3		271		0.3		247		0.2		265		0.2		252		0.2		239		0.2		258		0.3		76		0.1		71		0.1		0		0.0		– 100.0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		729		0.7		670		0.6		627		0.6		896		0.8		949		0.9		854		0.8		681		0.7		548		0.6		374		0.4		283		0.3		– 24.3

		Anrechenbarkeit zusammen				2 221		2.0		2 198		2.0		2 031		1.9		2 127		1.9		2 010		1.9		1 838		1.8		1 596		1.6		1 239		1.3		480		0.5		314		0.3		– 34.6

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		4 259		3.9		4 762		4.4		3 513		3.2		3 388		3.1		3 227		3.1		4 125		4.1		3 236		3.3		2 650		2.7		2 161		2.2		1 856		1.9		– 14.1

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 6)		0		0.0		0		0.0		2 462		2.3		6 296		5.8		2 072		2.0		1 349		1.3		1 106		1.1		790		0.8		1 108		1.1		3 368		3.4		204.0

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		1 102		1.0		1 048		1.0		1 080		1.0		1 153		1.1		882		0.8		955		0.9		1 007		1.0		799		0.8		887		0.9		816		0.8		– 8.0

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		2 394		2.3		2 224		2.2		2 118		2.2		2 001		2.0		3 285		3.4		3 274		3.3		– 0.3

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		4 183		3.8		3 901		3.6		3 758		3.5		3 663		3.4		3 340		3.2		3 265		3.2		2 998		3.0		2 671		2.7		2 507		2.6		2 403		2.4		– 4.1

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				9 544		8.7		9 711		9.0		10 813		10.0		14 500		13.3		11 915		11.4		11 918		11.8		10 465		10.6		8 911		9.0		9 948		10.2		11 717		11.8		17.8

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				17 270		15.7		17 167		15.9		17 993		16.6		21 717		19.9		17 623		16.8		17 531		17.4		15 693		15.9		14 024		14.2		13 240		13.5		14 663		14.8		10.7

		Insgesamt				109 885		100		108 279		100		108 267		100		109 341		100		104 957		100		100 929		100		98 396		100		98 723		100		97 839		100		99 014		100		1.2



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		38 664		0.0		37 670		0.0		36 112		0.0		37 058		0.0		38 903		0.0		38 560		0.0		36 748		0.0		35 595		0.0		30 978		0.0		31 140		0.0		0.5

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		1 176		0.0		1 489		0.0		1 387		0.0		1 450		0.0		1 549		0.0		1 687		0.0		1 757		0.0		1 579		0.0		1 726		0.0		1 819		0.0		5.4

				Verwaltungsfachhochschulen		1 035		0.0		931		0.0		1 141		0.0		1 274		0.0		1 919		0.0		1 757		0.0		1 880		0.0		1 954		0.0		1 879		0.0		1 605		0.0		– 14.6

		Duale Hochschulausbildung zusammen				2 211		0.0		2 420		0.0		2 528		0.0		2 724		0.0		3 468		0.0		3 444		0.0		3 637		0.0		3 533		0.0		3 605		0.0		3 424		0.0		– 5.0

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				40 875		0.0		40 090		0.0		38 640		0.0		39 782		0.0		42 371		0.0		42 004		0.0		40 385		0.0		39 128		0.0		34 583		0.0		34 564		0.0		– 0.1

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes (Ausnahme siehe Fußnote 5). Eine abweichende Zuordnung des BGJ kooperativ führt zu geringfügigen Unterschieden für die Zielbereiche Berufsabschluss und Übergangsbereich mit den Ergebnissen des Bundesprojektes zur integrierten Ausbildungsberichterstattung. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Daten lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte für 2022/23 übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Berichtszeitraum der Anfängerinnen und Anfänger: 01.10. bis 30.09.. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne Pflegeschulen. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraum der Anfängerinnen und Anfänger: 01.01. bis 31.12.. Abweichend von der Berechnung im Schuljahr 2020/21 hat sich die Anfängerberechnung ab dem Schuljahr 2021/22 geändert. Als Anfänger/-in wird gezählt, wer im Berichtsjahr einen Neuabschluss getätigt hat und zum Stichtag 31.12. noch Auszubildende/Auszubildender war. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit denen der früheren Veröffentlichung.  — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 zählt InteA nicht mehr zu den Bildungsgängen zur Berufsvorbereitung. Abweichend von der Berechnung im Jahr 2017 (Anfänger/-innen waren gleich Bestände) hat sich die Anfängerberechnung geändert. Als Anfänger/-in wird gezählt, wer im Berichtsjahr erstmalig in InteA unterrichtet wurde. Entsprechend wurde auch die Anzahl des Schuljahres 2016/17 an diese Definition angepasst. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit Zahlen aus früheren Veröffentlichungen. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative „Pflege in Hessen integriert!“ — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.





Bestände 2022

		A 6: Bestände in Hessen 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen1)

		Teilbereich		Einzelkonto		2013/14				2014/15				2015/16				2016/17				2017/18				2018/19				2019/20				2020/21				2021/22				2022/23				Veränderung
2022/23 
gegenüber 
2021/22 (in %)



						Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		105 077		38.4		102 564		38.5		100 866		38.3		99 341		37.7		99 249		38.4		100 694		40.2		100 720		41.4		97 695		40.4		95 528		39.3		92 177		38.1		– 3.5

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		716		0.3		708		0.3		743		0.3		891		0.3		1 174		0.5		1 382		0.6		1 461		0.6		1 360		0.6		1 455		0.6		1 534		0.6		5.4

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				105 793		38.7		103 272		38.8		101 609		38.5		100 232		38.0		100 423		38.9		102 076		40.8		102 181		42.0		99 055		41.0		96 983		39.9		93 711		38.7		– 3.4

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		1 009		0.4		1 016		0.4		998		0.4		1 023		0.4		937		0.4		913		0.4		885		0.4		883		0.4		882		0.4		858		0.4		– 2.7

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		4 902		1.8		4 772		1.8		4 800		1.8		4 674		1.8		4 249		1.6		3 929		1.6		3 795		1.6		3 710		1.5		3 521		1.4		3 252		1.3		– 7.6

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		3 993		1.5		4 105		1.5		3 892		1.5		3 753		1.4		3 617		1.4		3 602		1.4		3 618		1.5		3 605		1.5		3 492		1.4		3 286		1.4		– 5.9

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		11 793		4.3		10 994		4.1		11 208		4.3		11 649		4.4		11 084		4.3		12 044		4.8		12 404		5.1		9 708		4.0		7 525		3.1		4 428		1.8		– 41.2

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		3 377		1.4		6 256		2.6		8 537		3.5		36.5

				Fachschulen für Sozialwesen		8 597		3.1		9 141		3.4		9 424		3.6		9 642		3.7		9 445		3.7		9 209		3.7		9 280		3.8		9 536		3.9		9 841		4.0		9 765		4.0		– 0.8

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				30 294		11.1		30 028		11.3		30 322		11.5		30 741		11.7		29 332		11.3		29 697		11.9		29 982		12.3		30 819		12.7		31 517		13.0		30 126		12.5		– 4.4

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				136 087		49.8		133 300		50.1		131 931		50.0		130 973		49.7		129 755		50.2		131 773		52.7		132 163		54.3		129 874		53.7		128 500		52.8		123 837		51.2		– 3.6

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		15 137		5.5		15 706		5.9		15 884		6.0		15 639		5.9		14 823		5.7		14 143		5.7		13 729		5.6		14 186		5.9		14 555		6.0		14 513		6.0		– 0.3

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		78 749		28.8		73 350		27.6		72 196		27.4		69 361		26.3		67 488		26.1		61 667		24.6		57 801		23.8		59 275		24.5		63 882		26.3		67 171		27.8		5.1

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				93 886		34.3		89 056		33.5		88 080		33.4		85 000		32.2		82 311		31.8		75 810		30.3		71 530		29.4		73 461		30.4		78 437		32.2		81 684		33.8		4.1

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		19 554		7.2		19 800		7.4		19 335		7.3		18 804		7.1		18 531		7.2		17 767		7.1		16 644		6.8		16 569		6.9		15 750		6.5		15 237		6.3		– 3.3

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				113 440		41.5		108 856		40.9		107 415		40.7		103 804		39.4		100 842		39.0		93 577		37.4		88 174		36.3		90 030		37.2		94 187		38.7		96 921		40.1		2.9

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		10 665		3.9		10 556		4.0		10 377		3.9		10 092		3.8		8 459		3.3		7 340		2.9		7 310		3.0		7 629		3.2		6 606		2.7		5 366		2.2		– 18.8

		Anrechenbarkeit		Einj. Höhere Berufsfachschulen		1 086		0.4		1 171		0.4		1 066		0.4		884		0.3		747		0.3		694		0.3		605		0.2		555		0.2		0		0.0		0		0.0		—

				BGJ kooperative Form vollschulisch		112		0.0		97		0.0		99		0.0		88		0.0		64		0.0		60		0.0		55		0.0		64		0.0		37		0.0		32		0.0		– 13.5

				BGJ kooperative Form		304		0.1		272		0.1		250		0.1		269		0.1		253		0.1		243		0.1		262		0.1		77		0.0		71		0.0		0		0.0		—

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		729		0.3		670		0.3		627		0.2		896		0.3		949		0.4		854		0.3		681		0.3		548		0.2		374		0.2		283		0.1		– 24.3

		Anrechenbarkeit zusammen				2 231		0.8		2 210		0.8		2 042		0.8		2 137		0.8		2 013		0.8		1 851		0.7		1 603		0.7		1 244		0.5		482		0.2		315		0.1		– 34.6

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		4 769		1.7		5 293		2.0		3 683		1.4		3 644		1.4		3 441		1.3		4 438		1.8		3 656		1.5		3 057		1.3		2 443		1.0		2 078		0.9		– 14.9

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 6)		0		0.0		0		0.0		2 462		0.9		7 416		2.8		6 374		2.5		2 844		1.1		2 065		0.8		1 866		0.8		1 936		0.8		4 335		1.8		123.9

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		2 056		0.8		2 081		0.8		2 021		0.8		2 037		0.8		1 827		0.7		1 829		0.7		1 927		0.8		1 784		0.7		1 719		0.7		1 656		0.7		– 3.7

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		2 394		0.9		3 342		1.3		3 324		1.4		3 707		1.5		4 891		2.0		4 950		2.0		1.2

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		4 183		1.5		3 901		1.5		3 758		1.4		3 663		1.4		3 340		1.3		3 265		1.3		2 998		1.2		2 671		1.1		2 507		1.0		2 403		1.0		– 4.1

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				11 008		4.0		11 275		4.2		11 924		4.5		16 760		6.4		17 376		6.7		15 718		6.3		13 970		5.7		13 085		5.4		13 496		5.5		15 422		6.4		14.3

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				23 904		8.7		24 041		9.0		24 343		9.2		28 989		11.0		27 848		10.8		24 909		10.0		22 883		9.4		21 958		9.1		20 584		8.5		21 103		8.7		2.5

		Insgesamt				273 431		100		266 197		100		263 689		100		263 766		100		258 445		100		250 259		100		243 220		100		241 862		100		243 271		100		241 861		100		– 0.6



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		170 014		0.0		173 519		0.0		174 867		0.0		177 483		0.0		181 855		0.0		184 310		0.0		183 885		0.0		184 062		0.0		179 491		0.0		173 956		0.0		– 3.1

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		3 973		0.0		4 782		0.0		4 701		0.0		4 876		0.0		5 175		0.0		5 597		0.0		6 087		0.0		6 443		0.0		6 665		0.0		6 852		0.0		2.8

				Verwaltungsfachhochschulen		3 453		0.0		3 534		0.0		3 977		0.0		4 110		0.0		5 356		0.0		5 865		0.0		6 535		0.0		6 856		0.0		7 478		0.0		8 013		0.0		7.2

		Duale Hochschulausbildung zusammen				7 426		0.0		8 316		0.0		8 678		0.0		8 986		0.0		10 531		0.0		11 462		0.0		12 622		0.0		13 299		0.0		14 143		0.0		14 865		0.0		5.1

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				177 440		0.0		181 835		0.0		183 545		0.0		186 469		0.0		192 386		0.0		195 772		0.0		196 507		0.0		197 361		0.0		193 634		0.0		188 821		0.0		– 2.5

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes (Ausnahme siehe Fußnote 5). Eine abweichende Zuordnung des BGJ kooperativ führt zu geringfügigen Unterschieden für die Zielbereiche Berufsabschluss und Übergangsbereich mit den Ergebnissen des Bundesprojektes zur integrierten Ausbildungsberichterstattung. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Daten lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte für 2022/23 übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Bestandszahlen zum Stichtag 01.10. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne Pflegeschulen. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, für die der Vertrag vorzeitig gelöst wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht berücksichtigt. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 zählt InteA nicht mehr zu den Bildungsgängen zur Berufsvorbereitung. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative „Pflege in Hessen integriert!“ — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.
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		A 7: Anfängerinnen und Anfänger in Hessen 2022/23 
nach Teilbereichen, Einzelkonten, Geschlecht und Zielbereichen 1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								männlich				weiblich

								Anzahl		%		Anzahl		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		33 267		21 087		63.4		12 180		36.6

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		767		410		53.4		358		46.6

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				34 034		21 497		63.2		12 538		36.8

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		296		70		23.6		226		76.4

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistenten)		1 559		865		55.5		694		44.5

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		1 636		383		23.4		1 253		76.6

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		2 546		819		32.2		1 727		67.8

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		3 107		813		26.2		2 294		73.8

				Fachschulen für Sozialwesen		3 327		697		20.9		2 630		79.1

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				12 471		3 647		29.2		8 824		70.8

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				46 505		25 144		54.1		21 362		45.9

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		5 591		2 627		47.0		2 964		53.0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		24 695		11 465		46.4		13 230		53.6

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				30 286		14 092		46.5		16 194		53.5

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		7 560		4 039		53.4		3 521		46.6

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				37 846		18 131		47.9		19 715		52.1

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		2 632		1 383		52.5		1 249		47.5

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		31		26		83.9		5		16.1

				BGJ kooperative Form		0		0		0.0		0		0.0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		283		169		59.7		114		40.3

		Anrechenbarkeit zusammen				314		195		62.1		119		37.9

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		1 856		1 144		61.6		712		38.4

				Schüler/-innen nichtdeutscher 
   Herkunftssprache/InteA6)		3 368		2 042		60.6		1 326		39.4

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		816		510		62.5		306		37.5

				Berufsfachschulen zum Übergang in 
   Ausbildung (BÜA)		3 274		1 895		57.9		1 379		42.1

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		2 403		1 482		61.7		921		38.3

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				11 717		7 073		60.4		4 644		39.6

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				14 663		8 651		59.0		6 012		41.0

		Insgesamt				99 014		51 926		52.4		47 089		47.6



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung
(ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		31 140		14 141		45.4		16 999		54.6

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		1 819		1 026		56.4		793		43.6

				Verwaltungsfachhochschulen		1 605		761		47.4		844		52.6

		Duale Hochschulausbildung zusammen				3 424		1 787		52.2		1 637		47.8

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				34 564		15 928		46.1		18 636		53.9

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, für die der Vertrag vorzeitig gelöst wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht berücksichtigt. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.  
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		A 8: Anfängerinnen und Anfänger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen, 
Einzelkonten, Staatsangehörigkeit und Zielbereichen1) 

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt 		davon

								deutsch				nicht deutsch				unbekannt

								Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		33 267    		27 677    		83.2   		5 590    		16.8   		0.0		0.0

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		767    		767    		100.0   		0.0		0.0		0.0		0.0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				34 034    		28 444    		83.6   		5 590    		16.4   		0.0		0.0

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		296    		249    		84.1   		47    		15.9   		0.0		0.0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		1 559    		1 241    		79.6   		318    		20.4   		0.0		0.0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		1 636    		1 462    		89.4   		174    		10.6   		0.0		0.0

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		2 546    		1 930    		75.8   		616    		24.2   		0.0		0.0

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		3 107    		1 897    		61.1   		1 079    		34.7   		131    		4.2

				Fachschulen für Sozialwesen		3 327    		2 897    		87.1   		430    		12.9   		0.0		0.0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				12 471    		9 676    		77.6   		2 664    		21.4   		131    		1.1

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				46 505    		38 120    		82.0   		8 254    		17.7   		131    		0.3

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		5 591    		4 860    		86.9   		731    		13.1   		0.0		0.0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		24 695    		22 653    		91.7   		2 042    		8.3   		0.0		0.0

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				30 286    		27 513    		90.8   		2 773    		9.2   		0.0		0.0

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		7 560    		6 293    		83.2   		1 267    		16.8   		0.0		0.0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				37 846    		33 806    		89.3   		4 040    		10.7   		0.0		0.0

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		2 632    		1 934    		73.5   		698    		26.5   		0.0		0.0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		31    		26    		83.9   		5    		16.1   		0.0		0.0

				BGJ kooperative Form		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		283    		157    		55.5   		126    		44.5   		0.0		0.0

		Anrechenbarkeit zusammen				314    		183    		58.3   		131    		41.7   		0.0		0.0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		1 856    		1 074    		57.9   		782    		42.1   		0.0		0.0

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 6)		3 368    		35    		1.0   		3 333    		99.0   		0.0		0.0

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		816    		667    		81.7   		149    		18.3   		0.0		0.0

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		3 274    		2 279    		69.6   		995    		30.4   		0.0		0.0

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		2 403    		1 945    		80.9   		458    		19.1   		0.0		0.0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				11 717    		6 000    		51.2   		5 717    		48.8   		0.0		0.0

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				14 663    		8 117    		55.4   		6 546    		44.6   		0.0		0.0

		Insgesamt				99 014    		80 043    		80.8   		18 840    		19.0   		131    		0.1

		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung
(ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		31 140   		24 657    		79.2   		6 483    		20.8   		0.0		0.0

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		1 819   		1 732    		95.2   		87    		4.8   		0.0		0.0

				Verwaltungsfachhochschulen		1 605   		1 592    		99.2   		13    		0.8   		0.0		0.0

		Duale Hochschulausbildung zusammen				3 424   		3 324    		97.1   		100    		2.9   		0.0		0.0

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				34 564   		27 981    		81.0   		6 583    		19.0   		0.0		0.0

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte übernommen.  — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, für die der Vertrag vorzeitig gelöst wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht berücksichtigt. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7)  Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.





Vorbildung 2022

		A 9: Anfängerinnen und Anfänger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen, 
Einzelkonten, schulischer Vorbildung und Zielbereichen (absolute Werte)1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								ohne 
Haupt-
schulab-
schluss		darunter: 
mit 
Förderschul-
abschluss		mit 
Hauptschul-
abschluss		mit 
Realschul-
abschluss		mit 
Fachhoch-
schulreife2)		mit allg. 
Hoch-
schulreife		unbekannt



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		33 267		821		456		6 266		11 927		4 407		3 090		6 756

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 3)		767		0		0		0		767		0		0		0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				34 034		821		456		6 266		12 694		4 407		3 090		6 756

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		296		0		0		71		168		31		26		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		1 559		0		0		14		1 434		19		92		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		1 636		0		0		5		1 621		10		0		0

				Schulen des Gesundheitswesens 4)		2 546		96		0		1 050		723		218		459		0

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 5)		3 107		0		0		483		1 783		313		400		128

				Fachschulen für Sozialwesen		3 327		0		0		0		2 491		605		231		0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				12 471		96		0		1 623		8 220		1 196		1 208		128

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				46 505		917		456		7 889		20 914		5 603		4 298		6 884

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		5 591		0		0		44		5 525		22		0		0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		24 695		0		0		1 801		22 538		0		0		0

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				30 286		0		0		1 845		28 063		22		0		356

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		7 560		0		0		20		7 540		0		0		0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen 6)				37 846		0		0		1 865		35 603		22		0		356

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		2 632		0		0		2 621		11		0		0		0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		31		2		1		14		10		0		1		4

				BGJ kooperative Form		0		0		0		0		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 7)		283		64		0		129		72		6		8		4

		Anrechenbarkeit zusammen				314		66		1		143		82		6		9		8

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		1 856		756		455		548		2		0		0		550

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 8)		3 368		0		0		0		0		0		0		3 368

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 9)		816		446		379		124		91		4		0		151

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		3 274		683		381		2 151		2		0		0		438

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 7)		2 403		510		0		958		846		52		28		9

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				11 717		2 395		1 215		3 781		941		56		28		4 516

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				14 663		2 461		1 216		6 545		1 034		62		37		4 524

		Insgesamt				99 014		3 378		1 672		16 299		57 551		5 687		4 335		11 764



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung
(ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 10)		31 140		0		0		0		0		7 056		24 084		0

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 11)		1 819		0		0		0		0		459		1 360		0

				Verwaltungsfachhochschulen		1 605		0		0		0		0		350		1 255		0

		Duale Hochschulausbildung zusammen				3 424		0		0		0		0		809		2 615		0

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				34 564		0		0		0		0		7 865		26 699		0

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes.  — 2) Die Kategorie "Fachhochschulreife" enthält auch den Abschluss Schulische Fachhochschulreife. — 3) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte übernommen. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 5) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, für die der Vertrag vorzeitig gelöst wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht berücksichtigt. — 6) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkürzung (G8) können Schülerinnen und Schüler mit einem Hauptschulabschluss in den Zielbereich II einmünden. — 7) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 8) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 9)  Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 10) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 11) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.





Vorbildung % 2022

		Noch A 9: Anfängerinnen und Anfänger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen, 
Einzelkonten, schulischer Vorbildung und Zielbereichen (in Prozent)1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								ohne 
Haupt-
schulab-
schluss		darunter: 
mit 
Förderschul-
abschluss		mit 
Hauptschul-
abschluss		mit 
Realschul-
abschluss		mit 
Fachhoch-
schulreife2)		mit allg. 
Hoch-
schulreife		unbekannt



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		100.0		2.5		1.4		18.8		35.9		13.2		9.3		20.3

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 3)		100.0		0.0		0.0		0.0		100.0		0.0		0.0		0.0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				100.0		2.4		1.3		18.4		37.3		12.9		9.1		19.9

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		100.0		0.0		0.0		24.0		56.8		10.5		8.8		0.0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		100.0		0.0		0.0		0.9		92.0		1.2		5.9		0.0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		100.0		0.0		0.0		0.3		99.1		0.6		0.0		0.0

				Schulen des Gesundheitswesens 4)		100.0		3.8		0.0		41.2		28.4		8.6		18.0		0.0

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 5)		100.0		0.0		0.0		15.5		57.4		10.1		12.9		4.1

				Fachschulen für Sozialwesen		100.0		0.0		0.0		0.0		74.9		18.2		6.9		0.0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				100.0		0.8		0.0		13.0		65.9		9.6		9.7		1.0

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				100.0		2.0		1.0		17.0		45.0		12.0		9.2		14.8

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		100.0		0.0		0.0		0.8		98.8		0.4		0.0		0.0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		100.0		0.0		0.0		7.3		91.3		0.0		0.0		0.0

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				100.0		0.0		0.0		6.1		92.7		0.1		0.0		1.2

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		100.0		0.0		0.0		0.3		99.7		0.0		0.0		0.0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen 6)				100.0		0.0		0.0		4.9		94.1		0.1		0.0		0.9

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		100.0		0.0		0.0		99.6		0.4		0.0		0.0		0.0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		100.0		6.5		3.2		45.2		32.3		0.0		3.2		12.9

				BGJ kooperative Form		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 7)		100.0		22.6		0		45.6		25.4		2.1		2.8		1.4

		Anrechenbarkeit zusammen				100.0		21.0		0.3		45.5		26.1		1.9		2.9		2.5

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		100.0		40.7		24.5		29.5		0.1		0.0		0.0		29.6

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 8)		100.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		100.0

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 9)		100.0		54.7		46.4		15.2		11.2		0.5		0.0		18.5

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		100.0		20.9		11.6		65.7		0.1		0.0		0.0		13.4

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 7)		100.0		21.2		0		39.9		35.2		2.2		1.2		0.4

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				100.0		20.4		10.4		32.3		8.0		0.5		0.2		38.5

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				100.0		16.8		8.3		44.6		7.1		0.4		0.3		30.9

		Insgesamt				100.0		3.4		1.7		16.5		58.1		5.7		4.4		11.9



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung
(ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 10)		100.0		0		0		0		0		22.7		77.3		0.0

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 11)		100.0		0		0		0		0		25.2		74.8		0.0

				Verwaltungsfachhochschulen		100.0		0		0		0		0		21.8		78.2		0.0

		Duale Hochschulausbildung zusammen				100.0		0		0		0		0		23.6		76.4		0.0

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				100.0		0		0		0		0		22.8		77.2		0.0

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes.  — 2) Die Kategorie Fachhochschulreife enthält auch den Abschluss Schulische Fachhochschulreife. — 3) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte übernommen. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 5) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, für die der Vertrag vorzeitig gelöst wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht berücksichtigt. — 6) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkürzung (G8) können Schülerinnen und Schüler mit einem Hauptschulabschluss in den Zielbereich II einmünden. — 7) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 8) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 9)  Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 10) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 11) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.





Übergang 22

		A 10: Anfängerinnen und Anfänger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Übergangsverhalten 
und Zielbereichen (absolute Werte)1)


		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								aus 
Ziel-
bereich I		aus 
Ziel-
bereich II		aus 
Ziel-
bereich III		aus 
allgemein-
bildenden 
Schulen		sonstige 
Übergänge		unbekannte 
Übergänge



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		33 267		2 208		4 778		3 358		6 734		338		15 851

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		767		•		•		•		•		•		767

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				34 034		2 208		4 778		3 358		6 734		338		16 618

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		296		20		29		21		64		2		160

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		1 559		62		265		241		634		13		344

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		1 636		77		179		218		522		18		622

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		2 546		32		75		145		245		1 977		72

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		3 107		410		114		83		310		2 062		128

				Fachschulen für Sozialwesen		3 327		1 154		131		3		23		29		1 987

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				12 471		1 755		793		711		1 798		4 101		3 313

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				46 505		3 963		5 571		4 069		8 532		4 439		19 931

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		5 591		30		265		167		4 871		6		252

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		24 695		17		1 449		39		22 834		0		356

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				30 286		47		1 714		206		27 705		6		608

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		7 560		173		1 002		733		4 870		57		725

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				37 846		220		2 716		939		32 575		63		1 333

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		2 632		43		0		392		2 076		2		119

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		31		1		0		7		16		0		7

				BGJ kooperative Form		0		0		0		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		283		•		•		•		•		•		283

		Anrechenbarkeit zusammen				314		1		0		7		16		0		290

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		1 856		2		1		161		1 595		10		87

				Schüler/-innen nichtdeutscher 
   Herkunftssprache/InteA 6)		3 368		0		0		2 223		70		126		949

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		816		18		3		133		429		1		232

				Berufsfachschulen zum Übergang in 
   Ausbildung (BÜA)		3 274		24		1		167		2 916		1		165

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		2 403		•		•		•		•		•		2 403

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				11 717		44		5		2 684		5 010		138		3 836

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				14 663		88		5		3 083		7 102		140		4 245

		Insgesamt				99 014		4 271		8 292		8 091		48 209		4 642		25 509

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, für die der Vertrag vorzeitig gelöst wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht berücksichtigt. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative „Pflege in Hessen integriert!“. Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. 





Übergang % 22

		A 10: Anfängerinnen und Anfänger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Übergangsverhalten 
und Zielbereichen (in Prozent)1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								aus 
Ziel-
bereich I		aus 
Ziel-
bereich II		aus 
Ziel-
bereich III		aus 
allgemein-
bildenden 
Schulen		sonstige 
Übergänge		unbekannte 
Übergänge



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		100.0   		6.6		14.4		10.1		20.2		1.0		47.6

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		100.0   		•		•		•		•		•		100.0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				100.0   		6.5		14.0		9.9		19.8		1.0		48.8

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		100.0   		6.8		9.8		7.1		21.6		0.7		54.1

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		100.0   		4.0		17.0		15.5		40.7		0.8		22.1

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		100.0   		4.7		10.9		13.3		31.9		1.1		38.0

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		100.0   		1.3		2.9		5.7		9.6		77.7		2.8

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		100.0   		13.2		3.7		2.7		10.0		66.4		4.1

				Fachschulen für Sozialwesen		100.0   		34.7		3.9		0.1		0.7		0.9		59.7

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				100.0   		14.1		6.4		5.7		14.4		32.9		26.6

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				100.0   		8.5		12.0		8.7		18.3		9.5		42.9

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		100.0   		0.5		4.7		3.0		87.1		0.1		4.5

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		100.0   		0.1		5.9		0.2		92.5		0.0		1.4

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				100.0   		0.2		5.7		0.7		91.5		0.0		2.0

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		100.0   		2.3		13.3		9.7		64.4		0.8		9.6

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				100.0   		0.6		7.2		2.5		86.1		0.2		3.5

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		100.0   		1.6		0.0		14.9		78.9		0.1		4.5

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		100.0   		3.2		0.0		22.6		51.6		0.0		22.6

				BGJ kooperative Form		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		100.0   		•		•		•		•		•		100.0

		Anrechenbarkeit zusammen				100.0   		0.3		0.0		2.2		5.1		0.0		92.4

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		100.0   		0.1		0.1		8.7		85.9		0.5		4.7

				Schüler/-innen nichtdeutscher 
   Herkunftssprache/InteA 6)		100.0   		0.0		0.0		66.0		2.1		3.7		28.2

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		100.0   		2.2		0.4		16.3		52.6		0.1		28.4

				Berufsfachschulen zum Übergang in 
   Ausbildung (BÜA)		100.0   		0.7		0.0		5.1		89.1		0.0		5.0

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		100.0   		•		•		•		•		•		100.0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				100.0   		0.4		0.0		22.9		42.8		1.2		32.7

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				100.0   		0.6		0.0		21.0		48.4		1.0		29.0

		Insgesamt				100.0   		4.3		8.4		8.2		48.7		4.7		25.8

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, für die der Vertrag vorzeitig gelöst wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht berücksichtigt. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative „Pflege in Hessen integriert!“. Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. 





Durchschnittsalter

		A 11: Anfängerinnen und Anfänger in Hessen 2012/13 bis 2021/22 nach Zielbereichen, Teilbereichen, Einzelkonten und Durchschnittsalter1)



		Teilbereich		Einzelkonto		2012/13				2013/14				2014/15				2015/16				2016/17				2017/18				2018/19				2019/20				2020/21				2021/22				Veränderung des Durch-
schnittsalters 2021 gegenüber 2020 (in Monaten)

						Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		38 051   		19.4   		36 185   		19.5   		35 357   		19.9   		34 687   		19.9   		34 694   		20.1   		35 594   		20.2   		36 067   		20.3   		35 632   		20.3   		31 917   		20.4   		32 317   		20.5   		1

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst2)		409   		24.4   		358   		24.7   		354   		24.9   		372   		24.8   		446		24.7   		587   		24.2   		691   		24.3   		731   		24.3   		748   		24.3   		700   		24.3   		—

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				38 460   		19.5   		36 543   		19.5   		35 711   		19.9   		35 059   		19.9   		35 140		20.2   		36 181   		20.3   		36 758   		20.4   		36 363   		20.4   		32 665   		20.5   		33 017   		20.6   		1

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		428   		19.9   		400   		19.8   		394   		20.4   		350   		20.1   		361   		20.2   		316   		20.8   		317   		21.1   		303   		20.9   		323   		20.7   		296   		21.0   		4

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		2 529   		18.3   		2 574   		18.3   		2 432   		18.4   		2 572   		18.4   		2 429   		18.4   		2 132   		18.3   		2 028   		18.5   		1 891   		18.5   		1 801   		18.5   		1 795   		18.5   		—

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		2 053   		18.2   		2 060   		18.1   		2 133   		18.2   		1 959   		18.2   		1 924   		18.2   		1 861   		18.4   		1 861   		18.5   		1 880   		18.4   		1 811   		18.5   		1 744   		18.7   		2

				Schulen des Gesundheitswesens3)		4 938		24.0   		6 142		25.2   		5 254		25.5   		5 476		25.7   		5 543		25.8   		5 102		25.4   		5 973		25.6   		5 916		26.1   		4 829		26.7   		3 070		25.8   		– 11

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		3 558		24.2   		3 493		24.7   		6

				Fachschulen für Sozialwesen		2 894   		25.8   		3 275   		26.7   		3 403   		26.0   		3 710   		26.7   		3 640   		26.9   		3 513   		26.1   		3 065   		26.2   		3 378   		26.9   		3 408   		26.6   		3 201   		26.4   		– 2

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				12 842   		22.2   		14 451   		23.1   		13 616   		23.1   		14 067   		23.4   		13 897   		23.6   		12 924   		23.3   		13 244   		23.6   		13 368   		24.0   		15 730   		24.1   		13 599   		23.7   		– 5

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				51 302   		20.2   		50 994   		20.5   		49 327   		20.8   		49 126   		20.9   		49 037   		21.2   		49 105   		21.1   		50 002   		21.2   		49 731   		21.4   		48 395   		21.7   		46 616   		21.5   		– 2

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		5 458   		16.6   		5 502   		16.6   		5 979   		16.6   		5 782   		16.6   		5 477   		16.6   		5 127   		16.6   		4 934   		16.7   		5 092   		16.8   		5 417   		16.8   		5 504   		16.8   		—

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		27 548   		15.8   		26 231   		15.8   		25 998   		15.9   		26 013   		15.9   		23 712   		15.9   		23 941   		16.0   		19 940   		16.1   		19 662   		16.4   		23 310   		16.4   		24 689   		16.5   		1

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				33 006   		16.0   		31 733   		16.0   		31 977   		16.0   		31 795   		16.0   		29 189   		16.0   		29 068   		16.1   		24 874   		16.3   		24 754   		16.5   		28 727   		16.5   		30 193   		16.5   		—

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		9 553   		17.4   		9 888   		17.3   		9 808   		17.3   		9 353   		17.3   		9 398   		17.3   		9 161   		17.3   		8 522   		17.3   		8 218   		17.4   		7 645   		17.4   		7 762   		17.4   		—

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				42 559   		16.3   		41 621   		16.3   		41 785   		16.3   		41 148   		16.3   		38 587   		16.3   		38 229   		16.4   		33 396   		16.5   		32 972   		16.7   		36 372   		16.7   		37 955   		16.7   		—

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		5 185   		16.4   		5 505   		16.5   		5 258   		16.5   		5 149   		16.5   		5 090   		16.5   		3 698   		16.5   		3 775   		16.6   		3 632   		16.6   		3 874   		16.5   		2 812   		16.4   		– 1

		Anrechenbarkeit		Einj. Höhere Berufsfachschulen		1 153   		17.3   		1 080   		17.3   		1 164   		17.4   		1 062   		17.4   		881   		17.4   		745   		17.5   		688   		17.4   		602   		17.5   		551   		17.4   		0   		0.0   		.

				BGJ kooperative Form vollschulisch		127   		17.6   		109   		17.4   		93   		17.2   		95   		17.9   		85   		17.9   		64   		18.5   		57   		18.8   		55   		18.9   		64   		18.1   		35   		17.1   		– 12

				BGJ kooperative Form		344   		18.3   		303   		18.3   		271   		18.6   		247   		18.2   		265   		18.0   		252   		19.4   		239   		19.0   		258   		19.3   		76   		18.3   		71   		19.0   		8

				Einstiegsqualifizierung (EQ)4)		745   		18.9   		729   		19.1   		670   		19.2   		627   		19.1   		896   		20.6   		949   		20.5   		854   		20.9   		681   		21.4   		548   		20.5   		374   		20.5   		—

		Anrechenbarkeit zusammen				2 369   		18.0   		2 221   		18.0   		2 198   		18.1   		2 031   		18.1   		2 127   		18.8   		2 010   		19.2   		1 838   		19.3   		1 596   		19.5   		1 239   		18.9   		480   		20.0   		13

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		4 372   		16.6   		4 259   		16.7   		4 762   		17.1   		3 513   		16.6   		3 388   		16.5   		3 227   		16.9   		4 125   		17.5   		3 236   		16.9   		2 650   		16.7   		2 161   		16.7   		—

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA5)		0		0		0		0		0		0		2 462		17.6   		6 296		17.8   		2 072   		17.8   		1 349   		17.5   		1 106   		17.4   		790   		17.3   		1 108   		17.3   		—

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung)6)		1 186   		18.7   		1 102   		18.7   		1 048   		18.6   		1 080   		18.8   		1 153   		20.0   		882   		20.0   		955   		20.5   		1 007   		20.7   		799   		19.6   		887   		21.0   		17

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		2 394		16.4   		2 224		16.5   		2 118   		16.4   		2 001   		16.3   		3 285   		16.4   		1

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA4)		4 674   		18.1   		4 183   		18.2   		3 901   		18.1   		3 758   		18.1   		3 663   		18.1   		3 340   		18.1   		3 265   		18.2   		2 998   		18.3   		2 671   		18.5   		2 506   		18.4   		– 1

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				10 232   		17.5   		9 544   		17.6   		9 711   		17.6   		10 813   		17.6   		14 500   		17.7   		11 915   		17.5   		11 918   		17.7   		10 465   		17.6   		8 911   		17.5   		9 947   		17.5   		—

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				17 786   		17.3   		17 270   		17.3   		17 167   		17.3   		17 993   		17.3   		21 717   		17.6   		17 623   		17.5   		17 531   		17.6   		15 693   		17.6   		14 024   		17.3   		13 239   		17.4   		1

		Insgesamt				111 647   		18.2   		109 885   		18.4   		108 279   		18.5   		108 267   		18.6   		109 341   		18.7   		104 957   		18.8   		100 929   		19.0   		98 396   		19.2   		98 791   		19.2   		97 810   		19.1   		– 1		11



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschul-
ausbildung
(ohne duale
Hochschul-
ausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung)7)		36 744   		21.8   		35 248   		21.9   		38 664   		21.7   		37 670   		21.6   		36 112   		21.5   		37 058   		21.5   		38 903   		21.6   		38 560   		21.6   		36 748   		21.7   		30 978   		21.6   		– 1

		Duale 
Hochschul-
ausbildung		Duales Studium8)		648   		21.3   		668   		21.0   		779   		20.5   		1 073   		20.6   		962   		20.8   		1 014   		20.8   		1 549   		20.7   		1 687   		20.7   		1 757   		20.9   		1 726   		20.9   		—

				Verwaltungsfachhochschulen		1 152   		22.5   		894   		22.7   		1 035   		22.2   		931   		22.2   		1 141   		21.5   		1 274   		21.8   		1 919   		21.4   		1 757   		21.4   		1 880   		21.1   		1 879   		21.7   		7

		Duale Hochschulausbildung zusammen				1 800   		22.1   		1 562   		22.0   		1 814   		21.5   		2 004   		21.4   		2 103   		21.2   		2 288   		21.4   		3 468   		21.1   		3 444   		21.1   		3 637   		21.0   		3 605   		21.3   		4

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				38 544   		21.8   		36 810   		21.9   		40 478   		21.7   		39 674   		21.6   		38 215   		21.5   		39 346   		21.5   		42 371   		21.6   		42 004   		21.5   		40 385   		21.6   		34 583   		21.6   		—

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte für 2020/21 übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne Pflegeschulen. — 4) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 5) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 zählt InteA nicht mehr zu den Bildungsgängen zur Berufsvorbereitung. Abweichend von der Berechnung im Jahr 2017 (Anfänger/-innen waren gleich Bestände) hat sich die Anfängerberechung geändert. Als Anfänger/-in wird gezählt, wer im Berichtsjahr erstmalig in InteA unterrichtet wurde. Entsprechend wurde auch die Anzahl des Schuljahres 2016/17 an diese Definition angepasst. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit Zahlen aus früheren Veröffentlichungen. — 6) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.  — 7) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 8) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.  





Durchschnittsalter 2022

		A 11: Anfängerinnen und Anfänger in Hessen 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Zielbereichen und Durchschnittsalter1)

		Teilbereich		Einzelkonto		2013/14				2014/15				2015/16				2016/17				2017/18				2018/19				2019/20				2020/21				2021/22				2022/23				Veränderung 2022/23 gegenüber 2021/22 
(in Monaten)

						Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		36 185   		19.5   		35 357   		19.9   		34 687   		19.9   		34 694   		20.1   		35 594   		20.2   		36 067   		20.3   		35 632   		20.3   		31 917   		20.4   		32 317   		20.5   		33 267   		20.4   		– 1

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		358   		24.7   		354   		24.9   		372   		24.8   		446   		24.7   		587		24.2   		691   		24.3   		731   		24.3   		680   		24.4   		728   		24.3   		767   		24.4   		1

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				36 543   		19.5   		35 711   		19.9   		35 059   		19.9   		35 140   		20.2   		36 181		20.3   		36 758   		20.4   		36 363   		20.4   		32 597   		20.5   		33 045   		20.6   		34 034   		20.5   		– 1

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		400   		19.8   		394   		20.4   		350   		20.1   		361   		20.2   		316   		20.8   		317   		21.1   		303   		20.9   		323   		20.7   		296   		21.0   		296   		20.5   		– 6

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		2 574   		18.3   		2 432   		18.4   		2 572   		18.4   		2 429   		18.4   		2 132   		18.3   		2 028   		18.5   		1 891   		18.5   		1 801   		18.5   		1 795   		18.5   		1 559   		18.6   		1

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		2 060   		18.1   		2 133   		18.2   		1 959   		18.2   		1 924   		18.2   		1 861   		18.4   		1 861   		18.5   		1 880   		18.4   		1 811   		18.5   		1 744   		18.7   		1 636   		18.7   		—

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		6 142		25.2   		5 254		25.5   		5 476		25.7   		5 543		25.8   		5 102		25.4   		5 973		25.6   		5 916		26.1   		4 829		26.7   		3 070		25.8   		2 546		26.2   		5

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		3 558		24		3 493		24.7   		3 107		25.1   		5

				Fachschulen für Sozialwesen		3 275   		26.7   		3 403   		26.0   		3 710   		26.7   		3 640   		26.9   		3 513   		26.1   		3 065   		26.2   		3 378   		26.9   		3 408   		26.6   		3 201   		26.4   		3 327   		26.9   		6

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				14 451   		23.1   		13 616   		23.1   		14 067   		23.4   		13 897   		23.6   		12 924   		23.3   		13 244   		23.6   		13 368   		24.0   		15 730   		24.1   		13 599   		23.7   		12 471   		24.0   		4

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				50 994   		20.5   		49 327   		20.8   		49 126   		20.9   		49 037   		21.2   		49 105   		21.1   		50 002   		21.2   		49 731   		21.4   		48 327   		21.7   		46 644   		21.5   		46 505   		21.4   		– 1

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		5 502   		16.6   		5 979   		16.6   		5 782   		16.6   		5 477   		16.6   		5 127   		16.6   		4 934   		16.7   		5 092   		16.8   		5 417   		16.8   		5 504   		16.8   		5 591   		16.8   		—

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		26 231   		15.8   		25 998   		15.9   		26 013   		15.9   		23 712   		15.9   		23 941   		16.0   		19 940   		16.1   		19 662   		16.4   		23 310   		16.4   		24 689   		16.5   		24 695   		16.5   		—

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				31 733   		16.0   		31 977   		16.0   		31 795   		16.0   		29 189   		16.0   		29 068   		16.1   		24 874   		16.3   		24 754   		16.5   		28 727   		16.5   		30 193   		16.5   		30 286   		16.6   		1

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		9 888   		17.3   		9 808   		17.3   		9 353   		17.3   		9 398   		17.3   		9 161   		17.3   		8 522   		17.3   		8 218   		17.4   		7 645   		17.4   		7 762   		17.4   		7 560   		17.4   		—

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				41 621   		16.3   		41 785   		16.3   		41 148   		16.3   		38 587   		16.3   		38 229   		16.4   		33 396   		16.5   		32 972   		16.7   		36 372   		16.7   		37 955   		16.7   		37 846   		16.8   		1

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		5 505   		16.5   		5 258   		16.5   		5 149   		16.5   		5 090   		16.5   		3 698   		16.5   		3 775   		16.6   		3 632   		16.6   		3 874   		16.5   		2 812   		16.4   		2 632   		16.4   		—

		Anrechenbarkeit		Einj. Höhere Berufsfachschulen		1 080   		17.3   		1 164   		17.4   		1 062   		17.4   		881   		17.4   		745   		17.5   		688   		17.4   		602   		17.5   		551   		17.4   		0		0		0		0		0

				BGJ kooperative Form vollschulisch		109   		17.4   		93   		17.2   		95   		17.9   		85   		17.9   		64   		18.5   		57   		18.8   		55   		18.9   		64   		18.1   		35   		17.1   		31   		17.9   		10

				BGJ kooperative Form		303   		18.3   		271   		18.6   		247   		18.2   		265   		18.0   		252   		19.4   		239   		19.0   		258   		19.3   		76   		18.3   		71   		19.0   		0		0		X   

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		729   		19.1   		670   		19.2   		627   		19.1   		896   		20.6   		949   		20.5   		854   		20.9   		681   		21.4   		548   		20.5   		374   		20.5   		283   		19.9   		– 7

		Anrechenbarkeit zusammen				2 221   		18.0   		2 198   		18.1   		2 031   		18.1   		2 127   		18.8   		2 010   		19.2   		1 838   		19.3   		1 596   		19.5   		1 239   		18.9   		480   		20.0   		314   		19.7   		– 4

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		4 259   		16.7   		4 762   		17.1   		3 513   		16.6   		3 388   		16.5   		3 227   		16.9   		4 125   		17.5   		3 236   		16.9   		2 650   		16.7   		2 161   		16.7   		1 856   		16.5   		– 2

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 6)		0		0		0		0		2 462		18		6 296		17.8   		2 072		17.8   		1 349   		17.5   		1 106   		17.4   		790   		17.3   		1 108   		17.3   		3 368   		17.3   		—

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		1 102   		18.7   		1 048   		18.6   		1 080   		18.8   		1 153   		20.0   		882   		20.0   		955   		20.5   		1 007   		20.7   		799   		19.6   		887   		21.0   		816   		19.6   		– 17

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		0		0		0		0		0		0		0		0		2 394		16		2 224		16.5   		2 118		16.4   		2 001   		16.3   		3 285   		16.4   		3 274   		16.3   		– 1

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		4 183   		18.2   		3 901   		18.1   		3 758   		18.1   		3 663   		18.1   		3 340   		18.1   		3 265   		18.2   		2 998   		18.3   		2 671   		18.5   		2 506   		18.4   		2 403   		18.3   		– 1

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				9 544   		17.6   		9 711   		17.6   		10 813   		17.6   		14 500   		17.7   		11 915   		17.5   		11 918   		17.7   		10 465   		17.6   		8 911   		17.5   		9 947   		17.5   		11 717   		17.3   		– 2

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				17 270   		17.3   		17 167   		17.3   		17 993   		17.3   		21 717   		17.6   		17 623   		17.5   		17 531   		17.6   		15 693   		17.6   		14 024   		17.3   		13 239   		17.4   		14 663   		17.2   		– 2

		Insgesamt				109 885   		18.4   		108 279   		18.5   		108 267   		18.6   		109 341   		18.7   		104 957   		18.8   		100 929   		19.0   		98 396   		19.2   		98 723   		19.2   		97 838   		19.1   		99 014   		19.0   		– 1



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		38 664   		21.7   		37 670   		21.6   		36 112   		21.5   		37 058   		21.5   		38 903   		21.6   		38 560   		21.6   		36 748   		21.7   		35 595   		21.4   		30 978   		21.6   		31 140   		21.5   		– 1

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		779   		20.5   		1 073   		20.6   		962   		20.8   		1 014   		20.8   		1 549   		20.7   		1 687   		20.7   		1 757   		20.9   		1 579   		20.8   		1 726   		20.9   		1 819   		21.0   		1

				Verwaltungsfachhochschulen		1 035   		22.2   		931   		22.2   		1 141   		21.5   		1 274   		21.8   		1 919   		21.4   		1 757   		21.4   		1 880   		21.1   		1 954   		21.2   		1 879   		21.7   		1 605   		21.5   		– 2

		Duale Hochschulausbildung zusammen				1 814   		21.5   		2 004   		21.4   		2 103   		21.2   		2 288   		21.4   		3 468   		21.1   		3 444   		21.1   		3 637   		21.0   		3 533   		21.0   		3 605   		21.3   		3 424   		21.3   		—

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				40 478   		21.7   		39 674   		21.6   		38 215   		21.5   		39 346   		21.5   		42 371   		21.6   		42 004   		21.5   		40 385   		21.6   		39 128   		21.4   		34 583   		21.6   		34 564   		21.5   		– 1

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte für 2022/23 übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne Pflegeschulen. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraum der Anfängerinnen und Anfänger: 01.01. bis 31.12.. Abweichend von der Berechnung im Schuljahr 2020/21 hat sich die Anfängerberechnung ab dem Schuljahr 2021/22 geändert. Als Anfänger/-in wird gezählt, wer im Berichtsjahr einen Neuabschluss getätigt hat und zum Stichtag 31.12. noch Auszubildende/Auszubildender war. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit denen der früheren Veröffentlichung. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 zählt InteA nicht mehr zu den Bildungsgängen zur Berufsvorbereitung. Abweichend von der Berechnung im Jahr 2017 (Anfänger/-innen waren gleich Bestände) hat sich die Anfängerberechung geändert. Als Anfänger/-in wird gezählt, wer im Berichtsjahr erstmalig in InteA unterrichtet wurde. Entsprechend wurde auch die Anzahl des Schuljahres 2016/17 an diese Definition angepasst. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit Zahlen aus früheren Veröffentlichungen. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.  — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.  





Altersgruppen 2022

		A 12:  Anfängerinnen und Anfänger in Hessen 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Altersgruppen und Zielbereichen1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								unter 18		18 bis unter 21		21 bis unter 26		26 oder älter		unbekannt

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		33 267   		8 017   		14 003   		8 036   		3 211   		0

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		767   		15   		161   		353   		239   		0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				34 034   		8 032   		14 164   		8 389   		3 450   		0

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		296   		65   		119   		87   		25   		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		1 559   		635   		710   		177   		37   		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		1 636   		611   		785   		201   		39   		0

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		2 546   		115   		791   		763   		877   		.

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		3 107   		329   		958   		761   		1 059   		.

				Fachschulen für Sozialwesen		3 327   		14		1 090   		964   		1 259   		0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				12 471   		1 769   		4 453   		2 953   		3 296   		0

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				46 505   		9 801   		18 617   		11 342   		6 746   		0

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		5 591   		4 774   		776   		38   		3		0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		24 695   		22 823   		1 868   		4		0		0

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				30 286   		27 597   		2 644   		42   		3		0

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		7 560   		4 765   		2 521   		257   		17		0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				37 846   		32 362   		5 165   		299   		20   		0

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		2 632   		2 357   		266   		9   		0		0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		31   		20   		8   		2   		1		0

				BGJ kooperative Form		0		0		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		283   		98   		101   		56   		28   		0

		Anrechenbarkeit zusammen				314   		118   		109   		58   		29   		0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		1 856   		1 613   		224   		19   		0		0

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 6)		3 368   		2 180   		1 136   		52   		0		0

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		816   		235   		424   		113   		44		0

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		3 274   		2 996   		270   		8   		0		0

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		2 403   		1 017   		1 100   		264   		22		0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				11 717   		8 041   		3 154   		456   		66   		0

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				14 663   		10 516   		3 529   		523   		95   		0

		Insgesamt				99 014   		52 679   		27 311   		12 164   		6 861   		0



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		31 140   		135   		17 681   		10 382   		2 942   		0

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		1 819   		1		1 090   		624   		104   		0

				Verwaltungsfachhochschulen		1 605   		0		889   		530   		186   		0

		Duale Hochschulausbildung zusammen				3 424		1		1 979		1 154		290		0

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				34 564   		136   		19 660   		11 536   		3 232   		0

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne Pflegeschulen. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraum der Anfängerinnen und Anfänger: 01.01. bis 31.12.. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.  — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.







Kohorten 2022

		A 13: Kohortenbetrachtung der 16- bis 25-Jährigen in Hessen 2022 1)

		Alter (Geburtsjahr)		Bevölkerung		ZB I :            Berufs-abschluss               		ZB II:              Hoch-                     schulreife		ZB III: Übergangs-bereich           		ZB IV: Hochschul-abschluss		Weiteres Studium		Schülerinnen und Schüler Sek I		Förder-schulen		Beschäftigte (abzgl. Auszubildende)		Beamtinnen und Beamte		Freiwilligen-dienste		Arbeitslose		Sonstiges		Unbekannt

				Anzahl		%

		16 Jahre (2006)		59 644   		6.1		27.3		9.4		0.0		0.0		47.1		3.1		0.3		0.0		0.5		0.6		2.1		3.4

		17 Jahre (2005)		60 863   		15.2		52.9		12.3		0.2		0.0		8.4		1.8		2.4		0.0		1.1		1.2		0.2   		4.1

		18 Jahre (2004)		62 838   		22.3		47.3		7.3		4.2		0.0		1.0		0.9		6.5		0.0		1.7		2.0		0.1		6.6

		19 Jahre (2003)		63 072   		26.5		21.7		3.2		18.7		0.0   		0.1		0.3		15.0		0.0		2.7		2.4		0.3		9.0

		20 Jahre (2002)		64 642   		26.3		4.0		1.7		31.3		0.0		0.0   		0.1		24.9		0.1		1.7		2.9		0.5		6.5

		21 Jahre (2001)		67 433   		21.2		1.0		0.8		34.4		0.6		0.0		0.0   		32.4		0.3		0.6		3.1		0.5		5.1

		22 Jahre (2000)		71 948   		15.5		0.4		0.5		32.7		2.6		0.0		0.0   		41.0		0.8		0.2		3.2		0.6		2.5

		23 Jahre (1999)		73 608   		10.6		0.2		0.3		27.5		6.0		0.0		0.0   		49.5		1.3		0.1		3.4		0.5		0.5

		24 Jahre (1998)		76 662   		7.3		0.1		0.2		22.6		8.6		0.0		0.0   		55.4		1.6		0.1		3.4		0.4		0.3

		25 Jahre (1997)		81 101   		5.1		0.0		0.1		17.4		9.6		0.0		0.0   		60.3		1.5		0.1   		3.8		0.3		1.8



		Alterskohorte der in 2005 Geborenen in den Jahren 2021 und 2022 2)

		Jahr (Alter)		Bevölkerung		ZB I :            Berufs-abschluss               		ZB II:              Hoch-                                      schulreife		ZB III: Übergangs-bereich           		ZB IV: Hochschul-abschluss		Weiteres Studium		Schülerinnen und Schüler Sek I		Förder-schulen		Beschäftigte (abzgl. Auszubildende)		Beamtinnen und Beamte		Freiwilligen-dienste		Arbeitslose		Sonstiges		Unbekannt

				Anzahl		%

		2021 (16 Jahre)		58 635		6.0		29.9		8.5		0.0   		0.0		47.6		3.2		0.3		0.0		0.1		0.4		1.0		3.1

		2022 (17 Jahre)		60 863		15.2		52.9		12.3		0.2		0.0		8.4		1.8		2.4		0.0		1.1		1.2		0.2   		4.1

				 



		Alterskohorte der in 2002 Geborenen in den Jahren 2021 und 2022 2)

		Jahr (Alter)		Bevölkerung		ZB I :            Berufs-abschluss               		ZB II:              Hoch-                                                  schulreife		ZB III: Übergangs-bereich           		ZB IV: Hochschul-abschluss		Weiteres Studium		Schülerinnen und Schüler Sek I		Förder-schulen		Beschäftigte (abzgl. Auszubildende)		Beamtinnen und Beamte		Freiwilligen-dienste		Arbeitslose		Sonstiges		Unbekannt

				Anzahl		%

		2021 (19 Jahre)		61 489		28.2		19.2		3.0		20.3		0.0   		0.1		0.4		14.8		0.1   		3.3		2.6		0.4		7.6

		2022 (20 Jahre)		64 642		26.3		4.0		1.7		31.3		0.0		0.0   		0.1		24.9		0.1		1.7		2.9		0.5		6.5

		________

		1) Die Zahlen beruhen größtenteils auf schulortbasierten Auswertungen. Zahlen zu BvB, EQ, Beschäftigten, Freiwilligendiensten, Arbeitslosen (Quelle: BA), Beamtinnen und Beamten (Quelle: destatis, HSL) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Die Studierenden wurden auf Basis des Hochschulstandorts zugeordnet. Die Zuordnung der Beamtenausbildung im mittleren Dienst erfolgt auf der Grundlage des Arbeitsorts. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte für 2022/23 übernommen. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!" werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. Die Datenbasis kann Doppelzählungen enthalten. Weiterhin können bei schul- bzw. arbeitsortbezogenen Angaben auch Pendelnde aus anderen Bundesländern enthalten sein. Alle Angaben werden auf die hessische Bevölkerung bezogen. Die Aufsummierung der Anteile in den einzelnen Kohorten kann daher 100 % übersteigen. — 2) Die Bevölkerungszahl variiert in den beiden untersuchten Jahren aufgrund von Wanderungen und Sterbefällen. Bevölkerungszahl zum Stichtag 31.12.2021 und 31.12.2022.







Kohorten 2 2022

		Noch A 13: Kohortenbetrachtung der 16- bis 25-Jährigen in Hessen 2022 1)

		Alterskohorten der männlichen Bevölkerung



		Alter (Geburtsjahr)		Bevölkerung		ZB I :            Berufs-abschluss               		ZB II:              Hoch-                                                    schulreife		ZB III: Übergangs-bereich           		ZB IV: Hochschul-abschluss		Weiteres Studium		Schüler 
Sek I		Förder-schulen		Beschäftigte (abzgl. Auszubildende)		Beamtinnen und Beamte		Freiwilligen-dienste		Arbeitslose		Sonstiges		Unbekannt

				Anzahl		%

		16 Jahre (2006)		30 760   		7.6		23.0		9.6		0.0		0.0		48.6		3.8		0.3		0.0		0.3		0.7		2.3		3.9

		17 Jahre (2005)		31 670   		18.1		47.3		12.3		0.2		0.0		9.4		2.0		2.4		0.0		0.8		1.3		0.2   		5.9

		18 Jahre (2004)		32 752   		25.6		42.8		7.3		3.6		0.0		1.1		1.0		6.9		0.0		1.2		2.1		0.1		8.4

		19 Jahre (2003)		32 385   		29.6		21.2		3.1		16.1		0.0   		0.1		0.4		16.0		0.0		1.8		2.7		0.3		8.8

		20 Jahre (2002)		33 527   		27.8		4.3		1.6		27.2		0.0		0.0   		0.1		27.9		0.1		1.2		3.2		0.6		5.8

		21 Jahre (2001)		35 023   		21.5		1.1		0.8		29.9		0.6		0.0		0.0   		35.8		0.3		0.5		3.5		0.7		5.5

		22 Jahre (2000)		37 233   		16.0		0.4		0.4		28.9		2.4		0.0		0.0   		44.2		0.8		0.2		3.8		0.8		2.0

		23 Jahre (1999)		38 676   		10.9		0.2		0.3		24.8		5.2		0.0		0.0   		51.7		1.3		0.1		4.0		0.8		0.8

		24 Jahre (1998)		40 115   		7.7		0.1		0.1		21.1		7.7		0.0		0.0   		56.8		1.6		0.1		3.9		0.7		0.3

		25 Jahre (1997)		42 750   		5.5		0.1		0.1		17.1		8.6		0.0		0.0   		61.7		1.5		0.1		4.2		0.5		0.6





		Alterskohorten der weiblichen Bevölkerung



		Alter (Geburtsjahr)		Bevölkerung		ZB I :            Berufs-abschluss               		ZB II:              Hoch-                                       schulreife		ZB III: Übergangs-bereich           		ZB IV: Hochschul-abschluss		Weiteres Studium		Schülerinnen 
Sek I		Förder-schulen		Beschäftigte (abzgl. Auszubildende)		Beamtinnen und Beamte		Freiwilligen-dienste		Arbeitslose		Sonstiges		Unbekannt

				Anzahl		%

		16 Jahre (2006)		28 884   		4.5		31.9		8.1		0.0		0.0		45.5		2.5		0.3		0.0		0.7		0.6		2.0		4.0

		17 Jahre (2005)		29 193   		12.1		59.0		9.7		0.3		0.0		7.3		1.6		2.4		0.0		1.4		1.1		0.2		4.9

		18 Jahre (2004)		30 086   		18.7		52.3		5.2		4.8		0.0		0.9		0.9		6.1		0.0		2.2		1.9		0.2		6.9

		19 Jahre (2003)		30 687   		23.2		22.3		2.2		21.4		0.0		0.1		0.3		14.0		0.0		3.6		2.2		0.2		10.4

		20 Jahre (2002)		31 115   		24.6		3.6		1.2		35.7		0.0		0.0		0.1		21.8		0.1		2.2		2.5		0.4		7.9

		21 Jahre (2001)		32 410   		20.9		1.0		0.5		39.3		0.6		0.0		0.0   		28.8		0.3		0.6		2.6		0.4		4.9

		22 Jahre (2000)		34 715   		15.0		0.3		0.3		36.7		2.7		0.0		0.0		37.6		0.8		0.2		2.6		0.3		3.3

		23 Jahre (1999)		34 932   		10.4		0.2		0.2		30.6		6.8		0.0		0.0   		47.0		1.4		0.2		2.7		0.3		0.3

		24 Jahre (1998)		36 547   		6.7		0.1		0.1		24.2		9.7		0.0		0.0		53.9		1.5		0.2		2.8		0.2		0.5

		25 Jahre (1997)		38 351   		4.7		0.0   		0.0		17.7		10.6		0.0		0.0   		58.7		1.5		0.1		3.3		0.2		3.1

		________

		1) Die Zahlen beruhen größtenteils auf schulortbasierten Auswertungen. Zahlen zu BvB, EQ, Beschäftigten, Freiwilligendiensten, Arbeitslosen (Quelle: BA), Beamtinnen und Beamten (Quelle: destatis, HSL) liegen auf Basis des Wohnorts vor. Die Studierenden wurden auf Basis des Hochschulstandorts zugeordnet. Die Zuordnung der Beamtenausbildung im mittleren Dienst erfolgt auf der Grundlage des Arbeitsorts. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte für 2022/23 übernommen. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!" werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. Die Datenbasis kann Doppelzählungen enthalten. Weiterhin können bei schul- bzw. arbeitsortbezogenen Angaben auch Pendelnde aus anderen Bundesländern enthalten sein. Alle Angaben werden auf die hessische Bevölkerung bezogen. Die Aufsummierung der Anteile in den einzelnen Kohorten kann daher 100 % übersteigen. — 2) Die Bevölkerungszahl variiert in den beiden untersuchten Jahren aufgrund von Wanderungen und Sterbefällen. Bevölkerungszahl zum Stichtag 31.12.2021 und 31.12.2022.







Anzahl Schulen 2022

		A 14: Schulen sowie Schülerinnen und Schüler in den hessischen Landkreisen und kreisfreien Städten 2022/231)

		Kreisfreie Stadt
Landkreis		Berufliche 
Gymnasien				Berufs-
fachschulen				Berufsschulen				Fach-
oberschulen				Fachschulen				Gymnasiale Oberstufe

				Schulen		Schüler/
-innen		Schulen		Schüler/
-innen		Schulen		Schüler/
-innen		Schulen		Schüler/
-innen		Schulen		Schüler/
-innen		Schulen		Schüler/
-innen

		Reg.-Bez. Darmstadt

		Darmstadt, Wissenschaftsstadt		3		546		8		1 108		7		6 003		6		1 180		5		901		11		2 828

		Frankfurt am Main, Stadt		4		753		16		1 856		17		18 301		13		2 853		4		1 105		31		9 008

		Offenbach am Main, Stadt		2		479		4		681		4		2 212		3		461		2		492		6		1 446

		Wiesbaden, Landeshauptstadt		2		853		7		1 015		5		5 590		5		781		1		286		13		3 375

		Landkreis Bergstraße		1		659		3		274		3		2 279		3		407		1		101		11		2 685

		Landkreis Darmstadt-Dieburg		1		392		1		205		2		935		1		105		1		204		10		3 018

		Landkreis Groß-Gerau		2		564		2		641		2		3 068		2		423		1		160		7		2 837

		Hochtaunuskreis		4		663		4		362		3		2 482		3		514		2		354		12		3 574

		Main-Kinzig-Kreis		4		1 695		6		1 341		6		5 268		5		782		2		807		11		4 125

		Main-Taunus-Kreis		1		595		3		542		2		1 800		3		542		1		136		9		2 632

		Odenwaldkreis		1		169		1		310		1		677		1		67		1		74		3		979

		Landkreis Offenbach		3		1 117		3		854		3		3 217		2		517		0		0		11		3 715

		Rheingau-Taunus-Kreis		0		0		3		302		2		714		2		212		2		175		8		2 161

		Wetteraukreis		1		208		5		787		7		3 669		3		546		1		217		14		4 167

		Reg.-Bez. Gießen

		Landkreis Gießen		3		458		4		868		5		4 970		3		529		2		463		10		3 292

		Lahn-Dill-Kreis		3		860		5		975		5		4 294		4		488		2		419		3		1 972

		Landkreis Limburg-Weilburg		3		1 127		6		896		5		2 915		3		385		4		540		5		1 259

		Landkreis Marburg-Biedenkopf		3		497		5		935		6		3 632		6		628		4		684		10		2 678

		Vogelsbergkreis		2		270		2		356		2		1 606		2		267		3		362		2		697

		Reg.-Bez. Kassel

		Kassel, documenta-Stadt		3		1 062		9		1 111		7		7 420		4		906		5		991		7		2 298

		Landkreis Fulda		5		575		8		730		5		4 532		5		875		3		441		8		2 000

		Landkreis Hersfeld-Rotenburg		1		216		3		212		3		2 780		4		326		1		108		3		952

		Landkreis Kassel		0		0		2		429		2		1 744		2		303		0		0		4		1 792

		Schwalm-Eder-Kreis		0		0		3		376		4		2 102		3		442		4		357		7		1 879

		Landkreis Waldeck-Frankenberg		1		297		3		287		4		2 788		2		402		1		208		5		1 250

		Werra-Meißner-Kreis		2		458		2		259		2		945		2		296		1		180		4		552

		Land Hessen		55		14 513		118		17 712		114		95 943		92		15 237		54		9 765		225		67 171

		________

		1) Sofern Schulen mehrere Schulformen führen, sind sie unter jeder Schulform gezählt. — Es werden nur die Bildungsgänge an beruflichen und allgemeinbildenden Schulen berücksichtigt und einer Schulformgruppe zugeordnet, die Teil des Konzepts der iABE sind (siehe Kapitel 2). — Die Kategorie Berufsschulen enthält keine Schülerinnen und Schüler in Maßnahmen der Arbeitsverwaltung. — Die Jahrgangsstufen 11 bis 13 der Freien Waldorfschulen und der Rudolf-Steiner-Schulen wurden als gymnasiale Oberstufe gezählt.





Pendler Hessen 2022

		A 15: Innerhessische Ein- und Auspendelnde (Schülerinnen und Schüler) im Schuljahr 2022/23 
in den hessischen Landkreisen und kreisfreien Städten1)

		Kreisfreie Stadt
Landkreis		Innerhessische Wanderungen über die Kreisgrenze								Schülerinnen und Schüler im 
Ausbildungssystem insgesamt

				Einpendelnde 
(aus anderen hessischen Landkreisen und kreisfreien Städten)		Auspendelnde 
(in andere hessische Landkreise und kreisfreie Städte)		mehr bzw. 
weniger (–) 
Ein- als Auspendelnde 		Anteil der hessischen Einpendelnden an den Schülerinnen und Schülern insgesamt 
(in Prozent)2)

		Reg.-Bez. Darmstadt

		Darmstadt, Wissenschaftsstadt		8 882		744		8 138		64.0		13 874

		Frankfurt am Main, Stadt		13 549		2 820		10 729		37.5		36 140

		Offenbach am Main, Stadt		2 948		2 090		858		47.8		6 171

		Wiesbaden, Landeshauptstadt		3 967		1 221		2 746		30.2		13 141

		Landkreis Bergstraße		518		1 215		–   697		7.6		6 807

		Landkreis Darmstadt-Dieburg		723		6 786		–  6 063		14.2		5 086

		Landkreis Groß-Gerau		1 193		3 614		–  2 421		14.6		8 147

		Hochtaunuskreis		1 855		2 199		–   344		22.3		8 320

		Main-Kinzig-Kreis		1 971		3 711		–  1 740		13.3		14 841

		Main-Taunus-Kreis		1 219		3 479		–  2 260		18.6		6 558

		Odenwaldkreis		164		1 006		–   842		6.9		2 386

		Landkreis Offenbach		1 958		5 499		–  3 541		20.0		9 799

		Rheingau-Taunus-Kreis		623		3 488		–  2 865		15.7		3 959

		Wetteraukreis		1 554		3 355		–  1 801		15.3		10 124

		Reg.-Bez. Gießen

		Landkreis Gießen		3 085		1 773		1 312		26.4		11 672

		Lahn-Dill-Kreis		1 294		1 945		–   651		13.2		9 824

		Landkreis Limburg-Weilburg		864		1 107		–   243		11.2		7 712

		Landkreis Marburg-Biedenkopf		1 606		1 436		170		15.5		10 367

		Vogelsbergkreis		1 010		1 612		–   602		26.8		3 772

		Reg.-Bez. Kassel

		Kassel, documenta-Stadt		7 896		1 509		6 387		52.7		14 974

		Landkreis Fulda		1 330		943		387		13.6		9 810

		Landkreis Hersfeld-Rotenburg		970		966		4		19.5		4 965

		Landkreis Kassel 		1 725		5 647		–  3 922		36.6		4 711

		Schwalm-Eder-Kreis		980		2 594		–  1 614		17.8		5 508

		Landkreis Waldeck-Frankenberg		781		1 270		–   489		13.1		5 948

		Werra-Meißner-Kreis		213		849		–   636		7.0		3 025

		Land Hessen		62 878		62 878		0		26.5		237 641

		________

		1) Die Analyse der pendelnden Personen erfolgt auf Basis der Daten der amtlichen Schulstatistik und der Erhebung an den Schulen des Gesundheitswesens sowie an den Pflegeschulen. Dabei werden nur die Bildungsgänge an beruflichen Schulen berücksichtigt, die für die iABE relevant sind. Darüber hinaus sind Zahlen zu Schülerinnen und Schülern der gymnasialen Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen enthalten. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Dargestellt sind nur innerhessische Pendlerverflechtungen. Personen, die in einem anderen Bundesland wohnen und in Hessen zur Schule gehen sowie Personen, die in Hessen wohnen und in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, sind nicht berücksichtigt. — 2) Anteil der pendelnden Schülerinnen und Schüler innerhalb Hessens (Wohnort und Schulort liegen nicht im selben Landkreis bzw. in der selben kreisfreien Stadt).





Pendler ZB I 2022

		A 16: Innerhessische Ein- und Auspendelnde (Schülerinnen und Schüler) 2022/23 
in den hessischen Landkreisen und kreisfreien Städten im Zielbereich I Berufsabschluss1)

		Kreisfreie Stadt
Landkreis		Innerhessische Wanderungen über die Kreisgrenze								Schülerinnen und Schüler im 
Zielbereich I Berufsabschluss 

				Einpendelnde 
(aus anderen hessischen Landkreisen und kreisfreien Städten)		Auspendelnde 
(in andere hessische Landkreise und kreisfreie Städten)		mehr bzw. weniger (–) Ein- als Auspendelnde 		Anteil der hessischen Einpendelnden an den Schülerinnen und Schülern im Zielbereich I Berufsabschluss 
(in Prozent)2)

		Reg.-Bez. Darmstadt

		Darmstadt, Wissenschaftsstadt		6179    		588    		5 591		73.8		8 377

		Frankfurt am Main, Stadt		11865    		2168    		9 697		55.3		21 474

		Offenbach am Main, Stadt		2103    		1671    		432		68.2		3 083

		Wiesbaden, Landeshauptstadt		2861    		1086    		1 775		37.8		7 570

		Landkreis Bergstraße		294    		1074    		–   780		11.7		2 514

		Landkreis Darmstadt-Dieburg		380    		4299    		–  3 919		32.4		1 172

		Landkreis Groß-Gerau		987    		2954    		–  1 967		28.0		3 526

		Hochtaunuskreis		1197    		1696    		–   499		38.8		3 082

		Main-Kinzig-Kreis		1577    		3194    		–  1 617		22.3		7 061

		Main-Taunus-Kreis		771    		2359    		–  1 588		37.4		2 063

		Odenwaldkreis		100    		908    		–   808		10.8		928

		Landkreis Offenbach		1523    		4172    		–  2 649		40.6		3 755

		Rheingau-Taunus-Kreis		380    		2423    		–  2 043		31.4		1 210

		Wetteraukreis		1096    		2767    		–  1 671		26.4		4 144

		Reg.-Bez. Gießen

		Landkreis Gießen		2456    		1527    		929		37.6		6 529

		Lahn-Dill-Kreis		1172    		1566    		–   394		21.1		5 542

		Landkreis Limburg-Weilburg		620    		1014    		–   394		14.7		4 228

		Landkreis Marburg-Biedenkopf		1337    		1265    		72		23.4		5 709

		Vogelsbergkreis		790    		1133    		–   343		38.1		2 075

		Reg.-Bez. Kassel

		Kassel, documenta-Stadt		5846    		824    		5 022		58.6		9 974

		Landkreis Fulda		1104    		860    		244		19.8		5 576

		Landkreis Hersfeld-Rotenburg		903    		831    		72		29.5		3 065

		Landkreis Kassel		916    		3709    		–  2 793		47.0		1 949

		Schwalm-Eder-Kreis		709    		2130    		–  1 421		26.6		2 666

		Landkreis Waldeck-Frankenberg		733    		1036    		–   303		19.8		3 707

		Werra-Meißner-Kreis		124    		769    		–   645		9.4		1 324

		Land Hessen		48023    		48023    		0		39.3		122 303

		________

		1) Die Analyse der pendelnden Personen erfolgt auf Basis der Daten der amtlichen Schulstatistik und der Erhebung an den Schulen des Gesundheitswesens sowie an den Pflegeschulen. Dabei werden nur die Bildungsgänge an beruflichen Schulen berücksichtigt, die für die iABE relevant sind. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Dargestellt sind nur innerhessische Pendlerverflechtungen. Personen, die in einem anderen Bundesland wohnen und in Hessen zur Schule gehen sowie Personen, die in Hessen wohnen und in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, sind nicht berücksichtigt. — 2) Anteil der pendelnden Schülerinnen und Schüler innerhalb Hessens (Wohnort und Schulort liegen nicht im selben Landkreis bzw. in der selben kreisfreien Stadt) im Zielbereich I Berufsabschluss.



































Schulentlassene RTK

		B 1: Schulentlassene (ohne Sek II) und Übergänge aus der Sek I allgemeinbildender Schulen
des Rheingau-Taunus-Kreises im Sommer 2013 bis 2022 nach Abschlussarten/Übergängen1) 

		Abschlussart/
Übergänge aus Sekundarstufe I		Insgesamt				und zwar										Insgesamt				und zwar

								weiblich				nichtdeutsch										weiblich				nichtdeutsch

				Anzahl 		%		Anzahl		%		Anzahl		%				Anzahl 		%		Anzahl		%		Anzahl		%

				Sommer 2013														Sommer 2014

		Ohne Hauptschulabschluss		99  		5.8		42  		42.4		18  		18.2				73  		4.3		31  		42.5		17  		23.3

		     darunter 
     mit schulartspezifischen Förderschulabschluss		62  		0.0		25  		40.3		10  		16.1				46  		0.0		22  		47.8		11  		23.9

		Mit Hauptschulabschluss		260  		15.2		115  		44.2		36  		13.8				241  		14.1		103  		42.7		53  		22.0

		Mit Realschulabschluss 2)		634  		37.0		296  		48.4		64  		10.1				671  		39.3		326  		48.6		56  		8.3

		Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines 
      allgemeinbildenden Gymnasiums aus 
      Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) 3)		722  		42.1		373  		51.7		20  		2.8				724  		42.4		352  		48.6		37  		5.1

		Insgesamt		1 715  		100		826  		48.2		138  		8.0				1 709  		100		812  		47.5		163  		9.5

				Sommer 2015														Sommer 2016																Sommer 2014

		Ohne Hauptschulabschluss		91  		5.4		33  		36.3		22  		24.2				94  		5.7		39  		41.5		18  		19.1

		     darunter 
     mit schulartspezifischen Förderschulabschluss		63  		0.0		23  		36.5		17  		27.0				63  		0.0		29  		46.0		8  		12.7

		Mit Hauptschulabschluss		166  		9.8		57  		34.3		31  		18.7				251  		15.2		90  		35.9		38  		15.1

		Mit Realschulabschluss 2)		708  		42.0		318  		44.9		71  		10.0				740  		44.7		365  		49.3		76  		10.3

		Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines 
      allgemeinbildenden Gymnasiums aus 
      Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) 3)		722  		42.8		392  		54.3		33  		4.6				569  		34.4		326  		57.3		18  		3.2

		Insgesamt		1 687  		100		800  		47.4		157  		9.3				1 654  		100		820  		49.6		150  		9.1

				Sommer 2017														Sommer 2018

		Ohne Hauptschulabschluss		76  		4.5		31  		40.8		14  		18.4				94  		5.7		27  		28.7		17  		18.1

		     darunter 
     mit schulartspezifischen Förderschulabschluss		61  		0.0		27  		44.3		11  		18.0				65  		0.0		20  		30.8		6  		9.2

		Mit Hauptschulabschluss		265  		15.6		105  		39.6		43  		16.2				246  		14.9		105  		42.7		43  		17.5

		Mit Realschulabschluss 2)		700  		41.1		346  		49.4		61  		8.7				704  		42.6		361  		51.3		65  		9.2

		Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines 
      allgemeinbildenden Gymnasiums aus 
      Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) 3)		663  		38.9		335  		50.5		26  		3.9				610  		36.9		341  		55.9		21  		3.4

		Insgesamt		1 704  		100		817  		47.9		144  		8.5				1 654  		100		834  		50.4		146  		8.8

				Sommer 2019														Sommer 2020

		Ohne Hauptschulabschluss		100  		8.7		32  		32.0		24  		24.0				46  		2.9		19  		41.3		7  		15.2

		     darunter 
     mit schulartspezifischen Förderschulabschluss		66  		0.0		26  		39.4		12  		18.2				44  		0.0		18  		40.9		5  		11.4

		Mit Hauptschulabschluss		201  		17.4		78  		38.8		51  		25.4				207  		12.9		78  		37.7		58  		28.0

		Mit Realschulabschluss2)		642  		55.7		307  		47.8		58  		9.0				699  		43.4		327  		46.8		66  		9.4

		Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines 
      allgemeinbildenden Gymnasiums aus 
      Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) 3)		210  		18.2		113  		53.8		9  		4.3				658  		40.9		362  		55.0		17  		2.6

		Insgesamt		1 153  		100		530  		46.0		142  		12.3				1 610  		100		786  		48.8		148  		9.2

				Sommer 2021														Sommer 2022

		Ohne Hauptschulabschluss		78  		4.8		34  		43.6		15  		19.2				91  		5.7		32  		35.2		23  		25.3

		     darunter 
     mit schulartspezifischen Förderschulabschluss		66  		0.0		27  		40.9		9  		13.6				67  		0.0		25  		37.3		14  		20.9

		Mit Hauptschulabschluss		209  		12.8		83  		39.7		50  		23.9				237  		15.0		82  		34.6		49  		20.7

		Mit Realschulabschluss2)		688  		42.3		318  		46.2		68  		9.9				637  		40.2		283  		44.4		76  		11.9

		Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines 
   allgemeinbildenden Gymnasiums aus 
   Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe) 3)		653  		40.1		327  		50.1		22  		3.4				619  		39.1		342  		55.3		26  		4.2

		Insgesamt		1 628  		100		762  		46.8		155  		9.5				1 584  		100		739  		46.7		174  		11.0



		____________

		1) Ohne Schulen für Erwachsene. Zahlen zu Schulentlassenen aus Förderschulen sind enthalten. — 2) Übergänge aus Realschulen, integrierten Gesamtschulen, Mittelstufenschulen und Hauptschulen sind enthalten. In den Jahren 2013 und 2014 ohne Übergänge aus Realschulen und Hauptschulen. — 3) Die räumliche Zuordnung der Übergänge erfolgt auf Basis des Verwaltungsbezirks, in dem die Schülerinnen und Schüler die gymnasiale Oberstufe besuchen.





Verbleib SE RTK

		B 2: Verbleib der Schülerinnen und Schüler nach Verlassen der allgemeinbildenden Schulen (ohne Sek II) 
des Rheingau-Taunus-Kreises im Sommer 2022 im nächsten Schuljahr1) 

		Verbleib im Schuljahr 2022/23		Insgesamt				davon

								ohne 
Hauptschulabschluss				mit Hauptschulabschluss				mit 
Realschulabschluss				Übergänge2)

				Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss 		224		14.1		2		2.2		61		25.7		161		25.3		0		0.0

		Zielbereich II: Hochschulreife3)		977		61.7		0		0.0		0		0.0		358		56.2		619		100.0

		Zielbereich III: Übergangsbereich 		144		9.1		31		34.1		108		45.6		5		0.8		0		0.0

		Unbekannte Übergänge		239		15.1		58		63.7		68		28.7		113		17.7		0		0.0

		Insgesamt		1 584		100		91		100		237		100		637		100		619		100



		________

		1) Ohne Schulen für Erwachsene. — Zahlen zu Förderschulen sind enthalten. — Übergänge aus Realschulen, integrierten Gesamtschulen, Mittelstufenschulen und Hauptschulen sind in der Kategorie "mit Realschulabschluss" enthalten. — Teilnehmende an der Landesinitiative „Pflege in Hessen integriert!“ werden unter dem Zielbereich III ausgewiesen, da eine Fallnummernverknüpfung nur mit der amtlichen hessischen Schulstatistik erfolgen kann und somit die Schulen des Gesundheitswesens (denen die Teilnehmenden i.d.R. zugewiesen werden und die dem Zielbereich I zugeordnet sind) nicht mit einbezogen werden können. — 2) Die Kategorie "Übergänge" enthält nur Übergänge in die gymnasiale Oberstufe eines allgemeinbildenden Gymnasiums aus Gymnasien und Gymnasialzweigen (Mittelstufe). —  3) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkürzung (G8) können Schülerinnen und Schüler mit Hauptschulabschluss in den Zielbereich II einmünden. 





Absolventen RTK

		B 3: Absolventinnen, Absolventen und Abgehende des Rheingau-Taunus-Kreises 2022 nach Teilbereichen, Einzelkonten,
Zielbereichen und Verwaltungsbezirken1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Abgehende				Absol- ventinnen/ Absol-
venten		Insgesamt				darunter zusätzlich erworben

																Haupt-
schul-
abschluss		Real-
schul-
abschluss		Fachhoch-
schulreife2)		Hoch-
schul-
reife







						Anzahl		% an 
Einzel-
konto		Anzahl				% an 
Ins-
gesamt		Anzahl

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		4		1.9		207		211		20.2		0		1		0		0

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst3)		•		•		5		5		0.5		•		•		•		•

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				4		1.9		212		216		20.7		0		1		0		0

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0		0.0		0		0		0.0		0		0		0		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		4		7.3		51		55		5.3		0		0		2		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		0		0.0		31		31		3.0		0		0		5		0

				Schulen des Gesundheitswesens4)		1		3.2		30		31		3.0		•		•		•		•

				Fachschulen für Sozialwesen		0		0.0		58		58		5.6		0		0		0		0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				5		2.9		170		175		16.8		0		0		7		0

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				9		2.3		382		391		37.5		0		1		7		0

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0		0.0		0		0		0.0		0		0		0		0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		104		27.9		269		373		35.7		0		53		51		269

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				104		27.9		269		373		35.7		0		53		51		269

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		7		6.1		107		114		10.9		0		0		107		0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				111		22.8		376		487		46.6		0		53		158		269

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		1		2.3		42		43		4.1		0		42		0		0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		0		0.0		0		0		0.0		0		0		0		0

				BGJ kooperative Form		0		0.0		0		0		0.0		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ)5)		•		•		8		8		0.8		•		•		•		•

		Anrechenbarkeit zusammen				0		0.0		8		8		0.8		0		0		0		0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		0		0.0		24		24		2.3		18		0		0		0

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung)		0		0.0		7		7		0.7		2		0		0		0

				Berufsfachschule zum Übergang in 
   Ausbildung (BÜA)		0		0.0		31		31		3.0		0		0		0		0

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA5) 6) 		•		•		53		53		5.1		4		0.0		0.0		0.0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				0		0.0		115		115		11.0		24		0		0		0

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				1		0.6		165		166		15.9		24		42		0		0

		Insgesamt				121		11.6		923		1 044		100.0		24		96		165		269



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung
(ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung)7)		•		•		559		559		•		•		•		•		•

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium8)		•		•		8		8		•		•		•		•		•

				Verwaltungsfachhochschulen		•		•		0.0		0.0		•		•		•		•		•

		Duale Hochschulausbildung zusammen				•		•		8		8		•		•		•		•		•

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				•		•		567		567		•		•		•		•		•

		________

		1) Zu den Begrifflichkeiten: Als Abgehende werden junge Menschen bezeichnet, welche den Bildungsgang ohne Abschluss verlassen und ein Abgangszeugnis erhalten haben. Absolventinnen und Absolventen sind Jugendliche, die das Bildungsziel des jeweiligen Einzelkontos erreicht haben. — 2) Die Kategorie Fachhochschulreife enthält auch Abgehende mit dem Abschluss Schulische Fachhochschulreife. —  3) Zahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst (Quelle: HSL, Destatis) geschätzt. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Bestandene und endgültig nicht bestandene Prüfungen im Zeitraum vom 01.10.2021 bis 30.09.2022. — 5) Zahlen zu BvB und EQ (Quelle: BA) liegen nur auf Basis des Wohnorts vor. Bestandswerte zum Stichtag 15.12. des Vorjahres. — 6) Erworbener Hauptschulabschluss: Kumulierte Zahlen des Zeitraums Dezember 2021 bis November 2022. — 7) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. —  8) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.





Wohnort Tab RTK

		B 4: Bestände, Anfängerinnen und Anfänger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, 
Kreis der Schule, Kreis des Wohnorts und Zielbereichen1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Bestände						Anfängerinnen und Anfänger

						Schulort:
Rheingau-Taunus-Kreis		Wohnort:
Rheingau-Taunus-Kreis		Wohn- und Schulort: 
Rheingau-Taunus-Kreis		Schulort:
Rheingau-Taunus-Kreis		Wohnort:
Rheingau-Taunus-Kreis		Wohn- und Schulort: 
Rheingau-Taunus-Kreis



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		645		2 337		420		248		858		172

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		11		25		7		6		13		4

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				656		2 362		427		254		871		176

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0		9		0		0		1		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		69		127		19		34		67		12

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		52		92		40		29		44		20

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		204		103		30		91		51		8

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		65		162		30		26		50		9

				Fachschulen für Sozialwesen		175		229		97		66		80		41

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				565		722		216		246		293		90

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				1 221		3 084		643		500		1 164		266

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0		406		0		0		139		0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		2 161		2 378		1 954		781		847		709

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				2 161		2 784		1 954		781		986		709

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		212		366		199		99		178		94

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				2 373		3 150		2 153		880		1 164		803

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		113		141		112		61		75		61

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		0		0		0		0		0		0

				BGJ kooperative Form		0		0		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		2		2		2		2		2		2

		Anrechenbarkeit zusammen				2		2		2		2		2		2

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung 
   Vollzeit		37		38		36		37		38		36

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 6)		126		124		116		92		92		88

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		32		28		27		12		10		9

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		68		65		37		64		51		34

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		52		52		52		52		52		52

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				315		307		268		257		243		219

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				430		450		382		320		320		282

		Insgesamt				4 024		6 684		3 178		1 700		2 648		1 351



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung
(ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung)8)		5 105		•		•		987		•		•

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium9)		39		•		•		10		•		•

				Verwaltungsfachhochschulen		0		•		•		0		•		•

		Duale Hochschulausbildung zusammen				39		•		•		10		•		•

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				5 144		•		•		997		•		•

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Jugendliche, die im Rheingau-Taunus-Kreis wohnen, aber in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, werden nicht erfasst. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten.  Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte übernommen. —  3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020.  — 5)  Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.   





Anfänger RTK

		B 5: Anfängerinnen und Anfänger im Rheingau-Taunus-Kreis 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen 1)

		Teilbereich		Einzelkonto		2013/14				2014/15				2015/16				2016/17				2017/18				2018/19				2019/20				2020/21				2021/22				2022/23				Veränderung
2022/23 
gegenüber 
2021/22 (in %)



						Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		252		12.3		248		12.4		224		11.1		235		11.8		222		12.1		247		13.9		265		19.9		197		11.5		243		15.2		248		14.6		2.1

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		2		0.1		1		0.1		1		0.0		1		0.1		4		0.2		7		0.4		6		0.5		7		0.4		5		0.3		6		0.4		20.0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				254		12.4		249		12.5		225		11.2		236		11.9		226		12.3		254		14.3		271		20.4		204		11.9		248		15.5		254		14.9		2.4

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		—

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		79		3.9		74		3.7		123		6.1		93		4.7		68		3.7		87		4.9		77		5.8		69		4.0		41		2.6		34		2.0		– 17.1

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		79		3.9		53		2.7		45		2.2		42		2.1		46		2.5		34		1.9		33		2.5		39		2.3		25		1.6		29		1.7		16.0

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		112		5.5		114		5.7		111		5.5		59		3.0		72		3.9		80		4.5		90		6.8		88		5.1		62		3.9		91		5.4		46.8

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		33		1.9		11		0.7		26		1.5		136.4

				Fachschulen für Sozialwesen		20		1.0		86		4.3		79		3.9		74		3.7		72		3.9		40		2.2		66		5.0		77		4.5		60		3.7		66		3.9		10.0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				290		14.1		327		16.4		358		17.8		268		13.5		258		14.1		241		13.5		266		20.0		306		17.9		199		12.4		246		14.5		23.6

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				544		26.5		576		28.8		583		29.0		504		25.4		484		26.4		495		27.8		537		40.4		510		29.8		447		27.9		500		29.4		11.9

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		—

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		890		43.4		875		43.8		867		43.2		698		35.1		785		42.9		766		43.0		341		25.7		772		45.1		767		47.9		781		45.9		1.8

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				890		43.4		875		43.8		867		43.2		698		35.1		785		42.9		766		43.0		341		25.7		772		45.1		767		47.9		781		45.9		1.8

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		210		10.2		228		11.4		175		8.7		176		8.9		166		9.1		132		7.4		129		9.7		138		8.1		131		8.2		99		5.8		– 24.4

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				1 100		53.7		1 103		55.2		1 042		51.9		874		44.0		951		52.0		898		50.4		470		35.4		910		53.2		898		56.1		880		51.8		– 2.0

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		94		4.6		90		4.5		66		3.3		103		5.2		87		4.8		96		5.4		69		5.2		73		4.3		58		3.6		61		3.6		5.2

		Anrechenbarkeit		Einj. Höhere Berufsfachschulen		73		3.6		48		2.4		42		2.1		43		2.2		40		2.2		36		2.0		27		2.0		23		1.3		0		0.0		0		0.0		—

				BGJ kooperative Form vollschulisch		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		—

				BGJ kooperative Form		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		—

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		12		0.6		7		0.4		15		0.7		21		1.1		21		1.1		25		1.4		15		1.1		16		0.9		8		0.5		2		0.1		– 75.0

		Anrechenbarkeit zusammen				85		4.1		55		2.8		57		2.8		64		3.2		61		3.3		61		3.4		42		3.2		39		2.3		8		0.5		2		0.1		– 75.0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		80		3.9		67		3.4		95		4.7		111		5.6		87		4.8		82		4.6		102		7.7		71		4.1		28		1.7		37		2.2		32.1

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 6)		0		0.0		0		0.0		54		2.7		201		10.1		47		2.6		43		2.4		33		2.5		38		2.2		35		2.2		92		5.4		162.9

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		14		0.7		12		0.6		17		0.8		16		0.8		19		1.0		22		1.2		19		1.4		16		0.9		21		1.3		12		0.7		– 42.9

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		54		3.4		64		3.8		18.5

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		133		6.5		95		4.8		95		4.7		114		5.7		94		5.1		84		4.7		57		4.3		55		3.2		53		3.3		52		3.1		– 1.9

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				227		11.1		174		8.7		261		13.0		442		22.2		247		13.5		231		13.0		211		15.9		180		10.5		191		11.9		257		15.1		34.6

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				406		19.8		319		16.0		384		19.1		609		30.6		395		21.6		388		21.8		322		24.2		292		17.1		257		16.0		320		18.8		24.5

		Insgesamt				2 050		100		1 998		100		2 009		100		1 987		100		1 830		100		1 781		100		1 329		100		1 712		100		1 602		100		1 700		100		6.1



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		1 186		0.0		1 144		0.0		1 144		0.0		1 055		0.0		1 034		0.0		999		0.0		1 037		0.0		1 034		0.0		1 398		0.0		987		0.0		– 29.4

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		11		0.0		6		0.0		4		0.0		4		0.0		10		0.0		7		0.0		4		0.0		3		0.0		10		0.0		10		0.0		—

				Verwaltungsfachhochschulen		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		—

		Duale Hochschulausbildung zusammen				11		0.0		6		0.0		4		0.0		4		0.0		10		0.0		7		0.0		4		0.0		3		0.0		10		0.0		10		0.0		—

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				1 197		0.0		1 150		0.0		1 148		0.0		1 059		0.0		1 044		0.0		1 006		0.0		1 041		0.0		1 037		0.0		1 408		0.0		997		0.0		– 29.2

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes (Ausnahme siehe Fußnote 5). Eine abweichende Zuordnung des BGJ kooperativ führt zu geringfügigen Unterschieden für die Zielbereiche Berufsabschluss und Übergangsbereich mit den Ergebnissen des Bundesprojektes zur integrierten Ausbildungsberichterstattung. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Daten lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte für 2022/23 übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Berichtszeitraum der Anfängerinnen und Anfänger: 01.10. bis 30.09.. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne Pflegeschulen. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraum der Anfängerinnen und Anfänger: 01.01. bis 31.12.. Abweichend von der Berechnung im Schuljahr 2020/21 hat sich die Anfängerberechnung ab dem Schuljahr 2021/22 geändert. Als Anfänger/-in wird gezählt, wer im Berichtsjahr einen Neuabschluss getätigt hat und zum Stichtag 31.12. noch Auszubildende/Auszubildender war. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit denen der früheren Veröffentlichung.  — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 zählt InteA nicht mehr zu den Bildungsgängen zur Berufsvorbereitung. Abweichend von der Berechnung im Jahr 2017 (Anfänger/-innen waren gleich Bestände) hat sich die Anfängerberechnung geändert. Als Anfänger/-in wird gezählt, wer im Berichtsjahr erstmalig in InteA unterrichtet wurde. Entsprechend wurde auch die Anzahl des Schuljahres 2016/17 an diese Definition angepasst. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit Zahlen aus früheren Veröffentlichungen. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative „Pflege in Hessen integriert!“ — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.





Bestände RTK

		B 6: Bestände im Rheingau-Taunus-Kreis 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten und Zielbereichen 1)

		Teilbereich		Einzelkonto		2013/14				2014/15				2015/16				2016/17				2017/18				2018/19				2019/20				2020/21				2021/22				2022/23				Veränderung
2022/23 
gegenüber 
2021/22 (in %)



						Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		711		14.6		692		14.5		649		14.0		621		13.7		610		14.1		629		15.2		671		18.1		634		17.2		667		18.2		645		16.0		– 3.3

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		4		0.1		2		0.0		1		0.0		2		0.0		7		0.2		13		0.3		12		0.3		13		0.4		10		0.3		11		0.3		10.0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				715		14.7		694		14.6		650		14.1		623		13.7		617		14.3		642		15.5		683		18.4		647		17.6		677		18.4		656		16.3		– 3.1

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		—

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		150		3.1		153		3.2		146		3.2		166		3.7		151		3.5		160		3.9		165		4.5		166		4.5		111		3.0		69		1.7		– 37.8

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		133		2.7		117		2.5		91		2.0		84		1.9		82		1.9		78		1.9		69		1.9		70		1.9		65		1.8		52		1.3		– 20.0

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		305		6.3		293		6.2		296		6.4		180		4.0		196		4.5		187		4.5		228		6.1		192		5.2		159		4.3		204		5.1		28.3

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		31		0.8		37		1.0		65		1.6		75.7

				Fachschulen für Sozialwesen		67		1.4		167		3.5		192		4.2		211		4.6		201		4.7		173		4.2		168		4.5		171		4.6		186		5.1		175		4.3		– 5.9

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				655		13.4		730		15.3		725		15.7		641		14.1		630		14.6		598		14.4		630		17.0		630		17.1		558		15.2		565		14.0		1.3

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				1 370		28.1		1 424		29.9		1 375		29.8		1 264		27.9		1 247		28.9		1 240		29.9		1 313		35.4		1 277		34.7		1 235		33.6		1 221		30.3		– 1.1

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		—

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		2 575		52.8		2 467		51.8		2 371		51.3		2 190		48.3		2 121		49.1		2 064		49.8		1 660		44.8		1 723		46.8		1 807		49.2		2 161		53.7		19.6

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				2 575		52.8		2 467		51.8		2 371		51.3		2 190		48.3		2 121		49.1		2 064		49.8		1 660		44.8		1 723		46.8		1 807		49.2		2 161		53.7		19.6

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		425		8.7		452		9.5		381		8.2		358		7.9		340		7.9		298		7.2		268		7.2		266		7.2		260		7.1		212		5.3		– 18.5

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				3 000		61.5		2 919		61.3		2 752		59.6		2 548		56.1		2 461		56.9		2 362		57.0		1 928		52.0		1 989		54.0		2 067		56.3		2 373		59.0		14.8

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		172		3.5		164		3.4		154		3.3		167		3.7		174		4.0		184		4.4		164		4.4		152		4.1		118		3.2		113		2.8		– 4.2

		Anrechenbarkeit		Einj. Höhere Berufsfachschulen		73		1.5		48		1.0		42		0.9		43		0.9		40		0.9		36		0.9		27		0.7		23		0.6		0		0.0		0		0.0		—

				BGJ kooperative Form vollschulisch		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		—

				BGJ kooperative Form		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		—

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		12		0.2		7		0.1		15		0.3		21		0.5		21		0.5		25		0.6		15		0.4		16		0.4		8		0.2		2		0.1		– 75.0

		Anrechenbarkeit zusammen				85		1.7		55		1.2		57		1.2		64		1.4		61		1.4		61		1.5		42		1.1		39		1.1		8		0.2		2		0.1		– 75.0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		89		1.8		70		1.5		95		2.1		113		2.5		88		2.0		87		2.1		102		2.8		72		2.0		28		0.8		37		0.9		32.1

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 6)		0		0.0		0		0.0		54		1.2		230		5.1		158		3.7		79		1.9		59		1.6		65		1.8		69		1.9		126		3.1		82.6

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		28		0.6		33		0.7		39		0.8		38		0.8		39		0.9		44		1.1		43		1.2		36		1.0		39		1.1		32		0.8		– 17.9

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		54		1.5		68		1.7		25.9

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		133		2.7		95		2.0		95		2.1		114		2.5		94		2.2		84		2.0		57		1.5		55		1.5		53		1.4		52		1.3		– 1.9

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				250		5.1		198		4.2		283		6.1		495		10.9		379		8.8		294		7.1		261		7.0		228		6.2		243		6.6		315		7.8		29.6

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				507		10.4		417		8.8		494		10.7		726		16.0		614		14.2		539		13.0		467		12.6		419		11.4		369		10.1		430		10.7		16.5

		Insgesamt				4 877		100		4 760		100		4 621		100		4 538		100		4 322		100		4 141		100		3 708		100		3 685		100		3 671		100		4 024		100		9.6



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		3 481		0.0		3 558		0.0		3 664		0.0		3 762		0.0		3 502		0.0		3 708		0.0		3 478		0.0		3 967		0.0		5 068		0.0		5 105		0.0		0.7

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		40		0.0		37		0.0		29		0.0		34		0.0		30		0.0		31		0.0		29		0.0		28		0.0		31		0.0		39		0.0		25.8

				Verwaltungsfachhochschulen		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0		—

		Duale Hochschulausbildung zusammen				40		0.0		37		0.0		29		0.0		34		0.0		30		0.0		31		0.0		29		0.0		28		0.0		31		0.0		39		0.0		25.8

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				3 521		0.0		3 595		0.0		3 693		0.0		3 796		0.0		3 532		0.0		3 739		0.0		3 507		0.0		3 995		0.0		5 099		0.0		5 144		0.0		0.9

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes (Ausnahme siehe Fußnote 5). Eine abweichende Zuordnung des BGJ kooperativ führt zu geringfügigen Unterschieden für die Zielbereiche Berufsabschluss und Übergangsbereich mit den Ergebnissen des Bundesprojektes zur integrierten Ausbildungsberichterstattung. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Daten lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte für 2022/23 übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Bestandszahlen zum Stichtag 01.10. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne Pflegeschulen. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Bestandszahlen zum Stichtag 31.12.. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden diejenigen, für die der Vertrag vorzeitig gelöst wurde in der ausgewiesenen Zahl nicht berücksichtigt. Daten lagen bei Redaktionsschluss für das Jahr 2022/23 noch nicht vollständig aufbereitet vor, daher handelt es sich um vorläufige Ergebnisse. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 zählt InteA nicht mehr zu den Bildungsgängen zur Berufsvorbereitung. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative „Pflege in Hessen integriert!“ — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.







Geschlecht RTK

		B 7: Anfängerinnen und Anfänger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Geschlecht und Zielbereichen1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								männlich				weiblich

								Anzahl		%		Anzahl		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		248		178		71.8		70		28.2

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		6		2		27.3		4		72.7

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				254		180		70.8		74		29.2

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0		0		0.0		0		0.0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistenten)		34		24		70.6		10		29.4

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		29		10		34.5		19		65.5

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		91		34		37.4		57		62.6

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		26		8		30.8		18		69.2

				Fachschulen für Sozialwesen		66		20		30.3		46		69.7

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				246		96		39.0		150		61.0

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				500		276		55.2		224		44.8

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0		0		0.0		0		0.0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		781		352		45.1		429		54.9

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				781		352		45.1		429		54.9

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		99		67		67.7		32		32.3

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				880		419		47.6		461		52.4

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		61		29		47.5		32		52.5

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		0		0		0.0		0		0.0

				BGJ kooperative Form		0		0		0.0		0		0.0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		2		2		100.0		0		0.0

		Anrechenbarkeit zusammen				2		2		100.0		0		0.0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		37		21		56.8		16		43.2

				Schüler/-innen nichtdeutscher 
   Herkunftssprache/InteA 6)		92		59		64.1		33		35.9

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		12		8		66.7		4		33.3

				Berufsfachschulen zum Übergang in 
   Ausbildung (BÜA)		64		43		67.2		21		32.8

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		52		34		65.4		18		34.6

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				257		165		64.2		92		35.8

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				320		196		61.3		124		38.8

		Insgesamt				1 700		891		52.4		809		47.6



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung
(ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		987		439		44.5		548		55.5

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		10		6		60.0		4		40.0

				Verwaltungsfachhochschulen		0		0		0.0		0		0.0

		Duale Hochschulausbildung zusammen				10		6		60.0		4		40.0

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				997		445		44.6		552		55.4

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020.  — 5)  Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien. 





Nation RTK

		B 8: Anfängerinnen und Anfänger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 
nach Teilbereichen, Einzelkonten, Staatsangehörigkeit und Zielbereichen1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt 		davon

								deutsch				nicht deutsch				unbekannt

								Anzahl		%		Anzahl		%		Anzahl		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		248    		199    		80.2   		49    		19.8   		0.0		0.0

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		6    		6    		100.0   		0.0		0.0		0.0		0.0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				254    		205    		80.7   		49    		19.3   		0.0		0.0

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		34    		28    		82.4   		6    		17.6   		0.0		0.0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		29    		25    		86.2   		4    		13.8   		0.0		0.0

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		91    		87    		95.6   		4    		4.4   		0.0		0.0

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		26    		15    		57.7   		11    		42.3   		0.0		0.0

				Fachschulen für Sozialwesen		66    		56    		84.8   		10    		15.2   		0.0		0.0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				246    		211    		85.8   		35    		14.2   		0.0		0.0

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				500    		416    		83.2   		84    		16.8   		0.0		0.0

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		781    		742    		95.0   		39    		5.0   		0.0		0.0

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				781    		742    		95.0   		39    		5.0   		0.0		0.0

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		99    		78    		78.8   		21    		21.2   		0.0		0.0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				880    		820    		93.2   		60    		6.8   		0.0		0.0

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		61    		45    		73.8   		16    		26.2   		0.0		0.0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				BGJ kooperative Form		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		2    		1    		50.0   		1    		50.0   		0.0		0.0

		Anrechenbarkeit zusammen				2    		1    		50.0   		1    		50.0   		0.0		0.0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		37    		19    		51.4   		18    		48.6   		0.0		0.0

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 6)		92    		0.0		0.0		92    		100.0   		0.0		0.0

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		12    		11    		91.7   		1    		8.3   		0.0		0.0

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		64    		39    		60.9		25    		39.1   		0.0		0.0

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		52    		45    		86.5   		7    		13.5   		0.0		0.0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				257    		114    		44.4   		143    		55.6   		0.0		0.0

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				320    		160    		50.0   		160    		50.0   		0.0		0.0

		Insgesamt				1 700    		1 396    		82.1   		304    		17.9   		0.0		0.0



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung
(ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		987		771		78.1		216		21.9		0.0		0.0

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		10		10		100.0		0		0.0		0.0		0.0

				Verwaltungsfachhochschulen		0.0		0.0		0.0		0		0.0		0.0		0.0

		Duale Hochschulausbildung zusammen				10		10		100.0		0		0.0		0.0		0.0

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				997		781		78.3		216		21.7		0.0		0.0

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020.  — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 8) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.





Vorbildung RTK

		B 9: Anfängerinnen und Anfänger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, 
schulischer Vorbildung und Zielbereichen (absolute Werte)1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								ohne 
Hauptschul-abschluss		darunter: 
mit 
Förderschul-
abschluss		mit 
Hauptschul-
abschluss		mit 
Realschul-
abschluss		mit 
Fachhoch-
schulreife2)		mit allg. 
Hoch-
schulreife		Unbekannt



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		248		9		6		63		72		22		5		77

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 3)		6		0		0		0		6		0		0		0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				254		9		6		63		78		22		5		77

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0		0		0		0		0		0		0		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		34		0		0		1		29		0		4		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		29		0		0		0		29		0		0		0

				Schulen des Gesundheitswesens 4)		91		0		0		0		41		28		22		0

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 5)		26		0		0		1		21		3		1		0

				Fachschulen für Sozialwesen		66		0		0		0		48		13		5		0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				246		0		0		2		168		44		32		0

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				500		9		6		65		246		66		37		77

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0		0		0		0		0		0		0		0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		781		0		0		98		673		0		0		10

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				781		0		0		98		673		0		0		10

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		99		0		0		0		99		0		0		0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen 6)				880		0		0		98		772		0		0		10

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		61		0		0		60		1		0		0		0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		0		0		0		0		0		0		0		0

				BGJ kooperative Form		0		0		0		0		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 7)		2		1		.		1		0		0		0		0

		Anrechenbarkeit zusammen				2		1		0		1		0		0		0		0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		37		10		7		17		0		0		0		10

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 8)		92		0		0		0		0		0		0		92

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 9)		12		4		4		2		0		0		0		6

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		64		27		19		26		0		0		0		11

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 7)		52		14		.		16		19		3		0		0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				257		55		30		61		19		3		0		119

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				320		56		30		122		20		3		0		119

		Insgesamt				1 700		65		36		285		1 038		69		37		206



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung
(ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 10)		987		0		0		0		0		223		764		0

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 11)		10		0		0		0		0		4		6		0

				Verwaltungsfachhochschulen		0		0		0		0		0		0		0		0

		Duale Hochschulausbildung zusammen				10		0		0		0		0		4		6		0

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				997		0		0		0		0		227		770		0

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes.  — 2) Die Kategorie "Fachhochschulreife" enthält auch den Abschluss "Schulische Fachhochschulreife". — 3) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte übernommen. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 5) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020.  — 6) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkürzung (G8) können Schüler mit einem Hauptschulabschluss in den Zielbereich II einmünden. — 7) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 8) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 9) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 10) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 11) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.  





Vorbildung RTK %

		Noch B 9: Anfängerinnen und Anfänger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, 
schulischer Vorbildung und Zielbereichen (in %)1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								ohne 
Hauptschul-abschluss		darunter: 
mit 
Förderschul-
abschluss		mit 
Hauptschul-
abschluss		mit 
Realschul-
abschluss		mit 
Fachhoch-
schulreife2)		mit allg. 
Hoch-
schulreife		Unbekannt



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		100.0		3.6   		2.4   		25.4   		29.0   		8.9   		2.0   		31.0

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst3)		100.0		0.0		0.0		0.0		100.0		0.0		0.0		0.0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				100.0		3.6   		2.4   		24.9   		30.6   		8.7   		2.0   		30.4

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0.0		0		0		0		0		0		0		0.0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		100.0		0		0		3		85		0.0		11.8		0.0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		100.0		0		0		0		100.0   		0.0		0.0		0.0

				Schulen des Gesundheitswesens4)		100.0		0		0		0.0   		45.1   		30.8   		24.2   		0.0

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft5)		100.0		0		0		3.8   		80.8   		11.5   		3.8   		0.0

				Fachschulen für Sozialwesen		100.0		0.0		0.0		0.0		72.7		19.7		7.6		0.0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				100.0		0		0		0.8   		68.3   		17.9   		13.0   		0.0

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				100.0		1.8   		1.2   		13.0   		49.1   		13.2   		7.4   		15.4

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0.0		0		0		0		0.0		0.0		0.0		0.0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		100.0		0		0		12.5		86.2   		0		0		1.3

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				100.0		0		0		12.5   		86.2   		0		0		1.3

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		100.0		0		0		0		100.0   		0		0		0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen6)				100.0		0		0		11.1   		87.7   		0		0		1.1

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		100.0		0		0		98.4   		1.6		0		0		0.0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		0.0		0		0		0		0		0		0		0.0

				BGJ kooperative Form		0.0		0		0		0		0		0		0		0.0

				Einstiegsqualifizierung (EQ)7)		100.0		50.0   		.		50.0   		0.0   		0.0   		0		0.0

		Anrechenbarkeit zusammen				100.0		50.0   		0		50.0   		0.0   		0.0   		0		0.0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		100.0		27.0   		18.9   		45.9   		0		0		0		27.0   

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA8)		100.0		0		0		0		0		0		0		100.0

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung)9)		100.0		33.3   		33.3   		17		0		0		0		50.0   

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		100.0		42		30		41		0		0		0		17.2

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA7)		100.0		26.9   		.		30.8   		36.5   		5.8		0.0   		0.0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				100.0		21.4   		11.7   		23.7   		7.4   		1.2   		0.0   		46.3

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				100.0		17.5   		9.4   		38.1   		6.3   		0.9   		0.0   		37.2

		Insgesamt				100.0		3.8   		2.1   		16.8   		61.0   		4.1   		2.2   		12.1



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung
(ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung)10)		100.0		0		0		0		0		23		77		0.0

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium11)		100.0		0		0		0		0		40		60		0.0

				Verwaltungsfachhochschulen		0.0		0		0		0		0		0		0		0.0

		Duale Hochschulausbildung zusammen				100.0		0		0		0		0		40		60		0.0

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				100.0		0		0		0		0		23		77		0.0

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes.  — 2) Die Kategorie "Fachhochschulreife" enthält auch den Abschluss "Schulische Fachhochschulreife". — 3) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte übernommen. — 4) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 5) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020.  — 6) Aufgrund der gymnasialen Schulzeitverkürzung (G8) können Schüler mit einem Hauptschulabschluss in den Zielbereich II einmünden. — 7) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 8) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 9) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. — 10) Einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 11) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.





Übergang RTK

		B 10: Anfängerinnen und Anfänger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, 
Einzelkonten, Übergangsverhalten und Zielbereichen (absolute Werte)1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								aus 
Ziel-
bereich I		aus 
Ziel-
bereich II		aus 
Ziel-
bereich III		aus 
allgemein-
bildenden 
Schulen		sonstige 
Übergänge		unbekannte 
Übergänge



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		248		25		17		20		51		0		135

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		6		•		•		•		•		•		6

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				254		25		17		20		51		0		141

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0		0		0		0		0		0		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		34		1		1		1		8		0		23

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		29		2		3		0		2		0		22

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		91		3		6		0		4		77		1

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		26		0		0		0		0		26		0

				Fachschulen für Sozialwesen		66		21		1		0		0		0		44

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				246		27		11		1		14		103		90

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				500		52		28		21		65		103		231

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0		0		0		0		0		0		0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		781		1		36		2		732		0		10

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				781		1		36		2		732		0		10

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		99		2		13		6		68		0		10

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				880		3		49		8		800		0		20

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		61		0		0		5		56		0		0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		0		0		0		0		0		0		0

				BGJ kooperative Form		0		0		0		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		2		•		•		•		•		•		2

		Anrechenbarkeit zusammen				2		0		0		0		0		0		2

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		37		0		0		1		36		0		0

				Schüler/-innen nichtdeutscher 
   Herkunftssprache/InteA 6)		92		0		0		70		0		0		22

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		12		0		0		1		5		0		6

				Berufsfachschulen zum Übergang in 
   Ausbildung (BÜA)		64		0		0		0		60		0		4

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		52		•		•		•		•		•		52

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				257		0		0		72		101		0		84

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				320		0		0		77		157		0		86

		Insgesamt				1 700		55		77		106		1 022		103		337

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020.  — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative „Pflege in Hessen integriert!“. Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. 





Übergang RTK %

		Noch B 10: Anfängerinnen und Anfänger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, 
Einzelkonten, Übergangsverhalten und Zielbereichen (in Prozent)1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								aus 
Ziel-
bereich I		aus 
Ziel-
bereich II		aus 
Ziel-
bereich III		aus 
allgemein-
bildenden 
Schulen		sonstige 
Übergänge		unbekannte 
Übergänge



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		100.0   		10.1		6.9		8.1		20.6		0.0		54.4

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		100.0   		•		•		•		•		•		100.0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				100.0   		9.9		6.7		7.9		20.1		0.0		55.4

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		100.0   		2.9		2.9		2.9		23.5		0.0		67.6

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		100.0   		6.9		10.3		0.0		6.9		0.0		75.9

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		100.0   		3.3		6.6		0.0		4.4		84.6		1.1

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		100.0   		0.0		0.0		0.0		0.0		100.0		0.0

				Fachschulen für Sozialwesen		100.0   		31.8		1.5		0.0		0.0		0.0		66.7

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				100.0   		11.0		4.5		0.4		5.7		41.9		36.6

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				100.0   		10.4		5.6		4.2		13.0		20.6		46.1

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		100.0   		0.1		4.6		0.3		93.7		0.0		1.3

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				100.0   		0.1		4.6		0.3		93.7		0.0		1.3

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		100.0   		2.0		13.1		6.1		68.7		0.0		10.1

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				100.0   		0.3		5.6		0.9		90.9		0.0		2.3

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		100.0   		0.0		0.0		8.2		91.8		0.0		0.0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				BGJ kooperative Form		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		100.0   		•		•		•		•		•		100.0

		Anrechenbarkeit zusammen				100.0   		0.0		0.0		0.0		0.0		0.0		100.0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		100.0   		0.0		0.0		2.7		97.3		0.0		0.0

				Schüler/-innen nichtdeutscher 
   Herkunftssprache/InteA 6)		100.0   		0.0		0.0		76.1		0.0		0.0		23.9

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		100.0   		0.0		0.0		8.3		41.7		0.0		50.0

				Berufsfachschulen zum Übergang in 
   Ausbildung (BÜA)		100.0   		0.0		0.0		0.0		93.8		0.0		6.3

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		100.0   		•		•		•		•		•		100.0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				100.0   		0.0		0.0		28.0		39.3		0.0		32.7

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				100.0   		0.0		0.0		24.1		49.1		0.0		26.9

		Insgesamt				100.0   		3.2		4.5		6.2		60.1		6.1		19.8

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb Vorjahreswerte übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020.  — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative „Pflege in Hessen integriert!“. Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen. 





Durchschnittsalter RTK

		B 11: Anfängerinnen und Anfänger im Rheingau-Taunus-Kreis 2013/14 bis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, Durchschnittsalter und Zielbereichen1)

		Teilbereich		Einzelkonto		2013/14				2014/15				2015/16				2016/17				2017/18				2018/19				2019/20				2020/21				2021/22				2022/23				Veränderung des Durchschnittsalters 2022/23 gegenüber 2021/22
(in Monaten)

						Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter		Insgesamt		Durch-
schnitts-
alter



		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		252   		19.7   		248   		19.8   		224   		20.0   		235   		19.9   		222   		20.0   		247   		20.4   		265   		21.0   		197   		20.6   		243   		21.0   		248   		20.2   		– 10

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		2   		21.3   		1   		21.5   		1   		25.0   		1   		20.5   		4   		25.0   		7		25.4   		6   		22.5   		7   		22.2   		5   		23.5   		6   		20.6   		– 35

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				254   		19.7   		249   		19.8   		225   		20.0   		236   		19.9   		226   		20.1   		254		20.5   		271   		21.0   		204   		20.7   		248   		21.0   		254   		20.2   		– 10

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0.0   		0		0.0   		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		79   		21.0   		74   		20.6   		123   		20.9   		93   		20.5   		68   		19.4   		87		20		77		20		69		21		41		21.5   		34		21.1   		– 5

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		79   		18.5   		53   		17.9   		45   		17.7   		42   		17.8   		46   		17.9   		34   		17.7   		33   		18.3   		39   		18.7   		25   		17.8   		29   		18.9   		13

				Schulen des Gesundheitswesens 3)		112		22		114		22.2   		111		25.0   		59		23.1   		72		23.5   		80		24.6   		90		22.9   		88		24.5   		62		21.8   		91		22.6   		10

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		33		23		11		21.5   		26		24.0   		30

				Fachschulen für Sozialwesen		20   		24.2   		86   		23.0   		79   		22.4   		74   		22.4   		72   		22.4   		40   		23.2   		66   		25.0   		77   		22.9   		60   		25.2   		66   		26.6   		17

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				290   		21.0   		327   		21.4   		358   		22.1   		268   		21.2   		258   		21.1   		241   		21.7   		266   		22.0   		306   		22.5   		199   		22.2   		246   		23.2   		12

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				544   		20.4   		576   		20.7   		583   		21.3   		504   		20.6   		484   		20.6   		495   		21.1   		537   		21.5   		510   		21.8   		447   		21.6   		500   		21.7   		1

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		890   		15.6   		875   		15.7   		867   		15.6   		698   		15.7   		785   		15.7   		766   		15.8   		341   		16.2   		772   		16.4   		767   		16.4   		781   		16.4   		0

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				890   		15.6   		875   		15.7   		867   		15.6   		698   		15.7   		785   		15.7   		766   		15.8   		341   		16.2   		772   		16.4   		767   		16.4   		781   		16.4   		0

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		210   		17.2   		228   		17.1   		175   		17.3   		176   		17.2   		166   		17.1   		132   		17.0   		129   		17.2   		138   		17.4   		131   		17.5   		99   		17.3   		– 2

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				1 100   		15.9   		1 103   		16.0   		1 042   		15.9   		874   		16.0   		951   		15.9   		898   		16.0   		470   		16.5   		910   		16.5   		898   		16.5   		880   		16.5   		0

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		94   		16.5   		90   		16.4   		66   		16.6   		103   		16.5   		87   		16.9   		96   		16.3   		69   		16.6   		73   		16.6   		58   		16.3   		61   		16.2   		– 1

		Anrechenbarkeit		Einj. Höhere Berufsfachschulen		73   		17.1   		48   		17.2   		42   		17.2   		43   		17.2   		40		17		36		17		27		18		23		18		0		0		0		0		0

				BGJ kooperative Form vollschulisch		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				BGJ kooperative Form		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		12   		18.3   		7   		18.7   		15   		18.3   		21   		20.0   		21   		19.0   		25   		21.2   		15   		21.5   		16   		23.1   		8   		20.9   		2   		18.0   		– 35

		Anrechenbarkeit zusammen				85   		17.3   		55   		17.4   		57   		17.5   		64   		18.1   		61   		17.9   		61   		18.9   		42   		19.0   		39   		19.8   		8   		20.9   		2   		18.0   		– 35

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		80   		16.5   		67   		16.5   		95   		16.5   		111   		16.7   		87   		16.9   		82   		17.3   		102   		16.9   		71   		16.5   		28   		16.6   		37   		16.3   		– 4

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA 6)		0		0		0		0		54		17		201		18		47		18		43		17.6   		33   		17.2   		38   		17.0   		35   		17.5   		92   		17.4   		– 1

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Teilzeit (ohne MN der Arbeitsverwaltung) 7)		14   		20.2   		12   		19.8   		17   		20.5   		16   		20.6   		19   		18.7   		22   		19.2   		19   		19.6   		16   		19.8   		21   		19.0   		12   		19.5   		6

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		54		16.6   		64   		16.3   		– 4

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA 5)		133   		17.9   		95   		17.8   		95   		17.9   		114   		18.1   		94   		18.1   		84   		17.9   		57   		18.1   		55   		18.4   		53   		18.3   		52   		18.4   		1

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				227   		17.6   		174   		17.5   		261   		17.4   		442   		17.7   		247   		17.7   		231   		17.8   		211   		17.5   		180   		17.5   		191   		17.5   		257   		17.3   		– 2

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				406   		17.3   		319   		17.2   		384   		17.3   		609   		17.5   		395   		17.5   		388   		17.6   		322   		17.5   		292   		17.5   		257   		17.3   		320   		17.1   		– 2

		Insgesamt				2 050   		17.4   		1 998   		17.5   		2 009   		17.7   		1 987   		17.6   		1 830   		17.5   		1 781   		17.8   		1 329   		18.8   		1 712   		18.3   		1 602   		18.1   		1 700   		18.2   		1



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung) 8)		1 186   		21.6   		1 144   		21.7   		1 144   		21.5   		1 055   		21.7   		1 034   		21.8   		999   		22.0   		1 037   		23.4   		1 034   		23.2   		1 398   		23.8   		987   		22.8   		– 12

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		11   		19.5   		6   		23.5   		4   		21.0   		4   		19.8   		10   		21.1   		7   		21.1   		4   		20.3   		3   		21.7   		10   		21.7   		10   		21.6   		– 1

				Verwaltungsfachhochschulen		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

		Duale Hochschulausbildung zusammen				11		19.5		6		23.5		4		21.0		4		19.8		10		21.1		7		21.1		4		20.3		3		21.7		10		21.7		10		21.6		– 1

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				1197		21.6		1150		21.7		1148		21.5		1059		21.7		1044		21.8		1006		22.0		1041		23.4		1037		23.2		1408		23.8		997		22.8		– 12

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte für 2022/23 übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne Pflegeschulen. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraum der Anfängerinnen und Anfänger: 01.01. bis 31.12.. Abweichend von der Berechnung im Schuljahr 2020/21 hat sich die Anfängerberechnung ab dem Schuljahr 2021/22 geändert. Als Anfänger/-in wird gezählt, wer im Berichtsjahr einen Neuabschluss getätigt hat und zum Stichtag 31.12. noch Auszubildende/Auszubildender war. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit denen der früheren Veröffentlichung. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. Seit Januar 2018 zählt InteA nicht mehr zu den Bildungsgängen zur Berufsvorbereitung. Abweichend von der Berechnung im Jahr 2017 (Anfänger/-innen waren gleich Bestände) hat sich die Anfängerberechung geändert. Als Anfänger/-in wird gezählt, wer im Berichtsjahr erstmalig in InteA unterrichtet wurde. Entsprechend wurde auch die Anzahl des Schuljahres 2016/17 an diese Definition angepasst. Diese Zahl sowie die Summen sind daher nicht identisch mit Zahlen aus früheren Veröffentlichungen. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.  — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.  





Altersgruppen RTK

		B 12: Anfängerinnen und Anfänger im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23 nach Teilbereichen, Einzelkonten, 
Altersgruppen und Zielbereichen1)

		Teilbereich		Einzelkonto		Insgesamt		davon

								unter 18		18 bis unter 21		21 bis unter 26		26 oder älter		unbekannt

		Zielbereich I: Berufsabschluss

		Betriebliche 
Ausbildung		Duales System (Berufsschulen)		248   		65		96		63		24		0

				Beamtenausbildung im mittleren Dienst 2)		6		1		1		3		1		0

		Schwerpunkt: Betriebliche Ausbildung zusammen				254   		66		97		66		25		0

		Schulische 
Ausbildung		Berufsfachschulen mit Berufsabschluss		0		0		0		0		0		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen
   (Assistentenberufe)		34		6		16		6		6		0

				Zweij. Höhere Berufsfachschulen für 
   Sozialassistenz		29   		5   		20   		4   		0		0

				Schulen des Gesundheitswesens3)		91   		1		48		26		16		.

				Berufliche Ausbildung zur Pflegefachkraft 4)		26   		2		11		6		7		.

				Fachschulen für Sozialwesen		66		0		15		30		21		0

		Schwerpunkt: Schulische Ausbildung zusammen				246   		14   		110   		72   		50   		0

		Zielbereich I: Berufsabschluss zusammen				500   		80   		207   		138   		75   		0

		Zielbereich II: Hochschulreife

		Allgemeine 
Hochschulreife		Berufliche Gymnasien		0		0		0		0		0		0

				Gymnasiale Oberstufe an
   allgemeinbildenden Schulen		781   		740   		41   		0		0		0

		Allgemeine Hochschulreife zusammen				781   		740   		41   		0		0		0

		Fachhoch-
schulreife		Fachoberschulen Form A		99   		64   		33   		2   		0		0

		Zielbereich II: Hochschulreife zusammen				880   		804   		74   		2   		0		0

		Zielbereich III: Übergangsbereich

		Schulabschluss		Zweijährige Berufsfachschulen		61   		55   		6   		0		0		0

		Anrechenbarkeit		BGJ kooperative Form vollschulisch		0		0		0		0		0		0

				BGJ kooperative Form		0		0		0		0		0		0

				Einstiegsqualifizierung (EQ) 5)		2   		1   		1   		0		0		0

		Anrechenbarkeit zusammen				2   		1   		1   		0		0		0

		Keine 
Anrechenbarkeit		Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung, 
   Vollzeit		37   		35   		2   		0		0		0

				Schüler/-innen nichtdeutscher   
   Herkunftssprache/InteA6)		92   		56   		35   		1		0		0

				Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung 
   Teilzeit (ohne MN der  
   Arbeitsverwaltung) 7)		12   		2		7   		3		0		0

				Berufsfachschulen zum Übergang in  
   Ausbildung (BÜA)		64		59		5		0		0		0

				Berufsvorbereitende
   Bildungsmaßnahmen der BA5)		52   		17   		28   		7   		0		0

		Keine Anrechenbarkeit zusammen				257   		169   		77   		11   		0		0

		Zielbereich III: Übergangsbereich zusammen				320   		225   		84   		11   		0		0

		Insgesamt				1 700   		1 109   		365   		151   		75   		0



		Nachrichtlich Zielbereich IV: Hochschulabschluss (Erststudium)

		Hochschulausbildung (ohne duale Hochschulausbildung)		Studiengänge an Hochschulen
   (ohne duale Hochschulausbildung)8)		987		0		367		449		171		0

		Duale 
Hochschulausbildung		Duales Studium 9)		10		0		3		6		1		0

				Verwaltungsfachhochschulen		0		0		0		0		0		0

		Duale Hochschulausbildung zusammen				10		0		3		6		1		0

		Zielbereich IV: Hochschulabschluss zusammen				997		0		370		455		172		0

		________

		1) Daten, die nicht extra gekennzeichnet sind, stammen vom HSL. Nachweis erfolgt grundsätzlich auf Basis des Ausbildungsortes/Schulortes. — 2) Quellen: HSL, Destatis. Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. Bundesbeamte: Daten von Destatis lagen bei Redaktionsschluss noch nicht aufbereitet vor, deshalb wurden Vorjahreswerte übernommen. — 3) Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Seit dem Schuljahr 2020/21 ohne Pflegeschulen. — 4) Die generalistische Pflegeausbildung gibt es seit dem 01.01.2020. Berichtszeitraum der Anfängerinnen und Anfänger: 01.01. bis 31.12.. — 5) Quelle: BA. Daten liegen auf Basis des Wohnorts vor. Bestandszahlen zum Stichtag 15.12. — 6) InteA (Integration durch Anschluss und Abschluss) ist ein Bildungsprogramm an beruflichen Schulen für Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache, das es seit dem Schuljahr 2015/16 flächendeckend in Hessen gibt. — 7) Ohne Teilnehmende an der Landesinitiative "Pflege in Hessen integriert!". Diese werden unter dem Einzelkonto "Schulen des Gesundheitswesens" ausgewiesen.  — 8) Ab 2017/18 einschl. staatlich anerkannter Musikakademien. — 9) Einschl. dual Studierender an staatlich anerkannten Berufsakademien.





Berufsgruppen 2022

		B 13: Anfängerinnen und Anfänger im Dualen System in Hessen und im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23
nach Berufsgruppen und Wohnort1)

		Berufsgruppe				Hessen 		und zwar								Rheingau-Taunus-Kreis		und zwar

								weiblich				nichtdeutsch		%				weiblich				nichtdeutsch		%

								Anzahl		%		Anzahl		%				Anzahl		%		Anzahl		%

		01		Landwirtschaftliche Berufe		197   		49		24.9		6		3.0		19		4		21.1		1		5.3

		02		Tierwirtschaftliche Berufe		88   		72		81.8		1		1.1		1		1		100.0		0		0.0

		05		Gartenbauberufe		354   		132		37.3		28		7.9		11		4		36.4		0		0.0

		06		Forst-, Jagdberufe		50   		2		4.0		1		2.0		4		0		0.0		0		0.0

		07		Bergleute		19   		4		21.1		1		5.3		0		0		0.0		0		0.0

		08		Mineralgewinner, -aufbereiter		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		10		Steinbearbeiter/innen		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		11		Baustoffhersteller/innen		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		12		Keramiker/innen		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		13		Berufe in der Glasherstellung und -bearbeitung		22   		11		50.0		3		13.6		0		0		0.0		0		0.0

		14		Chemieberufe		258   		44		17.1		34		13.2		2		0		0.0		0		0.0

		15		Kunststoffberufe		112   		10		8.9		17		15.2		1		0		0.0		0		0.0

		16		Papierherstellungs-, Papierverarbeitungsberufe		21   		4		19.0		6		28.6		0		0		0.0		0		0.0

		17		Druck- und Druckweiterverarbeitungsberufe		234   		119		50.9		27		11.5		8		7		87.5		0		0.0

		18		Berufe in der Holzbearbeitung, Holz- und Flechtwarenherstellung		3   		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		19		Berufe in der Hütten- und Halbzeugindustrie		19   		2		10.5		3		15.8		0		0		0.0		0		0.0

		20		Gießereiberufe		21   		1		4.8		3		14.3		0		0		0.0		0		0.0

		21		Berufe in der spanlosen Metallverformung		2   		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		22		Berufe in der spanenden Metallverformung		350   		10		2.9		54		15.4		8		0		0.0		3		37.5

		23		Berufe in der Metalloberflächenveredlung und Metallvergütung		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		24		Metallverbindungsberufe		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		25		Metall- und Anlagenberufe		448   		13		2.9		75		16.7		7		0		0.0		0		0.0

		26		Blechkonstruktions- und Installationsberufe		1 094   		30		2.7		238		21.8		36		2		5.6		4		11.1

		27		Maschinenbau- und -wartungsberufe		716   		43		6.0		60		8.4		17		1		5.9		2		11.8

		28		Fahr-, Flugzeugbau- und -wartungsberufe		1 636   		73		4.5		297		18.2		51		1		2.0		9		17.6

		29		Werkzeug- und Formenbauberufe		92   		9		9.8		9		9.8		1		0		0.0		0		0.0

		30		Feinwerktechnische und verwandte Berufe		363   		200		55.1		89		24.5		13		5		38.5		4		30.8

		31		Elektroberufe		2 719   		125		4.6		469		17.2		50		2		4.0		11		22.0

		32		Montierer/innen und Metallberufe, a.n.g.		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		33		Spinnberufe		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		34		Berufe in der Textilherstellung		1   		1		100.0		1		100.0		0		0		0.0		0		0.0

		35		Berufe in der Textilverarbeitung		11   		7		63.6		3		27.3		0		0		0.0		0		0.0

		36		Textilveredler/innen		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		37		Berufe in der Lederherstellung, Leder- und Fellverarbeitung		12   		8		66.7		1		8.3		0		0		0.0		0		0.0

		39		Berufe in der Back-, Konditor- und Süßwarenherstellung		191   		102		53.4		36		18.8		5		3		60.0		2		40.0

		________

		1) Schülerinnen und  Schüler, die in Hessen wohnen, aber in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, konnten nicht berücksichtigt werden.





noch Berufsgruppen 2022 

		Noch B 13: Anfängerinnen und Anfänger im Dualen System in Hessen und im Rheingau-Taunus-Kreis 2022/23
nach Berufsgruppen und Wohnort1)

		Berufsgruppe				Hessen 		und zwar								Rheingau-Taunus-Kreis		und zwar

								weiblich				nichtdeutsch		%				weiblich				nichtdeutsch		%

								Anzahl		%		Anzahl		%				Anzahl		%		Anzahl		%

		40		Fleischer/innen		69		6		8.7		4		5.8		2		0		0.0		0		0.0

		41		Köche/Köchinnen		465		100		21.5		139		29.9		16		4		25.0		4		25.0

		42		Berufe in der Getränke-, Genussmittelherstellung		3		0		0.0		3		100.0		2		0		0.0		2		100.0

		43		Übrige Ernährungsberufe		22		8		36.4		2		9.1		0		0		0.0		0		0.0

		44		Hochbauberufe		296		7		2.4		63		21.3		9		0		0.0		2		22.2

		46		Tiefbauberufe		268		2		0.7		56		20.9		5		0		0.0		1		20.0

		48		Ausbauberufe		609		28		4.6		84		13.8		28		1		3.6		6		21.4

		49		Raumausstatter/innen, Polsterer/innen		71		25		35.2		11		15.5		1		0		0.0		0		0.0

		50		Berufe in der Holz- und Kunststoffverarbeitung		588		100		17.0		53		9.0		15		0		0.0		3		20.0

		51		Maler/innen, Lackierer/innen und verwandte Berufe		686		110		16.0		172		25.1		17		2		11.8		4		23.5

		52		Warenprüfer/innen, Versandfertigmacher/innen		0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		54		Maschinen- und Anlagenführer/innen, a.n.g.		245		8		3.3		50		20.4		3		1		33.3		0		0.0

		61		Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe		94		34		36.2		22		23.4		2		0		0.0		1		50.0

		62		Techniker/innen, a.n.g.		45		10		22.2		2		4.4		0		0		0.0		0		0.0

		63		Technische Sonderfachkräfte		216		113		52.3		12		5.6		4		4		100.0		0		0.0

		64		Technische Zeichner/innen und verwandte Berufe		292		135		46.2		34		11.6		8		2		25.0		1		12.5

		66		Verkaufspersonal		1614		805		49.9		385		23.9		43		23		53.5		11		25.6

		67		Groß- und Einzelhandelskaufleute, Ein- und Verkaufsfachleute		2228		960		43.1		315		14.1		59		26		44.1		9		15.3

		68		Warenkaufleute, a.n.g.Vertreter/innen		199		176		88.4		59		29.6		7		7		100.0		2		28.6

		69		Bank-, Bausparkassen-,Versicherungsfachleute		978		472		48.3		96		9.8		35		13		37.1		4		11.4

		70		Andere Dienstleistungskaufleute und zugehörige Berufe		1066		511		47.9		142		13.3		28		18		64.3		5		17.9

		71		Berufe des Landverkehrs		290		33		11.4		44		15.2		6		0		0.0		3		50.0

		72		Berufe des Wasser- und Luftverkehrs		0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		73		Berufe des Nachrichtenverkehrs		39		8		20.5		3		7.7		1		0		0.0		1		100.0

		74		Lagerverwalter/innen, Lager-, Transportarbeiter/innen		930		89		9.6		151		16.2		10		0		0.0		2		20.0

		75		Berufe in der Unternehmensleitung, -beratung und -prüfung		506		318		62.8		89		17.6		6		5		83.3		1		16.7

		77		Rechnungskaufleute, Informatiker/innen		1388		144		10.4		176		12.7		65		5		7.7		5		7.7

		78		Büroberufe, Kaufmännische Angestellte, a.n.g.		3891		2508		64.5		432		11.1		120		74		61.7		14		11.7

		79		Dienst- und Wachberufe		150		34		22.7		36		24.0		6		1		16.7		0		0.0

		80		Sicherheitsberufe, a.n.g.		74		9		12.2		1		1.4		3		0		0.0		0		0.0

		82		Publizistische, Übersetzungs-, Bibliotheks- und verwandte Berufe		21		18		85.7		1		4.8		1		1		100.0		0		0.0

		83		Künstlerische und zugeordnete Berufe		284		95		33.5		17		6.0		9		5		55.6		0		0.0

		85		Übrige Gesundheitsdienstberufe		2438		2323		95.3		698		28.6		61		56		91.8		14		23.0

		86		Lehrkräfte		0		0		0.0		0		0.0		0		0		0.0		0		0.0

		90		Berufe in der Körperpflege		422		289		68.5		175		41.5		10		6		60.0		1		10.0

		91		Hotel- und Gaststättenberufe		885		506		57.2		326		36.8		33		17		51.5		12		36.4

		92		Haus- und ernährungswirtschaftliche Berufe		29		27		93.1		7		24.1		3		3		100.0		1		33.3

		93		Reinigungs- und Entsorgungsberufe		79		10		12.7		14		17.7		4		0		0.0		0		0.0

		95		Sonstige Berufe (Behindertenberufe)		267		95		35.6		27		10.1		2		1		50.0		0		0.0

		Insgesamt				30780		11187		36.3		5363		17.4		858		305		35.5		145		16.9

		________

		1) Schülerinnen und Schüler, die in Hessen wohnen, aber in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, konnten nicht berücksichtigt werden.





Pendler RTK

		B 14:  Ein- und Auspendelnde (Schülerinnen und Schüler) im Schuljahr 2022/23 
für den Rheingau-Taunus-Kreis1)

		Kreisfreie Stadt
Landkreis		Einpendelnde
in den
Rheingau-Taunus-
Kreis		Auspendelnde
aus dem
Rheingau-Taunus-
Kreis		Mehr bzw. 
weniger (–) 
Ein- als Auspendelnde		Anteil der Einpendelnden an den Schülerinnen und Schülern insgesamt 
(in Prozent)

		Darmstadt, Wissenschaftsstadt		3		38		–   35		0.1

		Frankfurt am Main, Stadt		50		316		–   266		1.3

		Offenbach am Main, Stadt		7		5		2		0.2

		Wiesbaden, Landeshauptstadt		213		2 540		–  2 327		5.4

		Landkreis Bergstraße		10		3		7		0.3

		Landkreis Darmstadt-Dieburg		11		1		10		0.3

		Landkreis Groß-Gerau		22		80		–   58		0.6

		Hochtaunuskreis		83		44		39		2.1

		Main-Kinzig-Kreis		15		22		–   7		0.4

		Main-Taunus-Kreis		57		62		–   5		1.4

		Odenwaldkreis		0		1		–   1		0.0

		Landkreis Offenbach		22		2		20		0.6

		Wetteraukreis		23		12		11		0.6

		Landkreis Gießen		7		10		–   3		0.2

		Lahn-Dill-Kreis		4		21		–   17		0.1

		Landkreis Limburg-Weilburg		65		296		–   231		1.6

		Landkreis Marburg-Biedenkopf		8		9		–   1		0.2

		Vogelsbergkreis		4		3		1		0.1

		Kassel, documenta-Stadt		5		1		4		0.1

		Landkreis Fulda		2		0		2		0.1

		Landkreis Hersfeld-Rotenburg		2		12		–   10		0.1

		Landkreis Kassel		4		0		4		0.1

		Schwalm-Eder-Kreis		2		0		2		0.1

		Landkreis Waldeck-Frankenberg		0		10		–   10		0.0

		Werra-Meißner-Kreis		4		0		4		0.1

		Rheingau-Taunus-Kreis		623		3 488		–  2 865		15.7

		Nachrichtlich: 
Einpendelnde aus anderen Bundesländern und dem Ausland 		219		•		•		5.5

		________

		1) Die Analyse der pendelnden Personen erfolgt auf Basis der Daten der amtlichen Schulstatistik und der Erhebung an den Schulen des Gesundheitswesens sowie an den Pflegeschulen. Dabei werden nur die Bildungsgänge an beruflichen Schulen berücksichtigt, die für die iABE relevant sind. Darüber hinaus sind Zahlen zu Schülerinnen und Schülern der gymnasialen Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen enthalten. Zu den Schulen des Gesundheitswesens besteht keine gesetzliche Auskunftspflicht; daher kein vollständiger Nachweis. Schülerinnen und Schüler, die in Hessen wohnen, aber in einem anderen Bundesland zur Schule gehen, konnten nicht berücksichtigt werden.





Fallnummer OHA

		C 1: Verbleib der Schulentlassenen ohne Hauptschulabschluss aus allg. Schulen (ohne Sek II) aus dem Sommer 2019 
in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 – Fallnummernanalyse

		Möglichkeiten des Verbleibs						Schuljahr 2019/20				Schuljahr 2020/21				Schuljahr 2021/22				Schuljahr 2022/23



								absolut		%		absolut		%		absolut		%		absolut		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss						79		6.2		183		14.4		262		20.5		283		22.2

		Zielbereich II: Hochschulreife						0		0.0		0		0.0		11		0.9		24		1.9

		Zielbereich III: Übergangsbereich						869		68.2		436		34.2		190		14.9		58		4.5

		Übergang in andere allgemeinbildende Schulen						0		0.0		6		0.5		6		0.5		1		0.1

		Übergang in andere berufliche Schulen						0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0

		unbekannter Verbleib						327   		25.6		650		51.0		806		63.2		884		69.3

		Ausbildung beendet						0		0.0		0		0.0		0		0.0		25		2.0

		Allgemeine Hochschulreife erlangt								0.0				0.0				0.0				0.0

		Insgesamt 						1 275   		100.0		1 275   		100.0		1 275   		100.0		1 275   		100.0









Fallnummer FÖRDER

		C 2: Verbleib der Schulentlassenen mit Förderschulabschluss aus allg. Schulen aus dem Sommer 2019 
in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 – Fallnummernanalyse

		Möglichkeiten des Verbleibs						Schuljahr 2019/20				Schuljahr 2020/21				Schuljahr 2021/22				Schuljahr 2022/23



								absolut		%		absolut		%		absolut		%		absolut		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss						108		5.7		283		15.1		389		20.7		381		20.3

		Zielbereich II: Hochschulreife						0		0.0		0		0.0		2		0.1		11		0.6

		Zielbereich III: Übergangsbereich						919		48.9		634		33.7		337		17.9		155		8.2

		Übergang in andere allgemeinbildende Schulen						196		10.4		47		2.5		47		2.5		8		0.4

		Übergang in andere berufliche Schulen						0		0.0		0		0.0		0		0.0		0		0.0

		unbekannter Verbleib						656		34.9		915		48.7		1 095		58.3		1 272		67.7

		Ausbildung beendet						0		0.0		0		0.0		9		0.5		52		2.8

		Allgemeine Hochschulreife erlangt								0.0				0.0				0.0				0.0

		Insgesamt 						1 879   		100.0		1 879   		100.0		1 879   		100.0		1 879   		100.0









Fallnummer HA

		C 3: Verbleib der Schulentlassenen mit Hauptschulabschluss aus allg. Schulen (ohne Sek II) aus dem Sommer 2019 
in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 – Fallnummernanalyse

		Möglichkeiten des Verbleibs						Schuljahr 2019/20				Schuljahr 2020/21				Schuljahr 2021/22				Schuljahr 2022/23



								absolut		%		absolut		%		absolut		%		absolut		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss						2 144		23.7		2 712		30.0		3 523		39.0		3 255		36.0

		Zielbereich II: Hochschulreife						132		1.5		154		1.7		767		8.5		673		7.5

		Zielbereich III: Übergangsbereich						4 784		53.0		3 770		41.7		981		10.9		141		1.6

		Übergang in andere allgemeinbildende Schulen						0		0.0		14		0.2		14		0.2		3		0.0

		Übergang in andere berufliche Schulen						0		0.0		0		0.0		3		0.0		26		0.3

		unbekannter Verbleib						1 973		21.8		2 383		26.4		3 646		40.4		3 998		44.3

		Ausbildung beendet						0		0.0		0		0.0		89		1.0		854		9.5

		(Fach-)Hochschulreife erlangt						0		0.0		0		0.0		10		0.1		83		0.9

		Allgemeine Hochschulreife erlangt								0.0				0.0				0.0				0.0

		Insgesamt 						9 033   		100.0		9 033   		100.0		9 033   		100.0		9 033   		100.0





Fallnummer REAL

		C 4: Verbleib der Schulentlassenen mit Realschulabschluss aus allg. Schulen (ohne Sek II) aus dem Sommer 2019 
in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 – Fallnummernanalyse

		Möglichkeiten des Verbleibs						Schuljahr 2019/20				Schuljahr 2020/21				Schuljahr 2021/22				Schuljahr 2022/23



								absolut		%		absolut		%		absolut		%		absolut		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss						5 807		23.8		7 252		29.7		8 102		33.2		7 523		30.8

		Zielbereich II: Hochschulreife						13 915		57.0		13 529		55.4		8 735		35.8		1 035		4.2

		Zielbereich III: Übergangsbereich						824		3.4		92		0.4		33		0.1		15		0.1

		Übergang in andere allgemeinbildende Schulen						0		0.0		2		0.0		2		0.0		6		0.0

		Übergang in andere berufliche Schulen						0		0.0		5		0.0		172		0.7		433		1.8

		unbekannter Verbleib						3 862		15.8		3 527		14.5		4 885		20.0		4 935		20.2

		Ausbildung beendet						0		0.0		1		0.0		343		1.4		2 910		11.9

		(Fach-)Hochschulreife erlangt						0		0.0		0		0.0		2 136		8.8		7 551		30.9

		Allgemeine Hochschulreife erlangt								0.0				0.0				0.0				0.0

		Insgesamt 						24 408   		100.0		24 408   		100.0		24 408   		100.0		24 408   		100.0





Fallnummer ÜBER

		C 5: Verbleib der Übergänge aus der Sekundarstufe I der allgemeinbildenden Schulen im Sommer 2019 
in den Jahren 2019/20 bis 2022/23 – Fallnummernanalyse

		Möglichkeiten des Verbleibs						Schuljahr 2019/20				Schuljahr 2020/21				Schuljahr 2021/22				Schuljahr 2022/23



								absolut		%		absolut		%		absolut		%		absolut		%

		Zielbereich I: Berufsabschluss						0		0.0		57		0.4		62		0.5		1 076		7.9

		Zielbereich II: Hochschulreife						13 687		100.0		13 481		98.5		13 466		98.4		694		5.1

		Zielbereich III: Übergangsbereich						0		0.0		0		0.0		0		0.0		1		0.0

		Übergang in andere allgemeinbildende Schulen						0		0.0		3		0.0		3		0.0		2		0.0

		Übergang in andere berufliche Schulen						0		0.0		1		0.0		0		0.0		16		0.1

		unbekannter Verbleib						0		0.0		145		1.1		156		1.1		1 115		8.1

		Ausbildung beendet						0		0.0		0		0.0		0		0.0		3		0.0

		(Fach-)Hochschulreife erlangt						0		0.0		0		0.0		0		0.0		10 780		78.8

		Allgemeine Hochschulreife erlangt								0.0				0.0				0.0				0.0

		Insgesamt 						13 687   		100.0		13 687   		100.0		13 687   		100.0		13 687   		100.0





Bund 2022

		D 1: Anfängerzahlen in allen Bundesländern und Deutschland insgesamt für die Jahre 2012 und 20221)
nach Zielbereichen der iABE2)

		Bundesland		ZB I:                Berufsabschluss				ZB II:          
Hochschulreife				ZB III: 
Übergangsbereich				Insgesamt                 Kernbereich der iABE				ZB IV:                     Hochschulabschluss



				2012		2022		2012		2022		2012		2022		2012		2022		2012		2022



		Baden-Württemberg		97 076		86 925		79 355		69 797		56 689		58 220		233 120		214 942		79 910		67 316

		Bayern		109 539		103 605		63 617		56 796		19 588		20 650		192 744		181 051		71 317		74 795

		Berlin		30 293		30 055		18 390		22 546		6 880		6 820		55 563		59 421		31 745		36 169

		Brandenburg		14 644		14 155		11 993		14 495		2 669		2 840		29 306		31 490		9 715		8 807

		Bremen		7 924		7 480		4 557		4 149		3 064		2 990		15 545		14 619		7 376		5 937

		Hamburg		18 913		17 760		11 190		11 562		4 831		3 920		34 934		33 242		16 709		18 168

		Hessen		52 345		46 850		42 559		37 846		17 448		14 670		112 352		99 366		39 626		39 392

		Mecklenburg-Vorpommern		10 770		12 635		5 753		6 496		1 965		2 140		18 488		21 271		6 571		5 826

		Niedersachsen		79 039		74 135		54 385		59 124		40 696		28 220		174 120		161 479		35 610		31 254

		Nordrhein-Westfalen		167 540		157 990		137 446		121 835		62 685		56 900		367 671		336 725		117 877		103 759

		Rheinland-Pfalz		37 892		33 760		21 799		20 782		14 937		13 040		74 628		67 582		22 936		18 394

		Saarland		8 341		6 845		7 854		6 174		3 967		3 080		20 162		16 099		5 789		5 928

		Sachsen		31 015		31 540		15 051		19 108		5 322		6 670		51 388		57 318		22 560		18 616

		Sachsen-Anhalt		18 027		16 520		7 516		8 676		4 282		4 480		29 825		29 676		10 118		8 099

		Schleswig-Holstein		27 029		26 535		16 048		15 139		11 724		11 180		54 801		52 854		9 956		10 584

		Thüringen		16 177		15 590		8 422		8 237		2 980		3 270		27 579		27 097		10 821		25 885



		Westdeutschland		605 638		561 885		438 810		403 204		235 629		212 870		1 280 075		1 177 959		407 106		375 527

		Ostdeutschland		120 926		120 495		67 125		79 558		24 098		26 220		195 364		226 273		91 530		103 402



		Deutschland		726 560		682 380		505 935		482 762		259 727		239 090		1 492 222		1 404 232		498 636		478 929

		__________

		1) Vorläufige Ergebnisse. — 2) Quelle: Statistisches Bundesamt (2014, 2022b).  —  Aus Datenschutzgründen sind alle Daten (Absolutwerte) jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der Einzelwerte abweichen. — Eine abweichende Zuordnung des BGJ-kooperativ führt zu geringfügigen Unterschieden für den Zielbereich I Berufsabschluss und Zielbereich III Übergangsbereich mit den Ergebnissen des Landesprojekts zur integrierten Ausbildungsberichterstattung in Hessen. —  Anfängerdefinition teilweise landesspezifisch, teilweise 1. Jahrgangsstufe. — Anfängerzahlen zur Beamtenausbildung im mittleren Dienst geschätzt. Rundungsungenauigkeiten. 







